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TAGESSCHAU

Flkfc’AiwtM! Nach 2Qmona-
täger Dauer bat der Flick-Aus-

schuß mit einer nochmaligen Ein-
vernahme des Kanzemchefs
Friedrich Kari flick die Zeugen-
vernehmungen vorläufig beendet
und mit der EnubeitungeinesAb-
schlußberichts begonnen. (S. 8)

Gedenken: In einer Trauerfeier

gedachte die US-Gamison in Ber-
lin des in der „DDR“ erschosse-

nen US-Majors Nicholson, der auf
dem .

Heldenfriedhof Arlington
beigesetzt werden soE (S. 8}

Kritik: Mit der Frage „Will rieh

die EKD zum Voneiter für die

endgültige Teüung unseres Vater-

landes machen?“ übte die Evan-
gehsche Notgemeinschaft heftige

Kritik an dern gemeinsamen Wort
der Evangelischen Kirchen in bei-

den Teilen Deutschlands zum 40.

Retheanisd-Nadfolger: Mit Ru-
dolf Schöfberger (49) wird die

bayerische SPD ab Herbst erst-

mals in der Nachkxiegsgesddchte

von einem Genossen geführt, der
«rine politischen Freunde weit
links von der Mitte findet (S. 4)

Singapur: Vom Krankenbett hat

der 61jährige Staatspräsident De-
van Nair seinen Rücktritt be-

kanntgegeben. Als Ursachewurde
eine Lebererkrankung genannt

Warschauer Pakt: Die Mitglied-

staaten des Warschauer Pakts
werden das Bündnis verlängern,

meldet die romanische Nachrich-
tenagentur Agerpress unter Beru-
fung aufStaatspräsident Ceauses-
cu. In Kürze werde ein Vertrag

unterzeichnet

China: Nach einer Rekordwachs-
tumsrate 1984 strebt Peking eine

Konsolidierung der Wirtschafts-

entwicklung zusammen einer

sparsamen HfliiRhwItRfiihning an,

kündigte Finanzminister Wang
an. Angesichts der Korruption
und Mißwirtschaft seien schärfere

Kontrollen der Ausgaben geplant

Solidaritätsstreik: Mit einem
zweistündigen Generalstreik pro-

testierten gestern die drei großen
Gewerkschaftsverbände Italiens

gegen die Ermordung des Wirt-

schaftsprofessors Tarantelli durch
die „Roten Brigaden". (S. 5)

Religionsfreiheit: Unter dem
neuen Parteichef Gorbatschow
wird es keine Liberalisierung der

Religionspolitik in dm1 UdSSR ge-

ben, meint das Schweizer OsÜdr-
chenforschimgsmstitut „Glaube
in der 2. Welt“ nach einer Analyse
derÄußerungen des Kreml-Chefs.
Sollte er Reformen anstreben,

müsse er sie mit Blick auf seine

Kritiker durch einen harten Ideo-

logie-Kurs absichem. (S. 10)

ZITAT DES TAGES

99 Es muß doch bei Gott und der
Welt möglich sein, die Ärzte bei uns
so auszuoüden, daß sie den speziel-

len Anforderungen der kassenärztli-

chen Versorgung hinsichtlich Quali-
tät und Wirtschaftlichkeit ihrer Lei-

stungen gerecht werden 99
Der Vorsitzende des Bundesverbandes
de*- Ortskrankfinkassen, Wilhelm Heitzer,
zum Problem der Arzteschwemme (S. 4)

FOTO: LOTHAR KUCHARZ

WIRTSCHAFT
Konjunkturtest: Die' Stimmung
in der Industrie hat sich im Fe-

bruar gegenüberJanuarnachdem
jüngsten Kopjunktuitest des Ifo-

Instituts leicht ' verschlechtert
Trotz verbesserter Exporterwar-

tungen dürfte die Produktion in

den kommenden Monaten kaum
gesteigert werden. (S. 9)

Bayerische Hypobank: 1984 ver-

zekhnete die Bank nach den Wor-
ten- ihres Vorstandssprechers
Arendts ein gegenüber 1983 deut-

lich verbessertes Betriebsergeb-

nis. Im Provisionsgpschaft wurde
ein um 5,5 Prozent höherer Über-
schuß von 209,8 Millionen Mark
erreicht (S. 10)

Hälfe: Einen Verlust im Jahr
1984, aber einen guten Start ins

neue Jahr meldet Hertie. 1984 ha-

beTnan 146 Millionen DM verlo-

ren. Die Gründe: 30 MillionenDM
für Sftrifllpläw» und 40 Millionen

DM für zusätzliche Aufwendun-
gen zur Altersversorgung. (S. 12)

Börse:Am Aktienmarkt gabendie
Kurse weiter nach. WELT-Aktien-
index 173,6 (173Ä Der Rückgang
des DoDarkurses gab dem Renten-
markt neuen Auftrieb. BHF-Ren-
tenindex 100,960 (100^47). Per-

formance-Index 99,910 (99,770).

Dollar-Mittelkurs 3,1195 (3,1623)

Marie. Goldpreis je Feinunze
328,75 (330,40) Dollar.

KULTUR
Emst Jünger. Das Bemühen um
den Essay ist der eigentliche Bei-

trag von Emst Junger zur Litera-

tur unseres Jahrhunderts. Der
Schriftsteller, der heute seinen 90.

Geburtstag feist, war zwar nie ei-

ner literarischen Gattung verhaf-

tet, doch durchzieht das essayisti-

sche Element auch seine Erzähl-

werke. (S. 23)

„Wozzeck“: Mit einer Neuinsze-
nierung von Bergs Oper „Woz-
zeck“ debütierte Regisseurin

Ruth Bergbaus an der Oper in Pa-
ris. Ihr „Wozzeck“, dirigiert von
Christoph von Dohnanyi, da- die
eingAlnAn Orchesterstimmen klar

herausarbeitete, war ein düsteres

Nachspiel zum beklemmenden
„Comet" in Dresden. (S. 23)

SPORT
Tischtennis: Mit einer Niederlage
gegen Holland (0:3) startete die

deutsche Damen-Mannschaft bei

den WM in Göteborg. Die Horen
besiegten Belgien 5:0.

Basketball: Bayer Leverkusen
wurde nach sechs Jahren wieder
deutscher Meister. Auch im zwei-

ten Finale unterlag derDTV Char-
lottenburg Berlin. (S. 21)

AUS ALLER WELT
Henuu&ndenmg: Der Aufstieg

über die bisher unbezwungene,
4000 Met» hohe Nordwest-Wand
zum8000 MeterhohenAzmapuma
L ist Mittelpunkt der diesjährigen

Himalaya-Expedition des Berg-

steigersReinholdMessner. Exper-
ten meinten zudem Vorhabendes
4Qjährigen Südtirolers, es sei un-
durchführbarund werde zum Hö-
hepunkt des Lebens von Messner
- so oder so. (S. 24)

Anklage: Nach Aussagen zweier
seiner Opfer und eines „Geheim-
zeugen“ vor eine: Grand Jury
muß sich der New Yorker Bern-
hard Goetz doch vor Gericht we-
gen Mordes verantworten- Goetz
hatte in derU-Bahn vier Schwarze
angeschossen, die ihn bedrängt
und um Geld gebeten hatten.

Wetten Stark bewölkt mit Regen
und Schnee. Um vier Grad.

Außerdem lesen Sie in dieser Ansgabe:

Südafrika auf dem
Weg in die Ausweglosigkeit-Von
HeinzBarth S.2

Hamborg: Reverenz des Senats
an die alte DKP - Gedenkfeier für

„Altonaer Blutsonntag“ S.4

Konfessionen: Die Angst der
deutschen Ökumene, Identität zu
verlieren-Van F.Mekhsner S.5

Forum: Personalien und Leser-

briefe an die Redaktion der
WELT.WortdesTages S.7

Wirtschaft: Großbritannien -

Pftmdkurs steigt weiter, Banken
ermäßigenZinsen S.9

Weltbörsen: Kräftige Kursgewin-
ne in Tokio - Paris auf Rekordni-
veau S.10

Sport: Spieler loben Franz Bek-
kenbauen Alles, was er sagt, be-

wahrheitet sich S. 21

Fernsehen: Wer hat den Weltfrau-

entag erfanden? - Randnotizen
beimRundflinkhöien S. 22

Kultur Schätze deraltamerikani-
schen Hochkulturen in Köln -

Gleichkommtdas siebte S. 23

Aus allerWelt Buskatastrophe in

Südafrika - 42 Kinder werden ge-

meinsam beerdigt S.24

„Durchbruch für Umweltschutz.“
Viel Polemik im Parlament
Zimmermann würdigt Beschluß über abgasannes Auto / SPD für Tempolimit

HEINZ HECK, Bonn

Mit der Einigung über die Einfüh-
lung des umweltfreundlichen Autos
in der Europäischen Gemeinschaft
„hat die Bundesregierong einen ent-

scheidenden Durchbruch für den
Umweltschutz in ganz Europa er-

zielt“, eiklärte Tnngnminictpr Ztttv-

mermann (CSU) gestern in einer Re-
gierungserklärung vor dem Bundes-
tag. ln der zweistündigen, zum Teil

mit polemischen Ausfallen geführten

Debatte blieb die Bewertung der EG-
Beschlüsse kontrovers.

Die Sprecher der Opposition nann-
ten das Brüsseler Ergebnis „verhee-

rend“ und forderten den Bundes-
kanzler zum „Nacbverhandeln“ auf
dem EG-Gipfel auf Mit einem- aller-

dings gescheiterten - Entschlie-

ßungrantrag setzten sie sich für die

sofortige Einführung eines Tempoli-

mits ein. Der SPD-Abgeordnete
Schäfer sprach von der „größten um-
wehpolitischen Niederlage einer

Bundesregierung bisher“. Sein Frak-

tionskollege Spöri warf dem Innen-

minister vor, er wolle mit der heuti-

gen Regierungserklärung „eine bitte-

re Niederlage im Kampf gegen das

Waldsterben zu einem epochalen Er-

folg des .größten Waldschützers aller

Zeiten* - Friedrich Zimmermann -

umfalschen“. Der Abgeordnete Hoss
(Grüne) forderte in seiner letzten Re-
de vor dem rotationsbedingten Aus-
scheiden aus dem Parlament weiter-

hin den nationalen Alleingang sowie
ein anderes Verkehrskon2epf

Während die Union den Brüsseler

Kompromiß als Verhandlungserfolg
würdigte, ging die FDP auf Distanz

zum Koalitionspartner wie zur Oppo-
sition. Unter Anspielung auf eine Äu-
ßerung Zimmennanns meinte ihr

Sprecher Hoffie, derEG-Kompromiß
könne „nicht als große Jahrhundert-

entscheidung bejubelt werden“. Ge-

nauso falsch sei jedoch die Behaup-
tung der Opposition, die Bundesre-

gierung habe versagt Hoffie und der

frühere Innenminister Baum spra-

chen von einer wichtigen mdustrie-

und europapolitischen ‘Entsrhpirinng
,

auch wenn sie aus umweltpolitischer

-deutscher- Sicht nicht voll befriedi-

gend sei. Nach Meinung Baums ist

der Zug in Europa in Bewegung ge-

bracht worden, und niemand werde
ihn mehr aufhalten können.

Die Sprecher der Unionsfraktion -

Laufe, Schmidbauer, Fellner und
Lippold - erinnerten die SPD an ihre

Erblast Laufs warf der SPD vor, sie

sei „realitätsblind“ und damit auch

„oppositionsunfähig“. Bereits 1971

habe die damalige Regierung das ehr-

geizige Ziel verkündet die Schadstof-

fe in den Autoabgasen aufein Zehntel

der Durchschnittswerte von 1969 zu

vermindern. Die geplante 90prozen-
tigp Absenkung des Schadstoffeus-

stoßes sei jedoch Mitte der siebziger

Jahre von der SFD^efuhrten Bun-
desregierung „zu den Akten gelegt“,

eine Reihe sehr erfolgversprechender

Forschungsvorhaben über schad-

stoffarme Automotoren und Abgas-

reinigungssysteme abgebrochen

„und unser Automarkt für Klein- und
Mittelklassewagen von der in den

USA und Japan damals begonnenen

Entwicklung abgekoppelt worden“.

Laufe appellierte an die Burger, mög-
lichst bald auf umweltfreundliche

Autos umzusteigen: „Dem schad-

stoSannen Auto und dum hlAifrpjpn

Ff"*1" gehört die europäische Zu-

kunft.“

SDI Thema beim Weltwirtschaftsgipfel
USA erwarten unterstützende Erklärung / Chancen für deutsche Unternehmen

RÜDIGERMONIAC/DW. Bonn

Die USA erwarten, daß sich ein

Teil der Beratungen des WeKwirt-
schaftsgip&ls Anfang Mai in Bonn
aufdie amerikanischen Pläne zur Er-
forschung einer Strategischen Welt-

raumverteidigung (SDI) konzentrie-

ren wird. Allerdings rechnet man in

Kreisen der US-Regierung nicht da-

mit, daß bei der Konferenzder sieben

führenden Industrienationen die

Partner der USA förmlich und offi-

ziell ihre Bereitschaft zur Heiligung
am SDI-Forschungsprogramm erklä-

ren. Ein hoher amerikanischer Regie-

rungsbeamter verdeutlichte gestern

in Bonn, die von US-Veiteidigungs-

minister Weinberger dafür gesetzte

60-Tage-Frist sei nicht als Ultimatum
zu verstehen. Wenn die europäischen

Regierungen mehr Zeit brauchten,

um der Einladung zu klärenden Ge-
sprächen mit Washington folgen zu

können, werde das von den USA
nicht negativ gesehen.

Für denkbar erklärte der US-Re-
gierungsvertreter aber, daß der Welt-

wirtschaftsgipfel in angemessener

Form eine Erklärung der Staats- und
Regierungschefs zur „politischen Un-

terstützung von SDI“ verabschieden

könnte. Dies wäre im Sinne von Prä-

sident Reagan, derSDI seit März 1983

als eine „positive Vision für die

Menschheit“ erläutert, in der der

Weltfriede nicht mehr auf der gegen-

seitigen Vernichtungsdrohung, son-

dern auf der Fähigkeit beruhe, die

strategischen Angriffswaffen des

Gegners zu zerstören.

Weinberger, der rieh in Paris auf-

hält unterstrich gestern ebenfalls,

daß es sich um ein reines Verteidi-

gungssystem handle. Er äußerte die

SEITE 2:

Schwankende Gestattung

Hoffnung, daß die europäischen Part-

ner „viele Angebote zu den verschie-

denen Verträgen über die Forschung
vorlegen, die in diesem Jahr unser

Programm begleiten“.

In der Bundesregierung wurde
dem Eindruck entgegengewirkt, als

habe Bonn die von Weinberger ge-

setzte 60-Tage-Frist als einen in ir-

gendeiner Form ultimativen Druck
verstanden. Gleichzeitig widersprach

man in der Umgebung des Bundes-

kanzlers auch der Bewertung, die

Stellungnahme der Bundesregierung

zu SDI habe eine Distanzierung von
den US-Plänen zum Ziel Dort wurde
an die Aussage von Bundeskanzler

Kohl erinnert, Bonn wolle Reagans
Initiative „wohlwollend prüfen“. Be-

kräftigt wurde nochmals, daß Kohl
die gesamte Frage mit Präsident

Reagan in dem für den 2. Mai geplan-

ten Gespräch erörtern wolle.

Nach Darstellung des US-Regie-

rungsvertreters in Bonn ist beim ge-

genwärtigen Stand des SDI-For-

schungsprogramms noch gänzlich

ungeklärt wie die europäischen Län-

der an dem Projekt wissenschaftlich

und technisch beteiligt werden sol-

len, wenn sie ihre Bereitschaft dazu

äußern sollten: Theoretisch möglich

sei daß das Projektbüro unter der

Leitung von Generalleutnant Abra-

hamson die einzelnen Teile der Tech-

nikbereiche definiere, fürdie eine Ko-

operation mit dem Ausland denkbar
und erwünscht sei Dafür werde das

Büro dann Fnrrignmgslratalngp über

die zu erzielenden technischen Fä-

higkeiten formulieren und diese den
• Fortsetzung Sehe 8

SPD-Fraktion relativiert Elbe-Gutachten
Buchten Es gibt kein Anrecht der „DDRM auf eine Grenzziehung in der Strommitte

PETERPHILIPPS, Bonn

Die SPD-Bundestagsfraktion hat

sich - wenn auch in vorsichtiger

Form - von derArt distanziert, in der

die Sozialdemokraten in Schleswig-

Holstein und Niedersachsen das um-
strittene Schröder-Gutachten zur in-

nerdeutschen Flhpgrrmgp politisch

gehandhabt haben. Die Folgerungen,
HaB damit der Grenzverlauf in der
Strommitte zweifelsfrei bewiesen sei

wurde als „wenig hilfreich" bezeich-

net Im Gegensatzzum schleswig-hol-

steinischen SPD-Vorsitzenden Gün-
ther Jansen beispielsweise stellte

während einer kurzzeitig sehr hitzig

geführten Debatte im Innerdeut-

schen Bundpjrtagsaiisschuß der sozi-

aldemokratische Obmann Hans
Büchler fest: „Die SPD-Fraktion
streitet nicht für die Strommitte, sie

sagt auch nicht, wo die Grenze festge-

stellt werden muß“, sondern sie blei-

be bei ihrer Auffassung, daß „die

Feststellung des Verlaufe der Elbe-

Grenze in beiderseitigem Einverneh-

men möglich“ sei Die Opposition sei

Zwentendorf wird
„still“ liquidiert

DW. Wien

Das einzige österreichische Kern-
kraftwerk in Zwentendorf, das nach
dem Atomreferendum 1978 „einge-

mottet“ wurde, soll nach dem Be-
schluß seiner Gesellschafter „still“ li-

quidiert werden. Dabei soll das Bau-
werk stehenbleiben, die eigentliche

Kernkraftanlage aber verkauft wer-

den, für das eine amerikanische
Gruppe und China Interesse gezeigt

hätten. Da diese Verhandlungen
mehrere Monate dauern werden, blei-

be noch Zeit für eine politische Lö-
sung. Nachdem die Sozialisten in der
vergangenen Woche mit einem An-
trag auf eine neue Volksabstimmung
im Parlament gescheitert waren, wur-

de zwischen Regierung und Opposi-
tion ein „Atom-Gespräch“ für nach
Ostern angesetzt. Sollte es zu einem
Referendum kommen, würde laut

Umfragen die Mehrheit der Österrei-

cher heute für die Einführung der
Kernenergie stimmen.

bereit, ein entsprechendes, von der

Bundesregierung vorgelegtes Ergeb-

nis der Grenzgespräche „mitzutra-

gen“, wenn - so Büchler - das ge-

samte »Paket“ stimme.

Unter diesem Stichwort behandelt

die SPD das, was mit einer Grenz-

Feststellung im Elbe-Bereich zusam-

men vereinbart werden müsse: Fra-

gen des „kleinen Grenzverkehrs“ ein-

schließlich eines Brückenbaus, Um-
weltschutz, Sicherbeit - auch für

Wassersportlar - auf dem Fluß, Ber-

lin-Verkehr. Büchler unterstrich, daß
die SPD „Verständnis für die Regie-

rung“ habe, die sich gegenüber der

„DDR in einer Verhandlungspori-

tion“ befinde. Ebenfallsim Gegensatz

zu Jansen sagte der Abgeordnete aus

Hof: Es gebe „kein Anrecht der
DDR“ auf eine Grenzziehung in der

Strommitte, dies sei vielmehr eine

„politische Entscheidung“, die gefällt

werden müsse.

Ausdrücklich verwahrten sich die

SPD-Abgeordneten im Ausschuß ge-

gen „Beschimpfungen“ aus den Rei-

Gesundheit: Blüm
kündigt Gesetz an

DW.Bonn
Der Versuch, Ärzte, Pharma-Indu-

strie und andere am Gesundheitswe-
sen beteiligte Gruppen zu kosten-
dämpfenden Maßnahmen zu verei-

nen, ist erneut fehlgeschlagen. Nach
einer Nachtsitzung der Konzertierten
Aktion im Gesundheitswesen erklär-

te Bundesarbeitsminister Blüm ge-

stern in Bonn, daß seine Bemühung
um freiwillige Einschränkungen fast

ausnahmslos an Verbandsinteressen
gescheitert sind. Als Konsequenz
kündigte er gesetzliche Maßnahmen
an, um die Krankenkassen-Kosten
zukünftig in Grenzen zu halten.

Man einigte sich lediglich auf eine
„Preisvergleichsliste“

, die den Ärzten
ermöglichen soll bei qualitativ

gleichwertigen MpriikaTnpntpn dag

preiswertere zu verschreiben, darauf;

daß medizinische Großgeräte wirt-

schaftlicher genutzt werden sollen

und die Zahnärzte bis Ende 1985 ihre

Honorare nicht erhöhen.

hen der Union. Die Regierung solle

„nicht sagen, wir seien ihr in den
Rücken gefallen“. Die SPD könne
vielmehr „hilfreich“ sein. Mehr iro-

nisch wies Büchler den Protest des
Staatssekretärs aus dem Innerdeut-

schen Ministerium, Ottfried Hennig,
zurück, er habe erstzwei Stundenvor
der Sitzung das Gutachten «halten:
Schließlich habe die SPD dies ja al-

lein in Auftrag gegeben und bezahlt

Büchler relativierte sehr stark die

Bedeutung des Gutachtens, das von
dem Berliner Politologen Dieter
Schröder angefertigt worden war, als

„eines unter mehreren“, das darlege,

daß es „auch andere Rechtspositio-

nen geben kann als die der nieder-

sächsischen Landesregierung“. Essei

hochinteressant »gibt auch nicht der
DDR recht“, sei aber eben auch nur
ein Gutachten, nicht „der Stand-

punkt der Bundestagsfraktion" und
könne auch nicht die politische Ent-

scheidung ersetzen. Ost-Berlin sei

sich im übrigen über die „eigene

Rechtsposition genauso unsicher“.

McCloy Berliner

Ehrenbürger
DW.Boim

Der ehemalige amerikanische Ho-
he Knmmiqsar in Deutschland, John
McCloy, wird zu seinem 90. Geburts-
tag am Sonntag Ehrenbürger von
Berlin.Wie der Berliner Senat gestern
mitteilte, wollen der Regierende Bür-
germeister Diepgen und der Präsi-

dent des Abgeordnetenhauses,
Rebsch, McCloy die Ehrenbürger-
schaft am 2. April in Amerika verlei-

hen. McCloy erhalte diese höchste
Auszeichnung Berlins Jn tiefer

Dankbarkeit und Anerkennung für

sein vielfältiges, herausragendes En-
gagement in und für Berlin“, hieß es
dazu. Zu McCloys Geburtstagsfeier

wird auch Bundespräsident von
Weizsäcker erscheinen. John McCloy
Spiele als Ziviler Hpgit»ninggKpgiif.
tragter eine wichtige Rolle während
der Deutschlands»nH ver-

hinderte unter anderem die Zerstö-

rung von Rothenburg ob der Tauber.

Sette 2: Fteund der Deutschen

DERKOMMENTAR

Ohne Bleifuß
MANFRED SCHELL

Es liegt nun an den Bürgern
selbst, den Beweis dafür zu

erbringen, daß ihnen derWald mit
seinen vielen kranken Bäumen
am Herzen liegt Der politische

Rahmen für eine abgasarme und
bleifreie Zukunft Europas (Zim-

mermann) ist abgesteckt, auch
wenn er die Vertreter der reinen

Lehre nicht zufriedenstellt Jetzt

kommt es auf die Autofahrer und
Autokäufer an. Wenn das Um-
weltbewußtsein, das Demosko-
pen glaubhaft belegen, wirklich

tief sitzt, dann werden sie mit der
Anschaffung eines Katalysator-

Autos oder mit der Umrüstungih-
rer Fahrzeuge nicht bis zu den von
der EG gesetzten Terminen war-

ten. Auch dann nicht wenn die

steuerlichen Anreize geringeraus-

fallen als zunächst gedacht

Der Optimismus des Bunde&in-

nenministers, der Markt werde
diesen Umstellungsprozeß

schneller als erwartet bewältigen,

ist durchaus berechtigt Die Auto-

mobilhersteller haben sich längst

auf die neue Technik eingestellt

und werben kräftig für ihre um-
weltfreundlichen Produkte. In der

Bundesrepublik gibt es schon

mehr als tausend Zapfsäulen, aus

denen bleifreier Kraftstoff spru-

delt Nichts steht mehr denen im
Weg, welche die „Freiwilligkeits-

phase“ nutzen wollen, die von der

EG aufdeutsches Drängen hin ak-
zeptiert worden ist

In der gestrigen Bundestagsde-

batte fiel wieder einmal das

Stichwort Tempo-Limit.- Es kam
ausgerechnet von jenen Politi-

kern, die so viel vom mündigen
Bürger reden. Dabei wissen sie

sehr wohl, daß Reglementierun-

gen, die es ja schon jetzt auf den

Autobahnen gibt vielfach unbe-

achtet bleiben. Da wäre es doch

sinnvoller, darauf zu bauen, daß

die Bürger aus Verantwortungs-

bewußtsein den Fuß vom Gaspe-
dal Zurücknahmen.

Es gehört Unverfrorenheit da-

zu, den in Brüssel erzielten Kom-
promiß als „Pleite“ herabzuwür-

digen, wie es im Bundestag die

SPD versucht hat - jene SPD, die

in einem Jahrzehnt Regierungs-

verantwortung auf diesem Gebiet

geschlafen hat

Ein Kompromiß ist nie eine

Ideallösung. Aber dieser

Kompromiß ist wirkungsvoller,

als es ein deutscher Alleingang

hätte sein können. Er bezieht die

übrigen europäischen Länder ein.

Ein isoliertes Vorgehen des Auto-

Exportlandes Bundesrepublik

hätte die Gefahr eines Handels-

krieges heraufbeschworen und
Arbeitsplätze gefährdet. Außer-

dem hätten juristische Auseinan-

dersetzungen vor dem Europäi-

schen Gerichtshof ins Haus ge-

standen.

Fazit Es ist ein Fortschritt er-

zielt worden. Er sollte nicht zerre-

det, sondern schwungvoll genutzt

werden.

Kadan Ungarns
Kurs wird sehr

lange anhalten
cgsJDW. Budapest

Ungarns Parteichef Janos Kadar
hat gestern auf dem 13. Parteikon-

greß versichert, Ungarn werde an sei-

nem gegenwärtigen Kurs „für eine

sehr .lange Zeit“ festhalten. Das be-

triebliche Management könnte aber

noch verbessert und die Lohns den
Leistungen besser angepaßt werden.
Vor den Wahlen zum neuen Zentral-

komitee der KP, von denen politische

Beobachter personelle Veränderun-
gen in führenden Positionen erwar-

ten, betonte Kadar die Leninschen
Normen der kollektiven Führung“.

Bei der Vorbereitung von Entschei-

dungen müsse jedermann frei spre-

chen dürfen. Wenn aber ein Beschluß
gefaßt sei müßten alle Parteimitglie-

der ihn tragen und vertreten.

Zuvor hatte der Sekretär des Ju-

gendverbandes, Csaba Hamori, ein

eher düsteres Bild über die Lage der

ungarischen Jugend gezeichnet „Sie

ist sehr kritisch geworden und bei

einigen hat das Gefühl der Ausweglo-
sigkeit Platz gegriffen.“ Hamori be-

klagte stärker werdende Anzeichen
von Alkoholismus, Drogensucht und
Kriminalität Zum Problem ungari-

scher Minderheiten im Ausland äu-

ßerte sich der Generalsekretär der

„Vaterländischen Volksfront“, Imre
Pozsgay. Er kritisierte nicht näherbe-
zeichnete sozialistische Nachbarstaa-

ten für deren „überholte Nationalis-

men“. In seinem offenbar hauptsäch-

lich auf Rumänien zielenden Referat

mahnte er, Mitteleuropa benötige kei-

ne „GesChichtsfälschungen“, son-

dern Zusammenwirken und Toleranz
gegenüber Minderherten.

Sette 5: SinverdeckterKampf

Folketing von
Demonstranten
belagert

DW. Kopenhagen
Zum ersten Mal in der Geschichte

Dänemarks haben gestern Demon-
stranten eine Gesetzesdebatte im Par-

lament verzögert, indem sie Abgeord-

nete und Minister am Betreten des

Folketing hinderten. Zu den Aus-
gesperrten gehörte auch der konser-

vative Ministerpräsident Poul
Schlueter, dessen Amtssitz sich im
Parlamentsgebäude befindet Tau-

sende von Demonstranten blockier-

ten die in die Hauptstadt führenden
Brocken and brachten den Straßen-

verkehr zum Erliegen.

Im Parlament sollte in Erster Le-

sung das von der Regierung vorgeleg-
te Gesetz für eine Beendigung des
Streiks von 300 000 in der Privatwirt-

schaft.Beschäftigten diskutiert wer-

den. Über 1000 Polizisten drängten

nach zweistündiger Blockade die De-
monstranten von den verschiedenen
Brucken zurück, die zum Folketing

fuhren. Politiker nahezu aller Par-

teien verurteilten die Blockade, die

von Mitgliedern des linken Gewerk-
schaftsflügels veranstaltet wurde, als

einen Angriff auf die Demokratie.

Gewerkschaften und Opposition
wollen ihren Widerstand gegen den
Eingriff der Reperung in die Tarif-

auseinandersetzung ungeachtet der

Kritik fortsetzen. Für heute ist eine

weitere Protestdemonstration vor
dem Folketing angekündigt worden.

Außerdem haben Politiker ver-

schiedener Linksparteien dazu aufge-

rufen, am kommenden Montag in al-

len Bereichen die Arbeit niederzule-

gen und so für 24 Stunden eine

generalstreikähnliche Situation zu
schaffen.

Irak droht Iran jetzt

mit dem „totalen Krieg
64

Teheran und Bagdad weiter unter Raketenbeschnß

DW. NewYork

Irak will künftig keiner Vereinba-
rung zur Begrenzung des Golfkrieges
mrfir auümmcn, wenn sie nicht Teil
gingg umfassenden Abkommens mit
dem Ziel derBeendigung des Krieges
ist, erklärte der irakische UNO-Bot-
schafter Riyadh Al-Qaysi in New
York. Al-Qaysi verlas eine Erklärung
seiner Regierung, in der Teheran vor-

geworfen wird, es betone „Neben-
aspekte“ des Konflikts, um zugleich
den Krieg fortzusetzen. Falls rieh Te-
heran weiterhin umfassenden Kriegs-
verhandlungen verweigere, komme
es zwangsläufig zum „totalen Krieg“.

Der irakische Botschafter übte au-
ßerdem schwere Kritik an der Vorge-
hensweise der UNO, nachdem nach
zehntägigen intensiven diplomati-
schen Kontakten zwischen den Ver-
einten Nationen, Iran und .Irak keine

Lösung des seit viereinhalb Jahren
andauernden bewaf&eten Konflikts

am Golf erzielt werden konnte.-Die
vernehmliche Beschäftigung der
UNO und seines Sekretariats mit eini-

gen weniger bedeutenden Fragen,
sagte Al-Qaysi habe dem Krieg in der

Vergangenheit kein Ende gesetzt und
werde dies auch künftig nicht tun.

Der Generalsekretär der Vereinten
Nationen, Pärez de CuäUar, der 1984
mit den beiden kriegführenden Par-
teien eine Vereinbarung über die
Nichtbombardierung zivfier 7.i'p1o ge-
troffen hatte, wies die an ihn gerichte-
te Kritik zurück. Er äußerte seine Be-
stürzung darüber, daß seine Auffor-
derung zur Beendigung der Angriffe
auf zivile Ziele nicht beachtetworden
sei daß weiter unbewaffnete Han-
delsschiffe beschossen würden und
die internationale Zivilluftfahrt in der
Region bedroht sei Außerdem verur-
teilte de Cuöllarden Gebrauch chemi-
scher Waffen.

Ungeachtet der Forderung des Ge-
neralsekretärs geht die Bombardie-
rung Teherans und Bagdads weiter.
Wahrend die iranische Hauptstadtam
Mittwoch einen der schwersten Bom-
benangriffe seit Beginn des „Städte-
kriegs“ erlebt hatte und in der Nähe
der Ölveriadeinsel Kharg irakischen
Angaben zufolge ein Supertanker ge-
troffen wurde, kamen bei einem Ra-
ketenangriffaufBagdad 76Menschen
ums Leben.
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Interesse an den Kosten
Von Peter Jentsch

D er Medizinbetrieb entwickelt sich zum Krankheitsherd

dieser Reouhlik. 103 Milliarden Mark wenden inzwischenI-J dieser Republik. 103 Milliarden Mark wenden inzwischen

allein die gesetzlichen Krankenkassen für Heilung oder Linde-
rung von Leiden auf, mehr als 200 Milliarden kostet das Hantie-

ren mit Skalpell und Kobaltbombe, verschlingen Arzneimittel,

Rehabilitation oder Lohnfortzahlung im Krankheitsfall.

Einsicht zeigen eigentlich alle, von den Apothekern bis hin

zu den Zahnärzten - sofern sie von Kostendämpfungsmaßnah-
men nicht betroffen sind. Appelle an Verantwortung undWett-
bewerbsverhalten werden an den jeweils anderen desMedizin-

betriebs weitergereicht Weil Selbstverantwortung und Selbst-

bedienung verwechselt werden, muß der Staat auf den Plan
treten - was die Beteiligten bereuen dürften.

So wie die Krankheitskosten nichts über die Gesundheit
aussagen, so ist der Medizinbetrieb keine Insel, auf der man
noch nie etwas über Einkommen, Lohnnebenkosten oder 2,6

Millionen Arbeitslose gehört hätte. Eine Dämpfung wird nur
gelingen, wenn beim Versicherten und Patienten Interesse an
den Kosten geweckt wird, wenn mehrambulant behandelt und
operiert wird, statt die Krankenhäuser nach der menschenver-
achtenden wie unwirtschaftlichen Meßlatte der Bettenbele-

gung zu beurteilen, wenn Ärzte, Apotheker und Pharmaindu-
strie auch ein Ökonomisches Interesse an preiswerter Medizin
haben, wenn Krankenkassen ihre Kosten senken, wenn nicht

die Abschreibung von Apparaten, sondern die zuwendende
Beratung wieder etwas gilt, wenn unkontrollierte Nachfrage
via Ärzteschwemme vermieden wird, kurzum - wenn die kol-
lektive Verschwendung beendet wird.

Ein langer Weg. Bei unkontrollierter Wucherung der Kosten
wird eine Therapie nötig, die um so schmerzhafter in die

Besitzstände der Beteiligten eingreift, je länger sie zuwarten.
Darüber, daß man einen staatlichen Gesundheitsdienst eigent-

lich nicht will, sollte Einigkeit herrschen.

Leider wird nun der Gesetzgeber der paralysierten Selbst-
verwaltung auf die Sprünge helfen müssen. Blum muß die
Zügel straffen. Er braucht noch in diesem Jahr Erfolge bei der
Kostendämpfung (weil der Arbeitsmarkt sie braucht). Nie-
mand behaupte, er sei nicht rechtzeitig gewarnt worden.

Schüsse
Von Friedrich Meichsner

H aben sich die Roten Brigaden wieder formiert? Droht
Italien nach den „bleischweren“ siebziger Jahren eineAI Italien nach den „bleischweren“ siebziger Jahren eine

neue Terrorwelle? Die Ermordung des christdemokratischen
Gewerkschafters Ezio TaranteÜi hat überwunden geglaubte
Ängste reaktiviert muß sie doch im Zusammenhang gesehen
werden mit der Entdeckung eines Waffenlagers in der Nähe
der sizilianischen Raketenbasis Comiso, mit Banküberfällen
der letzten Zeit einem Attentat auf die römische U-Bahn und
dem vereinzelten Wiederauffauchen von GuerriUa-Slogans bei

linksextremistischen Demonstrationen.

In der ersten Hälfte dieses Jahres stehen in Italien drei

wichtige Entscheidungen an: die Regionalwahlen am 12. Mai,
ein von derKPI durchgesetztes Referendum über die Annullie-
rung des Gesetzes zur Abbremsung der inflationstreibenden
gleitenden Lohnskala und die Neuwahl des Staatspräsidenten.
Im Vorfeld dieser Entscheidungen kommt die politische Kon-
frontation auf Hochtouren.

Eine spannungsgeladene Atmosphäre scheint allen Kräften,
die auf die Destabilisierung der Demokratie hinarbeiten, be-
sonders günstige Voraussetzungen zu bieten. Auch derRechts-
terrorismus, der zumindest in der umstürzlerischen Zielset-

zung mit den linken Mordkommandos verbunden ist, macht
sich wieder bemerkbar. Am letzten Wochenende gab es in
Norditalien ein Feuergefecht zwischen der Polizei und vier

Neofaschisten, bei dem zwei Terroristen getötet wurden.
In Italien werden selbstkritische Stimmen laut So fragtman

sich, ob die in manchen Gerichtsurteilen gegenüber Mördern
und Umstürzlern zum Ausdruck gekommene Tendenz zu Ver-
ständnis und Milde angebracht war, oder ob dies im terroristi-

schen Umfeld als Eingeständnis einer Mitschuld der Gesell-
schaft an der Explosion der Gewalt mißverstanden wurde.

Ein Mahnmal
Von Lothar Schmidt-Mühlisch

D ie Bundesregierung möchte schon seit längerem in Bonn
ein Mahnmal errichten. Nein, niemand denkt daran, etwas

so Verwerfliches wie ein Nationaldenkmal zu schaffen, etwa
eine Erinnerung, eine Mahnung an die verlorene deutsche

„Opfern der Kriege und der Gewaltherrschaft“.

Dennoch ist der Gedanke schon ins Gerede gekommen,
bevor er überhaupt zu einer konkreten Idee wachsen konnte.
Schon sprach man von einer „Walhalla“ und was dergleichen
widersinnige Schlagwörter mehr sind. Jetzt ist sogar der Bun-
despräsident in die Debatte eingeschaltet worden. Bei einem
Gespräch mit dem Deutschen Kulturrat mahnte Richard von
Weizsäcker zur Ruhe. Die Sache müsse langsam wachsen.

Recht so. Doch in diesem Gespräch fielen auch andere
Formulierungen, über die man nachdenken sollte. Mit „Lösun-
gen aus der Retorte“ sei das Problem der deutschen Identitäts-

findung nicht zu bewältigen. Das hört sich doch etwas erstaun-

lich an. Was ist eigentlich eine Lösung aus der Retorte? Und:
Findet in einem Mahnmal für die Opfer der Kriege und der
Gewaltherrschaft schon deutsche Identitatssuche statt?

Der Bundeskanzler wird das Mahnmal gewiß nicht selber

entwerfen. Ob aber eine „breite gesellschaftliche Diskussion“

zu irgendeiner Lösung führt, ist mehr als zu bezweifeln -
verläßt man sich auf eine solche, so kann man das Mahnmal
getrost schon jetzt in den Wind schreiben. Diese Art von
„Kultur-Demokratie“ ist noch immer schiere Augenwischerei
gewesen.

Was hat das alles mit deutscher Identitätssuche zu tun?

Ohnehin ist das ein schwammiger, gleichwohl modisch bedeu-

tend klingender Begriff. Das geplante Mahnmal aber will gar

nichts verherrlichen. Es meint auch keine speziellen Opfer.

Und damit hat es auch einen Aspekt der Versöhnung: Die

Schuldigen und die Opfer sind eine Mahnung an die Zukunft
Niemand mehr sollirgendwo gewalttätig überandere regieren;

niemand mehr soll irgendwo Opfer sein müssen. Mit einer

solchen Mahnung kann sich wohl auch gerade ein Deutscher

identifizieren. Daß wir sie selbst aussprechen, steht uns gut zu

Gesicht Nur wäre es geradezu sinnwidrig, damit die gesamte

„Identitätsfrage*
1
aufzuwerfen. Sie kann ein Mahnmal gar nicht

beantworten. Und soll es auch nicht Begrübelt, zerstritten und
überfragt verlöre das Symbol jede moralische Kraft
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Stemstunde

Schwankende Gestaltung
Von Herbert Kremp

J¥ öglicherweise werden wir
IVA Zeugen eines dramatischenIVA Zeugen eines dramatischen

Kapitels der west-östlichen Diplo-

matie, möglicherweise sind wir so-

gar der Hauptgegenstand - wir. das
ist die Bundesrepublik Deutsch-
land.

Die Strategische Verteidigungs-

initiative (SD1) des amerikanischen
Präsidenten, über die so heiß dis-

kutiert wird, erscheint manchen
Beobachtern als eine abstrakte, for-

melhafte, zudem futuristische Idee,

als eine technologische Utopie von
Experten, luftleer wie der Welt-

raum. Zahlreiche Politiker, von
den Experten wiederum beraten,

wittern in dem kühnen Gedanken,
den Krieg der Menschen durch ei-

nen Krieg der Waffen zu bändigen,
also Möglichkeiten des Schutzes
gegen Möglichkeiten der Vernich-

tung zu setzen und auf diese Weise
den Frieden mit anderen Mitteln zu
sichern, eine Revolution, einen An-
griff gegen die konservative Form
der Abschreckung. Diese hat sich

bewährt, sagen besonders die Eu-
ropäer. Hat die Fähigkeit der Gro-
ßen, einander zu vernichten, uns
nicht über Jahre die Chance gege-

ben, in der Mitte, gleichsam im Au-
ge des Taifuns, bequem zu leben?
Warum etwas ändern, sagen

auch die Sowjets, in dieser Hin-

sicht ähnlich konservativ denkend
wie die Europäer. Sie operieren

zwar selbst im Weltraum, müssen
aber doch befurchten, daß die Kon-
zentration der technologischen

Weltmacht USA auf ein Raketen-
Abwehrsystem ihre schimmernde
Offensiv-Streitmacht in den Schat-

ten rücken könnte. Hatte man in

den vergangenen fünfzehn Jahren
nicht alles getan, um in allen Ele-

menten die Überlegenheit zu errin-

gen, um die innere Linie des Impe-
riums zu überspringen, um dem
politischen Willen mit massiver

Drohung Nachdruck zu verleihen

vor allem aber, um den Keil der

Bedrohung zwischen den großen
Gegner USA und die lebenslusti-

gen Europäer treiben zu können?
Hatte man nicht Milliarden und
Abermilliarden in die Rüstungen
gesteckt, um diese Position zu er-

ringen, auszubauen und nicht mehr
aufzugeben? Und jetzt kommt auf
pinmal dieser revolutionäre Yan-
kee Ronald Reagan daher und
fälscht den Fortschritt der Bedro-
hung in den Rückschritt der Ab-
wehr um. Was kann man in dieser

Lage tun?

Wer sich in die sehr verständli-

chen Gedanken der Sowjets ver-

setzt, gelangt auf dem Wege der
Logik, auch zu ihren Schlußfolge-

rungen. Wie schon bei der einfa-

chen Raketen-Nachrüstung zielt

Moskau angesichts der viel größe-

ren Gefahr der Umrüstung aufAb-
wehr genau in den Haar-Riß, der
bei transkontinental strukturierten

Bündnissen wie der NATO natur-

gemäß besteht Man muß den Eu-
ropäern, die ihren Tocquevüle gele-

sen haben und gern pessimistisch

urteilen, nur sagen, daß die Welt-

raumideen den Frieden und die

Genfer Verhandlungen gefährde-

ten; daß es dann in Europa so eisig

und luftleer werden könnte wie in

einem Gefrierschrank und daß zwi-

schen den „Kleinen“ beiderseits

der Demarkationslinie „nichts

mehr läuft“.

Wichtig ist es vor allem, die

Deutschen im westlichen Teü von
jeder Beteiligungan der amerikani-
schen Revolution abzubringen, in-

dem man sie Isolation fühlen läßt
indem man bei ihnen eine Diskus-

sion über den „Krieg der Sterne“
entfacht indem man sie einfach

unsicher macht. Gorbatschow rei-

ste zur Queen, Gromyko reiste zu
Craxi und zum Papst keiner reiste

nach Bonn - das hält die deutsche

Diplomatie nicht aus, sie kommt
heraus aus dem Haus und dann
wird sich ereignen, was sich zwi-

schen dem Besuch Genschers in

Moskau und dem Beschluß im
Bundessicherheitsratam Mittwoch
ereignet hat Man kann es nachle-

sen.

grundsätzlich positiv zur Strategi-

schen Verteidigungsinitiatrve

Reagans. Er formulierte die euro-

päischen Interessen, die auf einer

feglosen Abschreckung bestehen.

Seitdem schien klar zu sein, daß
die Regierung zwischen For-

schungsphase und Realisierung

des Systems unterscheidet und
sich an der Forschung beteiligen

wollte. An diesem Punkte setzte

Gromyko bei dem Blitzbesucher

Genscher Anfang März und Gorba-
tschow bei dem Trauergast Kohl in

Moskau an. Beide äußerten die Er-

wartung, daß die Deutschen sich

nicht an den Forschungen beteili-

gen würden. Gromyko sagte laut

TASS, Bonn würde sich andern-

falls mitschuldig marhpn den Ra-
ketenabwehrvertrag (ABM) zu ver-

letzen und Genf zu torpedieren. -

Bei der Wehrkundetagung am 9.

Februar äußerte sich der Kanzler

Am 18. März versandte Genscher
einen Namensartikel an die deut-

schen Botschaften, in dem die Be-
denken gegen SDI überwogen.

Zwei Tage später erklärte der
Kanzlerin Essen, die Regierung ha-

be sich die Entscheidung über die
Realisierung von SDI offengehal-

ten, vielleicht könne man auf welt-

raumgestützte Systeme überhaupt
verzichten, sollte es in Genf gelin-

gen, die Offensivwaffen „ein-

schneidend“ zu reduzieren. Die
Forschungsphase erwähnte er

nicht Auch in der SteUungsnahme
des Bundessicherheitsrates vom
27. März wurde die Beteiligung an
der Forschung nicht mehr er-

wähnt Dafür aber bebt die Erklä-

rung die Bedingungen und Beden-
ken gegenüber der Weltraum-In-
itiative besonders kräftig hervor.

Krieg der Waffen statt Krieg der
Menschen foto: fox

Abläufe stellen nicht unbedingt

eine Ursachenkette dar. Aber aus
dem veränderten Duktus der Stel-

lungnahmen geht deutlich hervor,

daß die Regierung heute auch die

Beteiligung an der Forschung in

Frage stellt Angesichts der erkann-
ten militärischen und technologi-

schen Bedeutung des Projektes

kann die Frist von sechzig lägen,
die Weinberger den Verbündeten
und Freunden für das Nachdenken
über Forschungsbeteiligung setzte,

nichtden Auschlag gegeben haben.
Die technische Limitierung taugt

nicht einmal als Vorwand für das
neue Zögern. Dafür muß es tiefere

Gründe geben, solche politischer

Natur. Wie sicher bewegt sich die

Regierung in West und Ost?
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IMGESPRÄCH Dieter Wei

Ausgewogene Kräfte
Von Rüdiger Moniac

An die Spitze der Marine tritt am
1. April ein neuer Inspekteur:

Dieter Weilerehoff wird Nachfolger

Bethges, der' bereits mit einem Gro-

"

ßen Zapfenstreich verabschiedet

wurde.

Wellershoff- er wird zum Amtsan-

tritt zum Vize-Admiral befördert -

war schon einige Zeit Bethges Stell-

vertreter als Inspekteur. Damit ist der

„Neue“ in einer Weise auf die Aufga-

ben an der Spitze der Marine vorbe-

reitet, wie rieh das kaum besser den-

ken läßt Und Wellershoff ein Mann
heiteren Gemüts und mit der Fähig-

keit bedacht, selbst in spannungsge-

ladensten Situationen nicht die Ruhe
zu verlieren, erklärt mit Blick auf sei-

ne neuen Aufgaben: „Niemand wird
große Überraschungen erleben. Kon-

tinuität ist eines meiner Ziele.“

N
Neuer Marine-Inspekteur Wolters-

hoff Fora JUPPDAROflNGS}'

KLAUS8ÖÄE

Freilich ist noch nicht ausgemacht
wie lange Wellershoff sein neues Amt
ausüben wird. Denn es wird darüber

geflüstert, daß er vielleicht in einein-

halb Jahren zum Generalinspekteur

aufsteigen könnte - wenn derjetzige,

General Altenburg, vom NATO-MQi-
tärausschuß in Brüssel gebeten wür-

de, als Nachfolger des niederiändi-

schen Generals de Jager dessen Vor-

sitz zu übernehmen. Ob dann WelLers-

hoff aufAltenburgs Posten folgt oder

als weiterer Anwärter Luftwaffen-

inspekteur Fimlpr - diese Entschei-

dung hat der Minister zu treffen. Dar-

über nachgedacht hatWömer bereits.

Wellershoff, am 16. Marz zweiund-

ffmfrig Jahre alt geworden, wird der

erste Marineinspekteur sein, der sei-

ne militärische Laufbahn ausschließ-

lich in der Bundeswehr machte. Be-

vor er 1957 als Offizieranwärter be-

gann, hatte er an der Technischen

Hochschule in Aachen ein Maschi-

nenbaustudium absolviert Diese

Kenntnisse waren schließlich aus-

schlaggebend dafür, daß Wellershoff

einige Jahre im Führungsstab der

Marine für Röstungsplanung verant-

wortlich war. Damit ist es mit sein

Verdienst, daß von der Marine heute

gesagt werden kann, sie sei im Ver-

gleich zu Heer und Luftwaffe „am

ausgewogensten“ ausgerüstet und

technisch aufgutem Stande.

Trotzdem hat auch diese Tfeilsfreifc.

kraft damit zu kämpfen, für ihre vaj- .

faltigen Aufgaben in Ost-, Nord- und

Nomegensee über zu geringe Krafte/-

zu verfügen. Deswegen wollte sie

zwölf Fregatten der Bremen-Klasse.
.

haben - erhalten hat sie nur sechs.

Die siebte und die achte, die zusätfc

lieb einmal ins Auge gefäßt worden

waren, sind wegen der finanziellen

Engpässe auf lange Zeit gestrichen.

Doch wäre es unangemessen, Wet
lershoff als reinen Techniker aufdem
Posten des Inspekteurs zu charakteri-

sieren. Als Kommandeur der Ham-

burger Führungsakademie hat der

Admiral bewiesen, daß er mit den

geistigen Herausforderungen, denen

der Soldat in der Gegenwart ausge-

setzt ist, verbaut ist und sich bemüht,

überzeugende Antworten zu finden. jt__

Für Wellershoff ist das ein ständiger

Prozeß, der hohe Beweglichkeit des

Denkens verlangt Wer ihn überdies

in seinem Heim kennt, -weiß, daß er

gemeinsam mit seiner Frau und drei

Kindern die private Seite des Lebens

zu genießen weiß. Alte Möbel, Bü-

cher, eine Etage in einer malerischen

Burg bei Bonn. In diesem Ambiente
holt der Admiral die Energie für die :

Arbeit
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Dte Zettab* kommentiert die

Es kam, wie es kommen mußte -

oder solle? - die EG verlängerte die

finanzipHpn Hilfen für die europäi-

schen Stahhintemehmen bis Ende
dieses Jahres. So dreht sich das Brüs-

seler Subvention&karusseD weiter

wie gehabt Es gehört denn auch viel

Begabung zur Interpretation dazu,

um der Euphorie des Bundeswirt-

schaftsministers Bangemann folgen

zu können, daß mit Ende dieses Jah-

res der marktwirtschaftliche Sünden-

fall staatlicher Stahlhüfen endgültig

überstanden sei. Der unverhohlene
Protest der deutschen Stahlindustrie

spricht dagegen Bände... Es sind

die bundesdeutschen Stahluntemeh-

men, die nun mit dem neuen Brüsse-

ler Blech zurechtkommen müssen.
Als modernste Industrie Europas
müssen ihnen die Erhaltungssubven-

tionen fürdie überalterten Anlagen in

Frankreich und Belgien immer wie-

der sauer aufstoßen.

ist ein Schönheitsfehler aufdem ins-

gesamt erfreulichen BSd der Arbeit

des Ausschusses. Was seine Mitglie-

der .durch Befragungen herausfan-

den, war zwafdeprimierend, denn es

beleuchtete eine Verquickung zwi-

schen Wirtschaft und Politik, die für

das Ansehen derDemokratie üheraus
schädlich war und ist Kaltschnäuzi-

ge Versuche des Machtmißbrauchs
eines Unternehmens kamen da zuta-

ge, und offensichtliche Anfälligkeiten

in Parteien für willfährige angebote-

ne Geldpalrete. Der Ausschuß selbst

aber war es, der mit seiner konse-

quenten Arbeit das Ansdien derPoli-
tiker wieder - wenn auch nur be-

grenzt- herstellenkonnte.

Sfye Jfeto JjjorkSimesJ

Sie geht auf dea GUtcaaelimta Im G«l(-
krieg ein:

SÜDKURIER
Die Konstanter Zeitung zieht die Bilanz
dea Flick-Untexzadmnssaiuachames

:

Der Flick-Untersuchungsausschuß

des Bundestages wird heute (28. 3.) zu
seiner voraussichtlich letzten Sitzung
zusammentreten. Im Vorfeld der
nordrhem-westfälischen Landtags-
wahlen hatten die drei etablierten

Parteien offensichtlich kein Interesse

mehr daran, das leidigeThemaweiter
öffentlich behandelt zu wissen. Das

Was ist das Wort der Iraker wert?
Es ist an das Genfer Protokoll zum
Verbot von chemischen Waffen ge-

bunden. Eine Gruppe von iranischen

Soldaten liegt nun jedoch in europäi-

schen Krankenhäusern und muß we-
gen schwerer Verletzungen durch
Senfgas behandelt werden. Dadurch
und durch andere Hinweise müssen
die amerikanischen Behörden davon
ausgehen, daß der Irak unter Verlet-
zung des Vertrages von 1931 doch
chemische Waffen einsetzt . . . Beide
Länder bombardieren gegenseitig die
Städte. Warum »Ute man sich bei
solcher Barbarei über den Einsatz
von chemischen Waffen aufregen?
Weil es wichtig ist, eine bestimmte
Grenze zu halten, bis zu der die Bar-
barei überhaupt gehen darf.

Sicbit tal |
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Südafrika auf dem Weg in die Ausweglosigkeit
Enttäuschung über halbherzige Reformen / Von Heinz Barth

D as Jahr 1984 war für Südafrika
ein Jahr der Wende. Es war dasL/ein Jahr der Wende. Es war das

Jahr, in dem sich die National-Par-

tei der weißen Afrikaaner, die seit

über vier Jahrzehnten ihre unbe-
schränkte Herrschaft auf die Poli-

tik der Rassentrennung stützte, un-
ter der Führung Pieter Willem Bo-

thas zu einem behutsamen Fassa-

denputz der auf die Dauer unhalt-
baren Gesellschafts-Struktur Süd-
afrikas entschloß. Die ersten Er-

gebnisse dieses Kurswechsels lie-

gen jetzt vor. Es ist eine immense
Enttäuschung für die Reformer,

daß wenige Monate nach der par-

tiellen Verschönerung der Mörtel

schon wieder von der Fassade der

Apartheid bröckelt

Die Explosion der Rassenkra-

walle, die sich jetzt im Osten der
Kap-Provinz und anderwärts ereig-

neten, scheint auf den ersten Blick

den Gegnern der Neuordnung
recht zu geben, die von jeher davor
gewarnt hatten, daß Zugeständnis-

se von der schwarzen Mehrheit als

Zeichen der Schwäche mißdeutet
würden. Die Ausweglosigkeit des
Apartheid-Problems bat tragische

Züge. Sie besteht darin, daß eine
Politik der halben Lösungen, die zu
Beginn der siebziger Jahre viel-

leicht noch möglich gewesen wäre,

in der durch äußere Einflüsse aus
Schwarzafrika angeheizten Atmo-
sphäre keine Chance mehr hat
Der Haß sitzt so tief, daß er sich

mehr noch als gegen die Weißen
gegen den kollaborationswilligen
Teü der schwarzen Bevölkerung
richtet Horden von Jugendlichen

schrecken nicht davor zurück, die

Häuser von schwarzen Gemeinde-
räten anzuzünden und ihreBewoh-
ner in Stücke zu hacken. Die Uber-

reaktion von Polizei und Militär,

die an Heftigkeit dem fünfund-

zwanzig Jahre zurückliegenden
Massaker von Sharpevüle kaum
nachstand, läßt befürchten, daß
sich in Zukunft Explosionen in im-

mer kürzeren Abständen wieder-

holen weiden. Botha ist nichtmehr
so stark wie im vorigen Herbst als

er die Verfassungsreform durch-
setzte, die den Mischlingenund der
rassischen Minderheit asiatischer

Herkunft beschrankte Rechte der
Mitbestimmung ineinem Dreikam-

mer-System einräumte und die

Ämter des Staats- und Regierungs-
chefs in seiner Person vereinigte.

Die Neuordnung hat im Gegen-
teil die Verbitterung der schwarzen
Mehrheit gesteigert, die sich von
dieser zaghaften Liberalisierung

ausgeschlossen sah. Mehr als je

weiß sie sich auf die „Homelands“
abgedrängt, in die während der
letzten drei Jahre ungefähr drei

Millionen der städtischen Schwar-
zen umgesiedelt wurden - gerade

der Teü der südafrikanischen Be-
völkerung, der als Konkurrenz von
der Masse des weißen Kleinbürger-

tums am meisten gefürchtet wird.

In dieser Schicht, die sich in ihrer

sozialen Position am stärksten be-
droht fühlt, hat der Radikalismus
der Apartheid-Politik seine Wurzel.

Der Versuch, die schwarze Mehr-
heit in den „Homelands“ zu isolie-

ren, erweist sich zunehmend als ein

Spiel mit dem Feuer. Die Autono-
mie im Rahmen einer parallelge-

schalteten vielrassigen Gesell-

schaft wird von den Schwarzen als

eine Farce empfunden. Die Empö-
rung richtet sich vor allem gegen

die unhaltbaren Zustande, die auf
die unterfmanzierte Verwaltung
der „Homelands“ zurückzuführen
ist Es ist vorauszusehen, daß die-

ses System der Isolierung, das eine
Vielzahl von Aufruhr-Herden pro-
duziert hat sich als funktionsunfä-
hig erweisen muß.

Die Politik der Apartheid ist von
den Südafrikanern, die es in letzter

Zeit mit vorsichtigen Retuschen
versucht haben, als ein Weg in die
Sackgasse erkannt worden. Aber
die totale Integration kann aus ihr
ebensowenig ins Freie führen wie
das Beharren auf der absoluten
Rassentrennung. Leider ist es
reichlich spät fer Lösungen auf ei-

ner mittleren Linie. Südafrika er-

fahrt jetzt daß zu den Naturgeset-
zen der politischen Abläufe die Un-
möglichkeit gehört, einmal begon-
nene Entwicklungen durch halb,

herzige Konzessionen aufzuhalten.

Die dominierende weiße Minder-
heit kann mit Recht darauf verwei-
sen, daß sie den gleichenAnspruch
auf ihr Afrikanertum hat wie die

schwarze Mehrheit Ihr haftet nicht

der Makel des Kolonialismus an.

Das Argument, wohin die über-
stürzte Entkolonialisierung in einer
langen Reihe afrikanischer Länder
geführt hat steht ihr in reichlichem
Maß zur Verfügung. Es trifft auch
zu, daß der Lebensstandard eines
großen Teils der Schwarzen Süd-
afrikas ungleich höher ist als in den
meisten Ländern desdunklen Kon-
tinents, wo der Weg in die demo-
kratische Gleichheit zu einem Irr-
weg wurde. Außerdem komplizie-
ren, wie in fast allen Staaten Afri-
kas, Stammesfehden die Situation
- auch in Südafrika könnte es, wie
es in Simbabwe geschehen ist die
Unterdrückung der. Schwären
durch die Weißen von einer Unter-
drückung Schwarzer durch
Schwarze abgelöst werden.
Doch das kann das Apartheid-

Regime nicht von dem Vorwurf
freisprechen, daß es die Zeit dieihm für eine. Politik des voraus-
schauenden Übergangs zur Verfü-
gung stand, vergeudet hat Die
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John McCloy, von 1949 bis 1952 Hoher Kommissar
der amerikanischen Regierung und Militärgouvemeur
der US-Zone in Deutschland, begeht am kommenden
Sonntag seinen 90sten Geburtstag. Die WELT hat
den früheren Bundespräsidenten Karl Carstens gebe-
ten, das Lebenswerk und die Leistungen McCloys zu
würdigen. Der amerikanische Politiker war ein Geg-
ner der radikalen Bestrafung Deutschlands nach dem

Kriege und hatte aus diesem Grund den sogenannten
Morgenthau-Plan, benannt nach dem Finanzminister
Präsident Roosevelts, abgelehnt. Der Hochkommis-
sar setzte sich statt dessen für eine Aussöhnung mit
Deutschland und für die Eingliederung der Bundesre-
publik in das westliche Bündnissystem ein. Er forder-

te den Wiederaufbau und setzte sich besonders enga-
giert für die Belange Berlins ein.

Ein großer Freund der Deutschen
Von KARL CARSTENS

I
ch bin Jahn McCloy im Jahre
1350 zum ersten Mal begegnet
Damals bereitete der bremische

Bürgermeister Wilhelm Kaisen eine

Reise in die USA vor. Ich sollte ihn

begleiten. Zur Vorbesprechung such-

ten wir McCloy, der der amerikani-

sche Hohe Kommissar war. im IG-

Jhrben-Hochhaus in Frankfurt auf,

um von ihm Ratschläge für das Pro-

gramm der Reise zu erbitten. Kaisen

ging es vor allem um die Iockening
der Beschränkungen, die dem deut-

schen Schiffbau von den Alliierten

auferiegt waren - eine für Bremen,
aber auch für alle anripmm KfigtpnlBTv.

der lebenswichtige Frage.

McCloy, der Kaisen persönlich

hochschätzte, war sehr hilfreich. Er
nannte uns die Namen von Mitglie-

dern des Kongresses und derAdmini-
stration, mit denen wir uns in Verbin-

dung setzen sollten. Vor allem ver-

sprach er, uns bei Außenminister
Dean Acheson elnzuführen Kaispns

Reise wurde ein großer Erfolg, nicht
wilptat dank der Unterstützung durch

McCloy. Acheson empfing uns. Auch
im Kongreß fänden wir für unser An-
liegen Verständnis Kim-danach wur-

den die Schiffbaubeschränkungen

für die deutschen. Werften wesentlich

gelockert

Diese Geschichte ist charakteri-

stisch für McCloy: Während seiner

Zeit als Hochkommissar in Deutsch-

land (1949—1952) und danach war er

immer bestrebt, den Deutschen zu
helfen. Er war lind ist ein wirklicher

Freund unseres Landes.

Übrigens hat erschon während des

Krieges, damals als Assistant Secreta-

ry ofWar, die Schrecken des Kampfes
für Deutschland zu mildem versucht

Als er 1945 die Stellungen der ameri-

kanischen Truppen im bayerischen
Franken besichtigte, erfuhr er, daß

der zuständige Kommandeur gerade

Flugzeuge angefordert hatte, die Ro-

thenburg ob der Tauber bombardie-

ren sollten, weil die Amerikaner von

dort aus mit Artillerie beschossen

wurden, ln einem dramatischen Rin-

gen - McCloy war nicht der militäri-

sche Vorgesetzte des Kommandeurs
- gelang es ihm, die Zerstörung Ro-

thenburgs abzuwenden. Er machte

geltend, daß dies eine der schönsten

mittelalterlichen Städte Europas sei,

und bat pmriringlich darum, die Stadt

zu verschonen. Zum Dank hat Ro-

thenburg McCloy nach den Kriege

die Ehrenbürgerschaft verliehen.

ln den Anfangqahren der Bundes-

republik Deutschland stand McCloy
in einem sehr engen Kontakt zu Bun-

deskanzler Adenauer. Beide schätz-

ten sich hoch. Von Adenauer hat

McCloy einmal gesagt, er sei in der
SffriHrsalsBtund «» Deutschlands zur

Stelle gewesen, in der historischen

Stunde, in der er gebraucht wurde.

McCloy seinerseits hat seinen ganzen
Einfluß in Washington geltend ge-

macht, um zu erreichen, daß die Bun-
desrepublik einen angemessenen An-
teil an derMarsbati .Pian.Hnfp erhielt.

Er hat damit wesentlich wirt-

schaftlichen Aufbau unseres Landes
beigetragen.

Aber nicht nur in der Politik, auch
in der Finanzwelt hatMcCloy führen-

de Stellungen innegehabt 1947-1949

war er Präsident der Weltbank, und
von 1953-1961 Präsident der Chase

Manhattan Bank, der zweitgrößten

Bank der USA Mit 66 Jahren, der

normalen Altersgrenze, schied erdort

aus, obwohl der Vorstand ihn zu ei-

nem längeren Bleiben zu überreden

suchte. Aber er stand auf dem
Standpunkt daß sich auch der Präsi-

dent an eine Regel die für alle Ange-

hörigen der Bank galt, halten sollte.

Danach war er bis heute ein sehr er-

folgreicher Anwalt in New York.

McCloy hat allen amerikanischen

Präsidenten seit 1940 seinen Rat und
gelegentlich auch seine große Ar-

beitskraft zur Verfügung gestellt

Roosevelt, Truman, Eisenhower,

Kennedy, Johnson, Nixon, Ford and
Carter. Präsident Reagan wird zu sei-

nen Ehren einen Empfang geben. Sie

alle haben, ob Demokraten oder
Republikaner, ein großes Vertrauen

zu ihm gehabt und seinen Rat ge-

sucht Nur ein Beispiel: Als eine

überparteiliche Kommission einge-

setzt wurde, die die Hintergründe der
Ermordung Präsident Kennedys auf-

klären sollte, wurdeMcCloy zu ihrem

Vorsitzenden berufen. Die Kommis-
sion kam zu dem Ergebnis, daß der

Mörder ein F.inzpigangpr und nicht

Mitglied einer Verschwörung gewe-

sen war, und konnte dadurch zur Be-

ruhigung der Nation beitragen.

Aber nicht nur alle amerikanischen

Präsidenten, auch alle deutschen

Bundeskanzler haben McCloys Rat
gesucht Er hat deutsche Anliegen

immer wieder unterstützt, nicht zu-

letzt das Ziel der Wiedervereinigung.

Als ich einmal mit ihm darüber

sprach, sagte er, er sei überzeugt, daß
die Teilung nicht dauern werde. Die

Deutschen würden an dem Ziel der

Einheit festhalten. „Blut ist stärker

als Wasser.“

McCloy hat auch wiederholt mit

den Sowjets Gespräche und Ver-

handlungen geführt meist in vertrau-

licher Mission, die er als Privatmann

auf Bitten der amerikanischen Präsi-

Oktober 1985,Wiedersehen in New York: Dos Prfisidenten-PoorVeronico und Karl Carstens mit lohn McCloy
FOTO. BPA

denten unternahm, so während der

Kuba-Krise 1963 mit dem stellvertre-

tenden sowjetischen Außenminister
Kusnetzow. Mit ihm hat er das Ab-

kommen über den Abzug der sowjeti-

schen Raketen aus Kuba ausgehan-

delt Die Welt stand am Rande eines

großen Krieges. McCloyhat geholfen,
die Gefahr abzuwenden.

Worauf - so muß man fragen - be-

ruht das außerordentliche Ansehen,

das dieserMann weltweit genießt? Da
ist wohl seine große Arbeitskraft an
erster Stelle zu nennen. Er arbeite so

viel wie sechs andere, hatjemand von
ihm gesagt Zudem besitzt er einen

hervorragend geschulten Verstand,

ein umfassendes Wissen und große

Erfahrung in einem weitgespannten

Feld, zu dem die internationalen Be-

ziehungen, das Geld- und Finanzwe-

sen, die amerikanische Innenpolitik

und das Gesellschaftsrecht gehören.

Er ist absolut vertrauenswürdig. Auf
eine von ihm gegebene Zusage kann

man bauen. Wenn er zwischen unter-

schiedlichen Interessen vermittelt

können sich alle Beteiligten auf seine

Fairneß verlassen.

Er ist ein Mann des Ausgleichs, der

seine Positionen nie überzieht Aus
ihm spricht die Stimme der pragmati-

schen Vernunft. Ich habe das in vie-

len Gesprächen und Verhandlungen

mit ihm immer wiedererfahren. Er ist

ein eindrucksvoller Sprecher, der sei-

ne Reden mit sehr plastischen Ver-

gleichen und Anekdoten würzt und
er besitzt schließlich in hohem Maße
die amerikanische Nationaltugend

der Hilfsbereitschaft

Ich danke ihm, und ich weiß, daß

ich damit im Namen vieler Deutscher

spreche, für alles, was er für Deutsch-

land getan hat und wünsche ihm

noch weitere schöne Jahre in Ge-

sundheit und Schaffenskraft

Mal 1952, Palall Schaumburg: General Bsenhower, John McCfoy und
Eitenhowerm Stabschef

,
General Gruentker zu Gart bei Kanzler Ade-

nauer FOTO: UPI

. . daß Deutschland in Freiheit einig sei“
Wir veröffentlichen im folgenden Ausschnitte aus der

Abschiedsrede, die McCloy im Juli 1952 über den
Sender Rias an die Bevölkerung der Sowjetzone rich-

tete, und geben außerdem seine lebendige Schilderung

wieder, wie er Präsident Kennedy 1963 überredete,

bei seiner Reise nach Deutschland auch Berlin zu
besuchen. Die Äußerungen darüber stammen aus ei-

nem Interview, das Lothar Loewe (WDR) am 10. Juli

1981 in der Reihe „Zeugen der Zeit“ machte.

stiger Widerstand lebt und daß SieAus der Abschiedsrede John
McCloys an die Bevölkerung
dm- Sowjetzone:

„Nachdem ich drei Jahre als Hoch-
kommissar der Vereinigten Staaten

für Deutschland gedient habe, werde
ich sehr bald heimkehren... Was ich

Ihnen sagen werde, ist dasselbe, was
alle Amerikaner sagen würden, wenn
sie heute hier sprechen könnten. Vor
allen Dingen möchte ich Ihnen sagen,

daß Millionen Menschen in derfreien
Welt Dankbarkeit und Bewunderung
für Sie . . . empfinden; denn sie wis-

sen von Ihrer standhaften Haltung
gegenüb» der kommunistischen
Diktatur...

Die freie Welt weiß, daß die mei-

sten von Ihnen nicht in derLage sind,

aktiven Widerstand zu leisten. Wir
wissen jedoch, daß in den Millionen

Menschen im Ost-Sektor und in der

Ostzone ein tiefer religiöser und gei-

sich weder dem Druck noch den Dro-
hungen beugen werden. Da Sie die

Diktatur und ihr System in Ihren Her-

zen und Gedanken niemals anerken-

nen werden, befinden Sie sich bereits

auf dem Wege zur Freiheit. Der Tag
wird kommen, an dem Sie in Frieden

und Freiheit mit dem übrigen

Deutschland und dem freien Europa
vereinigt sein werden.

Für diesen Glauben gibt es starke

Gründe. Es liegt in der Logik der

modernen Geschichte, daß die Men-
schen, die in der Sowjetzone und die

Menschen, die in der Bundesrepublik

leben, zusammengehören. Ebenso
wie Hitlers brutaler Angriff auf den

Osten die Lehren der Geschichte

mißachtet und so zur Sklaverei ge-

führt hat, in der Sie jetzt leben, so

beweist die Geschichte auch, daß an-

dere Völker nicht lang über Deutsche

regieren können in Gebieten, in de-

nen die Deutschen sich rechtmäßi-

gerweise selbst regieren sollten. Die
Kräfte der Geschichte sorgen dafür,

daß das Recht an die Stelle des Un-
rechts treten muß und treten wird,

und es ist Recht, daß Deutschland in

Freiheit einig sei

Es gibt einen zweiten Grund, war-

um die gegenwärtige Versklavung
der Östrone nicht von Dauer sein

kann. In der modernen Welt hat die

Diktatur über fremde Völker nur zeit-

weilige Erfolge. Sie ist niemals von
Dauer - auch diejenige Hitlers war es

nicht Die Sowjetdiktatur über Nicht
russen wird ebenfalls enden. Es gibt

keinen Grund dafür, daß sie nicht auf

friedliche Weise beendet werden
könnte. Eine langausgedehnte Herr-

schaft der Sowjets über die Deut
sehen, die Polen, die Tschechen und
viele andere Völker, die die Freiheit

wollen, ist unnatürlich und unmög-
lich...

Elin ehrlicher Friede muß gewisse

Bedingungen enthalten. Eine von ih-

nen ist die Vereinigung Deutschlands
in Frieden und Freiheit Es ist ein

wesentliches Ziel der amerikanischen
Politik, daß das deutsche Volk ver-

eint werden soll und wir werden alles

tun, was im Bereich unserer Mög-
lichkeiten liegt um diese Vereini-

gung zu fordern . .

.

Ich bin sicher, daß die Politik der

Alliierten noch in einem anderen Fal-

le die volle Zustimmung der Men-
schen in der Sowjetzone findet Ich

meine unsere unwandelbare Ent-

schlossenheit zur Unterstützung

West-Berlins. Das amerikanische

Volk leistet der Wirtschaft Berlins

wesentliche Hilfe, um den Abwür-
gungsversuchen der Sowjets gegen
die tapfere Bevölkerung dieser Stadt

entgegenzuwirken. Sie keimen die

Garantien. die Großbritannien,

Frankreich und die Vereinigten Staa-

ten Berlin gegeben haben..,. Der
Grund für die Verbundenheit des We-
stens mit dem Schicksal Berlins ist

klar. Die Berliner haben ihre Stadt zu

einem Symbol der Freiheit für die

ganze Welt gemacht und Berlin ist

das Symbol der deutschen Ein-

heit

A us dem Interview mit Lothar

Loewe vom 10. Juli 1981:

Frage: Bevor Präsident Kennedy
1963 seine Deutschlandreise antrat

ließ er Sie ins Weiße Haus kom-
men. Was wollte er von Ihnen?

McCloy: Das war, bevor er nach
Deutschland ging. Er sagte zu mir, ich

muß mit Ihnen reden, denn ich werde
nach Deutschland gehen, und ich

würde gerne Ihre Ansichten dazu hö-

ren, wie ich mich drüben verhalten

soll mit wem ich Zusammentreffen

sollte. Ich sagte ihm, er könne ganz

klar mit jedem Zusammentreffen, den

er wirklich zu sehen wünsche. Und
ich erzählte ihm etwas über die deut-

schen Probleme. Aber darüber war er
gut informiert. Dann aber bemerkte
er, Mister McCloy, ich kann einfach

nicht nach Berlin gehen. Und ich

fragte, um Himmels willen, warum
können Sie nicht nach Berlin gehen?
Kennedy erwiderte, aUe meine Bera-

ter meinen, es sei eine große Provoka-

tion, nach Berlin zu reisen. Das hat

mich geschockt die Vorstellung, daß
er nicht nach Berlin gehen sollte. Ich

war ganz gegenteiliger Meinung und
sagte, um Gottes willen, wenn Sie

nicht nach Berlin fahren, dann fahren

Sie um Himmels willen überhaupt
nicht nach Deutschland. Da sägte er,

das scheint Ihnen ja sehr wichtig zu

sein. Und ich erwiderte, natürlich sei

das nicht nur -für mich wichtig, son-

dern für alle- Leute. die etwas mit
Schutz uhd der Verteidigung Berlins

zu tjm hätten. Und. so sägte ich ihm,
die Vorstellung, man dürfe die So-

wjets nicht provozieren, nach allem,

vor dem wir die Stadt gerettet hätten,

sei völliger Unsinn. Kennedy wandte
sich mir zu und sagte, ich glaube. Sie

haben recht, ich glaube, ich werde
hinfahren- Er hat es dann auch getan

und erlebte seinen großen Tag.

Nach seiner Rückkehr rief er mich
an und meinte, Gott sei Dank, daß ich

mit Ihnen gesprochen habe, denn das

war der größte Tage meines Lebens.
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Keine Einigkeit unter
den Ärzteverbänden
An der Weiterbüdnngspflicht scheiden sich die Geister

Bethel: Geduldig stellte

sich Kohl den Attacken

PETERJENTSCH,Bonn
„Es muß doch bei Gott und der

Welt möglich sein, die Arzte bei uns
so auszubilden, daß sie den speziellen

Anforderungen der kassenärztlichen

Versorgung hinsichtlich Qualität und
Wirtschaftlichkeit ihrer Leistungen

gerecht weiden.“ Mit diesen Worten
umriß der Vorsitzende des Bundes-
verbandes der Ortskrankenkassen
(BdO), Wilhelm Heitzer, das bren-

nendste Problem des Medmnbe-
triebs, das Problem der Arzte-

schwemiue und ihre Steuerung. An
dieser Frage scheiterten jetzt die Kb-
stendämpfungsbemühungen im Be-
reich der kassenärztlichen Versor-

gung während der Konzertierten Ak-
tion im Gesundheitswesen.

- Die Kassenärztliche Bundesverei-

nigung (KBVI hatte dem Konzert in

Weiß vorgeschlagen, sich auf eine
' „Nullrunde“ bei den Leistungsausga-
ben für die ambulante Versorgung zu
verständigen, wenn im Gegenzug das
Konzert Möglichkeiten zur Eindäm-

- mung der Arzteschwemme schaffe,

etwa durch eine Zulassungsregdung
im Rahmen der Kapazitätsverord-

nung und durch eine Weiterbildungs-

pflicht nach der Approbation. Um
diesen Preis wären die Ärzte bereit

gewesen, ihre Ausgaben in Preis und
Menge bis Mitte nächsten Jahres an
der Entwicklung der Grundlohnsum-
me, die für die Einnahmen der Kas-
sen maßgeblich ist, zu orientieren.

Harter Verteilungskampf
Dem freilich vermochte die Kon-

zertierte Aktion, die ja nur empfeh-
lenden Charakter hat nicht zu folgen.

Bundesarbeitsminister NorbertBlum
betonte: „Diese Entscheidung konnte
die Konzertierte Aktion schon des-

halb nicht treffen, weil unter den ver-

schiedenen Ärzteverbänden keine Ei-

nigkeit bestand.“ Vor allem der Mar-

burger Bund, der die angesteIlten

und beamteten Ärzte vertritt, wandte
sich gegen die Weiterbildungspflicht
Wilhelm Heitzer. „Hier wird der bru-

tale Verteilungskampf zwischen am-
bulanten und stationären Ärzten um
den Honorarkuchen der Kassen deut-

lich.“ Auch Blüm konnte sich in die-

ser Frage nicht festlegen, da die Wei-

terbildung der Ärzte in das Ressort

seines Kollegen Geißler fällt und
auch Ländersache ist

Die Krankenkassen rechnen damit
daß ihre Ausgaben für die ambulante

ärztliche Behandlung, die im vergan-

genen Jahr um 6,2 Prozent auf 18,95

Milliarden Mark stiegen, nun kräftig

weiter wachsen werden. Allerdings

tritt in der Zunahme der niedergelas-

senen Ärzte eine kurze Verschnauf-

pause ein, weil seit Juli 1984 schon

eine l8monatige Weiterbildung vor

der Approbation gilt und sich da-

durch die Mediziner nur „zeitverzö-

gert“ in freier Praxis niederlassen

können.

Als positiv bewertete Blüm ge-

stern, daß sich die Konzertierte Ak-
tion mit den zehn Grundsätzen des

Bundesarbeitsministeriums zur dau-

erhaft sicheren Finanzierung des Me-
dizinbetriebs einverstanden erklärt

haben (WELT vom 28. Märe). Erfreu-

lich nannte er auch eine Vereinba-

rung über den wirtschaftlichen Ein-

satz medizinisch-technischer Großge-
räte.

„Verfall der Sitten“

Als sicher mittelfristig wirksam
nannte er die Freisvergleichsüste für

Arzneimittel, die den Ärzten unter.

Berücksichtigung qualitativer Aspek-
te eine wirtschaftliche Arzneimittel-

verordnung erleichtern soIL Diese Li-

ste soll von Krankenkassen und Ärz-

ten gemeinsam bis zum Sommer die-

ses Jahres ausgehandeh werden. Ko-
stendämpfend werde sich schließlich

auch die Bereitschaft der Zahnärzte
auswirken, die geltenden Honorar-

vereinbarungen bis zum Ende dieses

Jahres zunächst weiterlaufen zu las-

sen und die Aufwendungen für auf-

wendigen Zahnersatz zu senken.

Der Minister machte aber auch
deutlich, daß die Selbstverwaltung

ihr Ende vergangenen Jahres ge-

stecktes Ziel, die Kosten ohne Ein-

griffe des Staates wirksam zu begren-

zen, nicht erreicht habe. Er erinnerte

in diesem Zusammenhang an die ge-

scheiterten Verhandlungen zwischen
Pharmaindustrie und Krankenkas-
sen, mit denen Möglichkeiten zur
wirtschaftlicheren Arzneimittelver-

ordnung gefunden werden sollten.

Jetzt hat die Konzertierte Aktion vom
Gesetzgeber „ordnungspolitisch un-
bedenkliche Regelungen“ für den
Pharmamarkt verfangt

Als „Verfall sozialstaatlicher Sit-

ten“ kritisierte Blüm die Drohung des
Hartmannbundes, bei staatlichen

Eingriffen Mitarbeiter der Äiztepra-

xen zu entlassen.

EJHTSCHKE, Bielefeld

Es war wohl kein Zufall, daß man
als Tageslosung in den Bodel-

schwinghschen Anstalten in Bethel

bei Bielefeldam Mittwoch den Psalm
61,10 aus der Bibel ausgesucht hatte:

„Menschen sind ja nichts, große Leu-

te täuschen auch, sie sind weniger als

nichts, so viel ihrer auch sind.“ Einer

von den „großen Leuten“ hatte sich

zu Besuch angesagt: Bundeskanzler

Helmut Kohl diskutierte mit den 76

Wehrdienstverweigerern, die hier ih-

re nicht leichte und aufopferungsrei-

cbe Arbeit verrichten.

„Teilweise herzlich und teilweise

skeptisch willkommen geheißen zu

werden“, hatte Kohl schon bei der

Begrüßung durch den Vorstandsvor-
sitzenden der Anstalt, Pastor Johan-

nes Busch gesagt bedeute gar nichts,

denn „hier ist ein Punkt auf der

Landkarte, wo man Menschlichkeit
erleben kann“. Hier werde ein Dienst

verrichtet der sehr viel innere Bereit-

schaft Einsatzfreude und Glaubens-
starke verlange, lobte der Kanzler die

8000 Beschäftigten der „Anstalten“,

unter ihnen auch viele Wehrdienst-

verweigerer. Sein Besuch sei eine De-
monstration für Bethel in einer Zeit
in der viel gegen etwas demonstriert

werde.

Die Wehrdienstverweigerer, die

schon beim Rundgang des Kanzlers

durch die Werkstätten Selbstbewußt-
sein unter anderem dadurch betont

hatten, daß sie beim Gespräch mit
Kohl die Hände in der Tasche ließen

oder den Wunsch „Alles Gute“ mit

einem saloppen „Tschüss" beantwor-
teten, hatten zwei Tage vor dem Be-

such unter Federführung ihres Spre-

chers Ulf-Peter Schröder eine Resolu-
tion gegen eine Diskussion, wie sie

dann doch stattfand, verfaßt Hier

wurde der Verdacht geäußert im
Hinblick auf das am 20. April zu er-

wartende Verfassungsgerichtsurteil

zum neuen Zivildienstgesetz, und im
Vorfeld der Landtagswahl von Nord-
rhein-Westfälen sei ein solcher Ge-

dankenaustausch eine „Farce“. Man
werde sich nicht „mißbrauchen“ las-

sen, wenn die Bundesregierung hier

demonstrieren wolle, sie habe das

Problem der Wehrdienstverweige-

rung und des Zivildienstes gelöst

Sei es, weil Sprecher Schröder
zwecks Blinddarmoperation kurzfri-

stig ins Krankenhaus mußte, sei es,

daß sich bessere Einsicht durchge-

setzt hatte: man sprach miteinander.

Im Forum der „Kollegschule“ von
Bethel, wo es leicht ist, von den obe-

ren Etagen während der Veranstal-

tung allerhand Papier herunterreg-

nen zu lassen, machte Kohl, neben
sich den Bundesbeauftragten für den
Zivildienst, den jugendlichen Pastor
Peter Hintze aus Honnef, auf seine
Weise Eindruck. Nach wenigen Minu-
ten gelang es ihm, gewisse kabaretti-

stische Effekte abzustellen, vorberei-

tetes Theater sozusagen hinter dem
Vorhang zu lassen, und 35 Minuten
nach Beginn des Meinungsau s-

tauschs sagte zum ersten Mal jemand
von den jungen Fragestellern, fast

versehentlich, in der Anrede „Herr

Bundeskanzler“.

Tier Forderungen standen im Mit-

telpunkt des Interesses der Wehr-
dienstverweigerer. Sie wollen die völ-

lige Abschaffung jeglichen Prüfungs-
Verfahrens, eine „Amnestie" für alle

nicht anerkannten Wehrdienstver-
weigerer, sie wollen kein neues Zivü-
schutzgesetz und keine längere Zivil-

dienstzeit. als Wehrdienstdauer.

Kohl verschaffte sich zunächst
Respekt, indem er jemand, der ihm
„das Wort erteilen“ wollte, belehrte,

er sei gekommen, um mit allen zu

reden und das täte erjetzt Im Zusam-
menwirken mit Hintze korrigierte er

geduldig falsche Zahlen über angeb-

lich abgelehnte Ersatzdienstanträge.

Als Bibelsprüche gegen Rüstungsan-
strengungen gestellt wurden, gab
Kohl zu bedenken: „Soll ich aus

christlichen Motiven bereit sein, eine

Diktatur zu ertragen?“ Ohne die Bun-
deswehr hätte die Republik längst

ihre Freiheit verloren, „da brauche
ich nur nach Afghanistan zu sehen“.

Als Kohl nach 90 Minuten wieder '

abflog (er hatte vorher noch ohne jede
Pressebegleitung und Fotos die

Schwerstbehinderten der Anstalten

besucht), begleitete seinen Abgang
zwar ein durchaus nicht von allen

Verweigerern mitgesungenes persi-

fliertes Deutschlandlied („Wehr-

dienst, Wehrdienst über alles ... das
ist eu-e-re Parole, bis die Welt zusam-
menfällt“), aber ein leitender Mann
des Hauses meinte: „Stören Sie sich

nicht daran, die sind alle sehr beein-

druckt daß zum ersten Mal ein Bun-
deskanzler bei den Wehrdienstver-

weigerern war.“
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„Lieber ein roter Rudi
als eine graue Maus“
Rudolf Schöfberger wfll bayerischer SPD-Chef werden

PETERSCHMALZ, München
Vor fünf Tagen zierte sich Rudolf

Schöfberger noch bei derFrage, ober
als Nachfolger von Helmut Rothe-
mund im September die Führung der
bayerischen Sozialdemokraten über-

nehmen wollte: „Wenn ich von mei-

nen eigenen Bedürfnissen ausgehe,

sicher nicht." Bereits einen Tag spä-

ter zeigte er Flagge: „Ich glaub',ich

muß es machen.“ Und gestern holte

er sich bei Willy Brandt in Bonn den
obersten Segen für die Kandidatur.

Unvorhersehbare Ereignisse aus-

geschlossen. ist damit so gut wie si-

chen Ab Herbst werden Bayerns So-

zialdemokraten erstmals in der
Nachkriegsgeschichte von einem Ge-
nossen geführt, der seine politischen

Freunde weit links von der Mitte fin-

det und der einer der linken Hauptak-
teure war, die Hans-Jochen Vogel
vertrieben und die Münchner SPD in

die schwerste Krise ihrer Geschichte
manövrierten. Der heute 4Qjahrige

Schöfberger erhielt in dieser turbu-
lenten Zeit den Spitznamen „roter

Rudi“, den er heute stolz wie eine

Wertmarke tragt: „Lieber roter Rudi
als graue Maus.“

Das mag ein wenig nobler Seiten-

hieb auf den Noch-Vorsitzenden Ro-
themund sein, aber auch Schöfberger
weiß, daß Buntheit allein noch keine
Wählerkreuze auf die SPD-Liste zau-

bert Es war die graue Maus Volkmar
Gabeit die der Bayem-SPD bei der

Landtagswahl 1966 mit 35,8 Prozent

das beste Nachkriegs-Ergebnis be-

scherte. Und es war die graue Maus
Rothemund, die eine heillos zerstrit-

tene Partei, an deren Zwist Schöfber-

ger lebhaften Anteil hatte, in mühe-
voller Kleinarbeit wieder zu einer be-

achtlichen Einheit führte.

Rebell gegen Vogel

Welchen Part ein Landesvorsitzen-

der Schöfberger spielen wird, ist hin-

ter plakativen Marksprüchen wie

„Bayerns SPD muß wieder glaub-

würdige Markenzeichen setzen“ noch
nicht erkennbar. In der Öffentlichkeit

zeigt er sich mit Trachtenanzug und
rotweißem Schneuztuch gern als

bayerischer Biedermann, in der Par-

tei aber bevorzugte er bisher eher die

Nähe der Brandstifter.

Im Münchner Parteivorstand agier-

te er zu Beginn der 70erJahre unver-

hohlen gegen den damaligen SPD-
Oberbürgermeister Vogel, nannte ei-

ne Juso-Schmähschrift gegen Vogel

eine journalistische Meisterleistung

und ließ seine Anhänger an der Basis

arbeiten. „Der glanzend vorbereite-

ten Wühlarbeit der dogmatisch Lin-

ken in den Ortsvereinen konnte die

Vogel-Trappe organisatorisch, zeit-

lich und zahlenmäßig nichts Gleich-

wertiges entgegensetzen" , erinnert

sich Georg Kronawitter in seinem

Buch „Mit allen Kniffen und Listen“

an diese Zeit

Wahl-Desaster 1974

Das Ergebnis: Im April 1972 trium-

phiert Schöfberger über den Unterbe-

zirksvorsitzenden Vogel und wird mit

80 Prozent zu dessen Nachfolger ge-

wählt Vogel war zutiefst erschüttert:

„Ich war zunächst entschlossen, aus

dieser Niederlage die Konsequenzen

zu ziehen und meine politische Tä-

tigkeit zu beenden." Willy Brandt

konnte ihn umstimmen. Bei der

Landtagswahl zwei Jahre später er-

lebt die SPD mit nur 30,2 Prozent ein

Desaster, die CSU feiert ihren 62,1-

Prozent-Erfolg. „Wir müssen in die

Ausnüchterungszelle, weil wir uns ei-

nige politische Rausche erlaubt ha-

ben",* mahnte Schöfberger.

Aber er wurde nicht abstinent: Wie-

derum zwei Jahre darauf erklärte er

05 Kronawitter, dieser sei der

Münchner SPD nicht mehr vermittel-

bar, worauf dieser auf eine Wieder-

kandidatur verzichtet und das Rat-

haus erstmals nach dem Krieg der

CSU zufallt Gegen den unüberhörba-

ren Unmut der Genossen von außer-

halb Münchens kann Schöfberger

nur noch mit Mühe und - wie SPD-
Mitglieder damals schimpften - mit

„bewußter Irreführung“ einen siche-

ren Listenplate für den Bundestag,

dem er seit 1972 angehört erkämp-

fen, muß zugleich aber auf den
Münchner Parteivorsitz verzichten.

„Wir haben ihn an die Basis zurück-

versetzt", frohlockte damals der
fränkische Bezirkschef Friedrich.

1977 gehört Schöfberger schließ-

.

lieh zu den Fraktions-Rebellen gegen

Kanzler Schmidt FraktionschefWeh-
ner rüffelte die wortreiche Attacke

des Münchner Genossen als ungehö-

rig und billige Verballhornung und ,

lag damit in seiner Meinung über !

Schöfberger nicht weit von der des.
j

CSU-Vorsitzenden Strauß, der den i

politisierenden Rechtsanwalt „Lüm-
j

met Lackl und Flegel" nannte.

Strauß lobt neue .t;

Akzente bei der.

Schlesier-Jugend
AP, Beau

Der CSU-Vorsitzende Franz Josef

Strauß hat der Schlesischen Jugend

bescheinigt in den vergangenen Jah-

ren in ihrer Landsmannschaft nr-e

Akzente gesetzt zu haben. Er beg.^ *

ße, daß die Schlesische Jugend -imfr
Zeichen der Versöhnung“ wirke,, er-

klärte der bayerische Ministerpräsi-

dent in einem Schreiben. Sie blicke

mutig »nd optimistisch „in die. Zu-

kunft eines freien, geeinten, demo-

kratischen Gesamteuropa", in dem

„das ganze deutsche Volk und auch

Schlesien seinen Platz an der Seite

der europäischen. Völker finden

wnd“. Deshalb gelte es festzustellen,

betonte Strauß, „daß der Preis für die
,

-

Aussöhnung und die Zusammenar- *

beit mit den Völkern Osteuropas nie-

mals der Verzicht auf die historische

Wahrheit und auf unsere unbestreit-

baren Rechtspositionen sein darf".

Die Schirmherrschaft für den

„Deutschlandpolitischen Jugendkon-

grefi" der Schlesischen Jugend im

Juni in Hannover wird der Bundes-

minister für Innerdeutsche Beziehun-

gen, Heinrich Windelen, überneh-

men.

Galinski vermißt

K/-Besuch Reagans
dpa, Berlin

Nach Auffassung des Vorsitzenden

der Jüdischen Gemeinde zu Berlin,

Heinz Galinski, hatte es Präsident

Reagan gut angestanden, bei seinem

Besuch der Bundesrepublik Deutsch-

land im Mai durch den Besuch eines

»hwmaiigpn Konzentrationslagers

auch den Opfern des Massenmordes

an Juden seine Reverenz zu erweisen.

Der Deutschen Welle sagte Galinski, •

daß der amerikanische Präsident dies C
nicht tim wolle, stehe im völligen Wi-

derspruch zu seiner Haltung in den

USA, wo er keine Gelegenheit vor-

übergehen lasse, sich nicht nur vor

jüdischen Organisationen klar zur

Vergangenheit zu bekennen.
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Bonn gegen falsche Interpretation
Kohl-Honecker Erklärung setzt keinen neuen Akzent in der Deutschlandpolitik

BERNTCONRAD, Bonn

Öffentliche Äußerungen der

„DDR“ lassen die Absicht erkennen,

die am 13. Marz nach Gesprächen in

Moskau veröffentlichte Gemeinsame
Erklärung von Bundeskanzler Hel-

mut Kohl und SED-Chef Erich Ho-
necker als Argument für eine völker-

rechtliche Anerkennung der inner-

deutschen Grenze zu benutzen, lnder
Erklärung hieß es: „Die Unverletz-

lichkeit der Grenzen und dieAchtung
der territorialen Integrität und der

Souveränität aller Staaten in Europa
in ihren gegenwärtigen Grenzen sind

eine grundlegende Bedingung für

den Frieden.“ Diese Formulierung,
die sich mit Aussagen in den Präam-
beln zum Grundlagenvertrag und
zum deutsch-polnischen Vertrag

deckt, war vom Kanzler im Bericht

zur Lage der Nation am 27. Februar

bekräftigt worden. AufVorschlag Ho-
neckers wurde sie in die Moskauer

Erklärung aufgenommen. Interpreta-

tionen aus Ost-Berlin erwecken nun
den Eindruck, daß die SED den Text

zur Untermauerung ihrer völker-

rechtlichen Thesen mißbrauchen
könnte.

Auf die Frage der WELT, ob die

Bundesregierung mit der Gemeinsa-
men Erklärung einen neuen Akzent
in der Deutschlandpolitik setzen

wollte, versicherte der Staatsminister

im Auswärtigen Amt, Alois Mertes
(CDU): „Selbstverständlich gelten at
le Erklärungen der Bundesregierung

im Lichte der Gesamtheit des Mos-
kauer Vertragswelkes und des
Grundlagenvertrages sowie der damit
verbundenen Texte, einschließlich

des Briefes zur deutschen Einheit

und der BekräftigungderRechte und
Verantwortlichkeiten der Vier Mäch-
te in Bezug auf Deutschland als Gan-
zes, die bis zu einem Friedensvertrag

mit Deutschland gelten."

Der Kanzler habe in seinem Be-
richt zur Lage der Nation klargestellt,

daß die Bonner Deutschlandpolitik

. „bestimmt bleibe“ durch das Grund-
gesetz, den Deutschland-Vertrag, den
Grundlagenvertrag, die Ostverträge,

die Briefe zur deutschen Einheit, die

Bundestagsentschließung vom 17.

Mai 1972und die Ver&ssungsgericht-

urteüe, fuhr Mertes fort Nur in die-

sem Kontext könnten Kohls Äuße-
rungen zur „Unverletzlichkeit der
Grenzen" richtig verstanden werden.
Eine solche Formel gemäß Prinzip HE
der KSZE-Schlußakte widerspreche
auch nicht der in Prinzip I der
Schlußakte verankerten Möglichkeit
einer Grenzänderung „durch friedli-

che Mittel und durch Vereinbarung".

Honecker hatte schon im vergange-
nen Sommer dm Briefzur deutschen
Einheit, ebenso wie das Grundgesetz
und die Läuderverfassungen, als „re-

vanchistisch" bezeichnet

Reverenz des Senats an die alte KPD
Hamburger Justizsenatorin Leithäuser nahm an Gedenkfeier für „Altonaer Blutsonntag" teil

UWE BAHNSEN, Hamburg eben später, am L August 1933, duch Das Polizeipräsidium Altona-Wands
Der Hamburger Senat hat nach sei- das Handbei. bek erklärte, die Anhänger der „Anti

nemkürzlichen Beschluß, einen Platz Das Sondergericht hatte die vier faschistischen Aktion“ hätten au
im Stadtteil Eppendorf nach dem frü-

heren KPD-Vorsitzenden Emst Thäl-

mann zu benennen, der früheren

KPD erneut seine politische und zeit-

historische Reverenz erwiesen: Die
Justizsenatorin Eva Leithäuser (SPD)
nahm in Altona an einer Gedenkver-
anstaltung teil, in deren Verlauf am
Gebäude des Amtsgerichts eine Pla-

kette zur Erinnerung an vier im Jahre
1933 hingerichtete Kommunisten an-

gebracht wurde.

Dabei erklärte die Justizsenatorin

nach dem Hinweis auf „eines der

dunkelsten Kapitel hamburgischer
Rechtsgeschichte“ wörtlich: „Wir
.sind zusammengekommen, um vier

Männer zu ehren, die schon vor der

Machtübernahme durch den Natio-

nalsozialismus diesem aktiv Wider-
stand geleistet haben und ihre Hal-

tung mit dem Leben bezahlen muß-
ten."

Diese Begründung der Justizsena-

torin hat bei Zeithikorikem in der

Hansestadt Verwunderung ausgelöst.

Die vier hmgerichteten Kommuni-
sten August Lütgens, Walter Möller,

Bruno Tesch und Karl Wolffwaren so
wenig wie Ernst Thälmann, der die

NS-Zeit bis zu seiner Ermordung
durch die Nationalsozialisten im KZ
verbrachte, Widerstandskämpfer ge-

gen die NS-Diktatur, Zum Tode ver-

urteilt wurden sie am 2. Juni 1933

vom schleswig-holsteinischen Son-

dergericht in dem damals noch nicht

zu Hamburg gehörenden Altona.

Vollstrecktwurde das Urteil achtWo-

Männer in einem Verfahren gegen
insgesamt 15 Angeklagte für schuldig
befunden, am 17. Juli 1932, dem „Al-

tonaer Blutsonntag“ , die beiden SA-
Männer Heinz Koch und Peter Büd-
ding ermordet zu haben. Sechs An-
geklagte waren zu mehrjährigen
Zuchthausstrafen verurteilt, fünf wa-
ren freigesprochen worden. Dem Ge-
richt war es trotz zahlreicher Zeugen-
aussagen nicht gelungen, den vier

dann hingenchteten Hauptangeklag-
ten die ihnen zur Last gelegten Taten
schlüssig nachzuweisen, und schon

allein deshalb sprach es ein Unrechts-
urteil; doch die völlige Unschuld der
Angeklagten an den entsetzlichen

Vorgängen des JBlutsonntags“ hat

das Verfahren auch nicht ergeben.

Am 17. Juli 1932 waren mehrere
tausend SA- und SS-Männer zu ei-

nem offenkundig als politische Pro-

vokation geplanten, aber versamm-
lungsrechüich genehmigten und von
Polizei eskortierten „Propaganda-

marsch“ durch die Arbeitenbertel Al-

tonas gezogen. Die Kommunisten
hatten die Ankündigung dieses Mar-

sches mit dem Aufruf beantwortet:

„Duldet nicht, daß die Hakenkreuz-

fetzen die Nazi-Mordpest durch die

Arbeiterstraßen Altonas getragen

werden! Verteidigt das rote Alto-

na !“

Aufden Straßen Altonas kam es zu .

bürgerkriegsähnlichen Vorgängen
mit Barrikadenkämpfen die Polizei

konnte die Ruhe und Ordnung eist

mit Verstärkungen, wiederherstellen.

Das Polizeipräsidium Altona-Wands-
bek erklärte, die Anhänger der „Anti-
faschistischen Aktion“ hätten aus
Dächern und Baikonen sowie „aus
Wohnungen heraus die Teilnehmer
des Werbeumzuges sowie die den
Umzug begleitenden Polizeibeam-
ten“ beschossen; die Polizei habe das
Feuer erwidert Die Bilanz dieses
Sonntags war furchtbar 18 Men-
schen, von denen die meisten völlig
unbeteiligt gewesen waren, hatten
den Tod gefunden. Haß und Wut der
Kommunisten waren durch den Um-
stand gesteigert worden, daß einer
der an dem „Propagandamarsch“ teil-
nehmenden SA-Stürme mit der Num-
mer 2/31 sich zum Teil aus ehemali-
gen Mitgliedern und Anhängern der
KPD zusammensetzte, die sich der
SA angeschlossen, hatten.

Die strafrechtliche Aufarbeitung
der damaligen tumultuarischen Vor-
gänge wäre ohne Zweifel auch für
jedes heutige streng rechtsstaatlich
urteilende Gericht eine äußerst
schwierige Aufgabe gewesen. Die Ju-
stizsenatorin Eva Leithäuser strebt
zwar die' Aufhebung der Urteile an
hat aber in ihrer kurzen Gedenkrede
einrauinen müssen: „Die Todesurtei-
le des Sondergerichts zum Altonaer
fclutsonntag haben jedoch bislang
noch Bestand, wie die Staatsanwalt
aäaft nach sorgffilüger Prüftm™«
Bedits- uwl Sachlage fefctelie„™Btt

u -P? ,
“^üustorische For-«hung hat bislang nicht völlig zwei-

felsfrei klar® können, inwieweit die™ hm^nchteten Kommunisten in
die Geschehnisse „Altonaer Blut-
sonntags“ verwickelt waren.

uf(m'

*
9



Freitag, 29. März 1985 - Nr. 75 -DIEWELT POLITIK 5^
^ L
lüfit

Hf I
«t.

Italiener streiken aus
^ Protest gegen den Mord

Tarantelli stand auf der „Todesliste** / Folge des Lohnstreits?

FRIEDRICHMEICHSNER, Rom sehen Tendenzen“ innerhalb der Ro-
- ' Mit spontanen Demonstrationen ten Brieden. Es ist eindeutig von

und Arbeitsniederiegungen in den den militantesten Kräften der Terror-
großen Industriestädten und mit ei- Organisation verfaßt,
nem zweistündigen allgemeinen Nat»h Darstellung Scalfaroa ww) in

‘ \ Streik im Transportwesen hat die ita- der Resolution, deren Veroffentli-
lienische Arbeiterschaft gegen die Er- chung sofort gerichtlich verboten
mordung des führenden Gewerk- wurde, an die Thesen der vorange-
schafters und Wirtschaftswissen- gangeneo „Resolution Nummer 19“
schaftlers Ezio Tarantelli durch die vom vergangenen Frühjahr ange-
Roten Brigaden protestiert . knüpft Als Ziel sei schon damals her-
Die Öffentlichkeit des Landes, die -

. ausgestellt werden, Repräsentanten
den Terrorismus weitgehend für von Gewerkschaften sowie Politiker
überwunden hielt, reagierte auf die . und Unternehmer zu treffen, die sich
Mordnachricht' mit Entsetzen. «Es

. um sozialen Ausgleich bemühen,
war ein böses Erwachen4

*
, konstatier- Der Tnngnministor teilte mit ,

daß
*
;, te die linksliberale „Repubblkra". In-

. der Name Tarantelli in der „Todesli-
nenminister Scalfhro unterstrich im ste“ «ithaltpn gewesen sei, die mgT>
Parlament die Entschlossenheit der 1984 in römischen Versteck
demokratischen Staatsmacht, dem der Roten Brigaden gefunden haiv»

„zwar besiegten, aber noch nicht eli- Auf dieser Liste standen nicht weni-
minierten“ Terrorismus aufs neue mit gerals 1400 Namen. Es sei unmöglich,
allen Kräften entgegenzutreten. so sagte Scalfaro, alle diese bedrohten

Scalfaro bezeichnete den Mord als Personen aus dem pniitispiiew, ge-
Folge der gespannten Atmosphäre, ' werkschaftlichen und kulturellen Be-
die bei der Auseinandersetzung über reich vorsorglich zu schüfen
das von der KP verlangte Lohnrefe- In phri-stdpwmirTatigptwin und sozia-
rendum entstanden sei. Dieser Volks- listischen Kreisen wird die Ansicht
entscheid über ein heiß umstrittenes vertreten, daß ein gewisses Maß an

1 hm Regierungsdekret. zur Abgrenzung ' Schuld andiesem Mord auch denjeni-

iL
' ^ der gleitenden Lohnskala muß in den gen politischen Kräften zuMe, diein

'l;
$$ nächsten Monaten anberaumt wer- letzter n?rhte unterlassen hätten

t
,

N den, wenn es nicht noch gelingt, zwi- um die Gewerkschaftsbewegung 1

sehen Arbeitnehmern und Arbeitge- durch die Kampagne wiiw Lohnrefe-

I

bem eine Losung zu finden. • rendum zu spalten. Diese Anklage
Tarantelli war als Berater des ge- zielt eindeutig auf die Kommunisten,

mäßigten christdemokratischen Ge- obwohl diese nicht namentlich ge-
werkschaftsbundes maßgeblich an nannt werden. Der kommunistische
den Vorarbeiten für dieses von den Senator Maffioletti wies dies als „bil-

kommunistischen Gewerkschaftern liges Manöver angesichts einer ein-

scharf abgelehnten Regierungsde- deutig provokatorischen Episode“
krets beteiligt gewesen. empört zurück.
An der Windschutzscheibe des Au- Der republikanische Parlamenta-

tos, in dem Tarantelli ermordet wur- rier Ferrara kritisierte die „Kulturdes
de, fand die Polizei die 70 Seiten dik- Vergebens“, die in letzter Zeit in der
ke „Resolution Nummer 20“ der Ro- Öffentlichkeit gegenüber den inhaf-
ten Brigaden. Darin wird zum Angriff tierten Terroristen um sich gegriffen
auf die angebliche Koalition zwi- habe. Der Terrorismus, so warnte er,

sehen dem sozialistischen Minister- sei wie die Mafia: „Ein Fhiß in karsti-

präsidenten Craao, dem Christdemo- gern Gelände, der »mmw wieder auf-

kratischen Gewerkschaftsführer Car- taucht und verschwindet“
niti und dem Unternehmerverband in Polizeikreisen wird darauf hin-
aufgerufen. Dieser Zusammenschluß gewiesen, daß die Technik desTaran-

- sei die „politisch dominierende telli-Mordes auf die Neubildung ter-

Achse des reaktionären Projektes ei- roristischer Zellen mit ausreichenden
nes neokorporativistischen Sozi- Waffen- und Geldreserven, Opera-
alpaktes“. tionsbasen und einem Sympathisan-
Das Dokument enthält außerdem tenumfeld hindeute. Die beiden Mor-

einen Appell zur Verstärkung der der, die spurlos untergetaucht sind,
- : „Antiimperialistischen Kampffront“ hätten sich ganz offensichtlich aufei-

und eine Abrechnung mit den „sub- ne gutfonktionierende Organisation
jektivistischen und antimanristi- stützen können.

„Mit Wachstum allein kann Europa
die Arbeitslosigkeit nicht bekämpfen“
EG-Kommissar Pfeiffer setzt auf Binnenmarkt und ZukunftsinvestitioDen / WELT-Gespräch

ULRICH REITZ. Brüssel

Das ständige Gerangel um die Bei-

träge der nationalen Regierungen zur
Finanzierung der Europäischen Ge-
meinschaft. die überbordenden
Agrarausgaben, die doch, nur wieder
neue, nicht absetzbare Überschüsse
produzieren, der Streit um die Er-

neuerung der Stahlsubventionen, die

Ende des Jahres auslaufen, dies alles

sind Probleme, gewiß, aber für EG-
Kommissar Alois Pfeiffer (SPD), der
seit Januarim 13. Stock des Brüsseler
Berlaymont-Gebäudes residiert, kei-

ne Gründe, von einer Krise der Ge-
meinschaft zu sprechen. „Ohne die

EG hätten wir diese Probleme in Eu-
ropa auch, nur eben viel schlimmer",
erklärte der frühere Gewerkschafter
in einem Gespräch mit der WELT.
Das Rezept des ehemaligen Aspi-

ranten auf den DGB-Vorsitz zum Ab-
bau der 13 Millionen Arbeitslosen in

Europa mutet auf den ersten Bück
neoliberal an: die erreichte Wäh-
rungsstabilität und mit ihr das
Wachstum sichern, in Zukunftstech-

nologien investieren, Arbeit flexibili-

sieren und den europäischen Binnen-
markt verwirklichen. Die Strategie ist

klar „Ohne Wachstum", so Pfeiffer,

„geht in Europa gar nichts.“

Spielräume ausnutzen

„Alle Spielräume, die sich fi-

nanzpolitisch ergeben, müssen von
nun an ausgenutzt werden“, fordert

er und verweist dabei auf den Appell
sowohl des Bundeswirtschafts- als

auch des Finanzministers an die Ge-
meinden, wieder mehrzu investieren,

um so die Arbeitslosigkeit abzu-

bauen. Spielräume dafür gebe es ge-

nug. Einen „großen Nachholbedarf“

sieht er im Bereich des Umweltschut-
zes. Die entsprechenden Investitio-

nen, etwa Lärmschutzwalle, könnten
auch der deutschen Bauindustrie

wieder aufdie Beine helfen, glaubt er.

Die EG-Kommission werde über ihre

Anleihen- und Dariehenspolitik - bei-

de feilen ebenfalls in das Ressort

Pfeiffers - diesen Prozeß unterstüt-

zen.

Investitionen allein reichen jedoch
nach seiner Meinung nicht aus, um
die Arbeitslosigkeit wirksam zu be-

kämpfen. Allerdings halt Pfeiffer

auch ein europäisches Beschäfti-

gungsprogramm für den falschen

Weg. Damit aus dem Wachstum ein

„beschäftigungsintensives Wachs-
tum" wind, seien flankierende Maß-
nahmen wie Art>eitszeitverkümmg
und Flexibilisierung nötig. Beide
Maßnahmen, sagt er, seien für ihn
gleichrangig Gleichwohl befürworte
er eine Anpassung der Produktion an
neue Techniken nur unter der Bedin-
gung, daß „hiermit erkennbare Be-
schäftigungseffekte verbunden
sind“.

Dialog mit Sozialpartner

Große Bedeutung bei der Bewälti-
gung dieses Problems mißt Pfeiffer

dem Dialog der Sozialpartner bei Die
ersten Schritte zur Wiederbelebung
der 1979 gescheiterten „Dreierkonfe-
renz“, einem Projekt des Pfeiffer-Vor-

gängers Wilhelm Haferkamp ausdem
Jahr 1976, sind bereits unternommen
worden. Die Kommission hatte die
Gesprächspartner an einen Usch ge-

führt und will auch weiterhin eine

Vermittlerrolle spielen. Auf Einzel-

heiten der Konsultation angespro-
chen, gibt sich Pfeiffer verschlossen.

Nur soviel „Nach einem ersten Ge-
spräch zwischen den SpitzenVertre-
tern der Sozialpartner auf nationaler

und EG-Ebene glaube ich, daß das
Projekt gelingen kann.“ Informelle

Treffen im kleinen Kreis, möglichst
auf Branchenebene, das ist sein

Wunsch. Bis bestehe eine Notwendig-
keit zu europaweiten Vereinbarun-

gen zu kommen. Vorstellbar wären
nicht nur europäische Tarifverträge -

ein Vorschlag Delors -, sondern auch
beispielsweise der Verzicht einer

Branche in ganz Europa aufdie Anhe-
bung der Ausbildungsvergütung für

Lehrlinge, um im Gegenzug mehr
Ausbildungsplätze zu schaffen.

Eine Initialzündung sowohl für die

Konjunktur als auch die Beschäfti-
gung erwartet der EG-Kommissar
von einer Ausweitung der gemeinsa-
men Forschungsanstrengungen. Grö-
ßere Verkehrsprojekte gehören für

ihn genauso dazu wie zukunftsträch-

tige Technologien. Denkbar wären
für Pfeiffer beispielsweise kleinere

Kraftwerke, für die es in der Dritten

Welt genug Nachfrage gebe.

Vorbehalte gegen eine Konzertie-

rung der Forschungen hegten in er-

ster Linie die Großen in der EG, zu
denen auch die Bundesrepublik ge-

hört Die Industrien seien der Mei-
nung — fälschlicherweise, glaubt

Pfeiffer in Brüssel gehe vieles zu
langsam voran. Und solange noch
Produzenten und Regierungen glaub-

ten, sich durch Alleingänge Vorteile

zu sichern, sei es eben auch für die
Kommission schwer, mit ihren Vor-
schlägen durchzudringen. „Und da-
bei wird es das Problem gang Eu-
ropas sein, ob wir nicht nur bei der
Anwendung, sondern auch bei der
Entwicklung neuer Technologien
wieder die Nase vom haben.“ Lang-
fristig denkt Pfeiffer sogaran die Um-
verteilung von Mitteln aus dem
Agrarhaushalt, der über zwei Drittel

des Gemeinschaftsfonds verschlingt,

in den Forschungshaushali

Dies setzt jedoch eine Reform der
europäischen Landwirtschaft voraus.
Gegenwärtig sieht es aber nicht so
aus, als ob die Kommission sich mit
ihren Vorschlägen für die neueAgrar-
preisrunde gegenüber dem Rat der
I .anriwirt_v»hafteminjster durchsetzen
kann. Nicht nur die Bauernverbände,
auch Ijndwirtsphaftgininigfpr Tgnar

Kiechle hat bereits seinenWiderstand
gegen eine „Nullrunde“ angelriindigt

Damit setze jedoch die Bundesregie-
rung ihre Glaubwürdigkeit aufs
Spiel, glaubt Pfeiffer, der agrarpoliti-

sche Erfahrungen als Vorsitzender

der Gewerkschaft Landwirtschaft
und Forsten sammelte.

Einnahmen erhöhen

„Die gleiche Regierung, dievon der
Kommission HaushaTfgrffaripim ver-

langt müßte auch wissen, was Preis-

erhöhungen um drei bis vier Prozent
für den EG-Haushalt bedeuteten."
Bonn könne nicht eine Anhebung der
Preise verlangen, nhno gb»ich?eitig ei.

ner Erhöhung der Eigeneinnahmori

der EG zuzustimmen. Bereits vor län-

gerer Zeit habe festgestanden, daß
mit ihrer Aufstockung auf 1,4 Prozent
nicht einmal die Süderweiterung fi-

nanzierbar seL Bonn hatte wiederholt

klargemacht daß es die Einnahmen
der EG nur in einem Atem mit dem
Vollzug der Erweiterung aufstocken
wolle.

Pfeiffer will - jedenfalls vorerst -
an der Linie der Kommission festhal-

tem Abbau der Subventionen und
Hilfe zur Sicherung der bäuerlichen

Existenzen nur in Notfällen. Nur so
könne ein Strukturwandel in der
Landwirtschaft eingeleitet werden,
der Mittel für die Forschung freisetze.

Der Geldmarkt in Beirut
schlittert ins Chaos
Kapitalflucht ins Ausland / Vertrauensverlost in Gemayel

Von HARALD VOCKE

Acht Jahre hat sich die libanesi-

sche Währung in den Kriegswir-
ren erstaunlich gut behauptet Jetzt
hat die Vertrauenskrise, in die Staats-

präsident Amin Gemayel sein Land
gebracht hat auch das Pfund erfaßt
Der Kurs geht rapide bergab; begü-
terte Libanesen versuchen, den Rest
ihres Vermögens in Europa und in

den USA in Sicherheit zu bringen.

Im April 1975 und den ersten Mo-
naten nach dem Ausbruch der
Kämpfe hatte der Dollar in Beirut
einen Gegenwert von knapp drei Li-

banesischen Pfond. In neun Kriegs-
jahren sank die libanesische Wäh-
rung nur von drei auf fünf Pfund pro
Dollar ab. Solche Stabilität galt schon
in den ersten beiden Kriegsjahren
East als Wunder. Beirut brannte, die

ehemals so lebensfrohe und von wirt-

schaftlicher Tatkraft vibrierende

Stadt war jetzt mitten im Zentrum
durch eine heiß umkämpfte Kriegs-

front geteilt, die Luxushotels am
Meer waren gesprengtund verbrannt,

das Basarviertel glich nur noch einer

Geisterstadt Doch die libanesische

Währung behauptete sich. Es gebe
Abmachungen zwischen den Kampf-
verbänden der PLO und den Milizen
der Christen, die wichtigsten Banken
im Stadtzentrum zu schonen, hieß es
in Beirut schon 1976, während des
ersten Höhepunktes der Kämpfe.

Tatsächlich blieb das im Volks-

mund als „Straße der Banken" be-

kannte Gebiet zwischen Hauptpost
und Einkaufszentrum Bab Idris vom
Artilleriebeschuß ziemlich verschont

Elias Sarkis, seit Herbst 1976

Staatspräsident war zuvor Präsident

der libanesischen Zentralbank gewe-
sen. Von Geldpolitik, von der Bedeu-
tung einer stabilen Währung, ver-

stand dieser gegenüber Syrien und
der PLO nur weich taktierende Mann
vieL Aber es war gewiß nicht nur sein

Verdienst daß die Währung ohne
spektakuläre Kursverluste die eisten

acht Jahre des Krieges überstand.

Die steile Talfahrt derWährung hat

erst zwei Jahre nach dem Ende der
Amtszeit von Sarkis begonnen. 1978
hatten syrische Truppen drei Monate
lang den christlichen Ostsektor von
Beirut beschossen. Im Sommer 1982

hatten die Israelis den Südteil des
Landes bis zum Stadtrand von Beirut
besetzt Doch alles dies hatte dem

Pfond nicht viel anhaben können. Im
Mai 1984 jedoch sank plötzlich sein

Kurs im Verhältnis zum Dollar zum
ersten Mal auf fünfeinhalb Pfond, im
Januar 1985 waren es zehn, im Fe-
bruar ging es noch rascher bergab;
von elf auf fünfzehn Pfund pro Dol-

lar. ln diesem März wurde der
Tiefpunkt von sechzehneinhalb
Pfund pro Dollar in Beirut erreicht

Was ist im Mai 1984 und seither ge-

schehen?
Währungspolitik ist vor allem eine

Sache der politischen Psychologie.

Grob vereinfacht laßt sich behaup-

ten, daß in Beirut das Pfond seinen
Wert verlor, weü die Bevölkerung zu
ihrem Staatspräsidenten, dem maro-
nitischen Christen Amin Gemayel,
das Vertrauen verlor. Nach der Er-

mordung seines Bruders Beschir Ge-
mayel, der vor ihm zum Staatspräsi-

denten gewählt worden war, hatte

Amin Gemayel zunächst außenpoli-

tisch auf die Karte der USA gesetzt

Unter Vermittlung der Amerikaner
schloß sein Kabinett einen Vertrag
mit Israel, der einen Rückzug sowohl
der israelischenTruppen wie der syri-

schen Besatzungstruppen vom ge-

samten libanesischen Staatsgebiet

vorsah. Doch über allen Plänen
Amins schwebte ein unglücklicher

Stern. Das mit Israel geschlossene
Abkommen kündigte er unter syri-

schem Druck wieder auf, und nicht

nur außenpolitisch warf er sich im-
mer mehr in die Arme der Syrer.

Inzwischen hatte der amerikani-

sche Dollar auf den Devisenmärkten
der Welt erheblich an Gewicht ge-

wonnen. Auch das spiegelte sich im
Kursverlust des libanesischen Pfun-
des wider. Die PLO verlegte 1982 ihr

Hauptquartier von Beirut nach Tunis.

Manche Gelder der Erdölstaaten, die

zur Finanzierung von politischem
Terror bestimmt waren, fließen seit-

her nicht mehr auf die Konten von
Beiruter Banken. Aber vor allem er-

weist sich die Krise der Währung als

die Vertrauenskrise, in die Amin Ge-
mayel sein Land gebracht hat

Sie hat alle Bevölkerungsgruppen
erfaßt, die Christen starker als die

Moslems. Die Christen verstehen

nicht warum Amin Gemayel, dessen
ermordeter Bruder Beschir zeitweise

eng mit Israel zusammengearbeitet
hatte, jetzt mit den Schlagwörtern
panamaischer Rhetorik zum „Befrei-

ungskampf“ gegen Israel aufruft

Ein verdeckter Kampf
Ungarns KP. zwischen Wirtschaftsreform und straffem Kurs

< C.G.STRÖHM, Budapest
„Anstelle von Arbeit und Wissen

sind materielle Güter wichtiger ge-

Die Angst der deutschen Ökumene, Identitätzu verlieren

worden und anstelle der ehrenhaft

arbeitenden Menschen geraten Spe-
kulanten in den Vordergrund." Mit
diesen Worten charakterfeierte einer

der „kommenden Männer* der unga-
rischen Politik, der Budapester Par-

teisekretär Karoly Grosz, die gegen-

wärtige Situation seines Landes.

Grosz, der 55 Jahre alt ist und da-

mit zur „Gorbatschow-Generation"

gehört, machte sich aufdem Budape-
ster KF-Kongreß zum Sprecherjener

Kräfte in der Partei, welche der unga-
rischen Wlrtscfaaftsrefoim zwar nicht

ablehnend, aber doch mit kritischer

Distanz gegenüberstehen. Er erwähn-
te „soziale Spannungen" in der unga-
rischen Gesellschaft sowie Unsicher-

heit und Zukunftsangst
Ein anderer Diskussionredner, der

Gewerkschaftschef und Alt-Kommu-
nist Sandor Caspar, attackierte offen

jene Kräfte in der Partei- und Staats-

fuhrung, welche den „Rückzug der
KP aus der Wirtschaft“ propagierten

und dafür einträten, daß geseüschaft-

üch-wirtschaftliche Prozesse ohne je-

de Einmischung ihren eigenen Geset-

zen überlassen bleiben.

Die innerparteiliche Auseinander-

setzung zwischen „Reformern" und
Verfechtern eines strafferen Kurses
vollzieht sich aufdem Parteitag zwar
verdeckt aber doch deutlich spürbar.

Dabei spielt einmal der soziale Druck
von unten eine Rolle, das heißt die

von vielen Parteitagsrednem zitierte

Unzufriedenheit in der arbeitenden

Bevölkerung, die unter den jüngsten

Preiserhöhungen zu laden hat

Zum anderen aber hat die neue
Moskauer Führung durch ihren Ab-
gesandten Gregory Romanow die un-

garischen Genossen ausdrücklich da-

vor gewarnt sich in zu große wirt-

schaftliche Abhängigkeit von den
westlichen Kapitalisten zu begeben.

Statt dessen propagierte Romanow
die Intensivierung des Inner-Ost-

block-Handefe - damit also die ver-

stärkte wirtschaftliche Orientierung

Ungarns auf die Sowjetunion und die

„Bruderländer“.

Wenn Ungarn aber in Zukunft
mehr Waren in die Sowjetunion zu
exportieren hat wird es weniger
Kraft und Aufmerksamkeit auf west-
liche Märkte richten können. Das
wiederum könnte die finanziellen

Möglichkeiten zu dem Erwerb westli-

cher Technologie verringern und die

Reform gefährden.

Innenpolitisch zeigt sich wieder-

um, daß eine Wirtschaftsreform mit
ihrer Einführung marktgerechter -

und damit höherer - Preise eines lan-

gen Atems bedarf. Wenn die Unzu-
friedenheit in der Bevölkerung
wachst fallen Kritik und Groll para-

doxerweise nicht der Partei auf den
Kopf welche in den vergangenen
Jahren ein nicht-leistungsorientiertes

System aufrechterhielt Vielmehr gel-

ten die Reformer als Hauptschuldige
für soziale Ungleichheiten und hohe
Preise. Eine „populistisch" argumen-
tierende Anti-Reform-Richtung hätte

also damit gewisse Chancen - zumal
der Kurs im Kreml vielleicht doch
nicht ganz so verläuft, wie es sich die

Optimisten unter den ungarischen
Reformern vorgestellt haben.

FRIEDRICH MEICHSNER, Rom
An welchem Punkt steht heute -

zwei Jahrzehnte nach der großen ka-

tholischen Öffnung des H. Vatikani-

schen Konzils für den ökumenischen
Dialog-die christliche Einheitsbewe-

gung? Ein kraß konservativ gehalte-

ner Leitartikel im „Osservatore Ro-
mano“ hatte kürzlich weithin der.

Eindruck erweckt als wolle sichRom
hinter die traditionelle, für die ande-

ren Konfessionen zu unübersteigbare

Thesenbarriere zurückziehen, daß
Einheit nur unter vorbehaltloser An-
nahme der gesamten katholischen

Lehre möglich sei In ökumenischen
Kreisen der Ewigen Stadt wird dieser

Eindruck als falsch bezeichnet

Man räumt zwar ein, daß auf dem
Wege zur Einheit nach anfänglichen

relativ schnellen Fortschritten jetzt

„das Gelände steil ansteigt“ und des-

halb eine Verlangsamung des
Tempos hingenommen werden müs-
se, bestreitet jedoch unter Hinweis
auf die bisher erzielten Ergebnisse

und aufdie neuvereinbarten Projekte

ganz entschieden, daß ein Stillstand

zu verzeichnen sei odergar das Resig-

nation weckende Gefühl um sich

greife, in eine Sackgasse geraten zu

sein.

In Rom wird von zuständiger Seite

daraufhingewiesen, daß aufverschie-
denen Ebenen „die Dialoge auf vol-

len Touren laufen“. Es seien dies kei-

ne „Alibi- oder Routinedialoge“, son-

dern ernsthafte Diskussionen, in de-

nen alle Partner von der Triebkraft in

Richtung Einheit bewegt würden.

Auf der deutschen Ebene, auf der

seit dem Besuch Johannes Paul £L im
November 1980 ein gemischt-konfes-

sioneller Ausschuß, die sogenannte

„Papstkommission", den gemeinsa-

men Wurzeln der getrennten Kirchen
nachgeht soll diese Triebkraft anläß-

lich eines für Mitte Juni geplanten

Besuches des lutherischen Bischofs

und Ratsvorsitzenden der EKD, Edu-
ard Lohse. beim Papst aufs Neue -

nicht nur symbolisch - ihren Aus-
druck finden.

Bisher hat die „Papstkommission"
sicherlich keine spektakulären Erfol-

ge vorzuweisen. Die Früchte ihrer Ar-

beit sind vorläufig nur drei gemeinsa-

me Erklärungen der (katholischen)

Deutschen Bischofskonferenz und
des Rates der Evangelischen Kirche

in Deutschland zur Ehe, zur Feier des

Sonntags und zu dem beide Kirchen
gemeinsamen Glaubensbekenntnis
von NicäaKonstantinopeL Gegen-
sätzliche Grundpositionen wurden
darin kaum überbrückt

Es geht um historische

Lehrverurteilungen

Erst jetzt will man sich an ein hei-

kles Thema heranwagen. Als näch-

ster Punkt stehen die historischen ge-

genseitigen Lehrvemrteilungen der

deutschen Kirchen auf der Tagesord-
nung.

Die Kommission soll prüfen, ob
beispielsweise das Anathema des Tri-

dentiner Konzils gegen reformatori-

sche Positionen, die Bezeichnung des
Papstes als „Antichrist" in den Smal-

kaldischen Artikeln (lutheranisch)

und die Verurteilung der heiligen

Messe als „vermaledeite Abgötterei“

im Heidelberger Katechismus (refor-

miert) im Lichte der heutigen kirchli-

chen und historischen Erkenntnisse

noch aufrechtzuerhalten sind.

Leicht wird die Lösung dieser letz-

ten Aufgabe, die sich die „Papstkom-

mission“ gestellt hat, nicht werden.
Darüber sind sich alle Partner im kla-

ren. Nicht nurüberkommene Ressen-

timents machen die Situation in

Deutschland besonders schwierig.

Hinzu kommt die lutherisch-refor-

mierte Verflechtung im Rat derEKD,
in der beide Seiten an ihre jeweiligen

weltweiten Organisationen gebunden
bleiben.

Erschwerend wirkt sich außerdem
nach Darstellung engagierter Öku-
raeniker neben der deutschen „Lei-

denschaft zur Perfektion" die „Polari-

sierung auf politischem Gebiet“ aus.

Die „Politisierung“ vieler evangeli-

scher Pastoren schrecke viele Katho-

liken zurück. Die Ökumene in

Deutschland werde dadurch über den
theologischen Bereich hinaus zu ei-

nem „sozialpsychologischen Pro-

blem“.

Den weltweiten Rahmen dieser

deutschen ökumenischen Problema-
tik büden die für alle Dialogpartner

schwer überschreitbaren Grenzli-

nien, die durch die Angst vor Umar-
mung und die Sorge gezogen werden,
an eigener Identität zu verlieren.

Auf katholischer Seite fand diese

Mentalität jetzt ihren deutlichen Aus-
druck in dem Artikel des „Osservato-

re Romano“, der letztlich die bedin-

gungslose Anerkennung aller katholi-

schen Dogmen als Voraussetzung für

die Kirchengemeinschaft forderte

und damit hinter das Ökumenismus-
dekret des n. Vatikanums zurück-

ging, in dem von der „Hierarchie der
Wahrheiten“ die Rede war. Außer-

dem gibt es sicherlich eine gewisse

katholische Angst vor protestanti-

scher Liberalität und vor mehr
Selbstentscheidung, gibt.es Beden-
ken gegen die eventuelle Übernahme
protestantischer Moralvorstellungen

mit der Folge des Abgleitens auf ein

„niedrigeres Niveau“.

Auf nichtkatholischer Seite wie-

derum sperren sich die Fundamenta-
listen nicht nur gegen jedes Entge-

genkommen auf dogmatischem Ge-
biet sie warnen auch vor der Metho-

de der bilateralen Dialoge, in der sie

eine „römische Taktik des Auseinan-
derdividierens“ der nichtkatholi-

schen Ökumene sehen, obwohl kein

einziger dieser Dialoge bisher aufka-
tholische Initiativen zurückging.

Frage des Papsttums
als größtes Problem

Am weitesten sind heute zweifellos

auf Weltebene die Dialoge zwischen
Katholiken und Lutheranern sowie

zwischen Katholiken und Anglikan-

ern gediehen.

Als Ergebnis der ökumenischen
Gespräche zwischen Katholizismus

und Luthertum liegen die von den
Kirchen beider Seiten schon weitge-

hend rezipierten Dokumente „Das
Evangelium und die Kirche", „Das
Herrenmahl“ und „Das geistliche

Amt in der Kirche“ sowie eine Erklä-

rung zur „Confessio augustana“ und
ein Wort zu Martin Luther vor. Im
Druck befindet sich ein weiteres Do-
kument mit dem Titel „Einheit vor
uns - Wege, Formen und Phasen lu-

therisch-lraüiolischer Kirchenge-

meinschaft“.

Als größtes noch völlig offenes Pro-

blem bleibt hier, was von manchem
Ökumeniker als „die leidige Frage

des Papsttums“ bezeichnet wird.

Noch wagt man nicht den Versuch,

diese Barriere aufdem Wege zur Ein-

heit anzugehen. Als nächstes Thema
des katholisch-lutherischen Dialogs

wurde soeben „Das unterschiedliche

Verständnis der Kirche" vereinbart.

Die Diskussion über Lehrunfehlbar-

keit und Jurisdiktionsprimat des

Papstes wurde einmal mehr zurück-

gestellt

Am weitesten sind die Katholiken
in diesem Punkt bisher mit den An-
glikanern gekommen. Der 1982 veröf-

fentlichte Schlußbericht einer Inter-

nationalen Anglikanisch-Römisch-
Katholischen Kommission (ARCIC)
konstatierte „substantielles Überein-

kommen“ nicht nur im Eucharistie-

verständnis und in der Lehre vom
Priesteramt sondern auch darüber,

daß dem Bischof von Rom eine be-

sondere Stellung im Dienste der

kirchlichen Einheit zukomme.
Der ARCIC-Bericht muß freilich

noch vom Vatikan, von den lokalen

katholischen Bischofskonferenzen,

von den anglikanischen Bischoüskon-
ferenzen und schließlich von der erst

1988 fälligen nächsten Lambeth-Kon-
ferenz der 27 autonomen anglikani-

schen Mitgliedskirchen rezipiert wer-

den.

Sachlich schwieriger ist zweifellos

der Dialog zwischen Katholiken und
Reformierten, psychologisch am
schwierigsten aber zweifellos das Ge-
spräch zwischen den beiden Kirchen,
die theologisch die größte Gemein-
samkeit zu haben scheinen: zwischen
Katholizismus und Orthodoxie.

;
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Nixdorf ist der Erste
Jetzt ist es amtlich.

Das erste digitale Telefon, das die

Post zugelassen hat das Nixdorf-

Digifon.

Jetzt ist es amtlich. Jetzt kommt
eine neue Generation von Femsprech-

Endgeräten, mit denen Sie viel mehr
können als telefonieren: Digifonieren!

Damit können Sie die neuen Leistungs-

und Komfort-Perspektiven von ISDN

(Integrated Services Digital Network)

schon intern praktisch nutzen.

Während andere noch experimen-

tieren, können Sie mit dem Nixdorf-

Digifon ’ISDN’ schon am Arbeitsplatz

praktizieren, verbindet Nixdorf bereits

Daten- und Informationsverarbeitung

mit der Nachrichtentechnik, macht

Nixdorf das Telefon zu einem mehrfunk-

tionalen integrierten System mit allen

Anschlüssen an die heute und morgen
möglichen Formen der Kommunikations

technik: Teletex, Anschluß von Bild-

schirmarbeitsplätzen und weitere Post-

dienste wie Btx und Telefax.

Das Nixdorf-Digifon ist als ISDN-

strukturierte Einheit die konsequente

Erweiterung des ersten digitalen

Telefonvermittlungs-Systems Nixdorf

DVS 8818. Damit telefonieren heute

schon weit mehr als 50.000 Teilnehmer

digital.

Das Digifon ist der zweite Schritt in

diese ISDN-Zukunft mitder Möglichkeit,

Sprache, Daten, Texte und Bilder in

einem integrierten Netz zu übertragen.

Gleichzeitig. Schneller. Und kosten-

günstiger.

Die Komfort- und Leistungsmerk-

male des Nixdorf- Digifons sind rich-

tungsweisend: elektronisches Telefon-

buch, Anruferidentifizierung, Namen-
wahl, Informationssystem.

Besuchen Sie uns aufder Hannover

Messe 1985, 17. bis 24. April, Halle 1

CeBIT, Stand 6101/6401 und 4703/4803.

Nixdorf ComputerAG
Fürstenallee 7, 4790 Paderborn

Telefon 05251/506130, Btx * 55300 *

n lachen Digitalisierung Nixdorf

NIXDORF
COMPUTER
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Die einzige Lösung Motive des Kreml^ O TW MUlr flhMi «fl*- AhH« MM« Am rVM.

e

Herr Minister Blüm und sein Bera-

ter Jung treiben ihre Inszenierung zu
immer neuen Höhepunkten. Die Stra-

tegie wird immer besser erkennbar,
eine echte Neugestaltung der gesetzli-

chen Krankenversicherung zur Lö-
sung der aufgelaufenen Probleme
wird nicht gewollt Obgleich die ural-

te Konzeption nicht mehr bezahlbar

ist, soll nicht „am Prinzip gerüttelt“

wenden, ist „Selbstbeteiligung“ un-
denkbar. Doch wo sollen die Milliar-

den herkommen, die durch die poli-

tisch verursachten Kostenzuweisun-
gen entstanden sind?

Herr Bühn und die Regierung Kohl
werden dafür die Mittelständler Apo-
theker und Ärzte verheizen, wie im
Kriege ein KommandeurKompanien
in den Tod schickte, um eine zweifel-

hafte Front noch kurze Zeitzu halten.

Herr BKim will Aufschub.

Die einzig wahren Lösungsmög-
lichkeiten sind von Ihren Redakteu-

ren Gillies, Jentsch und Müller, von
den Lesern in Zuschriften, von Pro-

fessoren und Diskussionsteilnehr

mem standesinterner Diskussionen

der Ärzte und Apotheker genügend
klar herausgearbeitet worden.

Die Selbstbeteiligung muß in er-

heblichem Grade eingeföhrt werden.

Der Patient ist heute sehr wach und
aufgeklärt. Die Infonnationsmög-

lichkeiten sind fürjeden greifbarund
nutzbar. Er kann selbst bestimmen in

allpn Fragen Gesundheit Er

wird zahlen müssen bei den Ärzten,

Apothekern, Krankenhäusern und
Heilanstalten und damit die notwen-

dige Kontrolle über jede Maßnahme
haben, die sein Geld kosten kann.

Verantwortungsbewußtsein und
Selbstverständnis des Patienten wer-

den gefördert, wenn er an der Kon-
trolle wie auch Bezahlung derKosten
angemessen, aber ausreichend betei-

ligt wird.

Die Krankenkassen werden sich
mit ernenn konstanten Satz von etwa
6-8 % gegenüber heute 10-12 % zu-

frieden geben müssen und können.

Dir Etat wird nur mit den Gehältern

und Löhnen wachsen. Wenn nicht

mehr im Topf ist, kann auch nicht

mehr ausgegeben werden.

Den nicht abgedeckten Risiken

kannjeder durch freiwillige Versiche-

rungen Vorbeugen. Die freie Versi-

cherungswirtschaft wird die passen-

den Angebote anbieten.

Die Krankenkassen werden sich

auf ihren reinen Versicherungsstatus
zurückziehen müssen wie Auto- und
sonstige Risikoversicherungen.

Die Krankenhäuser müssen ihre

Organisationsformen ändern. Warum
sollen sie nicht in Form von Aktien-
gesellschaften mit Gewinnstreben
umgewandelt werden können? War-
um soll es nicht für sie andere For-

men wie geschlossene oder offene

Fonds mit oder ohne Verlustzuwei-

sungen geben können? Dann würden
nicht sinnlos Gelder ins Ausland ge-

lockt werden können. Wer auch im-

mer die Träger und Besitzer sind, sie

sollten nur mit den Geldern rechnen
können, die sie selber haben oderver-
dienen. Der Staat sollte sich völlig

lösen und nicht subventionieren.

Dann werden keine Patienten

mehr wie Postpakete reihrund ge-

schickt. Dann gibt es frpinp doppelten

und dreifachen Verrichtungen.

Dann gewinnen Ärzte, Apotheker
und Krankenhäuser eine neue Frei-

heit Aber geschenkt wird nieman-
dem etwas. Der Patient hat mehr
Rechte, da er auch mehr zahlt Er
kann diejenige Leistung bekommen,
die er für richtig halt Und das wird er

beurteilen können, denn er wird bera-

ten und informiert werden wie noch
tiip

Als Apotheker bin ich bereit ein

derartiges Modell zu akzeptieren und
mich darauf einzustellen. Mehr Frei-

heit kann nur positiv sein. Die direk-

ten Teilnehmer und Anbieter Arzt
Apotheker und Krankenhaus werden
gestärkt werden. Von den angstvol-

len Visionen glaube ich nichts.

Als Gewerkschafter wird Herr Mi-

nister Blüm dergleichen nicht tun.

Denn alle würden schreien, voran

eben die Gewerkschaften und die

CDA-Ausschüsse. Lieber ein Ende
mit Schrecken jetzt als ein Schrekken
ohne Ende. Und was will Herr Blüm
in einigen Jahren tun? Na, vielleicht

ist er dann aus dem Schneider, weil

nicht wieder gewählt Und den
Schwarzen Peter hat die Konkurrenz.

Dann ist aber rein gar nichtsmehr da,

was verbraten werden kann.

Nur eins ist klar Schuld hat natür-

lich kein Funktionär und kein Politi-

ker. Aber bezahlt werden muß jetzt

oder später.

Dr. K Sengewald,
Heiligenhaus

JDer Blick Alter da« Gnb* nad _Aa Gor-
balachiiwi Anhalte aehetotea achaaiHa
Zarca"; WELT vom 14. Hin

Sehrgeehrte Herren,

es spricht für den Freimut der

WEILT, gpgpnsStriirhpn Meinun-
gen von Redaktionsmitgliedern

Raum gegeben wird. Während Her-

bert Kremp überzeugt ist daß der

neue Generalsekretär der KPdSU
keinen Schritt von den Grundsätzen
der Moskauer Staatsreligion abwei-
chen wird, knüpft Carl Gustaf
Ströhm an die harte Systemkritik
Gorbatschows weitreichende Erwar-

tungen und räumt ihm eine Chance
ein, Reformator seines Landes zu
weiden. Diese Streitfrage ist keines-

wegs hypothetischer Natur, denn aus
der Antwort ergeben sich Schlußfol-

gerungen für ein WanHIiingsknTigApt

des Westens.

Ich teile Herbert Kremps Meinung,
daß die Motive des Kreml in seinem
Selbstverständnis angelegt and. Ein
totalitäres Regime, das seinen Herr-

schaftsanspnich gegenüber seinen

Untertanen wie gegenüber der Welt
mit einem quasi-religiösen Dogma
rechtfertigt, kann sich nicht liberali-

sieren, ohne die Axt an die Wurzel
seiner Macht zu legen. Gorbatschow
mag die Gefahr, daB das Imperium
wegen seiner regimebedingten

Schwächen in weltpolitische Zweit-

klassigkeit versinkt, schärfer erken-

nen als seine Amtsvorgänger. Aber er

wird „Reformen“ nicht über den
Punkt hinaustreiben, an dem das Ge-
füge der kommunistischen Gesell-

schaftsordnung in Frage gestellt wer-

den Irnnnto Fr mag die Kunst der

Desinformation des Westais vervoll-

kommnen und im Politbüro Mehr-
heitsentscheidungen für taktische

Konzessionen herbeiführen, aber er

wird keine Optionen auf Ziele preis-

geben. die nach dem Sicherheitsver-

ständnis seines Regimes unverzicht-

bar sind.

Deshalb ist ein Zuwachs an Hand-
lungsfähigkeit im Kreml für den We-
sten kein Gmnd /um Optimismus

,

sondern Anlaß zu vermehrter Vor-

sicht Ehe die Sowjetunion „ihre In-

teressen anders bewertet“ {Staatsmi-

nister Mettes), ehe im letzten Imperi-

um unseres Zeitalters Dogmaund Pa-

triotismus anspinandprfallpn, muß
die klassische Politik des Kreml an
die Grenzen ihrer Möglichkeiten sto-

ßen. Aber bis es so weit kommt, duf-

te die politische Labilität des Westens
Gorbatschow oder seinen Nachfol-
gern noch manche Gelegenheit bie-
ten, das Schicksal des Ostens zugun-
sten der bestehenden Ordnung zu
wenden.

MH freundlichem Gruß
W. Fleischer.

Hamburg 70

Restauratoren
XoaMef: Bobimtaia’; WELT ms
5. MXr

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Leserbrief von Herrn Seebach
in der „Welt“ vom 5. 3. 1985 ist des-
halb so ärgerlich, weil sein Schreiber
über Fragen der Restauratorenausbil-
dung eigentlich besser Bescheid wis-

sen müßte.

Herr Seebach behauptet, daß das
bayerische Modell nicht dem Kon-
zept der Restauratorenverbände ent-

spricht Ich verweise demgegenüber
auf eine Stellungnahme von Restau-

ratoren des Arbeitskreises Restaura-
torenausbildung im Kultusministeri-

um vom 14. 1. 1980 gegenüber dem
bayerischen Kultusmmsterium. Sie

enthält die Grundlinien des bayeri-

schen Modells!

Völlig unzutreffend ist die Behaup-
tung, das bayerische KnltiiKrainisteri.

um sei bis heute nicht in der Lage
gewesen, ein eigenes Konzept den
Fachleuten vorzulegen. Richtig ist

vielmehr, daß das Kultusministerium

in einem umfangreichen Schreiben

vom Mai 1984 den Vorsitzenden des
Deutschen Verbandes freiberuflicher

Restauratoren, also des Verbandes,
dem Herr Seebach angehört, die

bayerischen Vorstellungen zur Re-
stauratorenausbildung ausführlich

erläutert hat

Schlicht falsch ist die Behauptung,
daß die Vorausbildung im bayeri-

schen Modell „eine völlig berufsfrem-

de Ausbildung“ sei Das Gegenteil ist

richtig: Die Au&ahmeprüfrmg in die

Fachakademie setzt nicht nur eine
einschlägige handwerkliche Ausbil-

dung, sondern auch die Tätigkeit in

einer Restauriemngswerkstätte vor-

aus. Schließlich verkennt Herr See-

bach völlig das Niveau einerFachaka-

demie, wenn erdavon spricht, Bayern
ginge es nur darum, die Ausbildung
auf möglichst niedriger Ebene anzu-

siedeln. Die Fachakademie und die

Fachhochschule liegen nahe beiein-

ander.

Allerdings geht es heute leider we-
niger um die Inhalte als um die Höhe
der Ausbildung. Alle Restauratoren-

verbände beklagen, daß die Perso-

nen, die restaurieren, ungenügend
ausgebüdet sind. Warum deshalb die
Polemik gegen das bayerische Mo-
dell, das zweifellos zu einer drasti-

schen Anhebung des Niveaus führt?

Es wäre fatal, wenn es nicht um eine
bessere Ausbildung, sondern nurum
ein Etikett“ ginge. Soll derBerufaus
standespolitischen und finanziellen

Gründen - vielleicht auch als Spätfol-

ge der BOdungseupborie - auf Hoch-
schulebene angesiedelt werden? Man
vergißt zu leicht, daß beim Restaura-

tor das Restaurieren im Vordergrund
steht - nichts anderes.

Mit freundlichen Grüßen
Dr. Obermeier,

Bayerisches temm >rfwium Air

Unterricht und Kultus

*
Hiermit beenden wir die Diskus-

sion. Die Redaktion.

Richtlinien
JSalge UHricheifcettea Aber du VezfaJ-
tea GeBMken“;WELT von 22.Un
Sehr geehrte Damen und Herren.

in Ihrem Bericht wird erwähnt, das
Kanzleramt befürworte eine Beteili-

gung an den Forschungen für wehr
raumgestützte Raketenabwehr-Syste-

me, während das Auswärtige Amt
und das ’Riindegpra.oifiialflmt.eine snl-

che Beteiligung mit Skepsis betrach-

ten.

Dieser Bericht wirft die Frage nach
der Richtlinienkompetenz des Bun-
deskanzlers auf Wenn der Bundes-
kanzler sich im Einvernehmen mit
den Regierungen in Paris, London
undRom für eine Beteiligung an dem
Forschungsprojekt einsetzt, dürfte

Wort des Tages

99 Wenn dir heute etwas
Unberechenbares, Un-
vernünftiges, Sinnloses

begegnet: grüble nicht

allzulange darüber
nach. Stelle dir viel-

mehr das Gegenteil vor!

Ware alles, was ge-

schieht, berechenbar,

begreiflich, vernünftig,

so gäbe es bald keine

Überraschung, keinen
Humor, ja kein Leben
mehr, sondern nurnoch
tote Mechanik, Lange-

weile, ja Versteinerung. 99

Josef Magnus Wehner; dL Autor
(1891-1973)

der Herr Bundesaußenminister das
zu respektieren haben; anderenfalls

steht es ihm ja frei, seinen Hut zu
nehmen und sich der Opposition an-

zuschließen.

Der erwähnte kritische und an alle

Botschaften verschickte Artikel Gen-
schers ist wirklich erstaunlich. Was
müssen wohl die deutschen diploma-
tischen Vertretungen von dar Kabi-
netts- und Koalitionsräson halten.

Vermutlich ist der Artikel zu-

rückzuführen. daß die Pünktchen-
Partei nach ihrem relativ guten Ab-
schneiden bei den Wahlen in Berlin
und im Saarland vermittels der
Zweit-Stimmen wieder Oberwasser
hat und glaubt, den Koalitionspartner

erpressen zu können. Der Bundesin-
nwiministff hatja in Fgspn hier?» das

Nötige gesagt.

Mit freundlichen Grüßen
A. von Kahn,

Bonn 1

Rentenberg
Hk“: WELTvom 2L Mix

Sehr geehrte Damen und Herren,

es wird allerhöchste Zeit, eine Jahr-

zehnt-Rentenkonzeption zu entwik-
keln und keine, dieimjährlichen Tur-
nus neue Hiobsbotschaften präsen-

tiert. Der sich erhebende Rentenberg
ließe sich meines Erachtens nur da-

durch vor seiner weiteren Ausdeh-
nung begrenzen, daß ab sofort die

jetzigen Generationen von jeder wei-

teren Abgabenerhöhung nur noch
zwei Drittel für den Gemeinschafts-
bzw. Generationenvertrag abfühien
müssen, das andere Dritteljedoch zur

Ansparung der eigenen Rente bzw.
zur Erlangung der nötigen Mindest*
anwartschaften festzulegen wäre. Die

Überschuß- und ZwisantAib» aus die-

ser Festlegung könnten späterals Zu-
satzrente zur Auszahlung gelangen.

Nach einer weiteren Generation

würden von den Steigerungsraten

nur noch ein Drittel für den Genera-
tionenvertrag und zwei Drittel zur

Ansparung der eigenen Anwartschaf-

ten festgeschrieben. Von der dritten

Generation an würden alle Steige-

rungsbeträge ausschließlich für eige-

ne Anwartschaften verwendet und
der jetzige Generationenvertrag lang-

sam auf einen Sozial- und Mindest-

rentenbetrag zurückgeführt.

Ohne Strangulienmg des Renten-
systems ließe sirh so die Rentenkasse
sanieren und wieder anffiiTIpn, die

Vorsorge für die Zukunftssicherung

in mehr Eigenverantwortung legen

und dem einzelnen per Kontoauszug

der laufende Stand seiner Anwart-
schaft bescheinigen, um dtezu erwar-
tende Altersversorgung rechtzeitig
anzukündigen bzw. vorherzusagen.

Hochachtungsvoll
L Rust.

Hamburg80

Roter Faden
JLcamferlef: Der B. Mal**; WEUT vmn 2V.Mn
Der Brief des Herrn Padberg, Mei-

nerzhagen, bedarf bezüglich der bei-

den zitierten historischen Fakten ei-

ner Erwiderung:

Die Wurzeln des Nationalsozialis-

mus keimten schon Ende des Jahres

1918, nachdemim November mit dem
abgeschlossenen Waffenstillstand der
Kriegsverlust bestätigt wurde.

Wie ein roter Faden zog sieb durch
die nationalsozialistische Zielsetzung

der Kampf um die Befreiung des
deutschen Volkes aus den Fesseln

des „Versailler Diktats“, ferner die

Schürung eines grimmigen Hasses
gegen Frankreich, das als Verursa-

cherjenes Friedensvertrages galt Die
demokratischen Regierungen der
„Weimarer Republik“ wurden mittels

einer wüsten verlogenen Propaganda
verächtlich gemacht mit der Behaup-
tung, sie seien nicht willens undunS-
hig, das deutsche Volk ausdem durch
das „Versailler Diktat“ verursachten
sozialen und wirtschaftlichen Elend
herauszureißen.

Die historischen Fakten belegen

Gegenteiliges. Die Staatsmänner der
sogenannten „Weimarer Republik“
sahen ihre vorrangige Aufgabe,
Deutschland aus den Fesseln des Ver-

sailler Vertrages zu befreien. Sie setz-

ten sich zielbewußt, beharrlich und
geduldig in Verhandlungen mit den
früheren Kriegsgegnern ein. Der Er-

folg forderte Zeit Meilensteine auf
demWeg zum Ziel sind, beispielswei-

se, die Abkommen von Locarno und
Lausanne, die Gespräche des

Reichskanzler Stresemann mit dem
französischen Staatsmann Briand.

Bei der Schilderung der ursächli-

chen Wurzeln des Nationalsozialis-

mus wird nicht selten die Politik des
französischen Ministerpräsidenten

Clemenceaus und die Behauptung
von den „20 Millionen Deutschen, die

zuviel auf der Welt seien“, zitiert oft

widerspruchslos. Historiker habenje-

doch folgende These dokumentiert:

„Deutschland hat 20 Millionen Men-
schen zuviel, um sich selbst ernähren
zu können.“

KSchoene,
Mainz

Personalien
GEBURTSTAGE

Kart Aland, emeritierter Profes-

sor für alte Kirchengeschichte und
neutestamentliche Textforschung
an der evangelisch-theologischen

Fakultät der Universität Münster,

feierte gestern seinen 70. Geburts-

tag. Der gebürtige Berliner hat sich

vor allem aufdm Gebiet der neu-

testamentlichen Textforschung, die

dem griechischem Urtext so nahe
wie möglich kommen will, einen

Namen gemacht 1959 gründete er

das Institut für neutestamentliche

Textforschung in Munster. Aland
ist Herausgeber des griechischen

Neuen Testaments „Novum Testa-

mentum Graece“ für Theologen
und. des „Greek New Testament“
für Übersetzer. Der Theologe lehrte

1945 und 1946 Kirchengeschichte in

Botin, von 1947 an in Halle. 1958

ging Kurt Aland nach Münster, wo
er bis zu seiner Emeritierung vor

zwei Jahren lehrte. Aufseine Initia-

tive wurde 1979 in Münster ein Bi-

belmuseum gegründet, das mit sei-

nen Beständen zur griechischen

Überlieferung des Neuen Testa-

ments und zur Geschichte des Bi-

beltextes einzigartig in der Welt ist
• Hc

Am Samstag feiertder Ordinarius

und Direktor des Instituts für.Che-
mische Verfahrenstechnik der Uni-
versität Stuttgart, Professor Dr.
Heinz Blenke, seinen 65. Geburts-

tag. Von 1968 bis 1972 war er Rektor
bzw. Prorektor der Universität

Stuttgart. In Sandersleben in An-
halt geboren, studierte er nach dem
Abitur Flugzeug- und Maschinen-
bau - unterbrochen durch den
Kriegseinsatz- an der Technischen
Hochschule in München,wo er 1947

das Staatsexamen ablegte. 1949 pro-

movierte er bei August Losetage

und Wilhelm Naßelt. 1951 trat

Blenke in die BASF Ludwigshafen
ein. Zugleich arbeitete Blenke sich

im Kemforschimgszentrum Karls-

ruhe und dann neun Monate am
Atomic Energy Research Establish-

ment in Harwell in Großbritannien
in die zukunftsträchtige Kernphy-
sik und Kerntechnik ein. 1962 er-

hielter den Rufaufden neuen Lehn*

Stuhl mit Institut für das Gesamtge-
biet Verfahrenstechnik in Stuttgart.

Blenke entwickelte neue Möglich-

keiten der Beheizung chemischer
Reaktoren bei hohenTemperaturen
und der Berechnung von Grenzlei-

stung und Stabilitätsverhalten mit

Hilfe einer von ihm hergeleiteten

Kennzahl. Wesentliche Neuent-

wicklungen von Chemie- und Bio-

reaktoren gehen auf Blenke zurück.

*
Bernhard Bauknecht, lange Jah-

re Agrarexperte im Deutschen Bun-

destag, feiert am Sonntag seinen 85.

Geburtstag. Der Landwirt aus Al-

bertshofen bei Ravensburg konnte

den von seinem Vater ererbten Hof
- erstmals 1680 beurkundet - zu
einem vorbildlichen Betrieb für

Pferde-, Rinder- und Schweine-

zucht ausbauen. Bereits in der Wei-
marer Zeit war er aktiv in der Kom-
munalpolitik sowie in bäuerlichen

Organisationen und in der Deut-

schen Zentmmspartei. Nach dem
Krieg leitete er zunächst das Emäh-
rungsamt seines Heimatkreises.

Von 1947 bis 1974 war er Präsident

des Landesbauernverbandes von
Wurttemberg-Hohenzollem. Von
1951 bis 1969 warerPiäsidiuinsmit-

glied des Deutschen Bauernverban-
des. Als CDU-Abgeordneter war er

von 1947 bis 1952 im Landtag von
Wurttemberg-Hohenzollem und
von 1949 bis 1969 im Bundestag.

Hier leitete er 16 Jahre lang den
Ausschuß für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten.

AUSZEICHNUNGEN
Bundespräsident Richard von

Weizsäcker hat dem Direktor des
Europa-Programms des Deutsch-

landfünks (DLF), Dr. Jürgen Reiß,

das Verdienstkreuz am Bande der
Bundesrepublik Deutschland ver-

liehen. Der DLF-Intendant Richard
Becker hat die Auszeichnung im
DLF-Funkhaus in Köln überreicht

Dr. Reiß leitet das Europa-Pro-

gramm seit 1968. Davor war er über
20 Jahre bei Berliner Zeitungen tä-

tig, unter anderem als Chefredak-

teur der Zeitung „Kurier“.

*
Professor Dr. Herbert Dittrich,

Direktor der Chirurgischen Klinik

und Leiter der Abteilung für Tho-
rax-, Herz- und Gefäßchirurgie der
Universität Munster, ist mit dem
Verdienstkreuz der Bundesrepu-
blik Deutschland ausgezeichnet

worden. Der 55jährige Präsident

der Deutschen Gesellschaft für

Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie

erhielt diese Ehrung für seine Ver-

dienste um die medizinische For-

schung, die Krankenversorgung
und die akademische Lehre. Profes-

sor Dittrich, deraus Klingenberg im
Erzgebirge stammt, studierte Medi-

zin in Leipzig. Ab 1961 setzte er

seine chirurgische Fachausbildung
an der Universitätsklinik in Erlan-

gen fort 1973 folgte der Mediziner
dem Ruf aufden neueingerichteten

Lehrstuhl für Thorax-, Herz- und
Gefäßchirurgie an der Universität

Münster. Innerhalb weniger Jahre

baute er hier eine der leistungsfä-

higsten herzchirurgischen Einrich-

tungen auf.

*
Der begnadete Schöpfer und Ge-

stalter der preußischen Gärten, Pe-

ter Joseph Lenne, ist der Namens-
patron eines internationalen Wett-

bewerbs für Gestalter und Archi-

tekten des Senats von Berlin. Wis-

senschaftssenator Wilhelm Kewe-
nig übergab jetzt die Preise, die in

jeder Sparte mit 6000 Mark dotiert

sind. Die Auszeichnungen gingen
an Thomas Bandholt aus Aachen,
Jörgen Milcbert aus Berlin und Re-
gula Vogel aus Wolfshausen in der
Schweiz.

*
Der Bochumer Professor Karl

Esser und seine Mitarbeiter Profes-

sor Ulf Stahl sowie die Ärzte Pani
TudzynskL Ulrich Köck und
Heinz-Dieter Osiewacz sind mit
dem „Sandoz-Price for Gerontologi-

cal Research“ ausgezeichnet wor-
den. Der Preis wird alle zwei Jahre
für bahnbrechende Experimente in

der Altersforschung verliehen. Den
Wissenschaftlern ist es gelungen,
aufgrund von Untersuchungen an
Pilzen ein Modell des Alterns auf
molekularer Basis zu entwickeln,

das unter anderem einen neuen
Denkansatz für die Krebsforschung
bietet

UNIVERSITÄT
Professor Dr. Jadran Ferlnga,

emeritierter Lehrstuhlinhaber für
i

Byzantinistik an der Universität
Münster, übernahm bis zur Wieder-
besetzung die Vertretung seines

ehemaligen Lehrstuhls.

*
Der Hochschullehrer am Engli-

schen Seminar der Universität

Münster, Professor Dr. Lothar Cer-

ny, hat einen Ruf auf einen Lehr-
stuhl der Universität Köln ange-
nommen.

EHRUNGEN
Eine der prominentesten CDU-

Politikerinnen der alten Garde er-

hielt in Berlin die Würde einer

Stadtältesten: Dr. Agnes Maxsein.
Die 8Qjährige ehemalige CDU-Ab-
geordnete im Deutschen Bundestag
gehörte nach dem Krieg zu den Mit-

begründern der Union in Berlin.

1949 kam sie aus dem Ostsektor

nach West-Berlin herüber, wo sie

als Oberschulrätin arbeitete. Frau
Maxsein gehörte der Stadtverord-

neten-Versammlung fürganzBerlin
an und war von 1949 bis 1952 Vize-

präsidentin des Abgeordnetenhau-
ses. Bis 1969 vertrat sie dann die

Berliner Union im Bundestag.

*
Gerd-Klans Kattenbnumer,

Schriftsteller und Herausgeber des
Taschenbuch-Magazins „Herderbü-
cherei Initiative“ ist in Anerken-
nung seiner „großen Verdiensteum
eine universale humanistische Weit-
sicht“ mit der Willibald-Pirkhei-

mer-Medaille ausgezeichnet und
gleichzeitig in das Piikheimer-Ku-
ratorium - Gesellschaft europäi-

scher Humanisten aufgenommen
worden.
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Ein neuer Service der 'Wirtschaftswoche’

Die Konjunktur auf einen Blick.
Jetzt bringt die ’Wirtschaftswoche’, das einzige deutsche Wirtschafts-Wochenmagazin

in einer einzigartigen Datenpräsentation die wichtigsten Eckdaten der nationalen und
internationalen Konjunktur - auf einen Blick.

ln einem farbigen Beihefter analysiert ’Wirtschaftswoche-Telex’ im wöchentlich
wechselnden Rhythmus die vier wichtigsten Wirtschaftssektoren: Beschäftigung,
Preise, Wachstum und Außenwirtschaft. Ergänzt werden diese aktuellen Daten und
Trends durch Kennzahlen aus dem Bereich Geld und Kredit.

Diese Konjunkturdaten, statistisch ausgefeilt und in optisch einprägsamer
Weise präsentiert, ermöglichen jeder Führungskraft in Wirtschaft und Politik,

Entscheidungen auf einer soliden Informationsgrundlage zu treffen.

Leute, die etwas zu sagen haben, lesen

die ’Wirtsdiaftswoche’, das einzige

deutsche Wiitschafts-Wochenmagazm.
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SDI Thema
beim Gipfel

in Bonn
• Fortsetzung von Safte 1

Industrieunternehmen oder For-

schungseinrichtungen im verbünde-
ten Ausland zur Begutachtung unter-

breiten. Der Zuschlag für einen Ver-

tragjvürde im Wettbewerb vergeben.

Darüber hinaus hielt der Beamte
auch für denkbar, daß es zu einem
Personalaustausch zwischen den ent-

sprechenden Institutionen in den
USA und den Partnerländern

kommt Am Ende der Forschungs-

phase würde der Austausch an wis-

senschaftlichem und technischem
Wissen aber nicht dazu führen kön-

nen, daß Europa für sich in der Lage
wäre, ein SDI-System zu entwickeln,

fügte der US-Offizielie hinzu.

Für Bonn wird die Nutznießung
des technischen „Know-how“ wahr-
scheinlich aber zur zentralen Frage
für die mögliche Entscheidung einer

Beteiligung am US-Forschungs-
programm. Das bestätigte sich durch
verschiedene ähnliche Äußerungen
führender Politiker der Koalition.

Der stellvertretende CDU/CSU-FraX-
tionsvorsitzende Rühe sagte der
„Bild“-Zeitung; „Die Forschungser-

gebnisse muß auch unsere Wirtschaft

nutzen dürfen, damit wir nicht den
Anschluß verlieren und unsere Ar-

beitsplätze sichern.“ Auch Bundes-
verteidigungsminister Wömer erklär-

te, die Bonner Neigung, sich zu betei-

ligen, sei groß, wenn die entsprechen-

den Konditionen gegeben seien. Auf
Initiative des CDU-Abgeordneten
Jürgen Todenhöfer hatten die Mit-

glieder der Unionsparteien und der
FDP im Bundestagsunterausschuß

für Rüstungskontrolle und Abrü-
stung schon am Vortag eine Resolu-
tion verabschiedet, in der im Grund-
satz eine deutsche Beteiligung am
US-Forschungsprogramm möglichst

im europäischen Rahmen gefordert

wird.

Vom Verteidigungsministerium
sind unter Beteiligung von 30 führen-

den Industrieunternehmen und For-
schungseinrichtugnen Vorarbeiten
für eine Bewertung der deutschen
technischen Fähigkeiten und Mög-
lichkeiten für eine SDI-Forschungs-
beteiligung abgeschlossen worden.

Der SPD-Oppositionschef im Bun-
destag, Hans-Jochen Vogel, hat den
USA vorgeworfen, „einen Umgang,
wie er nur mit Vasallen, nicht aber
mit Verbündeten üblich“ sei, zu pfle-

gen. Damit bezog sich Vogel auf den
Brief Weinbergers.

„Für Nicholsons Tod gibt

es keine Rechtfertigung“
USA: Der Major fotografierte nicht im Sperrgebiet

FRITZWIRTH/DW. Washington

Die amerikanische Regierung hat

nicht die Absicht die Erschießung

des Offiziers Arthur Nicholson in der
„DDR“ durch einen sowjetischen

Soldaten mit schweren politischen

oder wirtschaftlichen Sanktionen zu

beantworten. Larry Speakes, der

Sprecher des Weißen Hauses, kündig-

te zwar an, daß „einige Schritte“ auf

diplomatischer Ebene erwogen wer-

den, dennoch ist das Bestreben der

Reagan-Administration erkennbar,

das Klima zwischen Washington und
Moskau nicht zu stark durch diesen

Vorfall zu belasten.

„Wir nehmen die völlig ungerecht-

fertigte Erschießung eines unserer

Offiziere äußerst ernst“, erklärte man
jedoch zugleich im State Department,
wo vor allem die sowjetische Darstel-

lung dieses Zwischenfalls scharfe Re-
aktionen auslöste. Der Leiter der
Westeuropa-Abteilung, Richard Burt,

empfing am Mittwoch Oleg Sokolow,
den zweithöchsten Diplomaten in der

sowjetischen Botschaft, zu Gesprä-
chen über den Zwischenfall

Leitende Beamte des Pentagon
und des State Department haben die

sowjetische Version des Vorfalls mit
Entschiedenheit zurückgewiesen.
Burt erklärte, die sowjetische Dar-

stellung sei in einigen Punkten „ver-

zerrt, in anderen Fällen täuschend

und wiederinanderenFällen schlicht
und einfach falsch“. Unter Berufung
auf Nicholsons Fahrer, Feldwebel
Jessie Schatz, und US-Ermittler be-

richtete Burt, der Major,und der Ser-

geant seien in einem deutlich als

Fahrzeug der US-Armee gekenn-
zeichneten Wagen zu dem Ort gekom-

Ohne Warnung geschossen

Einem sowjetischen MflitarspeiT-

gebiet, das an dieser Stelle an die

Staatsstraße 191 grenze, hätten sie

sich nie weiter alsauf300 Meter genä-
hert Bei ihrerAnkunft hatten sie kei-

ne sowjetischen Soldaten bemerkt,

sagte Burt weiter. Schatz habe auf
dem Vordersitz des Wagens stehend
durch das offene Schiebedach beob-
achtet, wie Nicholson zu einem nahe-

gelegenen Schuppen gegangen sei,

um ihn zu inspirieren und den Inhalt

zu fotografieren. Ein sowjetischer

Wachposten sei aus dem Wald getre-

ten, habe entgegen Moskauer Darstel-

lung keine Warnunggerufen, sondern

aufSchatz gefeuert und ihn verfehlt

Der Feldwebel sei in Deckung ge-

gangen und habe zwei weitere Schüs-

se vernommen. Er habe den Major
rufen hören, er sei getroffen, und ihn

am Boden liegen gesehen. Er habe
ihm mit dem Erste-Hilfe-Koffer zu

Hilfe kommen wollen, doch sei er von

dem Wachposten mit der Waffe zu-

rück ins Auto gewunken worden. So-

wjetische Sanitäter, die nach einer

halben Stunde eingetroffen seien,

hätten Nicholson „aus unerfindlichen

Gründen“ weitere 30 Minuten nicht

behandelt „Zu der Zeit war er bereits

tot", sagte Burt Schatz sei sechs

Stunden lang festgehalten worden.

Kein Spion gewesen

Nicholson sei, so Burt, an einer

Stelle erschossen worden, die ledig-

lich bis zum 20. Februar als Sperrzone
ausgewiesen war. „Nicholson war
kein Spion, er war ein Beobachter.

Die Sowjets hatten das Recht, ihn zu
verhaften, obwohl er sich außerhalb

der Sperrzone befand, ihn jedoch oh-

ne Warnung zu erschießen, war abso-

lut ungerechtfertigt. Die amerikani-

schen Beobachter sind angewiesen,

bei Verhaftungen durch die Sowjets
den Anweisungen des sowjetischen
Offiziers zu folgen“, erklärte das Pen-

tagon.

Jeder amerikanische Soldat in der

Bundesrepublik trage einen Verhal-

tenskodex über den Umgang mit so-

wjetischen MUitärmissionen bei sich.

Im Paragraph 2 dieser Anweisung
heißt es wörtlich; „Jedes Mitglied der

amerikanischen Streitkräfte kann ei-

ne Verhaftung vornehmen. Bei einer

Verhaftung darf keine Gewalt ange-

wandt und keine Menschenleben in

Gefahr gebracht werden.“

Auch nach diesem Zwischenfall

habe das Pentagon nicht die Absicht,

die eigenen Beobachtungsmissionen
zu bewaffnen. Man, suche jedoch den
Kontakt auf hoher militärischer Ebe-

ne mit den Sowjets, um Wege zu fin-

den, für die Zukunft ähnlich* Vor-

fälle auszuschließen.

Unterdessen bähen die amerikani-

schen Streitkräfte in Berlin gestern

mit einer Trauerfeier in der Kirche
j

der amerikanischen Gemeinde in
Dahlem des Todes Nicholsons ge-

dacht i

Soziale Lage
der Soldaten

verbessert
RÜDIGER MONIAC. Bonn

Der Ton in der Truppe ist „durch

Menschlichkeit bestimmt“, erklärte

gestern der Parlamentarische Staats-

sekretär im Bundesverteidigungsmi-
nisterium, Peter-Kurt Würzbach,
während der Debatte zur sozialen La-

ge der Soldaten im Bundestag. Vor-

würfe der SPD, Verteidigungsimm-
ster Manfred Wömer kümmere sich

zu sehr um die Rüstungsplanungund
vernachlässige die Menschen in der

Armee, begegnete Wurzbach mitdem
Hinweis aufeine lange Liste von Ver-

besserungen der sozialen Lage in der

Bundeswehr.
Würzbach erklärte, die Bundes-

wehr bemühe sich vorrangig um die

Wehrpflichtigen und deren häufig
von der Arbeitslosigkeit bestimmten

Schwierigkeiten. So gewähre sie

großzügig Sonderurlaub, damit
Wehrpflichtige am Ende ihrer Dienst-

zeit Gelegenheit zur Suche nach ei-

nem Arbeits- oder Ausbildungsplatz

bekämen. Wie verschiedene Partei-

vertreter appellierte auch der Staats-

sekretär an die Arbeitgeber, die Ab-
sichten des Arbeitsplatz-Schutz-

gesetzes bei Wehrpflichtigen nicht zu
untergraben und sie nach der Bun-
deswehizeit wieder aufzunehmen.
Der Behauptimg des SPD-Abge-

ordneten Friedrich Gersti, der Bun-
deswehr fehlten immer noch 20000
längerdienende Soldaten und davon
15 000 Unteroffiziere, trat Würzbach
entschieden entgegen. UnterWömers
Verantwortung seien 12 ODO neue Un-
teroffiziere eingestellt worden. Wehr-
pflichtige hätten damit sehr viel mehr
„Bezugspersonen“ als Ausbilder,

Führer und Erzieher. Dennoch ge-

stand der Staatssekretär ein, daß
noch einige soziale Probleme in der
Truppe ungelöst s*i*n

Das Ministerium bemühe sichmm
Beispiel um eine Verbesserung der
Wohnungsfürsorge besonders in Bal-

lungsräumen und versuche, Verset-

zungen von Soldaten auf die dienst-

lich unbedingt notwendigen Fälle zu
beschränken. Im letzten Jahr seien es

mit 8000 Versetzungen weniger als je

zuvor gewesen. Abermals bekräftigte

er, daß zur Lösung des Verwendungs-
staus die frühzeitige Zurruhesetzung
von 1500 Offizieren angestrebt werde.

Zu Beginn der Bundestagsdebatte

hatten Sprecher der Unionsparteien

der SPD vorgeworfen, sie habe dem
Land 1983 beim Regierungswechsel
zur Besserung der Situation keine

konkreten Pläne hinterlassen. I

Flick berief sich oftmals

auf Gedächtnislücken
Auch zum Abschluß der Vernehmungen keine Klarheit

STEFAN HEYDECK, Bonn be an Iran gewesen sei. Zuvor hatte

Der Flick-Ausschuß hat gestern ^
abgeraten,

nach über Mmonaüger Dauer seine

Zeugenvernehmungen vorläufig ab-
Nach Ar^ben Fhcks

;.imnc:p]5ncii
geschlossen. Die elf Ausschußmit- von den

glieder beginnen, jetzt mit der Erar-
K°n2erns i

beitung ihres Abschlußberichts, der

nochvor der Sommerpause, am 27. ^
Juni, im Bundestag beraten werden

mer
.
8*2S,

J'
S

hat.“
soll Auch auf der 81. Sitzung gelang 2* investieren, wenn man

es dem Ausschuß nicht, volle Klar- beftntt

heit in die Umstände beim Verkauf ziehen dem V<^uf und der Ab-

d« Daimler-Benz-Aktipnnakpts 1975 f^UIlg ^den NeSen*

„Keine Hoffnung nu 1

auf liberalere Vr.;^
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STEFAN HEYDECK, Bonn

Der Flick-Ausschuß hat gestern

nach über 20monatiger Dauer seine

Zeugenvernehmungen vorläufig ab-

geschlossen. Die elf Ausschußmit-

güeder beginnen jetzt mit der Erar-

beitung ihres Abschlußberichts, der

noch vor der Sommerpause, am 27.

Juni, im Bundestag beraten werden

soll Auch auf der 81. Sitzung gelang

es dem Ausschuß nicht, volle Klar-

heit in die Umstände beim Verkauf

des Daimler-Benz-Aktienpakets 1975

an die Deutsche Bank, die steuerbe-

günstigte Wiederanlage des 1,9-MUIi-

arden-Mark-Verkaufserlöses und die

Einflußnahme des Konzerns auf die

Politik zu bringen.

Wie schon viele der 48 Zeugen vor-

her berief sich gestern auch Friedrich

Karl Flick wiederholt auf Gedächt-

nislücken. Dazu meinten unter ande-

rem Peter Struck (SPD) und Otto

Schily (Grüne) ironisch unter Protest
von Flick-Anwalt Detlef Wunderlich,
daß „der Eindruck entstehen könnte,

daß sie nichts wissen wollen“. Und
genauso wie führende Konzern-Mit-

arbeiter stellte flick Aktennotizen
seines ehemaligen Managers Eber-

hard von Brauchitsch in Abrede.

Verhandlungen mit Iran

Mit fast gleichen Worten wie einen

Tag zuvor der ehemalige Konzern-
Manager Günter May Paefgen erklär-

te Flick in seiner vierten Verneh-
mung, daß es vor dem Daimler-Benz-

Verkauf schon 1974 ernsthafte Ver-

handlungen auf Initiative Irans gege-

ben habe. Im Dezember 1974 sei dann
eine „feste Offerte“ mündlich abgege-

ben worden. Uber die Verhandlungen
mit dem früheren iranischen Wirt-

schaftsminister Ansari, die im we-
sentlichen Paefgen geführt habe, sei

Brauchitsch informiert gewesen. Die-

ser hatte dagegen in zwei Notizen

über Gespräche mit dem früheren

Bundeswirtschaftsminister Hans Fri-

deriehs (FDP) und dpm damaligen
NRW-Wirtschaftsmimster Friedrich

Halstenberg (SPD) vor „falscher Ge-
Schichtsschreibung“ gewarnt, weil ei-

ne Abgabe der Aktien ins Ausland
nicht beabsichtigt gewesen sein soll.

Dazu meinte Flick gestern: „Das ent
spricht nicht den Tatsachen.“ Anfang
Januar 1975 seien die Aktien dann an
die Deutsche Bank verkauft worden,
weil das Geldinstitut gegen die Abga-

Poß meldet Zweifel an

Dennoch meldete unter anderem

Joachim Poß (SPD) deutliche Zweifel

an. Er fragte, ob mit Iran „monate-

lang" verhandelt worden sei, um so

„die Preise hochzutreiben“. Denn An-
fang Januar 1975 sei dann „innerhalb

weniger Tage“ an die Deutsche Bank
verkauft worden. Flick räumte ein,

daß das Geldinstitut kern verbrieftes

Vorkaufsrecht gehabt habe. Daß
Brauchitsch am 9. Januar 1975 Fride-

richs über den Verkauf informiert ha-

be, sei ihm „unbegreiflich“. Das sei

„sicher“ ein „Alleingang“ gewesen.

Als es um die Parteispendenfrage

ging, mußte der Ausschuß die Ver-

nehmung für eine interne Beratung

unterbrechen. Wunderlich batte un-

ter Hinweis auf das Strafverfahren

gegen Brauchitsch, in dem Flick vor-

aussichtlich im Sommer als Zeuge
aussagen muß, versucht, die Behand-
lung dieses Themas zu verhindern.

Anschließend konnte sich der Kon-
zernchef nicht an Gespräche mit sei-

;

nem damaligen Manager im Jahre

1980 über Durchsuchungen des Un-
ternehmens erinnern, bei denen nach
Belegen über durch angebliche

„GeldWaschanlagen“ geflossene Zah- i

jungen gesucht worden war. Darüber
gibt es allerdings vier Notizen von
Brauchitsch.

Flick betonte, daß er nach Gesprä-

chen im Herbst 1980 mitPaefgen sich

verstärkt um die Konzemführung
gekümmert habe. Bis dahin sei Brau-

chitsch sein „Hauptgesprächspart-
ner“ gewesen, der es „übelgenom-
men“ hätte, wenn er „mit anderen in

der Holding gesprochen hätte“. Er
habe sich damals „einseitig“ infor-

miert gefühlt Flick bestätigte, daß er
„im Zusammenhang mit der allge-

meinen Ausgabenseite" Kritik geübt
hätte.

idea, Moskau

Auch unter dem neuen sowjeti-

schen Parteichef Michail Gorba-

tschow ist keine Liberalisierung der

Religjonspolitik in der Sowjetunion

zu erwarten. Zu diesem Ergebnis

kommt das Schweizer Ostkirchen*

Forschungsinstitut „Glaube in der 1
Welt“ in einer Analyse der ideologi-

schen Äußerungen des neuen

Kremlchefs. Wenn Gorbatschow ei-

nen pragmatischen Reformkurs in

der Innen- und Außenpolitik durch-

setzen wolle, müsse er wahrschein-

lich gleichzeitig eine harte ideologi-

sche Linie einhalten, um ihn gegen

parteinteme Kritiker abzusichern. Er

dürfe sich nicht dem Verdacht ausset-

zen, eine Liberalisierung in Gang zu

bringen, die, wie in Polen, die Stel-

lung der Partei schwächen könnte.

Auch wenn Gorbatschow unnötige

Konflikte mit den Kirchen und den

Gläubigen vermeiden werde, so

könnten diese sich davon nicht mehr

Freiheit erhoffen. Allerdings schließt

das Institut eine Besserung der Bezie-

hungen zwischen Moskau und dem
Vatikan nicht aus, da die Verschlech-

terung der letzten Zeit eine außenpo-

litische Belastung darstelle.

Späth für besseren

Dialog mit Moskau
AP, Moskau

Für einen besseren Dialog der

deutschen Parteien mit Moskau
sprach sich der baden-württembergi-

sche Ministerpräsident Späth in

Moskau aus. Eine Tradition, wie sie

sich bei der SPD in dieser Hinsicht

entwickelt habe, gebe es in der CDU
zwar nicht, doch ließe sich dies ver-

bessern. Mit dem Regierungswechsel

in Bonn sei es noch wichtiger gewor-

den, miteinander zu sprechen. Späth

war wahrend seines Moskau-Aufent-

halts mit Mitgliedern des Zentralko-

mitees und des Parlaments sowie mit
dem Moskauer Bürgennester Pro-

myslaw zusammengetroffen. Zu die-

sen Gesprächen sagte Späth, es sei

ihm klargeworden, daß die Sowjets

auf rasche Ergebnisse bei den Rü-
stungskontroUverfaandlungen in

Genf hofften. Er habe den Eindruck .

gewonnen, die Sowjets seien „ganz
ernsthaft“ an Fortschritten in Genf
interessiert, wobei das Problem der

Waffen im Weltraum „zentral“ sei.

Spni

Die beruhigenden Eigenschaften von WestLB-Festverzinslichen

Haben Sie Ihr Geld erst einmal gut

angelegt, haben Sie die Zeit, sich

anderen Dingen zu widmen.
WestLB- Festverzinsliche sind

da ein rentables Beispiel. Die

WestLB ist als Landesbank und
Sparkassen-Zentralinstitut von

Nordrhein -Westfalen mit über

60 Milliarden DM der größte
Daueremittent.

Daraus resultieren gewichtige

Vorteile, die für WestLB-Festver-
zinsliche sprechen.

Zum einen ein breitgefächertes

Angebot für eine ertragreiche

Anlage: WestLB -Pfandbriefe,

Kommunal- Obligationen, Bank- Erträge über die gesamte Lat

Schuldverschreibungen sowie sprechen für WestLB- Festv<

Schuldscheine und Namensschuld- zinsliche, die darüber hinaus
j

Verschreibungen. zeit zu marktgerechten Kurse
Zum anderen überschaubare veräußerbar sind.

Laufzeiten für eine maßgeschnei- Ist es nicht beruhigend
derte Anlage.

_

wissen, wie sicher Ihr Geld ari

Vor allem aber die gesicherten auch wenn Sie ausspannen ?
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Bleibt nur
eine Frage

K.S. - Zahlreiche Wirtschafts-

wissenschaftler analysieren, warum
die Situation in Afrika so katastro-

phal ist Dahinter steckt die HofT-

^ nung, die Fehler der Vergangenheit
in Zukunft nicht zu wiederholen.
Die Funkte, auf die sich auch Mau-
rice' P. Bart, Direktor des Europa-
Buros der Weltbank, gestern in sei-

ner Bede vor der Deutschen Afri-

ka-Stiftung konzentrierte, sind im-
mer die gleichen: Die Bevölkerung
explodiert Hinter der Zunahme der
Bevölkerung bleibt die Nahrungs-
mittelproduktion zurück. Lebens-
mittel müssen für teure Devisen
eingeführt werden; vor allem, weil

die Landwirtschaft in den letzten

Jahrzehnten ausgesprochen ver-

nachlässigt wurde - zugunsten ei-

ner vermeindlich nützlichen Indu-
strialisierung.

Das Kapital versickerte in an-

spruchsvollen Projekten, die Rendi-
te blieb aus. Schuld daran sei nicht

zuletzt die ausgeprägte Kontrolle

des Staates über Märkte und Unter-
nehmen und das (damit verbunde-
ne?) schlechte Management
Der Weltbank-Experte zog aus

der Analyse den Schluß, daß die

afrikanischen Entwicklungsländer
umfangreiche Reformen vorneh-
men müssen, die die Industrielän-

derfinanzieren. Diese Finanzierung
verlange steigende Entwicklungs-
hilfeleistungen der Industrieländer.

Die Forderung ist vertretbar. Bleibt

nur eine Frage: Haben sich die Er-

kenntnisse der Wirtschaftler auch
bei den souveränen Regierungen
Afrikas soweit hemmgesprochen,
daß die Mittel nun in die richtigen

Kanäle fließen?

Nacharbeit
nL - Die einwöchige Industrie-

schau baden-württembergischer
Firmen in Moskau ist vorbei Der
Besucherstrom machte deutlich,

daß dieses Schaufenster, bestückt

mit Produkten der leistungsstarken

südwestdeutschen Wirtschaft, die

erwartete Anziehungskraft aus-

strahlte. Wichtiger als die Attrak-

tion für das breite Publikum dürfte

den Ausstellern freilich gewesen
sein, inwieweit sie Möglichkeiten
fanden, mit den kompetenten staat-

lichen Stellen in Kontakt zu kom-
men. An Anknüpfungspunkten hat

es eigentlich nicht gefehlt Insofern
sind die gut fünf Millinm»n Mark
aus Landesmitteln für diese Mos-
kauer Veranstaltung auch nutzbrin-

gend angelegt Mittelständische

Unternehmen, die sich noch nicht

auf dem sowjetischen Markt betä-

tigten, haben möglicherweise neue
Absatzchancen entdeckt Ob sie

diese dann auch nutzen können,
steht auf einem anderen Blatt Be-

kanntlich stehen gerade injener He-

misphäre ein schwieriger Instan-

zenweg sowie Geduld und Zähig-

keit erfordernde Verhandlungen
vor jeder Auftragsvergabe. Jetzt

schon von einem Volltreffer zu re-

den wäre verfrüht Erst die Nachar-
beit wird ein Fazit ertauben.

Ist Sprit gleich Sprit?
Von HANS BAUMANN

Der Benzinmarkt ist wieder in Be-

wegung. Aus der Starre der win-
terlichen Kälte erwacht, belebt sich

die Nachfrage und inil ihr der Preis.

Dm* Markt funktioniert also. Und wie
der funktfonkrt! Große Namen ha-

ben ach hier schon von der Raffina-

tion verabschiedet, Namen wie Gulf,

Chevron, Elt Fina bishin zur BP, die
1980 noch der größte deutsche Raffi-

neur war. Und je mehr Zeit ins Land
geht um so länger wird diese Liste

der Kapitulation.

Zu wenig wird die große Leistung
der Raffineure inderBundesrepublik
gewürdigt, mit der sie sich an die

neuen Gegebenheiten des -Marktes
anpaßten - still und fest unbemerkt
Über ein Drittel der Raffinerien wur-
de stillgelegt Betrug die Verarbei-

tungskapazität 1978 noch fest 160 Mil-

lionen Tonnen, so. werden es 1989

nach Schätzungen des Energiewirt-

schaftlichen Instituts vidieicht noch
gerade 70 Millionen Tonnen sein.Von
30 000 Heizölhändlern werden 10 000
übrigbleiben und von einst 46 000

Tankstellen vielleicht 16 000. Eine
ganze Branche setzt sich Heiner,
doch dabei verteidigt sie ihre Markt-
anteile verbissen wie Terrier.

Angesichts dieser Situation mußte
man sich die Frage stellen; ob den
Mirwratölgesdlschaften beim Marke-
ting um Benrinjücfats anderes einfel-

len konnte, als der Zehntelpfennig-
Wettbewo-b. Wurde aut dieser Ideen-

losigkeit dem Autofahrernicht signa-

lisiert, daß Sprit gleich Sprit ist,

gleichgültig, ob er von einer renom-
mierten Marke angeboten wurde oder
von ginan? Markenfreien, 'die immer-:
hin noch 24 Prozent des Marktes be-

dienen.
*

Die Jagd auf den Benrinpfennig
wurde zumVolkssport, beflügelt

von der Vermeintlichen Erkenntnis,

daß Ottokraftstoffe homogene Pro-,

dukte sind. Dabeä kann man schön in

RömppsLexikon derCbemie nachle-

sen, daß BenzingnaBamrrielbezcich-
nung ist füren Gemisch aus gesättig-

ten aliphatischen Kohlenwasserstof-
fen mit fünf bis zehn Kohlenstoffato-

men sowie ungesättigten, naphteni-

schen und aromatischen Kohlenwas-
serstoffs!. Benzin ist also längst nicht

gleich Benzin. Das . hat sich auch
kaum gefordert seit man die DIN-
Norm 51-800 für verbleite Ottokraft-

stoffe einführte, mit denen sich viele

Zapfsäulen als Saubermänner aus-
weisen.

Es gibt zwar die Norm, für die die

Lander inständig- ähd, aber es gibt

keine Verordnung, «!» etwa die Ge-
werbeäufsichtsämter - verpflichtete,

die Einhaltung dieser Norm zu über-

wachen, wie das etwa bei Lebensmit-

teln selbstverständlich ist Daher be-

sagt es überhaupt nichts über die

Qualität des angebotenen Benzins,

wenn die Normplakette an der Zapf-

säule prangt

Die EssoAG hat in Tests herausge-

funden, daß 30 Prozent der entnom-
menen Proben der DIN-Norm nicht

entsprachen. Aral hat die gleichen Er-

fahrungen gemacht und die Shell
klagt, daß Tankstellen völlig legal

Benzin verkaufen dürfen, das den
Mindestanforderungen nach DIN
nicht entspricht Fritz Oschraann,
Vorstandsvorsitzer der Veba Oel AG,
bei der 56 Prozent der Aral-Anteile

liegen, klagte dieser Tage, daß die

„Panscherei“ bei Benzin ainebmi»

und daß es gar zu einem Panscher-

boom kommen könne, wenn erst ein-

mal großeMengen bleifreien Benzins
gefragt werden. Motoren, so Osch-

mann, nähmen gepanschtes Benzin
übel, und manncher gesparte Pfennig
sei beim Benzin zur teuren Mark für

Motorreparaturen geworden.

D Mineralölkonzerne aufgeweckt
Neben das Zehntelpfennigs-Marke-

ting stellen sie nun das Qualitätsmar-

keting. ißt ihm sollenDämme errich-

tet werden gegen die anhaltende
Wanderung wim Billigbenzin. Im
Herbst 1984 glaubten bereits 30 Pro-

zent der Autofahrer, daß es über-

haupt keine Qualitätsunterschiede

bei Benzin gebe, nur 20 Prozent mei-

nen wesentliche Unterschiede zu er-

kennen.

Und da der Markt die Kosten für

den Sprit nicht hergibt wird mit De-
rivaten aus Normalbenzin ein Super
hergestellt Andere kippen große
Mengen Alkohol in vergleichsweise

preiswerte Benzinfraktionen und er-

zeugen so einen „Superiaaftstoff“.

Dieser Mißbrauch wird sich weiter

ausbreiten, wenn die Fertigproduk-

tenixnporte weiter steigen, wenn die

Exportraffinerieh etwa der Opec-
Länder den freien deutschen Markt
als Benzinkippe entdekeken.

Gestützt wird diese Tendenz auch
von der Tatsache, daß trotz Zunahme
der Zahl der Kraftfahrzeuge der Ben-
zmmarkt immer enger wird. In nur 15

Jahren, im Jahr 2000 also, wird der

Benzinabsatz in der Bundesrpeublik
nur noch 14 Millionen Tonnen betra-

gen. Die Benzinschlacht steht also

erst an ihrem Anfang. Vielleicht kann
derAutofahrer doch noch daraufhof-
fen, HnB die Behörden ihn mit Ver-
waltungsvorschriften zur Spritkon-

trolle vor der Panscherei bewahren.

EG-ERWElI'tRUNG / Einen Tag vor Gipfeltreffen scheinen die Weichen gestellt

Die Aussichten auf einen Kompromiß
beurteilen beide Seiten optimistisch

WILHELM HADLER, Brussel
Einen Tag vor dem Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs in

Brussel haben gestern die Außenminister der EG nochmals den Versuch
unternommen, einen Schlußstrich unter die Beitrittsverhandlungen mit
Spanien und Portugal zu ziehen. Die Aussichten, über die noch offenen

der beitrittswilligen Länder optimistisch eingeschätzt

Schon vor einer Woche waren die

Verhandlungen soweit fortgeschrit-

ten, riaB einp Einigung in greifbarer

Nähe schien. Nach Meinung von
Konferenzbeobachtem lag es eher an
der Erschöpfung derDelegationen als

an unüberbrückbaren Gegensätzen,
daß die Gespräche für fünf Tage un-
terbrochen werden mußten.
Am Mittwoch nahm der italieni-

sche Ratspräsident Giulio Andreotti
wieder Kontakt mit dem portugiesi-

schen Verhandlungsleiter, Finanzmi-
nister Emani Lopez, und dem Chef
der spanischen Delegation, Außenmi-
nister Fernando Moran, auf. Dabei
konnten die mit Portugal bestehen-

den Probleme mit Ausnahme der Fi-

nanzfragen gelöst werden.
In der letzten Verhandlungsphase

hatte Lissabon versucht, für seine Fi-

scher vor der eigenen Küste weitge-

hend exklusive Fangrechte herauszu-

holen. Außerdem verlangte es höhere
Exportkontingente fürTomatenmark
und Sardinenkonserven. Unzufrie-

den waren die Portugiesen jedoch vor
allem mit dem vorgesehenen Mecha-
nismus ZUT Rpifragghpinpa.qing Da
die ^Mitgliedschaft die Zahlungs-

büanzprobleme des Landes noch ver-

AUF EIN WORT

W Für mich ist es mehr als

ärgerlich, wenn mir an-

dere die Kohlevor-
rangpolitik vermiesen
wollen. Wir machen die

Pütts nicht dicht, es

bleibt bei der Kohle -

ohne Wenn und Aber. 99

Johannes Rau, Ministerpräsident von
Nordrhein-Westfalen.
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„Preisvorschläge

nicht akzeptabel“
HEINZ HECK,Bonn

In einer Sondersitzung der Unions-
fraküon hat Emährungsminister
Kiechle über die Agrarpreisverhand-

lungen in Brüssel vor dem Hinter-

grund der derzeitigen Lage der deut-

schen Landwirtschaft berichtet An-
gesichts des bereits eingetretenen
FmknmmpngrTiptrgangc swon difi

Preisvorschläge der EG-Kommission
für das kommende Wirtschaftsjahr -

„bei allem Verständnis für die derzei-

tige Finanzlage der Europäischen Ge-
meinschaft - so nicht akzeptabel“,

erklärte der Vorsitzende der Arbeits-

gruppe Ernährung, Landwirtschaft

und Forsten der Umonsfraktion, Sus-
set Die Vorschläge trügen der gegen-
wärtigen Einkommenssituation der

Landwirtschaft in der Bundesrepu-
blik in keiner Weise Rechnung und
gefährdeten „den Effekt der aufwen-
digen nationalen Ansglpiphsmafinah-
men“.

stärken wird, rechnet Portugal dar-

auf, von Anfang an klare „Nettoemp-
fänger“ in der Gemeinschaft zu wer-
den.

Bei den Verhandlungen mit Spa-
nien waren noch zwei Probleme üb-
riggeblieben: Die Zahl der in den Ge-
wässern der EG zugelassenen Fische-
reifahrzeuge und die Schwelle, von
der an die spanischen Winzer ver-

pflichtet werden sollen, überschüssi-

ge Tafelweine zu Industriealkohol zu
destillieren.

Hier hatte sich Frankreich in der
letzten Woche „quer gelegt“. Wie EG-
Präsident Jacques Delors gestern be-

richtete, waren die Franzosen jedoch
bereit, eine neue Anstrengung aim
Kompromiß zu machen.

In Brüssel galt als ausgemacht, daß
die italienische Präsidentschaft unter
allen Umständen vermeiden wollte,

ungelöste Beitrittsfragen den Staats-

und Regierungschefs zur weiteren
Beratung zu überlassen. Ministerprä-

sident Bruno Craxi hatte für diesen
Fall bereits angedroht, den Gipfel zu
verschieben.

Andererseits wird es den „Chefe“

nicht erspart bleiben, in letzter In-

stanz die Weichen für die Süderweite-

GROSSBRTTANNIHN

rung selbst zu stellen. Sie müssen
nämlich über die Dotierung der soge-

nannten „integrierten Mittelmeerpro-
gramme“ entscheiden, von denen
Griechenland seit dem Dubliner Gip-
fel (Dezember 1984) die Zustimmung
zum spanischen und portugiesischen
Beitritt abhängig macht

Die ursprünglichen Kommissions-
Vorschläge gingen von einem Betrag

von rund 15 Mrxl DM für sechs Jahre
aus, was den meisten EG-Staaten als

nicht finanzierbar erschien. Inzwi-

schen hat die Europabehörde ihre

Vorschläge modifiziert, ohne die Do-
tierung und den jeweiligen Anteil der
Empfangeriimder (Griechenland, Ita-

lien und Frankreich) genauer zu prä-

zisieren. „Dann könnte man die Kom-
mission auch durch ein*»n Kassierer

ersetzen, der drei Schecks verteilt“,

verteidigte Delors gestern sein Kon-
zept Die von der Kommission für die

Hilfsprogramme aufgestellten Krite-

rien sind andererseits so formuliert

daß sie in der Praxis ganz auf Grie-

chenland zugeschnitten sind.

Die Kommission hofft, daß sich der
Gipfel vor allem mit dem Problem
der Stärkung der technologischen

Grundlagen und der Wettbewerbsfä-
higkeit der EG befassen wird. Sie hat

den Regierungschefs dazu ein Ar-
beitspapier vorgelegt Darin weist sie

auf „beunruhigende Tendenzen“ in

verschiedenen technologieintensiven

Branchen hin. Kain Mitgliedstaat

könne allein die neuen technologi-

schen Herausforderungen annehmen.

Pfundkurs steigt weiter -

Banken ermäßigen Zinsen
WILHELM FlIRT.Kk, London

Die bemerkenswerte Pfund-Stärke
der letzten läge und Wochen hat die
britischen Großbanken gestern ver-

anlaßt innerhalb von nur acht Tagen
den Basisausleihezinssatz zum zwei-

ten Mal um einen halben Punkt auf
jetzt 13 Prozent zurückzunehmen. In
derLondonerCitywird damitgerech-
net daß es in der nächsten Zeit zu
weiteren, ähnlich vorsichtigen Zins-

schritten kommen wird.

Die Zinssenkung wurde möglich
durch den starken Kursverfall des
US-Dollars auf Grund wachsender
Bedenken über die gegenwärtige
Verfassung des amerikanischen Ban-
kensystems. Sie veranlassen offenbar

immer mehr Investoren dazu, aus
dem Dollar auszusteigen und statt

dessen den Vorteil eines vergleichs-

weise hohen Zinsniveaus in Großbri-

tannien zu nutzen.

Dies hat nicht nur zu einer be-

trächtlichen Verbesserung der
Ffund-Dollar-Parität zugunsten der

JAPAN

britischen Wahrung, sondern auch zu
einem starken Wertzuwachs gegen-

über allen anderen wichtigen Wäh-
rungen geführt Gegenüber der D-
Mark stieg der Wert des Pfandes seit

Ende Januar von etwas über 3,50 auf
heute knapp unter 3^0 DM. Die
Pfand-Dollar-Parität verbesserte sich

in der gleichen Zeit von 1,10 auf
knapp 1,25 Dollar. Der handelsge-

wichtete Wert der britischen Wäh-
rung gegenüber einem Korb auslän-

discher Währungen kletterte zugleich

von 70,5 auf78,5 Punkte (1975 = 100).

Dies ist der höchste Index-Stand seit

September vergangenen Jahres. In
Frankfurt fiel der Dollar im Fixing

von 3,1623 auf 3,1195 DM.

Das reale Zinsniveau in Großbri-
tannien zählt heute immer noch zu
den höchsten überhaupt Einem Ba-
sisausleihezinssatz der Großbanken
von 13 Prozent steht gegenwärtig ei-

ne Jahresinflationsrate von 5,4 Pro-

zent gegenüber.

Limit für Pkw-Ausfuhren in

die USA deutlich erhöht
VWD, Tokio

Die japanische Regierung hat be-

schlossen, die Ausfuhr von Pkw nach
den USA weiterhin „freiwillig“ zu be-

schränken. Der Minister für interna-

tionalen Handel und Industrie, Mura-
ta, gab bekannt, daß die Exporte in

dem am 1. April beginnenden Fiskal-

jahr 1985 auf MOL Wagen begrenzt

werden sollen. Damit wurde dieses

Exportbeschränkungstiel deutlich
gegenüberdem des vorangegangenen
Fiskaljahres von 1,85 MilL «höht

In ersten Reaktionen auf die Ent-

scheidung der japanischen Regie-
rung, im Alleingang ohne vorherige
Verhandlungen mit den USA die

Pkw-Exporte nach den Vereinigten

Staaten zu begrenzen, äußerte die

japanische Automobilindustrie schar-

fe Kritik und Enttäuschung. Shoichi-

ro Toyoda, Präsident von Toyota Mo-
tor Corp, wies auf die deutliche Erho-
lung der US-Automobübranche hin,

die im vergangenen Jahr Rekordge-
winne erzielen konnte. Die Regierung

steht nun vor der diffizilen Aufgabe,
die einzelnen Quoten für die Automo-
bilhersteller festzulegen.

Der US-Prasident sieht die Export-

beschränkungen nicht als Ausgleich
für die notwendige Öffnung des japa-

nischen Marktes an, erklärte der
Sprecher des Weißen Hauses Larry
Speakes, in Washington. Die USA
warte weiterhin auf einen Fortschritt

in den Verhandlungen über die Er-

leichterung der US-Einfahren im Te-
lekommunikations-, Elektronik- und
Pharmabereich sowie bei medizini-

schen Ausrüstungen und forstwirt-

schaftlichen Produkten.

Die Erhöhung des Pfcw-Exportvo-

lumens um 450 000 auf 22 MÜL Ein-

heiten werde zur Folge haben, daß
zwei Automobilwerke mittlerer Grö-
ße in den USA schließen müßten.
Owen Bieber, Präsident der US-Auto-
mobügewerkschaft (UAW) befürch-

tet, daß durch die Anhebung 90 000
Arbeitsplätze in der Branche verlo-

rengehen.

IFO-KONJUNKTURTEST

Investitionsgüter-Nachfrage
hat sich weiter verstärkt

DANKWARD SEITZ, Manchen
Leicht verschlechtert hat sich nach

dem jüngsten Konjunkturtest des
Ifo-Instituts für Wirtschaftsfor-
schung, München, die Stimmung in-

der deutschen Industrie im Februar
1985 gegenüber dem Vormonat Wie
es heißt, wurde die Geschäftslage, ob-
wohl insgesamt als befriedigend an-
gesehen, weniger günstig einge-
srhätzt, und etwas zugenommen hat
die Skepsis über die weiteren Aus-
sichten. Trotz wieder deutlich gestei-

gerter Exporterwartungen dürfte die
Produktion in den nächsten Monaten
ihr derzeitiges Niveau nicht wesent-
lich übertreffen

Geprägt wird dieses Bild allerdings
im wesentlichen von den Gebrauchs-
güter- und Verbrauchsgüter-Herstei-
lem. Deutlich setzt sich nämlich da-
von der Investitionsgüter-Bereich ab,
dessen Geschäftslage sich weiter ver-

bessert hat und dessen Produktions-
pläne auf eine anhaltende Expansion,
so das Ifo, hindeuten. Für die kom-
menden Monate rechnen diese Unter-
nehmen zwar mit einer Verlangsa-
mung des konjunkturellen Fort-

schritts, beurteilen die Exportaus-
sichten aber nur unwesentlich weni-
ger optimistisch.

Unverändert positiver Nachfrage-
entwicklung erfreut sich dabei der
Maschinenbau. Trotz forcierter Pro-
duktion erhöhten sich seine Auftrags-
bestände bei anhaltend lebhaftem
Auslandsgeschäft Bei guter Ge-
schäftslage und positiven Erwartun-
gen für die nächsten sechs Monate

rechnen auch die Bereiche elektro-

technische Investitionsgüter sowie
Büro- und Informationstechnik mit
einer weiter günstigen Entwicklung -
vor allem im Export

Im Großhandel hat sich nach den
Feststellungen des Ifo das Ge-
schäftsklima insbesondere im Kon-
sumgüterhandel wieder spürbar ein-

getrübt Sowohl die aktuelle Lage als

auch die Aussichten für das kommen-
de halbe Jahr wurden wieder ungün-
stiger eingeschätzt Nach vorüberge-
hender Besserung hat sich auch im
Einzelhandel die Geschäftslage wie-

der verschlechtert. Die Umsätze blie-

ben unter dem Vorjahresniveau; der
Lagerdruck hat zugenommen. Vor
diesem Hintergrund mehrten sich

auch die negativen Erwartungen für
die nächsten Monate wieder. Dabei
beurteilten die Warenhäuser ihre La-
ge ähnlich ungünstig wie im Oktober
und November vergangenen Jahres;

allerdings sind ihre Geschäftserwar-

tungen wieder etwas zuversichtli-

cher. Zurückhaltender sind da schon
die Verbrauchermärkte und der Ver-
sandhandel

Unverändert ungünstig wird die

Geschäftslage und die Zukunft von
der Bauwirtschaft bewertet Auf-
grund des sehr kalten Winterwetters

verharrte die Bautätigkeit im Februar
auf dem sehr niedrigen Niveau des
Vormonats. Der Auslastungsgrad der
Kapazitäten verringerte sich erneut

auf nur noch 48 (49) Prozent und lag

damit deutlich niedriger als im Fe-

bruar 1984 (57 Prozent).
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Stahlveremlgong klagt

gegen Schrottsubventionen
Düsseldorf(dpa/VWD) -In den seit

einigen Jahren verschärften Ausein-
andersetzungen der deutschen Stahl-

industrie mit der EG-Kommission in

Brüssel über deren Verhalten gegen-

über unerlaubten Subventionen ist

jetzt eine weitere Klage beim Euro-
päischen Gerichtshof in Luxemburg
angestrengt worden. Die Wirtschafts-

vereinigung Eisen- und Stahlindu-

strie teilte gestern in Düsseldorf mit,

daß sie gegen die EG eine Untätig-

keitsklage angestrengt habe, weil die-

se nichts gegen italienische Schrott-

subventionen unternommen habe.

Ohne Beschlüsse
Frankfurt (dpa/VWD) - Der Zen-

tralbankrat der Deutschen Bundes-
bank hat gestern keine kreditpoliti-

schen Beschlüsse gefaßt Das teilte

ein Sprecher der Bundesbank im An-
schluß an die Sitzung mit Am Vor-
mittag hatte die Deutsche Bundes-
bank ein neues Wertpapieipensions-
geschäft mit einem festen Zinssatz

von 5,7 Prozent und einer Laufzeit

von 28 Tagen angekündigt, das beute
zugeteilt wird. Die Gutschrift erfolgt

am 1. April, Rückkaufstermin ist der
29. April

Haftstrafe für Spieka
Hanan (dpa/VWD) - Mit einer Haft-

Strafe von sechs Jahren und neun Mo-
naten gegen den ehemaligen Vor-

standsvorsitzenden der Wibau AG,
Roland Anton Spieka (43), hat die

Wirtschaftsstrafkammer am Hanauer
Landgericht gestern erneut einen
Verantwortlichen für einen der spek-

takulärsten Firmenzusammenbrüche
der Bundesrepublik hinter Gitter ge-

schickt Zuvor war bereits der Grün-
der und ehemalige Vorstandsvorsit-

zende der Untemehmensgruppe
IBH-Holding, Horst Dieter Esch, von
der Kammer im Zusammenhang mit
dem Zusammenbruch der IBH-Toch-
ter Wibau Ende November 1984 zu
drei Jahren und sechs Monaten Haft
verurteilt worden.

Zahlungsaufschub zugesagt
Paris (J.Sch.) - Jugoslawien hat

von seinen westlichen Gläubigem die

Zusage für einen Zahlungsaufschub
für die 1985 fällig werdenden Ver-
bindlichkeiten erhalten. Das im Rah-
men des Clubs von Paris auf Beamte-

nebene getroffene Abkommen bedarf

noch der Genehmigung der beteilig-

ten Regierungen. Es bezieht sich auf
rund eine Mrd. Dollar staatlicher bzw.

staatlich garantierter Kredite. Dieser

Betrag soll innerhalb von neun Jah-

ren nach vier tilgungsfreien Jahren
zurückgezahlt werden.

Arbeitslosenzahl gesunken
Brüssel (VWD) - Die Arbeitslosen-

zahl in derEG istim Februar 1985um
96 500 oder 0,7 Prozent gegenüber Ja-

nuar zurückgegangen, die Arbeitslo-

senrate der Gemeinschaft betragt da-

mit exakt zwölf nach 12,1 Prozent im
Vormonat Die Spitze hielt auch im
Februar erneut Wand mit einer Ar-

beitslosenrate von 18,1 Prozent Es
folgen Belgien mit 14.5, Italien und
die Niederlande mit 14,1, Großbritan-

nien mit 12,6, Frankreich mit 10,9,

Dänemark mit 10,8 Prozent und die

Bundesrepublik mit 9,7 Prozent

Frankfurter Hypo: 12 DM
Frankfurt (VWD) - Eine Dividende

von unverändert zwölfDM je 50-DM-
Aktie schlägt die Verwaltung der

Frankfurter Hypothekenbank AG,
Frankfurt, der Hauptversammlung
am 10. Mai für das Geschäftsjahr 1984

vor. Den Rücklagen sollen zehn (acht)

MilL DM zugeführt werden. Der Bi-

lanzgewinn wird mit knapp 26,9 (24,9)

MRL DM ausgewiesen.

Weniger Anlieferungen
Bonn (HH) - Die MDcherzeuger der

Bundesrepublik haben ihre Anliefe-

rungen an die Molkereien so weit ver-

mindert, daß die für 1984/85

(April/Marz) festgelegte Garantie-

menge von 23,5 Mül Tonnen insge-

samt nicht überschritten wird, teilte

das Landwirtschaftsministeriumjetzt
in Bonn mit

Neues Informationssystem
Brüssel (dpa/VWD) - Die Europäi-

sche Gemeinschaft will mit einem
neuen elektronischen Informations-

system die Formalitäten beim Handel
mit Agrarerzeugnissen vereinfachen
und so die Abwicklung beschleuni-

gen. Der EG-Ministerrat hat jetzt ei-

nem solchen Programm zugestimmt
Nach Angaben der EG-Kommission
verteuere die zur Zeit angewandte In-

formationsverbreitung an die Mit-

gliedsstaaten über Fernschreiben die
Abwicklung des Handels um etwa
sechs Prozent

Einfach überirdisch bequem.
Nur TWA's 747 Ambassador Class

bietet ihnen jetzt nach USA ein solch

himmlisches Vergnügen - den bequem-
sten Business Class-Sitz weit und breit

Er ist der perfekte Ruheplatz

für einen beschäftigten Kopf, hat eine

unterteilte, ergonomisch geformte

Rückenstütze (die sich weiter zurück-
lehnen läßt als je zuvor), die Sitzfläche

paßt sich der Körperlage an,

und spezielle Bein- und Fußstützen
sorgen für noch mehr Langstrecken-
Komfort

Einfach überirdisch bequem.
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Nicaragua greift

die USA an
WOLFGANG FREISLEBEN, Wien

!

Zu einem Eklat kam es während
der in Wien zu Ende gegangenen 26.

Hauptversammlung der Interameri-

kanischen Entwicklungsbank (IDB),
alsder Chefder nicaraguaniscben De-
legation vehement die USA attackier-

te und ihr einen Mißbrauch der Bank
für politische Zwecke vorwart Anlaß
war ein bereits seit zwei Jahren vor-

liegendes Kreditansuchen von Mana-
gua über 58 Mül Dollar, dessen Be-

handlung durch die Intervention der

USA, dem größten Beitragszahler der

IDB, bislang verhindert wurde.

Der amerikanische Vertreter bei
|

der Tagung in Wien, David C. Mul-
ford, hatte mit Nachdruck gefordert,

daß künftig jedes Finanrienmgspro-
jekt wirtschaftlich begründet weiden
solle und daraufhingewiesen, daß die

USA in der Vergangenheit mehrmals
gegen Projekte mangels Wirtschaft-

lichkeit votiert hätten. Darüber hin-
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aus forderte Mulford, daß die IDB
künftig nicht nur die Wirtschaftspoli-

tik der kreditnehmenden Staaten un-

tersuchen, sondern auch darauf ach-

ten solle, ob die jeweiligen Kredite in

die Wirtschaftspolitik des Landes
passen würden. Dies und die eben-

falls geforderte Ausarbeitung neuer
Vorschriften für die Kreditgewäh-

rung zielt offenbar in Richtung einer
Annäherung der Vergabepraxis an
die Usancen des Internationalen

Währungsfonds (IWF).

Der Präsident der IDB, Ortiz Mena,
hatte während der Tagung das

Wachstum Lateinamerikas im ver-

gangenen Jahr mit 2,6 Prozent bezif-

fert nachdem die Region zwischen
1981 und 1983 die größte Wirtschafts-

krise seit den dreißiger Jahren erleb-

te. Dies habe dazu geführt, daß in

einigen Ländern das Nationalpro-

dukt pro Kopf auf ein Niveau abge-

sunken sei das bereits vor 15 bis 20

Jahren erreicht worden war.

An der diesjährigen Tagung nah-

men mehr als 2000 Banker sowie Fi-
:

nanz-, Planungs- und Wirtschaftsmi-

ldster aus Lateinamerika und den
westlichen Industriestaaten teiL Am
Rande der offiziellen Veranstaltun-

gen fanden Kreditverhandlungen

statt Sie waren von Bedeutung, weil

die Finanzminister in drei Wochen in

Washington über die Verschuldung
der Dritten Welt beraten.

WELT DER m WIRTSCHAFT

BAYERISCHE HYPOBANK / Zehn Mark Dividende plus Bonus - Zahlreiche Kapitalmaßnahmen im Visier

Verbessertes Betriebsergebnis im Jubiläumsjahr

DIE WELT -Nr. 75 -‘Freitag, 29. Marz 1985 ;

DANKWARD SEITZ, München

.Zur Erfüllung allerhöchster (kö-

niglicher) Anordnungen hat sich die

Bank . . . verbindlich gemacht infol-

gedessen die Bayerische Hypothe-

ken- und Wechsel-Bank nicht mit an-

deren ähnlichen Instituten in glei-

ches Verhältnis gestellt werden darf,

da deren Administration die doppelte

Pflicht übertragen ist die bezeichne-

ten, höchst wohltätigen Zwecke
gleichmäßig mit dem Interesse der

Aktionäre zu fordern“, hieß es 1835/36

im ersten Rechenschaftsbericht der

Bank. Nun, zum 150jährigen Jubi-

läum, erhalten die Aktionäre eine auf

10 (9) erhöhte Dividende sowie einen

Bonus von 2,50 DM. Ob diese Aus-
schüttung, nach Ansicht von Vor-

standssprecher Wilhelm Arendts eine

.stattliche Leistung“, ihrem Interesse

genügt wird die Hauptversammlung

am 15. Mai zeigen.

Für Arendts war 1984 ein .insge-

samt gutes Jubiläumqahr“, auch
wenn das Institut beim Teilbetriebs-

ergebnis nach der starken Verbesse-
rung im Vorjahr (p>lus 47,7 Prozent)

diesmal Abstriche hinnehmen mußte.
Denn unter Berücksichtigung der
„soliden“ Risikovorsorge, die diesmal

der Bank nach Verrechnung mit an-

deren Erträgen mit 403,7 MilL DM

(minus 25,4 Prozent) erheblich weni-

ger abförderte, sei das Betriebsergeb-

nis deutlich besser ausgefallen als

1983- Entlastung brachte das inländi-

sche Kreditrisiko; Länderrisiken ver-

schlangen denselben Betrag wie im
Voijahr. Der Anteil der Auslandsfor-

derungen am gesamten Kreditvolu-

men wurde wieder mit rund zehn

Prozent beziffert

Getragen wurdeder leichte Anstieg
des Zinsüberschusses der Gesamt-

bank um 0,3 Prozent auf 1.5 Mrd. DM
ausschließlich vom Hypothekenge-

schäft, das bei einer Zinsmarge von
1,15 (1,17) Prozent eine Verbesserung

um 11,6 Prozent brachte. Im Bankge-

schäft hingegen, wo die Kreditnach-

frage mit plus 4,5 Prozent „ver-

hältnismäßig schwach** verlief ergab

sich ein Rückgang um 2,6 Prozent bei

einer Zinsspanne von knapp 3,0 (3,22)

Prozent Das Provisionsgeschäft

brachte einen Überschuß von 209,8

MilL DM, das ist eine Zunahme um
5,5 Prozent Die Verwaltungskosten
nahmen um 5

t
l Prozent auf 1,02 Mrd.

DM zu. Zum Überschuß vor Steuern
trug nach Angaben von Arendts das
Bankgeschäft wiederum (grob ge-

rechnet) 40 Prozent und die Hypo-
thekenabteilung 60 Prozent bei

Aus dem Jahresüberschuß wurden

abermals 25 MUL DM den offenen

Rücklagen zugeführt, die nun mit gut
1,5 Mrd. DM zu Buche stehen. Ais
jubiläumswürdig“ bezeichnet^

Arendts auch die zur Schaffung von
Spielraum für das Neugeschäft ange-
kündigte Kapitalerhöhung um rund
77 MilL auf 617 MilL DM (7:1 zum
Preis von 200 DM) mit Dividenden-
berechtigung ab Anfang 1985.

Da auch nach dieser Kapitalauf-

stockung noch nicht die von der

KWG-NoveQe geforderte Relation

von 1:18 zwischen Eigenkapitai und
Aktiwolumen erreicht ist, was aber

nach Arendts innerhalb der sechsjäh-

rigen Übergangsfrist nicht problema-

tisch ist werden der Hauptversamm-
lung „vorsorgliche Maßnahmen“ vor-

geschlagen: Neuschaffung eines ge-

nehmigten Kapitals von 250 MilL DM
sowie zweimal 30 Mftl- DM zur Emis-

sion von Wandel- und Optionsanlei-

hen und des weiteren die Genehmi-
gung für die Ausgabe von Genuß-
scheinen bis zu 200 MilL DM. Wann
und in welcher Form davon Ge-

brauch gemacht werden soll lasse

sich nicht absehen.

Im Konzern der Bayerischen Hypo-
theken- und Wechsel-Bank (Hypolux,

Westfelenbank, Württembergische
sowie Westfälische Hypothekenbank)

Ejradenfbrderuiigea in

AKZO / Bei Fasern und chemischen Produkten bat sich der Ertrag verdoppelt

„Neuer Elan66
nach einem Super-Jahrl

J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Seit der Konzerngründung vor 15

Jahren sei 1984 „deutlich das beste

Jahr“ gewesen. Die Sorgen der 70er

Jahre seien nun „einem neuen Elan“
gewichen. Mit solchem Anklang ins

Euphorische kommentiert der Vor-

standsvorsitzende Jhr. A A. Loudon
den Abschluß des Geschäftsjahres

1984 der Akzo N. V., Arnheim. Der
niederländische Chemiemulti, mitje-
weils einem Viertel von Umsatz und
Belegschaft (über die Wuppertaler
Enka AG) in der Bundesrepublik prä-

sent, hat seine von langer und bran-

chentypischer Chemiefaser-Misere

geprägten Hungeijahre endgültig

hinter sich.

Die Wende ins Schöne zeigt nicht

nurdieweitereAufstockungderDivi-
dende auf den neuen Spitzensatz von
6 (4) hfl je 20-Gulden-Aktie für das

1984 auf 789 (664) MilL hfl erhöhte

Aktienkapital Dran die Ausschüt-

tung braucht abermals erst 31 Pro-

zent des um drei Viertel verbesserten

Reingewinns. Und um mehr als die

Hälfte ist auch das Betriebsergebnis

auf nun 8,2 (5,6) Prozent des Umsat-
zes gestiegen - der Reingewinn no-
tabene auf die stattliche Eigenkapi-

talrendite von 18,7 (14,4) Prozent

In dem für die gesamte Akzo-Pro-
duktpalette und für alle Marktregio-

nen typischen Aufschwung glänzten

vor allem die Konzembereiche Che-

miefasern und chemische Produkte
mit jeweils Verdoppelung des Be-
triebsergebnisses auf 302 (151) und
403 (193) MilL hfL Einsame Spitzen-

reiter in der Rentabilität blieben frei-

lich Pharmazeutika mit einem Be-

triebsergebnis von 16,5 (15,8) Prozent
des Umsatzes.

„Neuer Elan“ bedeutet für den Vor-
stand, der 1984 das Eigenkapital auf

37 (29) Prozent der Konzern-Bilanz-

summe anreichem konnte, eine „of-

fensive Strategie“ mit Expansionszie-
len bei „technologie- und marketing-
intensiven1

'- Produkten. Dies teils mit
einem auch für 1985 geplanten weite-

ren Anstieg der Sachinvestitionen

und teils mit Firmpnzukaiif

Als besonders ausbaufähig gilt da-

bei auch für Akzo die Marktregion
Nordamerika, auf die zum gegenwär-
tigen Zeitpunkt gut ein Fünftel Anteil

am Konzemgeschäft entfallt Die dor-

tigen Interessen des Konzerns wur-
den Anfang 1985 in der neuen „Akzo
America Inc.“ zusammengefaßt, um
die Durchschlagskraft kräftig zu ver-

größern.

Frische Wachstumslust zeigt der

Konzern auch mit der für 1985 ge-,

planten Steigerung seines For-

schungs- und Entwicklungsaufwands

von 600 auf 800 Mül. hfL Etwa 40
Prozent dieser kräftig aufgestockten

Summe sollen „Innovationsbemü-

hungen“ auf den Feldern Katalysato-

ren, hochentwickelte Coatings (Lak-

ke), Biotechnologie und neuen
Werkstoffen zugutekommen.

Auch bei etwa weiter abflauendem;
Dollarkurs, dessen Höhenflug 1984

1

„erheblich“ zur Besserung des Kon-'
zemertrages beigetragen habe, rech-

net der Vorstand für 1985 mit weiter;

(aber bescheidener) steigendem Um-
satz und einem Betriebsergebnis, das
dem „sehr guten“ Niveau des Be-

richtsjahres ebenbürtig sein werde.

Akze-Konzern 1984 ±%

Umsatz (MÜL hfL) *) 16520 + »J
dav. Chemiefasern 5035 4 114
Chem. Produkte 4800 +17,2

Coatings 1973 4 94)

Pharmazeutika 1849 + 1Z3
Beschäftigte 66 100 - 0.3

Sachinvestitionen 784 + 25,4

Abschreibungen 576 - 1,4

Betriebsergebnis 1340 + 59,0

Nettoergebnis 752 + 75,7

*Jlhfl-OJ»DM

SchuldVerschreibungen 29402 +13,7
Darlehen im Hypo-
thekenbankgeschäft 30 793 + 16j6

Teilbetriebsergebnis

aus H4 Geschäft ‘) 712 -15
2lo. Ergebnis *) -308 - 35£
Gewinn vor Steuern 405 + 52J2

Jahresüberschuß 161 +44,6

Bilanzgewinn 135 + 56j>

Drridende 3
) 10+2# (91

) Zins- und ProvistonsäberscbuB abzflgl
Personal- u. Sachaufwand sowie Afa auf
Sachanlagen; Abschreibungen o. Wertberich-
tigungen auf Kredit- und wertoapierengan-
gementa abzügL sonstige aa Erträge; z

) in

DM Je 50-DM-AkÜe.

Gute Bilanz für
Staatsunternehmen

J. Sch. Paris

Die in Frankreich durch Gesetz
vom 3. Februar 1982 verstaatlichten

fünf Industriekonzeroe CGE, Thom-
son, Saint-Gobain, Rhone-Poulenc
und Pechiney sowie der mehrheitlich
nationalisierte EDV-Konzem Bull ha-

ben 1984 einen konsolidierten Rein-
gewinn von knapp drei Mrd. Franc
erzielt, nach Verlusten von 1,4 Mrd.
Franc 1981. In der Verstaatlichungs-
bilanz läßt Industrieministerin Edith
Cresson aber die Verluste der staat-

lichten Stahlindustrie (über acht Mrd.
Franc) und die von Renault (rund 12
Mrd. Franc) unberücksichtigt

Die Investitionen der Staatskonzer-

ne seien im letzten Jahr um 22 Pro-
zent gestiegen. Bei Forschung»- und
Entwicklungsausgaben von 32Jj Mrd.
Franc erreichte ihr Außenhandels-
überschuß 22 Mrd. Franc. Außerdem
konnten sie ihren Belegschaftsstand
weitgehend halten (die Stahlindustrie
dagegen hat in bedeutendem Umfang
Arbeitskräfte freigesetzt). Für 1985 er-
wartet die Mimsterin für die fünf
Konzerne „nochbessere“ Ergebnisse.
Den Präsidenten der beiden Defizit-

untemehmen Thomson und Bull
droht sie für den Fall weiterer roter

Zahlen die Entlassung an. Renault
und die Stahlkonzeme wurden eben-
falls ins Gebet genommen.

WELTBÖRSEN / Kräftige Kursgewinne in Tokio c j

Paris auf Rekordniveau

yü"IH
:

stieg die Bilanzsumme um 8,2 Pro-

zent auf 105,1 Mrd. DM. Das gesamte

Kreditvoluraen (einschL Hypothe-

ken) stieg um 9,2 Prozent auf 86,1

MilL DM. Die Risikovorsorge erfor-

derte 545,6 (658,0) MDL DM. Als Kon-

zemgewinn werden 140,8 (913) MilL

DM ausgewiesen.

Für das laufende Geschäftsjahr

zeigte sich Arendts zuversichtlich,

„von dem erreichten hohen Niveau

an Ertragskraft aus auch 1985 zu ei-

nem Erfolg für die Bank zu machen“.

Bayere-Hrpo 19H

Bilanzsumme (MÜLDM) 70236 + 9,8

Mgonfeuphal 2086 + L5
gimrfpT*»h1agpn im

New York (DW.) - Die Woche be-

gann schlecht: Der Umsatz erreichte

an der Wall Street das niedrigste Vo-

lumen seit Jahresanfang; die Kurse

gaben auf breiter Front nach. Der

Dow-Jones-Index für 30 Industrie-

werte sackte auf 1259,94 Punkte ab.

Ursache für die Schwache an der

New Yorker Börse war der gesunke-

ne Gewinn bei IBMim ersten Quartal

Wohin tendieren die WoitbSnen?
- Unter diesem Motte gib* die
WEIT Jeweils ln der FreKogsausgo-
be einen WochenOberbBck Ober
den Kentrend an den wichtigsten
internationalen Börsen.

1985. Doch am Mittwoch erholten

sich die Kurse wieder. DerIndex klet-

terte auf 1264,91 Punkte (Vorwoche:

126924). Unsicherheit blieb jedoch

bestehen, da die Quartalsergebnisse

zahlreicher Unternehmen ausstehen

und Auswirkungen von den Banken-

krisen in Ohio und Texas befürchtet

werden.

Paris (J. Sch.) -Wahrend die Kurse
der an der Pariser Börse notierten

ausländischen Aktien stark zurück-

gingen, zogen die französischen Akti-

enkurse in der Berichtswoche erneut

an. Allein am Mittwoch stieg ihr In-

dex um einen vollen Punkt auf einen

neuen historischen Rekord. Eine

Sonderhausse von vier bis acht Pro-

zent verbuchten die (nicht verstaat-

lichten) Stahlwerte aufgrund
_
des

EG-Beschlusses über die Verlänge-

rung der Stahlsubventionen. Beein-

druckt wurde die Borser daß der No-

tenbankgouvemeur unter gewissen

Vorbehalten für den weiteren Verlauf

dieses Jahres eine Entspannungder
kurzfristigen Zinssätze ankundigte

London (fu)-An derLondonerAk-

tienbörse hat sich eine lustlose Stirn.

Ttiung breitgemacht. Trotz der Be-

kanntgabe durchweg positiver Unter^
nehmensergebnisse blieb der HandeT •

in dieser Woche sehr schwach. Nur

eine leichte Abgabeneigung drückte

merklich auf das Kursniveau. Ein üb-

riges tat die Bekanntgabe eines stark

geschrumpften britischen Leistung» .

bilanzüberschusses zwischen Januar

und Februar bei Entsprechend fiel

der Finandal-Times-Index für 30 füh-

rende Werte, der schon in der Woche .
.-

zum veigangenen Freitag um insge-
samt 10,1 Punkte auf902,4-nachgeg* •

ben hatte, bis gestern mittag um wei-

tere 13,5 Punkte auf978,9 zurück. Die

gestrige ftinssenkiing batte offenbar

keinen Einfluß.

Tokio (dlt) - Nach anfangs abwar-

tender Haltung wegen des nahenden

Ende des Fiskaljahres setzte gegen

Ende eine kräftige Kaufheiguug ein.

Der Dow-Jones-Index stieg im Wo-

chenvergleich um 62,7 Punkte auf

12 604. Die Tagesumsätze bewegte^

sich zwischen 230 und 850 Millionen

Aktien. Die Nachfrage richtete sich

besonders auf Fmairzwerte, Westpa-

pierhauser und elektronische Titel

Exportorientierte „blue Chips“ waren
nach Meldungenüber neue protektio-

nistische . Initiativen im amerikani-

schen Kongreß nur knapp behauptet

HHLA / Großer Umschlag ohne Wirkung auf Umsatz

Kritik an Verkehrspolitik
JAN BRECH, Hamburg

Als grotesk hat es der Vorstands-

vorsitzende der Hamburger Hafen-

und Lagerhaus AG (HHLA), Senator

a. D. Helmuth Kern, bezeichnet, daß
die deutschen Seehäfen unentwegt

die freie Marktwirtschaft forderten,

während sie gleichzeitig in der Ver-

kehrspolitik ständig diskriminiert

würden. Die Harmonisierung der Ta-

rifbedingungen im Zu- und Ablauf
der deutschen Seehäfen und den
Rhfiinmündunguhäfon sei eine le-

bensnotwendige Voraussetzung für

den Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Seehäfen. Das Ergeb-

nis der dazu vorliegenden Untersu-

chung des Bundesverkehrsministe-

riums nannte Kern enttäuschend.

„Viel Wind und sonst nichts.“

Die künstlichen Wettbewerbsvor-

teile der Rheinmündungshäfen sind

nach Angaben von Kern ein Grund
dafür, daß dieHHLAtrotzdesin ihrer
100jährigen Geschichte höchsten
Umschlagvolumens von 8,8 Mül Ton-

Jim-ithi

neu nur 3 Prozent mehr erlöst hat (405

Mai, DM). Den sinkende Durch- £
schnittseriös pro Tonne umgeschla-

genen Gutes führt Kern neben dem
harten Wettbewerb auf internationa-

ler und nationaler Ebene zusätzlich

auf den Strukturwandelvom konven-

tionellen zum Containerverkehr zu-

rück. Da HHLA als lohnintensives
rHAn^lwsriinggintj>rn«>l«riPn gleich-

zeitig unter starken internen Kosten-

druck gestanden habe, werde sie trotz

sehr guterMengenkonjunktur nur ein

ausgeglichenes Ergebnis erzielen, er-

klärt Kern. Bereits im Voijahr war
der Überschuß von 11 auf 3,5 MÜL
DM zurückgegangen.

Der Umschlag de HHLA, die im
Besitz de Stadt ist, stieg 1984um 12,6

Prozeit Am gesamten Stückgutauf-
kommen des Hamburger Hafens war
sie mit 42 Prozent beteiligt Gut zwei
Drittel des HHLA-Umschlags ma-
eben inzwischen Container-Verkehre
aus, bei denen ihr Marktanteil in

Hamburg rund 57 Prozent beträgt

JETZT IST DER VOLVO
GENAUSO GROSS WIE

UMWELTSCHUTZ
INNENRAUM.
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Die Volvo 740-Serie ist komfortabel,

sicher, geräumig und jetzt auch beson-

ders umweltfreundlich. Denn der Volvo

740 hat nicht nur alle Vohro-Sidinrheits-

merkmale wie hochwirksame Knautsdi-

zonen, sondern jetzt auch vier neue Kon-

zepte zum Umweltschutz. Die möchten

wir Ihnen im Rohmen unserer Frühjahrs-

aktion gern vorstellen:

1.

Konzept: Der 740 GL mit 2ß I-Vierzylin-

der-Triebwerk und NadirastungsmögRch-

kerff mit ungeregeltem Dreiwege-Katafysa-

tor. Der hodunodenie Motor mit Schubabschal-

tung, mikroprozessor-gesteuerter elektronischer

Zündanlage und Klopfsensor bietet geringen

Verbrauch bei hoher Leistung und hervorragen-

der Laufkultur. Sobald die Versorgung mit blei-

freiem Superkraftstoff flädiendeckend gewähr-

leistet ist, läßt sich der Katalysator problemlos

einbauen, und Sie erhalten die geplante Kfz-

Steuerbegünstigung nach Gruppe A.

DM 28.490,— unverbindliche Preisempfehlung

ab fmporfeuHoger (ohne Katalysator).

2.

Konzept: Der exklusive 740 GU uut gere-

geltem Drmwege-Kotalysator. Mit ihm errei-

chen Sie eine optimale Abgasreinigung und kön-

nen die vom Staat vorgesehene Steuerbefreiung

voll ausschöpfen. Die reichhaltige Ausstattung,

z. B. elektrische Fensterheber und Stahlkurfaei-

Hubdach sowie die Verbrauchswerte scheuen

keinen Vergleich: 6,6 1 bei 90 km/h, 8,9 1 bei

120 km/h und 11,3 1 im Stadtverkehr (nach DIN

70030, Normalkraftstoff unverbleit auf 100 km).

DM 37.190,— unverbindliche Preisempfehlung

ab importeuriager.

3.

Konzept: Der 740 GIE mit Abgasrikkfuh-

rungs- und Pukair-System (EGR). Dieses

System benötigt keinen bleifreien Kraftstoff und

läüt Sie dennoch umweltbewuBt und steuerfae-

' ^ v

günstigt (gepinnt) nach Gruppe A fahren.

DM 33j840,— unverbindliche Preisempfehlung ab

Importeurlager.

4.

Konzept: Der 740 GL mit umweltsdioitH-

dem 2,4 1-Sediszyfinder-Dieselmator. Mit

dem bleifreien Dieselkraftstoff fahren Sie umweft-

bewuBt und im In- und Ausland gleichermaßen

flexibel. Hohe Wirtscbafriichkeit und vibrations-

armer lauf machen die Entscheidung für diesen

Diesel noch leichter, DM 3U90,— unverbindliche

PreisempfehJung ab Importeurfoger.

Alle 740-Modelle sind unter anderem mit Servo-

lenkung, 5 Gang-Getriebe bzw. 4 Gang-Getriebe

m» Overdrive, hohenvemelfearefn Fahrersitz

und Sdteinweifer-Wisch-Wosdianlage ausge-

stattet Und selbstverständlich mit der vorbild-

Sie sehen, die Volvo 740-Serie bietet Zukunfis-

skherheit. Für.S» und die Umweh. Und das
gleich viermal. Ihr Yohra-Händler berat Sie gern
welches Konzept für Sie am besten geeignet ’ti.

VOLVO. EIN VORBILD AN SICHERHEIT
ZUVERLÄSSIGKEITUND LANGLEBIGKEIT fVOLVO

P*tä
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EBERSPÄCHER / Geringe Katalysator-Begeisterung

Investitionen sollen steigen

VTG / Gesamtergebnis ging auch 1984 leicht zurück - Leistungsangebot marktgerecht weiterentwickelt

Versorgerflotte kommt nur langsam in Fahrt
wkrner NRi't~y.Ki ,

tBalingen
Mit der Begeisterung für .die An-

schaffung eines mit Abgaskatalysator
ausgerüsteten Pkw ist es nach Ein-

schätzung der Eberspächer-Firmen-
gruppe, Esslingen, nach den Brüsse-
ler Beschlüssen nicht mehr so weit
her; Ursprünglich hatte das Unter-
nehmen, das als einer der führenden
Hersteller in 1984 rund 200 000 Kata-
lysator-Anlagen herstellte für das
Jahr 1985 miteiner Verdoppelung der
Produktion gerechnet Diese Zahl
werde man nach unten revidieren

müssen.

Helmut Eberspacher, geschafts-

fuhrender Gesellschafter, prognosti-

ziert freilich auf längere Sicht einen

steigenden Bedarf, mit dem denn
auch die Investitionstätigkeitdes Un-
ternehmens und die Bereitstellung

von Kapazitäten in Einklang stehe.

Die Sachinvestitionen werden in die-

sem Jahr auf 40 MÜL DM ansteigen,

nachdem im Geschäftsjahr 1984 rund
28 (Vorjahr 24) MilL DM investiert

worden waren.
'

Die Eberspacher-Finnengruppe
expandierte in 1984 kräftiger als zu-

nächst erwartet worden war. Der Ge-

Meinhard Garstensen, Mitleiter

des Geschäftsbereichs Handel und
Vermögensanlagen der Dresdner

Bank AG, Frankfurt, sowie Alfens

Titarath.Mitleiter der Niederlassung

Köln, sind zu stellvertretenden Vor-

standsmitgliedern bestellt worden.

Ktaus-Jürgen Schiöck, Vorstands-

mitglied der Pfälzische Hypotheken-

bank AG, Ludwigshafen, tritt am 22.

Mai in den Ruhestand und wechselt

dann in den Aufkichtsrat über.

RaH Sabuflm ehe-

maliger Direktor der Commerzbank
AG, Neuss, vollendet am 30. Marz das
80. Lebensjahr.

Andreas Schleef wurde zum Vor-

standsmitglied der Audi AG, Ingol-

stadt, besteHt Er ist der Nachfolger

vonlfartin Posth, der für den Kon-

samtumsatz nahm um elfProzent auf
netto 465 (424) Mül. DM zu. Preisbe-

reinigt ergab sich ein Zuwachs von
neun Prozent Unverändert 78 Pro-

zent des Umsatzes entfielen aufFahr-
zeugteile und -Zubehör, darunter
hauptsächlich Abgasanlagen und Zu-
satzheizungen für Automobile.

Des weiteren betätigt sich

Eberspächer auf dem Gebiete von
Produkten für den Hochbau, u. a.

hochwertige Verglasungen und Be-
lüftungsanlagen. Die Umsatzsteige-

rung in dieser Sparte im Inland resul-

tierte vor allem aus dem Abbau des
Auftragsbestandes. Daß der Auftrags-

eingang in 1984 insgesamt um 15 Pro-

zent anstieg, lag am wachsenden Be-

darf europäischer Pkw-Hersteller an
AbgaSreinipmgsgerätPn

'

Eberspächer bezifferte die Umsatz-
rendite der Gruppe mit unverändert

,2£ Prozent (nach Steuern). Für das

laufende Geschäftsjahr prognosti-

ziert er «»inen iTmsafranstipg von sie-

ben bis acht Prozent Ende des Be-

richtsjahres waren in der Gruppe
3250 Mitarbeiter (plus 7,6 Prozent) be-

schäftigt

zem in China die Position des stell-

vertretenden Managing Director der

Shanghai and Volkswagen Automoti-

ve Co. Ltd. übernimmt

Dr. Reinhard Merkle (45) und Er-

hard Peters (53) wurden mit Wirkung
vom 1. April 1985 Vorstandsmitglie-

der der Pegulan-Werke AG.

Dr. Ulrich Erdmann, Leiter der

Rechtsabteilung der IBM Deutsch-

land GmbH, Stuttgart, wurde zum
Generalbevollmächtigten ernannt

Dr. Klans Kessel, Deutsche

Schutzvereinigung für Wertpapierbe-

sitz, und Dr. Arnold Hneck, Ge-
schäftsführer der Westfälischen Me-
tallindustrie KG, wurden anstelle von

Dr. Dietrich Ertl und Dr. Horst G.

Karns in den Aufsichtsrat der Kol-

benschmidt AG gewählt

JANBRECH, Hamburg
DieVTG Vereinigte Tanklager und

Transportmittel GmbH, Hamburg,
die als 100-Prozent-Tochter den Un-
ternehmensbereich Verkehr der

Preussag AG, Hannover, darstellt, hat

das Gesamtergebnis des Voijahres

nicht erreicht aber „deutlich positiv“

abgeschnitten. Wie der Vorsitzende

der Geschäftsführung und Preussag-
Vorstandsmitglied Horst Matthies
erklärte, habe das Jahr 1984 generell

im Zeichen einer marktgerechten
Weiterentwicklung des Leistungsan-
gebots gestanden. In einigen Berei-

chen seren allerdings Konsoiidie-

rungsrmaßnahmen notwendig gewe-
sen, die zum zweiten Mal in Folge zu
Umsatzeinbußen geführt haben. Die
VTG weist für das Berichtsjahr einen

weltweiten Umsatz von 687 Mill. DM
aus; das entspricht einem Minus von
6,7 Prozent.

Die größten Schwierigkeiten berei-

tete nach wie vor die Geschäftssparte
Reederei. In der Versorgungsschiff-
fahrt, so Matthies, sei die Talsohle im
Frühjahr 1984 erreicht worden. Erst

danach habe die Nachfrage stetigwie-

der angezogen. Der Umsatz der VTG

JOACHIMWEBER, Wiesbaden
Für den Maschinenbau- und Indu-

striegase-Konzem der Linde AG,
Wiesbaden, hat sich das Jahr 1985 gut
angelassen. Die ersten beiden Monate
brachten neue Aufträge in Höhe von
522 Mill- DM, 32 Prozent mehr als in

der gleichen Vorjahreszeit und gut
ein Fünftel des gesamten Auftrags-

eingangs 1984.

Bei einem geichzeitigen Umsatz
von 338 Mill DM(plus 5 Prozent) sind

die Auftragspolster damit seit der
Jahreswende um 8,5 Prozent auf 2,4

Mrd. DM gewachsen. Zum Vergleich:

Im vergangenen Jahr hat der In-

landskonzem (auf den sich alte bishe-

rigen Zahlen beziehen) 2,6 (2,67) Mrd.
DM umgesetzt Der Rückgang war in

erster Linie durch die Abrechnungs-
modalitäten im längerfristigen Anla-

genbau und durch den Verkauf von
Teilen der Kältetechnik (Kolben- und
Turbomaschinen an Atlas Copco) be-

dingt

Dennoch hat Linde im vergange-

nen Jahr wieder glänzend verdient
Das Betriebsergebnis nahm um 14

Prozent auf 173 MÜL DM zu, das
DVFA-Ergebnis je Aktie um 24 Pro-
zent auf 26,46 (21,31) DM Der mit 63

(49) Mill. DM ausgewiesene Jahres-

überschuß entspricht einer Netto-

Umsatzrendite von 2,4 (1,8) Prozent
Nach Einstellung von 21 MÜL DM in

die freien Rücklagen sollen die Aktio-

näre daraus eine Dividende von 10 (9)

DM je 50-DM-Aktie auf 180 MilL DM
Grundkapital erhalten.

Zu der Verbesserung haben alle

großen Untemehmensbereiche (Ga-

belstapler. Anlagenbau, Gase und
Kältetechnik) beigetragen. Bei dem
Gewinnausweis ist zu berücksichti-

gen, daß die Aufwendungen für Al-

tersversorgung und Unterstützung -

diesmal zugunsten der Unterstüt-

zungskassen. denen 38 (14) MilL DM
zugewiesen wurden - auf 68 (50) Mill.

ging gleichwohl um 19,7 Prozent auf
261 Mill. DM zurück und bei durch-
schnittlich geringerer Charterrate
wurden rote Zahlen geschrieben.

In diesem Jahr erwartet Matthies
bei einer zurzeit vorhandenen Ausla-
stung von 80 Prozent eine deutliche
Verbesserung des Flottenergebnis-
ses. Die endgültige Rückkehr zur
Wirtschaftlichkeit setze allerdings

voraus, daß die Überkapazitäten auf
dem Versorgermarkt abgebaut wer-
den und die Nachfrage steigt Im eige-

nen Bereich wird die VTG 10 der
noch 17 unter deutscher Flagge fah-

renden Schiffe ausflaggen und mit
ausländischen Mannschaften beset-

zen. Etwa 80 deutsche Seeleute verlie-

ren dadurch ihren Arbeitsplatz. Die
VTG bereedert zurzeit 91 Schiffe, von
denen 6 in diesem Jahr noch verkauft
werden. Konsolidierungsbedarf war
1984 außerdem bei der Wiking-Heli-

kopter Service GmbH vorhanden.
Hier sei das Ergebnis nur aufgrund
außerordentlicher Erträge positiv ge-

wesen, erklärt Matthies.

Zufriedenstellend verlief dagegen
das Geschäft der VTG im Geschäfts-

bereich Kesselwagen, in dem derUm-

DM weiter aufgestockt wurden und
daß derKonzern Sonderabschreibun-
gen in Höhe von 14 (2) MUL DM gel-

tend gemacht hat

Die Investitionen allerdings blie-

ben mit 93 (144) Mill DM bei 116(112)

MDL DM deutlich unter dem Voijah-

resniveau. Das galt allerdings nur fürs

Inland - weltweite Sachanlagen von
141 (187) MI1L DM belegen sogar eine

leichte Aufstockung im Auslands-
konzern (für den ein Weltabschluß
immer noch nicht vorgelegt wird).

Die Planungen für 1985 sehen wieder
erheblich höhere Investitionen von
150 MiTl. DM im Inland und 200 Mill

DM weltweit vor.

Auch der Belegschaftsabbau der
letzten Jahre- 1984 auf 13 900 (15 000)

Mitarbeiter im Inland (verstärkt

durch den Verkauf von Untemeh-
mensteüen) und auf 18 400 (18 600)

Mitarbeiter weltweit - soll fürs erste

abgeschlossen sein. Nach drei Jahren
Kurzarbeit in mehreren Arbeitsgebie-

ten ist jetzt wieder nahezu dieVollbe-

schäftigung erreicht

Auch mit dem Ergebnis soll es wei-

ter bergauf gehen: Die US-Stapler-

Tochter Baker, seit mehreren Jahren
in den roten Zahlen, soll nach einem
Umzugvon Ohio nach South Carolina

in diesem Jahr die Gewinnzone errei-

chen.

Linde AG 1884 ±%

Weltumsatz

(Mül DM) 3S03 + 7.1

Mitarbeiter 18391 - L2
Sachinvestitionen 141 -24,0

Konzern (Inland)

Umsatz 2802 -Zfi
dav. Export (%) 40(43)

Brutto-Casb-flow ') 357 + 114)

Ketlo-Casb-Gow *) 239 + 11,8

') JahresüberscbuO + ZuL za Pennonsrtickst.
und Sonderposten ZuL zu Unlerstätznngs-
kassen * Abscfartgn. ± aj. Positionen +
£EV-Steuern; s

) Brutto minus EEV-Steuern
und Ausschüttung.

satz um 5,5 Prozent auf 229 Mill. DM
stieg. Die Mineralöl- und Chemiekes-
selwagen waren wesentlich besser
ausgelastet und von der besseren

Chemiekoruunktur profitierte auch
die Binnenschiffahrt Einschließlich

der französischen Beteiligungsgesell-

schaft Algeco, Paris, die 138 MÜLDM
Umsatz beisteuerte, stellt die VTG
der verladenden Wirtschaft gegen-

wärtig rund 24 000 Kessel-und Spezi-

alwagen zur Verfügung. Expansiv
waren 1984 ferner die Sparten Ferry-

wagons und Tänkcontainer. Der Wa-
genpark von Ferrywagons wird in

diesem Jahrum insgesamt 180 Wagen
erweitert, an Tankcontainern sind 150

Neubauten bestellt

Die künftige Entwicklung im Ge-
schäftsbereich Kesselwagen wird
nach Meinung von Matthies wesent-

lich von den Strukturveränderungen
in der Mineralölindustrie beeinflußt

Die Verringerung der eigenen Pro-

duktion in der Bundesrepublik und
die stärkere Konzentration auf dem
Rotterdamer Markt führe zu steigen-

den Transportweiten und -mengen.
Davon dürfte die VTG nicht nur bei

ihren Kesselwagen- und Binnen-

HARALDPOSNY, Düsseldorf
Die Sony Deutschland GmbH,

Köln, Vertriebstochter des japani-

schen Unterhaltiingspl«»lctronik-Kon.

zems Sony Corp., ist wieder in die

Gewinnzone gekommen. Nach zwei

Verlustjahren wird für 1983/84

01. 10.) ein Gewinn nach Steuernvon
18,1 MilL DM (nach 14,7 MOL DM
Verlust) ausgewiesen, der den Ver-

lustvortrag auf 71,6 (89,7) Mill. DM
senkt So sehr man auch die Billig-

Struktur verbessern konnte, sieht So-

ny-Finanz-Chef Manfred Wolfrum
noch ein gutes Stück Arbeit vor sich,

„bis wir da sind, wo wir gern hin

möchten“. Im Klartext: Man muß die

Veriustvoiträge, will man sie steuer-

lich nutzen, bis 1987 abbauen. Und
das bedeutet, in den nächsten drei

Jahren jeweils 20 bis 75 MilL DM Ge-
winn machen zu müssen.
Sony Deutschland hat die Ertrags-

wende mit einem ganzen Bündel teils

marktbezogener Erfolge, teils inter-

ner Maßnahmen geschafft. Dazu ge-

hört einmal der weit überdurch-

schnittliche Umsatzanstieg um 7,6

(Branche: 2J>) Prozent auf 653 Mill

DM. Bereinigt man den Umsatz um
die 1984 nicht mehr im Umsatz ent-

haltenen Wega-Produkte, ergab sich

sogar ein Wachstum von etwas über
12 Prozent
Dank leicht auf 16,7 (15,3) Prozent

gestiegener Handelsspanne erhöhte

sich auch der Rohertrag aufrund 109

(92) Mill. DM. Weiter kamen der Er-

tragsrechnung neben den unter das
Vorjahr gedrückten Verwaltungsko-

sten rückgäng gemachte Sonderab-

schreibungen von 9,8 Mill.DM für die

wieder profitabel arbeitende Wege-
Radio, Abbau von Bankschulden und
ein Umsteigen auf Wechselfinanzie-

rung zugute.

Die gesunde Wega-Radio ist neu
bewertet worden, sodaß ein früher

gewährtes Darlehen von 50 Mill. DM

schiffahrtsaktivitäten profitieren,

sondern auch im Bereich Tänklager.

Durch die Neuordnung der Logi-

stik der Ölkonzerne hat die VTG be-

reits 1984 drei Tanklager der Deut-
schen BP zur Betriebsführung über
nommen und eines von der Deutsche
Shell gekauft Zurzeit werde mit an-

deren Gesellschaften über die Bewirt-
schaftung von Lagerkapazitäten
durch die VTG verhandelt, erklärt
Matthias

Die VTG verfügte 1984 insgesamt
über 2,1 Mill. cbm Tbnkraum, davon
1,1 MilL cbm im Binnenland und 1

MÜL cbm in Seehäfen. Bis auf die

Kapazitäten im Hamburger Hafen
waren alle Läger sowohl im Binnen-

land als auch in Amsterdam voll aus-

gelastet Der Umsatz im Tanklager-

Bereich erreichte 59 MilL DM, das

Ergebnis war positiv.

Für dieses Jahr erwartet Matthies

in der Gesamtgruppe ein höheres Er-

gebnis. Verbesserungen dürften sich

im Kesselwagenbereich und vor al-

lem in der Reederei ergeben. Zum'
Ausbau und Modernisierung des An-
gebots sollen fast 100 MÜL DM inve-

stiert werden.

zurückgezahlt und gegen Finanzanla-

gen getauscht wurde. Der ursprüngli-

che Anschafftmgswert der Wega, der

abgeschrieben war, wurde wieder zu-

geschrieben. Durch Fordemngsab-
bau und die Rückzahlung konnte die

Bilanzsumme um mehr als 60 Mill

DM verkürzt werden. Durch Jahres-

gewinn und Bilanzkürzung hat sich

die Eigenkapitalquote von 4^j auf 11

Prozent erhöbt.

Die Umsatzsteigerung der Sony
Deutschland GmbH war insbesonde-

re durch den Bereich Industrial Pro-

ducts getragen. Auch im Bänderge-
schäft (7 Mill. Audio- und mehr als 4
Mill Video-Kassetten) wurde zuge-

legt Der Geschäftsbereich Video/TV
erzielte einen Umsatzanteil von 52

Prozent, Audio 19 Prozent, die übri-

gen Bereiche 29 Prozent

Die gesamte Sony-Gruppe in

Deutschland erzielte mit 1125 Mitar-

beitern einen Umsatz von 827 MÜL
DM Nach fast ansgegliphpnpm Er-

gebnis im Vorjahr wurde 1983/84 ein

Nettoergebnis von 26.5 MilL DM er-

wirtschaftet

Das 1. Quartal des laufenden Ge-
schäftsjahres brachte eine Fortset-

zung des positiven Trends. Sony
wuchs nach den Worten von Sony-
Geschäftsführer Jack J. Schmuckli
„zweistellig“. Auch das Ergebnis
blieb dank günstiger Kostenentwick-

lung positiv.

Die Sony Corp. hat im Geschäfts-

jahr 1983/84 (31. 10.) den Nettoumsatz
um 13,5 Prozent auf 15,6 Mrd. DM
gesteigert, was wesentlich auf der an-

haltend guten Exportkonjunktur im
US-Markt basierte. Fast 73 Prozent
des Gesamtumsatzes weiden außer-

halb Japans erwirtschaftet Der Rein-

gewinn der Corp. wuchs um fast 140

Prozent auf 883 Mill. DM Weltweit

sind für Sony rund 44 000 Menschen
tätig.

STAHLVERBAND

Neue Klage gegen
EG-Kommission

J. G. Düsseldorf
Die Wirtschaftsvereinigung Eisen-

und Stahlindustrie, Düsseldorf, hat
beim Europäischen Gerichtshof eine
Untätigkeitsklage gegen die EG-
Kommission angestrengt Grund der
Beschwerde: Italien subventioniert
mit Nichtstun der Kommission seit

letztem Herbst die Drittland-Schrott-

einfuhren seiner Elektro-Stahlwerke

Anzaig»

oi Hannover ovs?
Sidun fi» Fwh-—d FBhr—flt-
kräfte?
Dann können Sic Ihre Messe-Präsenz juch
dazu nutzen, um KonlaLi- und Bewerbungs-
eespdchr mit künftigen Mitarbeitern zu
fuhren.
Potentielle Interessenten sollten Sie duraut
hinweisen: im Stclfounzeisenicil der WEIT
vom 13. April IW.
Hier erscheinen unter dem Triel

„Treffpunkt Hannover-Messe"

zahlreiche Stelle nanzeipen ran Firmen, die

Bewerber aur die Kontakt-Möglichkeit an
ihrem Messestand aufmerksam machen
wollen. Ihre Anzeige sollte hier nicht fehlen. o>
AazeigeaschlaB baam M.4. 1985. £
Sind Sie an einer Insertion interessiert? J_
Wir informieren Sie gern. o

DIE#WELT
liNABHAaiiir.f TsbfMHnnt rm dmmhlud
Anzeigenabteilung. Postfach 30 SS 30.
20(0 Hamburg 3b. Tel.: (0401 347-O »I.

-43 18. -1.

mit 80 DM/t oder einem Viertel der
Kosten, was zu „spürbaren“ (und ver-

botenen) Wettbewerbsveizemmgen
führe.

Der Stahlproduzentenverband be-

kräftigt nun erneut seine Politik, alle

(Rechts-jMittel auszuschöpfen, „um
die verlorene Chancengleichheit im
europäischen Stahlmarkt wiederher-
zustellen“. Wichtigster Prozeß gegen
die Kommission ist da die schon gut
ein Jahr alte Klage von Bundesregie-

rung und Verband wegen Brüsseler

Beihilfegenehmigungen von 66 Mrd.
DM an vier EG-Länder ohne entspre-

chende Auflagen zur Kapazitätsstille-

gung. Da hoffe man auf „eine baldige

positive Entscheidung“ des Gerichts-

hofs.

KONKURSE
Konkurs eröffnet: Detmold:

Reitsport GmbH A. Klaas, Kalletal;

Barbara (Bärbl) Behrens, Kauffrau,
Bad Salzuflen; Dortmund: Ingrid Loh-
strater geb. Wulhorst; Düren: Alfemo
Fenster Modernisierung Funken
GmbH u. Co. KG; Duisburg: Verfie-
len Verwaltungsges. mbH; Eutin: Kurt
Hamann GmbH. Groß Meinsdorf; Hei-
delberg: Wigro Elektrogroßhandel
GmbH, Wiesloch; SchäferGmbH & Co.
KG, Wiesloch; Entenmann & Cie.
GmbH; Entenmann & Cie. Küchensiu-
dio GmbH; Herford: Dubbel Hoch- u.

Stahlbetonbau GmbH. Lohne 2; KWS
Küchenzubehör Vertriebs-GmbH;
Koblens: Erika Mahncke, Neuhäusl;
Horst Mahncke, Neuhäusl; Lübbecke:
1. Karl Coors Möbelfabrik GmbH u.

Co. KG, Hüllhorst; Mayen: Emst Bei-
sei KG. Weißenthurm; Stoffel-
Transport GmbH, Weißenthurm; Mön-
chengladbach : Hans Michael Over-
dick, Dachdecker, Neustadt: a) Stahl-
schalung Schmidt GmbH & Co. KG b)
Stahlschalung Schmidt GmbH; Nidda:
Friedrich Drott GmbH & Co. KG.

RHEINMETALL / Stagnation bei Gebrauchsgütem

Maschinenbau wuchs kräftig
J.GEHLHOFF, Düsseldorf

„Insgesamt zufriedenstellend“

nennt mit Blick auf Umstrukturie-

mngsaufwand und Arbeitskampfder

von der Rheinmetall Berlin AG,
DüssddorfTBertin, geführte Konzern
sein 1984 erzieltes Ergebnis. Offen

bleibt noch, was das für die im Vor-

jahr auf. den bisherigen -Spitzensatz

von 7,50 (6) DM erhöhte Dividende

heißt, nachdem das Aktienkapital im
letzten Höbst durch stimmrechtslose
Vorzugsaktien mit 290 Prozent Emis-
sionsagio und halber 1984er Gewinn-
berechtigung auf 135 (90) MÜL DM
aufgestockt wurde.

Der Gruppenumsatz wuchs 1984

noch um 3,8 (6,9> Prozent auf 2,63

Mrd. DM mit 43,5 (40,8) Prozent Aus-

landsanteil und einer um weitere 3,5

(3,9) Prozent auf 14372 verringerten

Belegschaftszahl. Das Umsatzplus
kam vornehmlich aus dem Maschi-

nenbaubereich, der nun rund 40 (38)

Prozent vom Gruppengeschäft aus-

macht; hier wirkte sich vor allem das

kräftig erhöhte US-Geschaft aus.

In der Wehrtechnik (37 Prozent)

gab es nur ein leichtes Plus, während

das Gebrauchsgütergeschäft

(WMFAG) durch den sechs Wochen
andauernden streikbedingten Pro-

duktionsausfall und wegen schwa-

cher Nachfrage gerade den Umsatz
des Voijahres erreichen konnte.

Vor altem durch den Maschinen-

bau steigerte die Gruppe ihren Auf-

tragseingang 1964 um stolze 31 (6)

Prozent auf 3^2 Mrd.DM In Sachan-

lagen wurden 120 (98,4) MUL bei 86,9

(91,4) Min. DM Normalahschreibun-

gen investiert Mit „Zuversicht und
Optimismus“ erwartet dieGruppe für

dieses Jahr ein weiteres Umsatz-
wachstum und „befriedigende“ Er-

tragsentwicklung.

NAMEN

LINDE / Belegschaftsabbau ist fürs erste abgeschlossen

Beim Ergebnis tiefgestapelt

SONY DEUTSCHLAND / Zurück in die Gewinnzone

Zuwachs über Durchschnitt

O
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Dresdner Bank
erhöht auf 7,50 DM

dpa/VWD, Frankfurt
Die Dresdner Baak AG, Frankfurt,

will die Dividende für ihre rund
150 000 Aktionäre von sechs auf 7,50
DM je 50-DM-Aktie erhöhen. Einen
entsprechenden Vorschlag wird die

Verwaltung der Bank der Hauptver-
sammlung am 10. Mai in Frankfurt
unterbreiten

Aus dem Jahresuberschuß sollen

den offenen Reserven derAG wie im
Vorjahr 110MBLDM zugewiesen wer-
den. Damit betragen die ausgewiese-
nen Eigenmittel einschließlich derim
Februar durchgeführten KapitaJerhö-

:

hung 44 Mrd. DM. Im Konzern stei-

gen sie nach Rficklagenzufiihrungen

von rund 210 MÜL auf 5,3 Mrd. DM.
Der Hauptversammlung soll ferner

für weitere Kapitalmaßnahmen vor-

sorglich die Schaffengbedingten und
genehmigten Kapitals von jeweils 150

MDL DM vorgeschlagen werden. Da-
mit soll der Vorstand zur Ausgabe

von Wandelschuldverschreibungen,

OpÜonsanipihpn »nd Geni 1ßacheinen
ermächtigt werden.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Adl-Notierung axisgesetzt

Frankfurt (VWD) - Die amtliche

Notierung für die Aktien der im Bau-

träger- und Markenartikelbereich tä-

tigen Adt AG, Frankfurt, wurde ge-

stern ausgesetzL Nach Mitteilung des

Emissionshauses hat die Gesellschaft

für heute eine Presseerklärung ange-

kündigt, die auf den Kurs der Aktie

Einfluß haben könne.

Ansschüttnng unverändert

Frankfurt (dpa/VwD) - Die Com-
merzbank AG, Frankfurt, bleibt für

das Geschäftsjahr 1084 bei unverän-

dert 6 DM Dividende je Aktie. Dies

sieht ein Vorschlag der Verwaltung

an die HV der Bank am 15. Mai in

Berlin vor. Nach Zuführung von 60

(50) Mfll- DM zu den offenen Rückla-

gen wird ein Bilanzgewinn von 1014
MBL DM ausgewiesen. Der Jahres-

überschuß des Knn»ms hat sich auf

263 (213) MÜL DM erhöht Mit den
pnrlrlagpnyiifiihT^ingpn bei Hpti

Tochterinstituten über insgesamt 92

MUL DM steige das Konzern-Xigen-

kapital auf 3,14 Mrd.DM DieHV soll

außpntem pinp auf fünf Jahre befri-

stete Ermächtigung zur Ausgabevon
fiwinßgcheinkaprtal bis zu 500 MDL
DM genehmigen.

Deutsche Bank gibt 12DM
Frankfurt (cd.) - Unverändert

bleibt bei der Deutschen Bank AG,
Frankfurt, die Dividende von 12 DM
je Aktie sowie die Dotierung der offe-

nen Rücklagen mit 150 MiTl.DM Der
Vorstand soll Sr fünf Jahre ermäch-

tigt werden, bis zu 300 MBL Dollar

Optionsschuldverschreibungen zu

begeben. Ferner hat der Aufeichtsrat

personelle Veränderungen beschlos-

sen: Die Direktoren Gerd Schmitz-

Morkramer und Werner Schwillmg
wurden zu Generalbevollmächtigten

ernannt, die aiKwhpiHpnHpn Vor-

standsmitglieder Wilfried Gulh und
Robert Ehret sollen anstelle von

Franz Heinrich Ulrich und Hans
Feith in den Aufsichtsrat gewählt

werden.

Dividende gehalten

Köln (VWD) - Die Deutsche Cen-

tralboden-Kredit-AG, Köln, wird für

das Geschäftejahr 1984 eine Dividen-

de von unverändert 12 DM je 50-DM-

Aktie auf 66 Mül. DM Grundkapital
an«phntfa»n_ Aus dem Jahresüber-

schuß von 51,8 (50,8) MBL DM gehen
außerdem 36 (35) MIR DM in die

Rücklagen. Nach Angaben des Vor-

stands konnte das Institut den Zins-

überschuß um 21 Prozent auf 1664
Mül. DM und den Gesamtüberschuß
aus dem laufenden Geschäft um 9,1

Prozent auf 1774 MUL DM verbes-

sern.

Dinkelacker erhöht

Stuttgart (VWD) - Die Verteilung
einer auf 19 (17) Prozent erhöhten Di-

vidende schlägt die Verwaltung der
Dinkelacker Brauerei AG, Stuttgart,

für das Geschäftsjahr 1963/84 (30.

September) vor. Dafür steht ein auf
2,85 (245) M1U.DM erhöhter Bilanzge-
winn zur Verfügung. IbisAktienkapi-

tal von unverändert 15 MÜL DM wird

zu etwa 88 Prozent von der Famil ie

Dinkelacker gehalten. Der HV am 6.

Mai wird außerdem die Verschmel-

zung mit der Brauerei Beckh GmbH,
Pforzheim, vorgeschlagen.

9 DM bei der Handelsbank

Hamburg (JB.) - Die Handelsbank

in Lübeck AG erhöht die Dividende.

Der HV am 14, Juni werden 9 (8) DM
aufdas Grundkapital von 20MULDM
vorgeschlagen. Aus dem Jahresüber-

schuß von 5,8 Will- DM sollen ferner

24 Min DM der freien Rücklage zu-

;

geführt werden.
I

Aino schnitt besser ab
j

Stuttgart (nL) - Die' Aino Möbel-

werke GmbH & Co. KG, Pfullendorf;

erzielte 1984 eine über dem Bran- 1

cbendurchschnitt liegende Umsatz-

Steigerung von gut 7 Prozent auf 460

MDL DM. Der Exportanteil am Alno-

Umsatz lag bei 22 Prozent Beschäf-

tigt werden knapp 1800 Mitarbeiter.

... . ' • . m -

HERTTE / Betriebsverlust von 146 Millionen Mark

Im ersten Quartal aufwärts $$
***

ftil

CLAUS DERTINGER,Fraiikfliit

Der Herde-Konzern weist für 1984

pmwi Betriebsverlust von 146 (Vor-

jahr 16) MüL DM aus, der die exter-

nen Erwartungen noch übertrifiL

Den glplchfrn Verlust präsentiertHer-

de auch als Jähresveriust, der vorge-

tragen wird, während 1983 noch ein

Jahresüberschuß von 36MILDM ge-

zeigt wurde.

Mit dem Ausweis des voDen Verlu-

stes geht der Konzern erstmals von

derbisherigen Usance ab, dasJähres-

ergebnis durch außerordentliche Er-

träge aus dem Verkauf aufgegebener

Häuser oder aus der Substanzrealisie-

ning durch Veräußerung und Rück-

mietung (sale and lease back) zu ver-

schönen: Diese Methode hatte dazu

geführt, daß von den in der Jahren

1977 bis 1983 akkumulierten 371 Mül
DM Betriebsverlusten lediglich 198

Mül DM in den Jahresergebnissen

als rote Zahlen erschienen. Im Ge-
schäftsjahr 1984 hat Hertie aus 120

MÜL DM außerordentlichen Erträgen,

eine Bilanzreserve in 6-b-Ruddage&

gebildet

Quellen des Verlustes waren der

Umsatzrückgang um 6,1 Prozentauf

5,7 Mrd. DM, der auch wegen der

Schließung von sechs
..
Hausern- ia

Kurzem höher ausfiel als im Bran*

cbendurchschnitt, sowie 30 MilL DM> ^

Aufwendungen für SoäalpBjne und*’
r

.

iflMüi-DMzusätzlicherAufWandfür

dte betirefahdie Altersveraoigung.

Der drittgrößte deutsche Warm*
hauskonzera hat aber auch Positives

zu berichten: Im ersten Quartal 45
stieg der Konzemumsate auf trnver*.

ändert«' Verkaufsfläche (1984 Rück-

gang um 19600 aufMO 000 Quadrat-

meter) um 2,7 Prozent auf 1,4 Mrd. y
DM Mft dieser Zuwachsrate liegt er

w
äri fWBranchaispitaa. Tnnahalh der
nächsten zwölf Monate soll übrigens

ein neuer Voretandsvorsitzender

kommen.

„SSENAI

THYSSEN AKTIENGESELLSCHAFT vorm. August Thyssen-Hütte

AIYSSEN
AKTIVA Konzernbilanz Welt zum 30. September 1984 Passiva Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung Welt

für die Zeit vom 1. Oktober 1983 biszum 30. September1984

Stand am
30.9. 1984

Stand am
30.9.1983

Anlagevermögen
Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte
Grundstöcke und grundstacksgleiche
Rechte
mit Geschäfts-, Fabrik- und anderen
Bauten 2015479847 ! 1 995353286
mit Wohnbauten 43469213

i
40506592

ohne Bauten 109029360 111 196415
Bauten auf fremden Grundstücken 114017328 105968322
Maschinen und maschinelle Anlagen . .

.

2224963847 2299933535
Gleisanlagen 126092675 131 318219
Werksgeräte 186688546 198364908
Reserveteile 277842466 307269927
Betriebs- und Geschäftsausstattung ....

Anlagen Im Bau und Anzahlungen
327806059 320792465

auf Anlagen
Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte sowie Lizenzen

293712375 275076363

an solchen Rechten 42083947 17443382

5761185663 5803223414

Flnanzanlagen
Beteiligungen 631325015 650346865
Ausleihungen mit einer Laufzeit
von mindestens vier Jahren
Wohnungsbaudariehen
(davon an verbundene Unternehmen
34597000 DM)
(Nennwert 267 796 000 DM;
durch Grundpfandrechte gesichert
241 105000 DM)

Sonstige (davon an verbundene
Unternehmen 1 867000 DM)
(Nennwert 1 73 635 000 DM;
durch Grandpfandrechte gesichert
1883000 DM)

114263404

36115526

781 703945

118916612

26595236

795858713

Umlaufvermögen
Vorräte
abzüglich Erhaltene Anzahlungen
(davon von verbundenen Unternehmen
1 551 OOO DM)

6542889608 6 599082127

6567534652 5927557629

683223625 905768521

5864311027 5021789108

Geleistete Anzahlungen
abzOglich Erhaltene Anzahlungen

.

850 101 637
785536292

64565345

1282387770
1209779587

72608183

Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen (davon mit einer Restlauf-

zeit von mehr als einem Jahr
651695000 DM)
Forderungen an verbundene
Unternehmen
Forderungen aus Krediten

nach §89 AktG
Forderungen aus Krediten
nach §115 AktG
Wechsel (davon bundesbankfähig
7476000 DM)
Schecks
Kassenbestand, Bundesbank- und
Postgiroguthaben
Guthaben bei Kreditinstituten

Wertpapiere
Eigene Aktien (Nennwert 944 400 DM) . .

.

Sonstige Vermögensgegenstände

Rechnungsabgrenzungsposten
Disagio
Sonstige

5164391972 4470860801

65206009

5906779

49853896
1468175

8222930
510479471
50993832

1 143983
840650749

152168621

6154307

37171816
2906088

8539340
622309611
5832290
1 143983

713336997

12647216947 11114846247

7970225
46233358

54203583

KönzemergebnJs

8824823
53533826

62358649

V 48250000

19244310138 17824537023

Grundkapital derThyssen AG

KonzernrücJdagen
Kapitalrücklagen»)
Rücklagen des Konzerns aus Ertrag
und Konzemzwischengewinnen»)
Ausgleichsposten aus der Erstkonsolidierung
Rücklage für eigene Aktien

Ausgleichsposten für Anteile in Fremdbesitz
(davon Anteile am Gewinn 1 8 631 923 DM,
Anteile am Verlust 708 773 DM)

Sonderposten mit RücMageantoü
(Rücklagen gern. § 74 EStDV; gern. Entwicklungs-
länder-Steuergesetz; gern. § 6 b EStG;
gern. § 52 Abs. 5 EStG u. a.)

Stand am
|

30. 9. 1984
|

Stand am
30. 9. 1983

DM DM

1300000000 1298670400

925576203 924584790

327857867
-181744468

1 143983

312166723
-264716582

1143983

1072833585 973178914

150447 710 126033245

97718610 396176354

2620999905 2794058913

Rückstellungen
für Pensionen
für Bergschäden
für Instandhaltungen

.

für sonstige Zwecke .

2963586510
14785145
2922538

2330082256

Finanzschulden
mit einer vereinbarten Laufzeit von mindestens
vierJahren
Anleihen (davon durch Grundpfandrechte gesichert
150000000 DM)
Bankkredite (davon durch Grandpfandrechte
gesichert 306 51 4 000 DM)
Sonstige Kredite (davon durch Grundpfandrechte
gesichert 528 31 7 000 DM)
(Hiervon sind vor Ablauf von vier Jahren fällig

1406761000 DM)
mit einer vereinbarten Laufzeit von unter vier Jahren
Bankkredite
Sonstige Kredite (davon gegenüber verbundenen
Unternehmen 665000 DM)
Akzepte

249240000

679935897

Andere Verbindlichkeiten
Erhaltene Anzahlungen (davon von verbundenen
Unternehmen 98 000 DM)
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

.

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
Unternehmen
Sonstige Verbindlichkeiten

8034098
200916499

Rechnungsabgrenzungsposten

795143326
2100163672

43370 545
1814213481

4752891024

2001 298

Haftungsverhättnisse
30. 9.1984

DM
30. 9. 1983

DM
Wechselobligo 484900000 441 461 000
Bürgschaften 238108000 378321000
Gewährleistungen 173474000 442376000
Sicherheiten für fremde
Verbindlichkeiten 2 659 000 1 654 000

2811831 153
14490214
2318137

1 768831 684

5311376449 4597471 188

281 740000

3921383685 3 433081049

683907 578

4850559582 4398728627

1 497 53 1 283 1 246 269 770

1 461 325
226884479

6557041462 5873344201

1021 336210
1760183482

140665542
1637337497

4559522731

139990

19244310138 17824537023

i; Dl» Geutzllcti» ROcklafi« dar Thyssen AJdtengeaaBschatt in Höhe ran 720 756 41 3 0M ist ln den Kapitalrücklagen, die Anderen Rücklagen derThyssen Aktiengesellschaft
sind mit 204 S19 790 DM ln den Kapitalrücklagen und mit 555 781 210 DM in den Rücklagen des Kanzems aus Ertrag und Koruemzwiachengewlnnen enthalten.

1983/84
DM

1982/83
DM

AuSemrmsatzeriöse
Veränderung des Bestandes an fertigen und
unfertigen Erzeugnissen
Andere aktivierte Eigenleistungen

32429917064 I 28367984841

+ 263910080
93618526

- 132144176
133405622

Gesamtleistung 32787445670 28369246287

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffe sowie für bezogene Waren 21 930360546 18872945045

Rohertrag

Erträge aus GewinnabfOhrangsverträgen
Erträge aus Beteiligungen
Erträge aus den anderen Flnanzanlagen
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge ,

Erträge aus dem Abgang von Gegenständen
des Anlagevermögens und aus Zuschreibun-
gen zu Gegenständen des Anlagevermögens

.

Erträge aus derAuflösung von Rückstellungen
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten
mit Rücklageanteil
Sonstige Erträge (davon außerordentliche
287075545 DM)

21930360546

10857085124

36111075
65922185
1330224

144807124

u Gegenständen des Anlagevermögens . 1 99 400 51

6

9 aus derAuflösung von Rückstellungen 198303483
9 aus der Auflösung von Sonderposten -

Icklageanteil 385504834
ge Erträge (davon außerordentliche
75545 DM) 689682240

1721 061 681

Zwischensumme 12578146805

Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben
Aufwendungen fürAltersversorgung und
Unterstützung
Abschreibungen auf Sachanlagen und
immaterielle Anlagewerte
Abschreibungen auf Finanzanlagen
Abschreibungen auf Anteile an einem
konsolidierten Unternehmen
Verluste aus Wertminderungen oderdem
Abgang von Gegenständen des Umlauf-
vermögens außer Vorräten
Verluste aus dem Abgang von Gegenständen
des Anlagevermögens
Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Steuern vom Einkommen, vom Ertrag und
vom Vermögen
Sonstige Steuern
Aufwendungen aus VertustQbemahme
Einstellungen In Sonderposten
mit R&cMageante))
Beiträge an die Europäische Gemeinschaft
für Kohle und Stahl
Sonstige Aufwendungen

JahresüberschuS/Jahresfehlbetrag
Veriustvortrag aus dem Vorjahr.

6161976885
977305707

673724509

1057870350
61858467

131928076

45879691
713894533

157758228
24274803
9875113

86850159

22232247
2271722287

12397151 055

G 180995750
48250000

18872945045

9496301 242

13307525
47702166

991527
145964884

634472426
138319902

52915362

468247625

1501921 417

10998222659

5812362791
943040207

543182912

1063804505
36369177

43333234

94757859

39369458
673750048

166683478
34200849
11842318

381 879128

17657879
1686226582

11548460425

V 550237766

Einstellung in Konzemrücklagen
Ausgleichsposten aus der
Erstkonsolfdlerung 107222350 i

Rücklagen des Konzerns
aus Ertrag und 1

Konzemzwischengewinnen— 374 682 727

481905077=)

abzüglich Entnahme aus Rücklagen
des Konzerns aus dem Ertrag . . 367 082 477

Kortzemfremden Gesellschaftern zustehender
Gewinn
Verlust

G 132745750 V 550237766

- 114822600

G 17923150

18631 923
708773

17923150

KönzemergebnJs

+ 507729715

V 42508051

8898768
3156819

5741949

V 48250000

daran zur EHmtnieruns ran Konzernzwfsdiangewfnrwn 475544658 DM

Duisburg, am 17. Dezember1984 DerVorstand

Spelhmann Bartels Dehmer Kriwet
Stein Witter Wbelke ZimmerrnSUS

ASSEN IN

Bii»

4M

* ...

Der Konzemabschluß und der KonzemgeschSftsbericht entsprechen nach unn*»
pfHchtmäBigen Prüfung den gesetzlichen Vorschriften.

unserer

Düsseldorf, am 18. Dezember 1984 Treuverkehr

uu-^.
D
u

l

^!8^LÄCo- GmbH
VWrtechaftsprüfüngsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Dr.WDömer Dr.C.P. Ratsch
Wirtschaftsprüfer Wirtschaf^rSer

K
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GENOSSENSCHAFTENBADEN-WÜRTTEMBERG PORZELLAN-MANUFAKTUR BERLIN / Streit um Umwandlung in eine AG

Gegen „große“ Landesbank MilHonen-Verlust für die Senatskasse

V, .-
*-V v"

t WERNERNETTZEL, Stattgart

¥ Eine Eiribeaehimg der landeseige-

nen Karlsruher Landeskreditbank in
\r eine „große“ baden-württembergi-

sehe Landesbank ist aus derSicht der

r,i Genossenschaften „ausWettbewerbs-

^ gründen nicht tragbar“.
• Hermann Hohner, Präsident des
^j^Württembergischen Genossen-
'*•; schaftsverbandes^ begründet dies da-

mit, daß die TjiwterfciwüthaTilr sich

zu einem Großteil mit öffentlich ge-

? förderten Kreditprogrammen und
Treuhandkrediten, die über die Haus-
banken der Endbeditabnehmer ab-

* gewickelt werdm, beschäftigt Dieser

i Bereich müsse in einem neutralenIn-

stitut verbleiben.

.xi; Bekanntlich ist vom baden-wüit-
tembergischen Ministerpräsidenten

’v Lothar Späth signalisiert worden,
HaR jhm an einer TtahlrunlrnngpTitra.

tion im öffentlichen Sektor gelegen

sei Dabei bietet sich ein Zusamznen-S rük- km der beiden Girozentralen in

\ Baden und Württemberg, die voll im

Besitz der Sparkassen sind, mit der
Landeskreditbank an.

Nach Hohners Worten haben sch
die württembergischen Genossen-
schaftsbanken gut am Markt behaup-
tet Die 574 Institute wateten 1984 ihr

. Bilanzvolumen um 8,0 Prozent auf
543 Mrd. DM aus. Gleichwohl habe
eine Verringerung der Zinsspannen
zu rückläufigen Betriebsergebnissen

geführt Durch solides Wachstum sei

es- gelungen, offene Eiywl^pifei}

ai
,
»g fif»a»häff!igiithäh(>n und Rückla-

gen auf 2,09 Mrd. DM (plus 9,9 Pro-
zent} anzuheben.

Die gesamten Ausleihungen er-

reichten bis zum Jahresende 37,7

Mrd.DM(plus83 Prozent). Die Einla-

gen stiegen um 7,9 Prozent auf 40,4

Mrd. D14, darunter erhöhten sich die

Spareinlagen um 5,7 Prozent auf 22,6

Mrd. DM. Hohner geht davon aus,
da B darRpraiyhn fi-Anfefl für rii»Sa-
nierung der Hammer Volksbank un-

ter 40 Mill- DM liegen werde.

PETERWEERTZ, Berlin

Bei der Staatlichen Porzellan-Ma-

nufaktur THm (KPM), eine einst kö-

nigliche Manufaktur aus der Zeit des

Alten Fritz, spielen historisches Erbe

und kulturellerAuftrageine besonde-

re Rolle. Heute ist die Manufaktur ein
Eigenbetrieb von Berlin. Anstatt die

Entwicklung des Unternehmens
maiktorientiert und zukunftsbezogen
voranzutrdben, überdeckt oftmals

der Streit zwischen der Geschäftslei-

tung, dem Arbeitssenator und den
Gewerkschaften die Leistungen der
Manufektur.

Versäumnisse der Geschäftsfüh-

rung haben ebenso die Entwicklung
des Unternehmens gebremst wie die

Konzeptionslosigkeit des Senats und
die Eingriffe der Gewerkschaften.

Nicht ohne Grund Hegt dahereinVor-
schlag der FDP-Frakfion des Berliner

Abgeordnetenhauses auf dem Tisch,

der die Umwandlung in eine Aktien-

gesellschaft vorsieht Zur Zeit findet

dieser Vorschlag freilich außer bei
derFDP wenig Befürworter, obschon
der Gang zur Börse die KPM von den
versorgungsrechtlichen Zusatzbela-
stungen des öffentlichen Dienstes
und den steuerlichen Nachteilen bei
der Investitionszulage und der Um-
satzsteuerpräferenz befreien würde.

Für Hpn scheidenden KPM-Ge-
schäftsfuhrer Jürgen Grimming, der
sein Amt am 1. April seinem Nachfol-
ger Uwe Karsten übergeben wird, ist

die Manufektur einer langpn

Durststrecke jetzt für die Zukunft
besser gerüstet Der Betrieb ist nach
seiner Ansicht durch ein Investitions-
programm, für das seit 1975 rund 24
MÜL DM aufigewendet wurden, mo-
dernisiert.

Vorallem ist dieKPM-Werkstatt in

der gestützt auf das Archiv der Por-

zellanprodukte aus dem 18. und 19.

Jahrhundert die Neuproduktionen
erstellt werden, wieder errichtet

Denn der Produktionsprozeß einer

OLB / Leichte Abschwächung der Ertragskomponenten

Vorsichtige Geschäftspolitik
Pfn-7f>nan-M»nnfaVfair ist langwierig,

kompliziert und bedingt großesFach-
wissen.

Audi mit den Ergebnissen ist

Grimming zufrieden: DerGesamtum-
satz stagnierte zwar 1984 mit 26,45

Mill. DM; bei technischem Porzellan

wuchs jedoch der Umsatz um ein

Drittel auf739 Mill DM, während er
bei frfiTigtWig^hPTT^ Porzellan |,rn 15

Prozeit auf 16,33 Mill. DM zurück-

ging. Rund 55 Prozent des Umsatzes
werden in 69 Staaten exportiert,

Schwerpunkte sind hier Europa (Ita-

lien) »nd Asim

Seit 1975 sind aber auch infolge

technischer Mängel und schwacher
Konjunktur Verlustevon 7,7 Mfll DM
zu Lasten der Senatskasse entstan-

den. Allein 1984 waren es 1,57 (Vor-

jahr 0,97 MüL DM. Grimming hierzu;

Es sei gerechtfertigt, für 1986, späte-

stens für 1987 wieder mit schwarzen
Zahlen zu rechnen.

DOMINIK SCHMIDT, Oldenburg
Die stagnierende wirtschaftliche

Entwicklung im Weser-Ems-Ratim
hat das Geschäft der Okienburgi-
sefaen LandesbankAG (OLB) im Jah-
re 1984 wesentlich geprägt Wenn das
Institut, an dem die Dresdner Bank
mehrheitlich beteiligt ist, dennoch
ein leichtes Wachstum gegegenüber
dem Vorjahr erzielte, so ist das vor
allem auf die breite Angebotspalette
und die starke Stellung der Bank in

der Region zurückzuführen. OLB-
Vorstandsmitglied Hubert Förch ver-

wies bei der Vorlage der Bilanz auf
die vorsichtige Geschäftspolitik, die

letztlich dazu beigetragen hätte, die
Risiken in engen Grenzen zu halten

Mit dem Ergebnis zeigt sich Forch
trotz des erneuten Rfinkgange des
Bruttogewinns auf 106 Mill. DM noch
zufrieden. Nachdem in den beiden
vorangegangenen Jahren zusätzlich

zur Standarddividende von 16 Pro-
zent noch ein Bonus von 2 Prozent
gezahlt wurde, bleibt es diesmal bei

der Ausschüttung mit 16 Prozent
Aus dem Jahresüberschuß von 16,2

(14,6) Mill. DM wurden den Rückla-
gen 7 (635) Mill.DM zugeführt, so daß
das haftende Eigenkapital jetzt mit
185,75 Mill. DM zu Buche steht
Die Bilanzsumme derOLB stiegim

Berichtsjahr auf 4,63 (4,42) Mrd. DM.
Bei den Forderungen an Kunden, die
auf rund 33 (334) Mrd. DM Zunah-
men, dominierten 1984 im Gegensatz
zum Vorjahr die kurz- und mittelfri-

stigen Kredite. Auf der Einlagenseite

ergab sich eine Zunahme auf3,49 (33)
Mrd. DM. Begünstigt wurde dies

durch den Anstieg der Spareinlagen

auf 1,62 (136) Mrd. DM. Das Spar-

buch mit gesetzlicher Kündigungs-
frist auf das inzwischen 623 Prozent

der gesamten Spareinlagen fällt, do-

miniert in diesem Bereich. Die lang-

fristigen Schuldverschreibungen der
OLB nahmen 1984 um 12,6 Prozent
ZU, die langfristigen KjinriengeMer

insgesamt sogar um 15 Prozent oder
80 MüL DM.

Kurzbilanzen der börsennotierten Thyssen-Gesellschaften

THYSSEN AKTIENGESELLSCHAFT vorni. August Thyssen-Hütte

A
A

fHYSSB

--3 Wer.

AKTIVA Bilanz zum 30. September 1984
In 1000 DM

PASSIVA

in 1000 DM
Anlagevermögen

Sachanlagen 56086

Finanzanlagen

Beteiligungen 3611380

Ausleihungen 4077

Umlaufvermögen

Forderungen
an verbundene Unternehmen 2620912

Flüssige Mitte! 130130

Übriges Umlaufvermögen 190392

Grundkapital 1300000

Gesetzfiche Rücklage

Andere Rücklagen

Rückstellungen

für Pensionen . . .

für Bergschaden . .

für sonstigeZwecke

720756

760581

39569

11559

647334

Flnanzachulden I 1098459

Andere VerttndHchkeiten

Verbindlichkeiten

gegenüber verbundenen Unternehmen . .

Übrige Verbindlichkeiten

1867551

172184

Rechmmgsabgrenzungspoatan 5016

6617993

Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeitvom 1. Oktober1983 biszum 3a September1984

in 1000 DM
Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 106 202

Erträge aus Beteiligungen 63318

Zinserträge 210922

Erträge aus Anlagenabgang und Zuschreibungen . . 11729

Erträge aus derAuflösung von Rückstellungen .... 94424
Erträge aus derAuflösung von Sonderposten
mit Rücklageanteil 383284

Übrige Erträge 122736

992615

Personalaufwand 1 34460

Abschreibungen 1051

Zinsaufwand 248859
Steuern + 106542

Aufwendungen aus VeriustQbemahme 6850
Übrige Aufwendungen 759667

JahresüberschuB 46250
Verlustvortrag aus dem Vorfahr 46250

Personalaufwand

Abschreibungen

Zinsaufwand . .

Aufwendungen aus VeriustQbemahme.

Übrige Aufwendungen

JahresüberschuB

Verlustvortrag aus dem Vorfahr

6617993 Bilanzergebnis

Ehrenvorsitzender: Dr.-lng. E h. Hans-Günther Sohl

Aufsichtsrat:GünterVogelsang.Vorätzender,HansMayr, 1. stellv.

Vorsitzender: Dr. Wolfgang Schieren, stellv. Vorsitzender Karl-

heinz Weihs, stellv. Vorsitzenden Hans Otto Bäumen Robert
Baumann; IlseBrüste; Dr.WilfriedGuth; HelmutHaeusgen; Dr.Carl
H. Hahn; Dr. h. c.WalterHesselbach; FritzHülsmann; KurtKistnen
Will Marx; Herbert Mösle; Dr.-lng. E h. Bernhard Piettnen Walter
Scheel; Ruppert Siemon; Günter Stolz; Dr. KurtWessing; Claudio
G. L_ Graf Zlchy-Thyssen.

Vorstand: Dr. DieterSpethmann, Vorsitzenden Dr.WernerBartels;
Dr.HeinzKriwet; Prof. Dr.KarlhefnzRösenan Dr. Heinz-Gerd Stein;

DipL-Kfm. Fritz Wällen Hans Gert Woelke; Dr. Dr.-lng. E h. Karl-

August Zimmermann.

Die Treuverkehr Dr. Rätsch & Co. GmbH Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, Düsseldorf, hat dem
Abschluß den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt

In dieser Veröffentlichung Ist der Jahresabschluß in Kurzform
wiedergegeben. Der vollständige Jahresabschluß der Gesell-
schaft wird Im Bundesanzeiger veröffentlicht

Der Bericht über das Geschäftsjahr 1983/84 wird allen Interes-

senten auf Wunsch kostenlos durch die Gesellschaft zur Ver-
fügung gestellt und kann auch durch die Kreditinstitute bezogen
werden.

THYSSEN INDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT
A

AKTIVA

Anlagevermögen

Sachanlagen. .

Finanzanlagen

Beteiligungen .

Ausleihungen .

Bilanz zum 30. September 1984

Umlaufvermögen

Vorräte

Geleistete Anzahlungen

Förderungen

aus Lieferungen und Leistungen

an verbundene Unternehmen . .

Flüssige Mittel

Übriges Umlaufvermögen ....

Rechnungsabgrenzungspoetan

ln 1000 DM

323400

618086
13549

376913

2499

298196

256353
5034

81070

1 976498

Grundkapital

Gesetzliche Rücklage

Andere Rücklagen . .

Sonderposten mit RücklageanteH

.

Rückstellungen

für Pensionen

für sonstige Zwecke

PASSIVA

ln 1000 DM
470000

100335

101 340

346220

191 628

Finanzschulden.

Andere Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten

aus Lieferungen und Leistungen . . . .

gegenüber verbundenen Unternehmen

Übrige Verbindlichkeiten

156614

281 524

239703

1976498

Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Oktober 1983 bis zum 30. September1984

I in 1000 DM
Umsatzerlöse
Bestandsverminderung und Eigenleistungen

Gesamtleistung
Stoffaufwand

Rohertrag
Erträge aus Gewinnabführungsverträgen
Erträge aus Beteiligungen
Zinserträge
Erträge aus Anlagenabgang und Zuschreibungen . .

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen . . . .

Übrige Erträge

Personalaufwand
Abschreibungen
Zinsaufwand
Steuern
Aufwendungen aus Verlustübemahme.
Übrige Aufwendungen

1873166
- 27364

1 845802
979247

866555
92134
30074
21 051
18673
8282

110486

1 147255
687140
63767
25017

+ 77049
197180
246917

JahresüberschuB

An die Thyssen AG abgeführter Gewinn

Bilanzergebnis

Aufsichtsrat: De Dieter Spethmann, Vorsitzender; Hans Mayr,
stellv. Vorsitzender; Wölf Aengeneyndt; Dr. Dr. Jörg Bankmann;
Heinz Dürr; Ludwig Eichhorn; Walter GehHuB; Edwin Kaltofen;
Götz Knappertsbusch; Dr. Heinz Kriwet Erich Reker; Fredi RoB;
Friedhelm Rossmannek; Prof. Dr. RudolfSchuften; Dr. Heinz-Gerd
Stein; Martin Vollgrebe; Dr. Hans Georg Wehner; DieterWieshoff;
Claudio G.L.Graf Zichy-Thyssen; Dr.-lng. Dr.-lng. E.lt Karl-
August Zimmermann.

Vorstand: Dr.-lng. Werner Bartete, Vorsitzender; Hubert Biehler;
Dipl.-Volksw. Winfried Haastert; Dr.-lng. Claus Hendricks; Dr.

Emst Höffken.

Die KaroU-Wirtschaftsprüfung GmbH, Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft, Steuerberatungsgesellschaft, Essen und Berlin, hat
dem Abschluß den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk
erteilt

In dieser Veröffentlichung ist der Jahresabschluß in Kurzform
wiedergegeben. Der vollständige Jahresabschluß der Gesell-
schaft wird im Bundesanzeiger veröffentlicht

Der Bericht über das Geschäftsjahr 1983/84 wird allen Interes-
senten auf Wunsch kostenlos durch die Gesellschaft zur Ver-
fügung gestellt und kann auch durch die Kreditinstitute bezogen
werden.

EDELSTAHLWERK WITTEN AKTIENGESELLSCHAFT
A

AKTIVA

Anlagevermögen

Sachanlagen. .

Flnanzanlagsn

Beteiligungen . .

Bilanz zum 30. September1984 PASSIVA

in 1000 DM
Grundkapital

Gesetzliche Rücklage

Andere Rücklagen

Rückstellungen.

Umlaufvermögen

Forderungen

an verbundene Unternehmen . . .

Sonstige Vermögensgegenstände.

Finanzschulden.

55 04g AndereVerbindlichkeiten

jq Verbindlich ketten

gegenüber verbundenen Unternehmen . . . .

Sonstige Verbindlichkeiten

RaehnungaabgrenziMciapcMten

91 185

Gewinn- und Verlustrechnung
für (fie Zeitvom 1. Oktober 1983 Mszum 30. September 1984

in 1000 DM In 1000 DM
41400 Umsatzerföse 19780

4140 Zinserträge 2521

Erträge aus Anlagenabgang 416
27500 22

83
22739

Abschreibungen 11534

9250
Verluste aus Anlagenabgang 474

Zinsen 698

Steuern 5542
Übrige Aufwendungen 219

8757 JahresüberschuB 4272

55

i

An die Thyssen AG abgeführter Gewinn 4272

91 185 Bilanzergebnis

Aufsichtsrat: Hans-Heinz Boos, Vorsitzender; Dr. Jürgen Stein-
metz, stellv. Vorsitzender; Dr. Hermann Brautiacht

Vorstand: Dr. Knut F. Behrens; Prof. Dr. Karlheinz Rösener.

Herr Wirtschaftsprüfer Dr. Heintges, Düsseldorf, hat dem
Abschluß den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt

In dieser Veröffentlichung Ist der Jahresabschluß ln Kurzform
wiedergegeben. Der vollständige Jahresabschluß der Gesell-
schaft wird im Bundesanzeiger veröffentlicht

Der Bericht über das Geschäftsjahr 1983/84 wird allen Interes-
senten auf Wunsch kostenlos durch die Gesellschaft zur Ver-
fügung gestellt und kann auch durch die Kreditinstitute bezogen
werden.
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Wir trauern um

Mohamed Khosrovshahi

1909 - 1985

Gründungsmitglied

und langjähriger Vizepräsident

Deutsch-Iranische

Handelskammer e. V.» Hamborg

Hamburg, im März 1985

Qual&a&ftKka ans HtodeAaiem

Drucken Sie nicht

länger rum!
Fragen Sie an, was bei uns Ihre Drucksa-
chen kosten (mittlere u. große Aullagen].

Sie werden staunenl

I * S Dmctcaervica

Postfach UM. 8540 PfankhChaa
TeL 0 85 CI / 40 07-8

* * * Sofort - gegen bar **
FORDERUNGSANKAUF
(tituliert - mindeste» 50 Stück)
InkasBObüro Dr. Stapf, 5300 Bonn

Adenauerallee 48, TteL 0228/26004 75

DM 4,70!
ie Kunde körtet S«a der Aueorvacnu. der

im« 1000 Kunden • m« txo. Besucht ixd

so metw Umsau Dringt. Frag»1 5w an Doi

CAPICS. NiuoweniqerCTr.W *3 ESSEN

Manager auf Zeit
Betriebswirt und Maschinenbau-

ingenieur übernimmt
• Vertriebs- u. Verkau&organi-J

satkmsaufbau m. Umsatzga-
rantie

• Sonderausgaben
Johum-V. Becker
Lenbachstrafie 41

4300 Essen I

Telefon 02 01/ 70 67 24
Oder 02 34/ 43 23 58

*5 ' Niger In darProvinz OomoW ontnlehan ZOO neue Snwuw. Dorf-S biwohner graben Me anlbnt.

J“ Dazu wMwMocbas Oerit und 8eu-
«n

© Ehe Schnofal kostetOM 20.-.

Postscheck Köln 500 500-900

Ihr Weg in die
Geschäftsführung?
Haben Sie Elektrotechnik studiert? Ver-

spricht Ihr beruflicher Werdegang, daß
Sie mittelfristig die Geschäftsführung des

Bereiches Technik in einem modernen süd-

deutschen Unternehmen übernehmen
können? Nützlich wären Erfahrungen mit

elektromechanischen Bauelementen oder

aus artverwandten Branchen.

Dies ist eines von vielen interessanten Stel-

lenangeboten am Samstag, 30. März, im

großen Stellenanzeigenteil der WELT.

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. Kau-

fen Sie sich die WELT. Nächsten Samstag.

Jeden Samstag.

Atlas Copco Aktiebolag
Nacka baf Stockholm

Einladung
zu einer ordentlichen Hauptversammlung
Die ordentliche Hauptversammlung dar Atlas Copco Aktiebolag findet

am Mittwoch, dem 24. April 1885. um 17.00 Uhr

im Grand Hotel .Vlnterträdgaarden*. Stallgatan 4. Stockholm, statt

Die Versammlung hat u. a. folgende Angelegenheiten zu behandeln:

Vorlage des Rechenschaftsberichts und des Revisionsberichts des Ver-
waltungsnils und des geschäftsführenden Direktors; Vortage des konso-
lidierten Rechenschaftsberichts und des konsolidierten Revislonsbe-
nchts; Genehmigung der Gewinn- und Verlustrechnung und der BBanz-
rechnung sowie der konsolidierten Gewinn- und Vertustrechnung und
der konsolidierten Bkanzrechnung; Entlastung des Verwaltungsrats und
des geschäftstührenden Direktors; Beschluß aber die Verwendung des
n der Bilanzrechnung ausgewiesenen Gewinns; Wahl der Verwaltungs-
ratsmrtglißder und ihrer Stellvertreter; Wahl der Revisoren und ihrer

Slettvertretor; sonstige Angelegenheiten, die der Versammlung ord-

nungsgemäß vorgelegt worden sind.

Aktionäre, die an der Hauptversammlung teltnehmen wollen, müssen
spätestens am Freitag, dem 12 April 1985, In das von der Wertpopier-
Registrterungs-Zentrato (VaerdepapperscentraJen VPC AB] geführte Ak-
tionarsreglster der Gesellschaft eingetragen sein und sich entsprechend
der Satzung spätestens bis Freitag, den 19. April 1985, vor 16.00 Uhr bei
dem Venvattungsret unter der Adresse Atlas Copco AB. S-10523 Stock-
holm. Schweden, anmelden.

Der Verwaltungsrat hat vorgeschlagen, eine Dividende ln Höhe von
skr 4.50 für das Geschäftsjahr 1984 je Namensaktie auszuschütten.

Der Stichtag, an dem die im Aktionärsragister aufgeführten Aktionäre
2um Empfang der Dividende berechtigt sind, wird in der Mitteilung der
Hauptversammlung über die Ausschüttung der Dividende bekanntge-
macht Der Verwaltungsrat schlägt den 29. April 1985 als Stichtag der
Ausschüttung der Dividende vor. Wenn <te Versammlung demgemäß be-
schließt. wird voraussichtlich ab 7. Mai 1985 tfie Dividende durch VPC ge-
zahlt.

Abwesende Aktionäre können sich in der Hauptversammlung durch Be-
vollmächtigte vertreten lassen.

Im März 1985

Der Verwaltungsra»

Bekanntmachung an die Miteigentümer am Sammelbe-
stand des Deutschen Auslandskassenvereins AG
(AKV)

Für die Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung das
Stimmrechts aus Atlas-Copco-Aktien, de auf den Namen des AKV ein-

getragen und in Miteigentumsanteilen am Sammebestand des AKV lie-

ferbar sind, gflt folgendes;

Der AKV darf das Stimmrecht aus den Aktien nicht salbst ausüben. Der
Miteigentümer am Sammebestand kann Jedoch bis spätestens 10. April

1985 über seine Depotbank beantragen, daß bä zur Höhe seines Sam-
meldepotguthabens vorübergehend AÖas-Copco-Aktien in Form von
VPC-Zertifikaten auf seinen Namen ungeschrieben werden. Gleichzeitig

ist de Depotbank zu bevollmächtigen, nach Beendigung der Hauptver-

sammlung die Aktien zur Herstellung der Lieferbarkeit in der Bundesre-

pubfik Deutschland wieder auf den Namen des AKV zurückzuübertmgen.

Die vorübergehende Umschreibung der Aktien zur TeDnahme an der

Hauptversammlung wird für den Miteigentümer am Samineibestand

kostenlos durchgeführt

Im März 1985

Deutsche Bank
Aktcngeseffechaft

NV. Philips
1

Gloeilampenfabrieken

EinJhoven/Niederlande
Der \forsrand reilr mir, daß die

ORDENTLICHE
HAUPTVERSAMMLUNG

der Aktionäre am Dienstag, dem 23. April 1985.

Anfang 14.30 Uh& in der „Philips* Jubileumhal"

in Eindhoven abgehalten wird.

Die Inhaber von Aktien der NV. Gemeenschap-

pdijk Berit van Aandeelen Philips’ Gloeilampen-

fabrieken hafcien Zutritt zur dieser Versammlung.

TAGESORDNUNG
1. Eröffnung der \brsammlung.

2. Bericht des Verstands über das Geschäfts-

jahr 1984.

3.

' Mariage des Berichtes des Autsichrsrars über

den Jahresabschluß 1984-

Feststellung des Jahresabschlusses und Fest-

setzung der Dividende Air die Stammaktien
auf hfl 2.00. Vbn dieser Dividende sind

bereits hfl 0,60 in bar als Interimsdividende

gezahlt worden.

Antrag auf Änderung der Satzung (erforder-

liche Änderungen wegen der Gesetze zur

Durchführung der Zweiten und Vierten EG-
Richtlinie; Erhöhung des Grundkapitals).

Dieser Antrag liegt in der Geschäftsstelle der

Gesellschaft und bei der Amsterdam-Rotter-

dam Bank NV. in Amsterdam zur Einsicht

aus.

Antrag auf Anweisung des Verstands als

befugtes Organ, ab dem Tag des Inkrafttre-

tens der geänderten Satzung für einen Zeit-

raum von fünfJahren mit Genehmigung
des Aulsichtsrats Aktien oder Rechte auf

Aktien auszugeben, und zwar jeweils inner-

halb der in der Satzung angegebenen Gren-
zen, sowie das Aktionären zustehende

Bezugsrecht einzuschränken oder aus-

zuschließen.

Antrag auf Bevollmächtigung des \brstands

für einen Zeitraum von 18 Monaten, inner-

4.

5.

6.

7.

halb der gesetzlichen und sarzungsmäßigen

Grenzen gegen Entgelt an der Börse oder
anderweitig Aktien der Gesellschaft und der

NV Gemeenschappelijk Berit van Aandee*

len Philips* Gloeilampenfabrieken zu einem
nicht über dem Kurs der Amsterdamer
Börse liegenden Breis zu erwerben.

8. Anträge auf Bestellung von Autsichrsrats-

mitgiiedem.

a. Mitteilung des Ausscheidens der Herren

Dr. J3V de Pous und N. van der Vorm.

b. Antrag auf Bestellung der Herren
Drs- PL Leenman, EX. Ortoli und Prof.

Dt R. Rodenstock zu Mitgiiedem des

Aufsichcsrats.

c. Antrag auf Ernennung der Herren
Drs. PH. Leenman und Sir Peter Care>

zum „Cornmissaris", wodurch die Zahl der

„Commissarissen” im Aufsichtsrat auf sie-

ben gebracht wird.

Für Anträge gemäß Buchsrabe b. und c
hat der Aufsichtsrat WahlVorschläge
unterbreitet, auf denen an erster Stelle die

Herren Leenman, Ortoli und Rodenstock,

beziehungsweise die Herren Leenman und
Sir Peter Carey stehen. Diese WahlVor-
schläge sowie die Angaben zu den vor-

geschlagenen Personen liegen in der

Geschäftsstelle der Gesellschaft und bei

der Amsterdam-Rotterdam Bank NV. in

Amsterdam zur Einsichc aus und sind

dort kostenlos erhältlich.

9. Verschiedenes.

10. Schließung der Versammlung.

Aktionäre von NV. Gemeenschappelijk Berit van

Aandeelen Philips* Gloeilampentiabrieken, die an

dieser Hauptversammlung teilnehmen wollen,

müssen die in der gleichzeitig veröffentlichten

Einberufungsanzeige der NV. Gemeenschappelijk
Berit van Aandeelen Philips’ Gloeilampenfabrie-

ken angegebenen Vorschriften einhalten.

Eindhoven, den 29. Marz 1985

NX. Gemeenschappelijk Bezit

van Aandeelen Philips’ Gloeilampentabrieken

Eindhoven/Niederlande
Der Verwaltungsrat lädt hiermit die Aktionäre

der Gesellschah zur Teilnahme an der

ORDENTLICHEN
HAUPTVERSAMMLUNG

ein, die am Dienstag, dem 23. April 1985, in der

Philips’ Jubileumhal" in Eindhoven abgehalten .

wird im Anschluß an die Hauptversammlung der

NV Philips’ Gloeilampenfabrieken.

TAGESORDNUNG
1. Eröffnung der Versammlung.

2.

9.

Versammlung der Prioritätsaktionäre einen

Wahlvorschlag aufgestellt, auf dem an erster

Stelle Herr CJ. van der Klugt steht.

Verschiedenes.

Bericht des Vbrwalrungsiats über das

Geschäftsjahr 1984.

3. Feststellung des Jahresabschlusses und Fest-

setzung der Dividende für die Stammaktien

auf hfl 2,00. Von dieser Dividende sind

bereits hfl 0,60 in bar als Interimsdividende

gezahlt worden.

4. Antrag auf Änderung der Satzung (erforder-

liche Änderungen wegen der Gesetze zur

DuchFührung der Zweiten und Vierten EG-
Richclinie; Erhöhung des Grundkapitals).

Dieser Antrag liegt in der Geschäftsstelle der

Gesellschaft und bei der Amsterdam-Rotter-

dam Bank NV in Amsterdam zur Einsicht

aus.

5. Antrag auf Anweisung des Vferwaltungsrats

als befugtes Organ, ab dem lag des Inkraft-

tretens der geänderten Satzung für einen

Zeitraum von fünfJahren mit Genehmigung
der Versammlung der Prioritätsaktionäre

Aktien oder Rechte auf Aktien auszugeben,

und zwar jeweils innerhalb der in der Sat-

zung angegebenen Grenzen, sowie das

Aktionären zusrehende Bezugsrecht einzu-

schränken oder auszuschließen.

6. Antrag auf Bevollmächtigung des Vferwal-

tungsrats für einen Zeitraum von 18 Mona-
ten, innerhalb der gesetzlichen und satzungs-

mäßigen Grenzen gegen Entgelt an der Börse
oder anderweitig Aktien der Gesellschaft zu

einem nicht über dem Kurs der Amster-

damer Börse liegenden Preis zu erwerben.

7. Antrag auf Bestellung von Herrn Drs. RR le

Clercq zum Mitglied des Vferwaltungsrats zur

Besetzung des freigewordenen Sitzes, der

durch sein turnusmäßiges Ausscheiden ent-

standen ist. Für die beantragte Bestellung

hat die Versammlung der Prioritätsaktionäre

einen Wahlvorschlag aufgestellt, aufdem an
erster Scdle Herr Drs. EH. Ie Clercq steht.

Herr Drs. le Clercq hat sich für eine Wieder*

wähl zur Verfügung gestellt.

8. Antrag auf Bestellung eines Verwaltungs-

ratsmitglieds mit Wirkung vom 23. April

1985. Für die beantragte Bestellung hat die

10. Schließung der Versammlung.

Aktionäre, die (in Person oder durch einen

Bevollmächtigten) an der Hauptversammlung
teilnehmen wollen, müssen der Gesellschaft

spätestens am 16h April 1985 ihr Vorhaben zur

Kenntnis bringen, und zwar in folgender Weise:

A. Besitzervon Inhaberaktien müssen ihre

Aktienurkunden spätestens am 16. April 1985

gegen Aushändigung einer Empfangsbestätigung,

die als Eintriasausweis für die Versammlung
dient, bei einer der nachstehenden Stellen hinter-

legen:

In den Niederlanden

Amsterdam-Rotterdam Bank NV zu Amsterdam,
Herengrach1 595; AJgemene Bank Nederiand
NV zu Amsterdam, Vijzelstraat 32; oder in der

Geschäftsstelle der Gesellschaft in Eindhoven,
Groenewoudseweg 1.

ln Deutschland

Dresdner Bank AG, Hamburg, Düsseldorf,

Frankfurt a. M, Köln, München, Saarbrücken;

Bank fiir Handel und Industrie AG, Berlin;

Berliner Commerzbank AG, Berlin;

Berliner Handels- und Frankfurter Bank,
Frankfurt a. Berlin;

Commerzbank AG, Hamburg, Düsseldorf,

Frankfurt a. M., Köln, München;
Deutsche Bank AG, Hamburg, Düsseldorf,

Frankfurt a. M., Köln, München;
Deutsche Bank Berlin AG, Berlin;

Trinkaus &. Burkhard t, Düsseldorf, Frank-

furt a. M.;

M. M. Warbuig - Brinckmann, Wirte &. Co.,
Hamburg;
Deutsche Bank Saar AG, Saarbrücken;

Sal. Oppenheim jr. &. Cie., Köln, Frankfurt a. M.;
Schröder, Mündimeyer, Hengst &. Co.,
Hamburg, Frankfurt a. M.

& Besitzer vonNamensaktien müssen späte-

stens am 16. April 1985 ihr Vorhaben, an der Ver-

sammlung teilzunehmen, der Gesellschaft in der
’Wbise zur Kenntnis bringen, wie sie in dem ihnen
zugesandten Einberufungsbrief erwähnt ist.

Der Philips-Geschäftsbericht 1984 liegt in den
Geschäftsräumen der Gesellschaft und bei der
Amsterdam-Rotterdam Bank NV, Herengracht

595, Amsterdam zur Einsichtnahme aus und
wird den Namensaktionären zugeschickt. Exem-
plare des Geschäftsberichts und des Antrags auf
Änderung der Satzung sind auf Anfrage bei der

Gesellschaft und bei den obenstehenden Banken
(kostenfrei) erhäldich.

Eindhoven, den 29. Mär: 1985

PHILIPS

WELT-Iesersind näherdran
Sie haben den entscheidenden Informationsvorsprung. 90 Korrespon-

denten sind an 35 Plätzen des In- und Auslandes für die WELT tätig.

Sie berichten aktuell aus nächster Nähe von den Brennpunkten des
Weltgeschehens. W3MS
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ROBECO N.V.

Rotterdam

Dividendsnbekaimtnudntng

Die ordentlicne Mauptvarsammlung unserar. QwlIjChaft jgA*SSjjS
Hat uJ. bescrtlossan, für das G«MWn|anr1984 «Tn« Omttn* «» —
hfl 2,72 auf jade Aktie zu nom. hfl 10.- auszuscMmn. .

Die Dividende kann vom 10. April 1985 an 9*9»P ElnreicTHtiifl^
Scheins Nr. 83 enfoogengenommen werden.
in Deutscher Marie zum Tageskurs odereuf tWUtMChjn IWlMtWgecW«» OdWin
gutgeschrieben oder ausgezahlt. ZahlstdUen jih« iBuntferäniat tmdl D*i

i ln (West) sämtliche Niederlassungen der nachstehend genannten BtnKtn.

Deutsche Bank AG
Deutsche Bank eertin AG
Bankhaus H. Aufhüuser
Bank für Handel und Industrie AG _ •

Bayerisch« Hypotheken- und Wechsel-Bank AG
Berliner Bank AG
Berliner Commerzbartk AG
Commerzbank AG ‘

Dresdner Bank AG
Sal. Oppenheim jr. 8, Cie. -

TrjnkeUS S> Burkhardt
Verein»- und westbank AG „
MAI. Warburg-Brinckmann. WlrtZ «i Co.
Commerz-Credit-Bank AG Buropartiw

;
-

Deutsche Bank Saar AG.

Oie Aktien unserer Gesellschaft werden ab 29. M«rz 19«
bärsen zu Düsseldorf, Berlin, Frankfurt/Main, Hamburg und Mönche» ™
Dividende" gehandelt und amtlich notiert.

hf*der
C
BumsesreputiM? Deutschtand ^fnschlieBliCh Berlin (West) sind die Er-

H«. .m-
kommen- bzw- körperschäftsteuerpflichtig.

2. Darüber hinaus sind weitere nf» 0.13 je AIctMlfcarhifl lOfyattausschW-
tungsgieicher Ertrag zu versteuern. Die atisscMitttmgsgfeiclieni

Erttlwe gm
ten mit Ablauf -des am 31. Oezemuer 1984 beendeteni GeÄhiftsJahrts alt.

zugeflossen.

Besteuerung in den Niederlanden • . . .
Die Dividende wird grundsätzlich unter Abzug einer niedertindisciien diw-
dendensteuer (Quellensteuer) von zur Zeit 25 % ausgezahlt. -

Nach dem deutsch-niederiandlschen DoppeibeirtauemnBsankqmmwjmm
16. Juni 1959 (BGBl 1960 II. S.1781) habOT fo Ifor BundtosrjmuWIk Doji«h-
land einschließlich Berlin (West) ansbstoe
spruch auf Ermäßigung der nlederi8ndiscnen._Dry»dendensteue r aut 13 »- Ow
diesbezügliche ErmS Sigungsan trag Ist grundsltzlieh _zusamme^ mit wn um-

dendenschainen einzureichen bzw. nach den tnedertandtsgen Aiypnruogtfbe-
stimmungen innerhalb einer vertretbaren zeit nach dem rangjejbjiM im oer

Dividende nachzureichen. Bei der gegenwärtigen Pnnds dar »leÄ»lted|»Äe«-
5teilen empfiehlt es sich in diesem Falle jedoch, eine Frist vonetwa 3
chen einzuhalten. Der Ermaaigungsantrag ist auf dem vor^eavriaheneri Vor-
druck zu stellen und mit einer Wohnsitzfiestätlgung. des för da» Aktionär zu-

ständigen Finanzamtes versehen zu lassen.

Demnach wird von der 'Dividende von hfl 2.72 '

25 % ln den Niederlanden elnbehalten hfl 0,08
worauf auf Antrag 2/5 erstattet werden hfl 0.27

Wiederanlage der Dividende in Robeeo-Aktien ^ ^ ,

Den Aktionären bieten wir an, die Dividende (nach Abzug von 25 * nieder^-

lindischer Dividendensteuer} spesenfrei wieder >n Aktien unserer Gesellschaft
zu einem Vorzugskurs anzulegen. Der Kurs, zu dem die Wiederanlage vorge-
nommen werden kann, wird am io. April 1985 - dem Tag der Dfvfdendenzah-

' eflnr 1lung - bekanntgegeben werden. Dieser Kurs wird ungew
der Amsterdamer Börse vom 10. April 1985 notierten Kure ueg
Dividendenzahlung zu erwerbenden Aktien können zum gier len Kurs auf
volle Anteile aufgerundet werden. Aktionäre, die von dieser Möglichkeit Qe-

braueh machen wollen, werden gebeten, bis zum 10. April 1985 ihrer D*pot-
Dank einen entsprechenden Auftrag zu erteilen.

Aktiva
Bilanz zum 31. Dezember 1984

Pa stlhfl va üf!i

Wertpapiere:
Amerika
Europa
Japan
übrioe Gebiete

Festgeider uj.
flüssige Mittel
Förderungen aus
Dividenden und
Zinsen
Forderungen aus
Wertpapier-
g«schäften
Forderungen gegen
verbundene
Unternehmen
Sonst. Forderungen

3.283.822.613
2415.486.795
1.067-561 .297
370.118.359

7.136.989.064

499.297.565

27.679.780

3.709.797

6.169.615
59.907.759

7.733.753.580

Vermögen:
Aktienkapital
Agiorücklage
Sonst- Rücklagen
Gewinnvortrag

Ausschüttungen für
das Geschäftsjahr
Verbindlichkeiten
aus Wertpap lar-

geschSften
Verbindlichkeiten
gegenüber verbun-
denen Unternehmen
Sonstige
Verbindlichkeiten

1.0943)32.280
1.775.040-721
4.399.711.282

39,461.1)66

7J09J145J49

298.170.330

12.500.062

1.061.752

112.8764)87

7.733.753.580

Gewinn- und Verlustrectmung
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1964

hfl .
' ' '

hfl

Verwaltungskosten
Reingewinn

12.510-389
311.814.627

324-325-016

Eitrige aus Anlagen 324.325.016

324.325.016

Der Aufsichtsrat ' Oer Vorstand
H.H. Nauta W. Scheel ThM. Schotten
HJ.E. van Beuningen S. Veil AJ. van Oostveen
The Earl of Cromer J.-Ch. Velge WJW.T _
J.M. Goudswatrd Hj.Witteveen . - N-JJH. van der
J.-M.LivPoue J.Zijlstra N.W.Vear .

B. Pruijt

Pnlfungsvermerk '
. .

’ •'

Wir haben den JahresabschiuS 1984 der Robeco N.V. geprüft. Aufgrund die-
ser Prüfung bestätigen wir. das dieser JahresabschluS einen- get reuen Einblick
in den Umfang und die Gliederung des Vermögens der Gesellschaft zom
31. Dezember 1984 und des Ergebnisses des Geschäftsjahres 1984 vermittelt.

Rotterdam, den 7. Februar 198$
Dijker «n Doornbos/accountants.

.

Die Hauptversammlung vom 28. Marz 1985 hat folgende Gewinnverwendung

'

beschlossen (Art. 39 der Satzung):
Reingewinn das Geschäftsjahres
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

Nicht-eusgeschuttete Dividende
für das vorige Geschäftsjahr

zur Ausschüttung verfügbar
wie folgt zu verteilen:
Dividende hfl 2.72 pro Aktie
Feste GehSlter für
11 Aufsichtsratsmitglieder •)

Vortrag auf neue Rechnung

Rotterdam, im Marz 1985

*) Für l Aufsichtsratsmitglied nur
wahrend eines Teils des Jahres

hfl
hfl

311.814.627
25.321.118

hfl 337-135.749

hfl 495.651
hfl 337.631J96

hfl 297.821.580

hfl - 348.750
hfl
hfl

298.170.330
39.461.066

hfl 337-631396
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Freitag, 29. März 1985 - Nr. 75 -DIEWELT BÖRSEN UND MÄRKTE 15
Warenpreise - Termine

Fester schlossen am Mittwoch die Gold-, Silber-
und Kupfernotforungen an der New Yorker Contax.
Während Kaffee deutliche Abschläge hlnnehmen
muhte, konnte Kakao In allen Sichten zulegen.

Getreide und Getreideprodulde
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Unsere Bilanz 1984
Kurzbericht über ein erfolgreiches Geschäftsjahr

Die Berliner Pfandbrief-Bank ist das führende

öffentlich-rechtliche Berliner Real-Kreditmsti-

tut mit einer Bilanzsumme von rd 5,3 Mrd. DM.
117 Jahre Erfahrung machen uns zu einem siche-

ren Partner für Baufinanzierung und Anlagen.

Der Jahresabschluß trägt den uneingeschränkten Bestäti-

gungsvermerk des Abschlußprüfers.

Die vollständige Bilanz wird im Bundesanzeiger veröffent-

licht

Den Geschäftsbericht senden wir aufWunsch gern zu.

Berliner Pfandbrief-Bank

Bndapester Straße 1-3

1000 Berlin 30

TWefon: 030/25 999-0

Telex: 183747
Telefax: 25999-131

Teletex: 308139= BPFBANK

Kapitalsammelsielle für Berlin-Darlehen nach § 17 BerlinFG

BerlinerPfandbrief-Bank

Diese Formel
macht aus großen
Augenblicken
kleine Ewigkeiten

3

Es ist die Formel für

Magnetit, ein magne-
tisches Mineral mit dem
höchsten Eisengehalt aller

Erze (72,4 Vo). Pulverisiert

und auf Kunststoffbändem
bewahrt es die guten wie die

schlechten Töne der Mensch-

heit, hält es die flüchtigen

BQder eines Augenblicks

magnetisch für alle Zeiten

fest.

Magnetbänder, Magnet-
platten und Mikro-

prozessoren steuern Welt-

raumfähren und Satelliten,

Montagestraßen und
Roboter, Forschungsabläufe

und Heflprozesse, Groß-
rechner und Heiincomputer.

Sie werden das Gesicht der

Welt verändern.

Ein Industrieland wie

unseres, in dem fast

jeder dritte Arbeitsplatz

vom Weltmarkt abhängt,

muß in Wissenschaft und
Technik vorn bleiben.

Siege haben auch in der

Forschung viele Väter.

Die Liste wissenschaftlicher

Erfolge, die mit dem
Namen von Bürgern für

immer verbunden sind, weil

sie als Stifter ihr Vermögen
zum Wohle aller eingesetzt

haben, ist lang.

Auch heute stiften viele

L Mitbürger große und
kleine Vermögen, um mit

einer Stiftung die Wissen-

schaft zu fördern. Nicht

immer sind es allein die

Naturwissenschaften, die sie

fördern wollen. Oft setzen

sie mit einer Stiftung ein

Lebenswerk fort, oder Un-

persönliches Interesse für

ein Wissenschaftsgebiet wird

zum Anlaß, eine Stiftung zu

errichten. Nicht selten ist es

auch nur der Wunsch, Sinn- Land.

Stifterverband für die
DeutscheWissenschaft e.V.
Brücker Holt 56 - 60 Postfach 230360 - 4300 Essen 1

Tfelefon 0201/711051 — Stiftungszentrum —

volles zum Wohle aller zu

tun.

Der Stifterverband für die

Deutsche Wissenschaft

verwaltet zur Zeit 90 gemein-

nützige, private Stiftungen.

Fragen Sie uns, wenn Sie

über die Errichtung einer

Stiftung nachdenken.
Schreiben Sie, rufen Sie

uns einfach an oder lassen

Sie sich mit dem Coupon
zunächst einmal mehr Infor-

mationen schicken.

Sie werden sehen: als

Stifter müssen Sie kein

Millionär sein. Auch mit

relativ kleinen Stiftungs-

betragen können Sie Großes
bewegen. In Ihrem Namen
oder im Namen eines gelieb-

ten Menschen. Für unser

Bitte ankreuzen.

Ich iotrresrierc mich for gemeinnützige Stiftungen

und Wege zu ihrer Errichtung. Bitte schicken
j

Sie mir unverbindlich lufonnationsmaierial. I 1

n
Ich möchte mehr wissen Ober die Arbeit des

Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft.

An den
Stifterverband für die

Deutsche Wissenschaft e.V.

— Stiftuogszenlnim —
Bracker Holl 56—60
4300 Essen 1

Name

Straße

PLZ. Ort

j

43WESSe»l ®
|

Soaneizett-GegBer e. V.
sucht Mitglieder.

BL J. Dömer, D&nadger Str. 21
5216 Niederkassel 2

derWache

DerPreis
der

Freiheit
Sidierheitspolitik

imgeteilten

Europa

Urdversiicx

„Sicherheitspolitik eindringlich

und verständlich dargestellt“

Gerhard Löwenthal

230 Seiten, DM29,80

Universitas

HnaenneugriiiKfuDg
Wir rHnrt Thwpn behilflich in Mit-
telamerika u. Kngland. .Engl.

GmbH“, t a. Branchen.
Ang. unt, N 14 544 an WELT-Ver-
lag. Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

buchaktuell!
Die neue Ausgabe von „buch
aktuell“ gibt es jetzt kosten-
los im Buchhandel Auf über
100 Seiten finden Sie Infor-

mationen über Neuer-
scheinungen in diesem
Frühjahr Fragen Sie

Ihren Buchhändler nach
„buch aktuell“ oder
fordern Sie das Heft
an bei Harenberg
Kommunikation,
Postfach 1305,
4600 Dortmund
(bitte 2,- DM in

Briefmarken
als Versand-
kostenanteil

beifügen).

I Kostenlos
Buchhandel!

Wir bitten unsere Kunden
zu beachten, daß

unsere Häuser am Montag, 1. 4. 85
wegen Inventur-Arbeit
geschlossen sind.

Einrichtungshaus Pesch
Pesch-Intermöbel
Pesch-Antiquitäten

pesch
wohnen

Köln Kaiser-Wilhelm-Rlng
Pesch-Parkanlage von-Werth-Str.

Erst Mutprobe>
dann Blutprobe?

Der wunde Punkt!

Wer einen Schluck aus der

Pulle nimmt um
volle Pulle zu fahren,

fährt bestenfalls ins

Krankenhaus!

Kluge Eltern warnen ihre Kin-

der, daß man mit Alkohol auf

Rädern schnellstens unter die

Räder kommt Wer in unserem

Land etwas für Kinder tut tut

das Beste für die Zukunft

Fragen Sis uns - wir helfen weiter. Helfen

auch Sie mit - durch Ihre Spende- PSchAmi
München, Kla-Nr. 440 809.

Deutsches Kinderhiflswerk e.V

Langwieder Hauptsrr. 4,

8000 München ED.

Das Denuche Kinderhilfsmerk e. V. dankt für die kostenlose Einschaltung dieser Anzeige.

Hören Sie auf Dr. Paul C. Martin:
Was den Sparern in Ohio passierte,

kann morgen Ihr eigenes Schicksal sein!

Die Pleite
- Staatsschulden, Währungskrise und Betrug am Sparer-

(416 Seiten, Formeln und Grafiken, DM 38,—)

Warum Sie jetzt alles tun müssen, um Ihr Vermögen
zu retten!

In allen Buchhandlungen oder über

Wirtschaftsverlag Langen Müller/Herbig
Hubertusstraße 4 * 8000 München 19 • Tel. 089/17 7041

Uahr Festgeld 12%p.a.
2 Jahre » 12%p.a.

3

» 12%p.a.

4

» 12%p.a.

5

12%p.a.
F&r AnUigcn irmJ.1 'WO bii £ICW WXl /my.-n »c riKn jährlich juiuivjhll.

Iii, ufanw •: ii-ii». >./, »

(

' r.', o, ,,

Nachfolgend einige der Vorteile einer FeMgddanlage bei Lombard:
* Ihre Gelder er» irtschatten einen Eulen Zinssatz, der sich

während der Anlagezeil nicht mehr ändert.

¥ Alle Zinserträge werden ohne Abzug ton Steuern ausge/ahlL
* Ihr Konto wird vertraulich gehandhabL
* Da die Devisenkontrolle in GroUbriiannien nicht mehr besteht,

können Ihre Gelderzum Zeitpunkt der Rüd^ahlung in
^-Sterling oder in einer anderen Wahrung in jegliches Land
überwiesen »erden.

* Wir sind ein Mitglied einer der gröülen Bankgruppen der Welt.
* Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren.
Ul rq notieren andere 7.lnssaue für AnJacen mn 1-5Jahren, wobei die
Zinsiusuhlunreti monatlich. , ieneljährlich oder halbjährlich Matthnden
und für Anlauvn mit einer^-uderb-rnunaiicen KDndiuunK>TrisL
Fiir Heilere Details Uber unsere SnlagemÖKlichheilen und Zlnssälre bitten
»irSie, uns noch heute den Coupon /tuusenden.
Wir unterhalten bei der Deutschen Ucslminster Hank \G.
/.Heigniederlassuns. 4QIMI Düsseldorf I. Künissallee 33.
das hontu bl 87518 UU. autdas Sie Ihre Einz&blunsrn i ornebmen können.

idrsr Rrdlncunern srllrn mehl anhrdis-i für Inünlo r.ratlbiiirfnnlrns.

ß
Lombard
North Central

Anlagekonten

An
Lombard North Central PLC
Abllg 840
17 Bruton Street

London W1A SDH. England
Telefon 4033434

NAME

ADRESSE
iBtCCKBuCMSTABENBITTE i

K

^1 &L o. >

^ Em Mitgl ied der National Westminster Bankgruppe
aeren Kapua: £2 3DO DCOMO uCertcwsitei

ikgruppe

-S
• •
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Aktien wieder etwas mehr gefragt
Die Abwarterechnung in- und ausländischer Anleger ging auf

DW. - An der Donnerstagböree kamen die in-
und ausländischen Käufer zunächst auf noch
werter ermäßigtem Kureniveau zum Zuge. Pie

gewissen Kurserholung kam, tag auch daran,
daß der Verkaufsdiuck am Donnerstag merk-
lich nachgelassen bat Der Berufshandel hielt

erneute Abschwächung des Dollar-Kiirses sich mit Käufen noch zurück, da weher gerät-
brachte eine gewisse Unsicherheit in die deut- seit wurde, ob die Mittwochabschwächung
sehen Aktienmärkte. Daß es trotzdem zu einer nunmehr überwunden war oder nicht

Deutsche Bank litten unter Ent-
täuschung Über eine nur unverän-
derte Dividende und über den
Ausschluß des Bezugsrechts bei
der Ermächtigung über ein Op-
tlonsvohimen bis zu 300 Miiiinnpn
Dollar. Die anderen Großbanken
waren etwa behauptet Der Far-
benmarkt konnte sich überwie-
gend gut halten. Etwas leichter
noch die Elektropapiere. Waren-
hauswerte wurden nach wie vor
nur wenig beachtet. Nicht ganz
einheitlich lag der Automarkt, an
dem VW besonders beachtet wur-
den und wieder die 200-DM-Marke
erreichten. Auffällig stabil (außer
Klöckner) lag der Stahlmarkt, ob-
gleich deutsche Stahiimtemeh-
rtien durch jetzt von der EG ge-
nehmigte fortgesetzte Subventio-
nen für ausländische Wettbewer-
ber benachteiligt werden.

Frankfurt: Asko erhöhten um 20
DM und Grünzweig und Hartmann

gaben um 3 DM nach. Hartmann ge

B.V. stockten um 15 DM auf 535

DM und Henninger um 13,50 DM
auf 129DM auf.

Düsseldorf: Audi NSU erhöhten
um 100 DM und Kromschroder um
6 DKL Ver. Fumpus erhöhten um
10DM und Düwagum7 DM. Nach-
geben haben Gildemeister um 3,50

DM und Kochs Adler um 5 DM.
Fegulan St verloren B DM und
VDN 5 DM. Agrippma stockten um
50 DM auf.

Hamburg: Beiersdorf und Markt
und Kühlhallen gabne um 0 DM
nach. Hapag Lloyd verloren 3 DM.
HEW lagen bei 93 DM etwas leich-

ter. WK-Vz. erhöhten um 1,60 DM
und . Haller Meurer um 3,90 DM.
Berlin: Berthold lagen um 4,50

DM und Herlitz Vz. um 2,50 DM
fester. Oreustein konnten sich um
L50 DM und Kempinski um 1 DM ——————————
erholen. DeTeWe verloren 12 DDL WHI-Akdenidneie 173,0 (ITW)
Tühmann mußten um 4 DM. Berli- WEIT-Umatagsdex: 294& gQUSI

ner Elektro und DUB-Schultheiss
um je 2 DM 71 m"ir»lrgannminpn

werden. Herlitz St bröckelten um'
1 DM ab.

München: Etienne Aigner gaben
um 3,50 DM und AKS um 0,50 DM
nach. Dywidag verloren 2 DM,
Electronic 20004 DM und ErhisAG
5 DM. Erhöhen konnten Süd Che-
mie um 17 DM und Patrizier Bräu
um 10 DM.
Stuttgart: Audi NSU erhöhten

um 95 DM und müßten bei 855 DM
zugeteilt werden. DLW besserten
sich um 3 DM auf 258 DM auf.

Kursumschwung bei Württembu-
ergische Cattun, die 80 DM niedri-

ger taxiert wurde. Daimler verlo-
ren 4 DM und Forsche 8 DU.
Nachbörse: lustlos

Fortlaufende Notierungen und Umsätze

AEG
BA5F
Bayer

KsKF
BMW
Cammartb.
Cond Gummi
Daimler
0L Bank
Dresdner BL
DUB
GhW
Horponor
Hoectiti

HOMCtl
Hotxmanfi
Honen
Col + Sedi

Karstadt
K9ffM
am
KBcknor-W.
Und*
UiMwih 5i
Ivfthoroa VA
Maiwotwonn
MAN
Manwdos-H
MauDoos.
Nbrdori

Poncho
Praussag*
RWE ST.

RWE VA
Schering
Samara
Thysson
Voba
VEW
VW
Ptiiip,”

Koyaf 0."
Un—uw—

n. i

1D7/-B-7Z-7ZG
196J-7/.7.8
206J-7/-7-8
531-S-2-4G
J7MG
S7S.1-9-4/-G
I6J-5-J>*ZG
133/-4-3-S/G
66S/-6-2-3
478>52-79-35
1SS-7/-»-7ZG
JÜB&fl/G
153/-5-4-5G

162-3G
2SH9-50
2083- 1SU IG
217-9-9G
ZS:-5<M9-*9.SG

iS^VW/fo/G
185-0-6-7/G
159>«7-<KMI
I4MH0C
SKUU2JSC
7*6-50-*5-S2
539 -<2-40-42

Z72-S-3-4G
154.WZU/G
151>?>2-7G
4*9-9-7.5-9G
52S/-6/-WJ
«/B/-7.M
I7MZ-8/0ZG
1Z5-3-Z/-SG
T99-2003-2000
5S-ZZ-2/
W4J-*
S00G-298G

DussokforT
27. J.

1013
198
2073
S29G
326G
57«
164/G
132/G
86«
4583
1853
209G
1553G
3220
201
1083
588G
145G
2530
711G
2200
2500
70.9

4130
192G
IMG
159JO
15»
2S4G
7SJG
542G

2700
15530
15130
450
52IG
983
178
1SSG
198G
553
I74G
soo

28. 5.

BlDcke
7928

48585
68251
19S3
299

SQ9
11055
8708
8777
54747
10811

880
1914

2201

34755
40188

B6D
5512
1729
1582
1677

49151
521

1228

2528
19479
593
2805
1320
1878

17087
B515
5580
2454

71261

77888
BIOS
1117

52581
5795
1445

159

Kunwert In 10UDM 111215

28.5.

1073+73*8
197-7,7-7,4-7,4
207-8-7,2-1/
3303^-1-73
524-5
378-93-7^0
IM.M3.j3u3
132/4/-1/-4.«
645-6-1.1

£&&
no.i-io
1573-43-53-13
3203-1-03
TTO.T-23-1-1,4
10883-4-7
394-3
TA6'4 5
250bG-48-50-50bG
210-I4J3.1J
71&4G

^

»5.93-7-93
473-9-73-93

410L5-1
191.13413.13
1844t5<MG
1593^0440403
tttf-U-l-OZ
5833-2 5
1KM8/4J.?/
5573-45-5^423

«£733^743
154-53-1.7-43
1513-2323
442-93-73
524-6-4-6

973-9-8A?
17043-7383
1223

299^

>fäfUOurt"
27.3.

1073
1973
207.4

530
524

5783
165

152J
4453
4363
185,1

1553
3213
»1
1063
589
167

2523
21 IG
220

251

70?
4143
192G
188
159.1G
153G
2853
252
545

1175
2703
1533

44«3G
5283
98
177,7

1223
198
53,9
174
300

28.3.
Städte

9579
47738
44594
5989
1508

3984
131811

25421

20985
31722
24741
445
748
658

55594

1586«
1088
»2

6064

29*7
«45
1990

50781

4«
1829
«509

24798
933
5914
894

3588

4707
12855
5531

5539
35550
47176
5S473
1270

25574
15688

11300

28.

Hamburg
3. ,

27. 3.

107-73-7,1

1943-73-7-73
206-7/-7-7/
32«-51-7-5

374-8

375
UO*£-3fi-*JG
13M-2343
465-5-2-5
431-1340-32
l84-43-*3-7
2083
155-53

320
«TW
19932013200-201
395
162-4
747-50
210G
221
251

67383739
415
19232&-2
188.7
1593603593-41
1*8
S80-4

2528
541-541323

275-5
1SS36-5-4
152-232
446-7-73
524-4-436
974373-8
17730339
122-23
200-199-200-1993
55-23-23
IM3-J-7
299

108
1973
207

530
127
578
14*3
1323
41
4JS4G

188

320

2003
104/
390T

252
710

250
70
*133
194

189
180

583

543

270
157
111.1

4SI

127
96
1783
1223
1983
55.9

(1733
i“L_

Rumänenm 27.1. 28. 3.

Stock*

2493

1S978
2M24
1030
350Sä

107/
197/
284/
326

12697
18725
9748
2309

1 2t 3»/-4bGf« 377bG
12091 164 164/ 7071

10782 131/-S,4-2/-4 134
!

3207

1137 667 1271

429.31-30 4SI 11744

1U/-5-4/-M 186G «889

20 210 7126G 51

1567 155B 154 37

317G 317 —
195-201/- 200-201/ 201 902!

330 105J-45-S«/ 107/ 13041

390G 390bG 1

586 166/ 161 57
251-49 254 356

62 210 211 11«
3» 220G-19 220 134
390 244 248 169

10639 S6Z4.944 70 14024

180 41OP&10 4i3bG IBS

430 190/ 191 2&S
648 188/ 190 789
6225 160-59/-5960 169/ 4198

00 152G 152 47
3*1 581 583 315

Z50G 245 9

TOI 539-42-40 540 327w 117043 -

2156 270bGm-l 267 3»
«410

2280

154/i 5-5/
151.2

ISS

151J ME
1061 44? 453 64$

IS01

7

524-6-»//
99/74

527 18222

6657 ra 11682
6398 177/8 178 5086
425 122/-2J 122/ 777

0245 199/200-200/ 16960
SJbGrm-3 2062

1775 173J5 173JSOG
149 um 302 m

r^iii

Akßen-(Jmsatze

n&
AHahxVois. 2178
Di Babcocfc 1520
OWMI J»GlnaM 20C

m
m
rfpAT

Pl}y>]

IfJjÜJl

lÜTI)]

uv

^r* 1

Belnla
Br. Vulkan
Dt Barack
HEW
Honnl
NWK

Mdte*

ABcraVan. 82 (515)

490
.
OMB

2018 (1701)

*23 . [*0>

6821 C®55)
16

1822 oan

’JS
38.1.

ACkMIMM 735 ßii
ABanzVen. «i

3B7
zm.

bwa-Atta, 127
bOf-Anaf 338
MOnOL ROck *88
MTA 3850

195
SOdchemte 320

Inland

283
H Audi MBoll«*2.50 1050
H Aach M. Van. 7

D Aach. Rück. 9
D Ascag *4

M ArtÄSgo.4
H AdcaO
D Adlar 9
F Adi AG0
F AEG-Iotef. 0
D AEG-Kabal 8
S Acicutop8
f A&AB1
0 Agripprrta *0
M AaiDb *0

M 09! Vs." 0
M Aignor
M AkI.KOulb.*18
H Ag.v llMZI
H Alpinste»
D Aloxandon». 0
HnAlkmhal*0
S

273
1080

570 17}
1190bG 1185
4«DG 4«0G
109.8 109/bG
130 13U
S1CL5G 51 5G
BI 5S.J
107.9 1Q8J

AHgAo."63
S dgtNA--4J
5 dgUMEAl
O AJ4o7u Lab 9

AUanzV. 10
S Anwoüor Si. B
S dglVz.9
F Altana 10
F Anünno-NZ 0
F Alka 12
H Audi NSU
M Augib. Kg. St5
S Badaiw«fk6
F Bd.W0m.Bt 10
0 Saldo-

D

i>t 0
F Bankg.w.1899 *12

D Barnilng ** 0
H BASF 7

H äavana

5

D BayorT
F BBr.Sch J 6*13
M Bayer. Hdlb. 10
M Bayer. Korttf 8
M Bayer. Hypo 9
M Bayer. Uoyd 0
H BMW 11,1
M Bavor. Vbt 1

1

H Böiaradorl 83
F BHF-Sank 9-13
F Bari. Sank
3 5ot1. Kindl 43
B BekulcS
B Berthold 0
S Bül.t Berg 10
F Bindlng /

M BUtmotall 6
D Boch-Geb. Sir.o

0 Bonn. Zern. 3
F Brau AG 3
M BrlU. Amb. -&*}
F Broun Vi 11.2

2973
424
117
M70T
185
15:
2413
iwoe
285DG
7000
115G
170G
1500
2605
4070
5070
1039
500C
214
572

Z97B

«P
IliOT
T«DbG
149
245.
13008
285G
700bB
IlSbB
172B
5600
2500

5100
1037
MO
2ZOG
3713

1533DG 151
880 860

765
9*3 97
125 124G
439G 418
T7SG 175G
450 «53T
«907 0907
197.2 190
175 1 75G
2073 7073
224G 2-*G
302
7500 7500
33SOG 5Z5bG
JOObBrt 3I2DBn
379 180
528bG 5283bG

514
260
141

115
91.1

161

192G
209G
1230G
2706
167T
139
8500
S50B

509
2423
141

115
91.7

1453
1°2G
709M
12»
270B
167T

139G
BUG
5508

H BiJLHypo 10
HnBnctiJuia *0

H Brtritonfi.-C. *28

H Br. Stroflb. ’O
H Br Vulkan
F Br. Wallt 6
F BBC 6
S BSU Tautn % 20
D Buckau-W. 4,1

D Budana *12
M Bor Bring. '12-2

S BglBrtiAjw. *0

283.
5Ö5&
1CBG
595G
47ST
n
ISS
2T3J
H0BG
133T
dBwm
39SG

5 CatwD. "30*18
F Ganalia *10

F Coog 0
F ChaaLVw. -0

CotorJoS
0 Comrrarfa. 6
D Cabh. Bona 0 RM 1 IT

D Conc Cham. 33*4 28SG
B Conc Spinne - 0 380G
D Conugot 6 304
D Cond Gummi 3 1533

740bB
573
133
350&G
356

D DatHb.SL.6J2S
D dgL Vz. 12.9
S DoUrtet 103
M Dackel AG 0
D Dl AtL loL 9
H Docg 230
D Du Efaboock St. 0
D «I.VLM
F Dt. Bank 12

215
410G
442
160
«50
341

143
171
«»3

D Dl Cantrbadan 12458G
D Dt. Cond Ruck 0 2700G
D dgL NA 0 9TOT

f DL Hl.-Wbr. 10 420T
F Deauäa 9 3413
H Dt.Hyp.K-Bln.9 23SG
H Dt-HypJ-,-Bei0*23 405G
S DLW 11 258
Hfl Dl SpedatgL 8 535
F Dt. Stotel. *6 201G
H DaTeWa
F DL Taxaco 6.9

B Dt. Btanh *6
D Dkfior4«13
ist Ouotton 73
Diaitg Holding 0
Dhtm. AN --60

DAB 3
Dm. RJtlor 7,7

DUB-Schutt h. 7
Duaviag 4

Oretaix Bank 6
Dycfcartv Z 4
dgL Vz. 6
Dywidag 8
EdabLWIttan *0

Schbaum-Br. 5
Btb Verk.10

M Ekmit-Riod. 5
H BbcchtoB 53
M ELECTRONIC 2000 4 75

5506
191J
180G
228
27SG
1723
57001

93.5
244T
2083
155
1H53
147

170,1
155
3101
165B
7407

9,4bGn 93bB
335 337

27 J.
303G
104

595G
480T
743
160
2133
1300G
134
405G
SO»
J95G

758bB
585
131.7
352
342
1443
in
285
SflüS
300
1333

23
410G
664
148bBrt
4507

5583
141
167
4343
460G
TTDObG
iaooG
400
3613
240G
405G
255
5343
201 bG
S50G
187J
isaö
22s
27SG
1723
54857

933
Z44T
209
148
184
170
170,1

155J
3107
145bB
2407

479

283.
270IG
218

M En. Oberlr. 43
64 En. Ostb. 5*1

M EtkraflO
B Engelhardt 7
D Ente 637
M Erhil 123
M Ente Kulmb 9
S mbi -0

5 EmL Match. *6

M Enarar **16

D Färb. Uqu. RM0
F Ftoctak« 8
D Ford **934
B Form. Ebn. -4 %
M Fr. Oben. Wt S
F Frankl. Hypo 12
F Fratrtcona (l 3
F dgL NA 5
F dgL50 % L 23
F Fucta Petrol Vz.

H Gocrtbn. Bk. 3
M Gehe *5

D Geb.watsar 4*03 156

D Garreth. Gt. 230 145

273.
245bG
222PG

TOST JOST

SJ9 338
525bG ISO
T300BG 1300G
105TG 103G
272G
550G
43
220.1

8657
27406
ZSZG
520G
375
390
7757
1163
145G
n2bG

F Gonre 13
D Gndom.0
D Glrme* 0
D Gto» 6 5p. *11

D GokfeCtm. 6
M Gkw. Fft *9

F Grüniw.H.2
H Guano "20

D GHH5L3
D GHHVz.3

164
733
120
245T

1723
2350G
95
4I0G
114
142

272G
559
635
220
865T
2740G
25ZG
520
5707
3WG
2707
118
145G
1143bB
154
145
140
77bB

38f
176
235,1 bG
98

156
1«Z

I145GM Hoctor-PKh. 233 U45G
H HogedaO 100G -
D Hogsn Baaorie 5 158UG 1393
H HalL-Maurar *0 147.9 -
D Hanbomar Barg 7 2»
H Hbgüachb. *4*0.6 lilipG 104
H HEW 4 933 93
H HdL Lüb. 8 2900 790G
Hn Hann. Papier 4 137 1393
H HaniwortZ
D Harpener 93
F Harun. 6 B3L 4
F dgL Vz. 4
M Himan-Bnäu 9
S Heldalb. Zam. 7

M KefBt 8 W. 1
D Hain Lehm. *0

D HMnr. ted. *12

H Hammoor 123
F KamunaarO

Herfiti 7
B dgL Vz. 8

B Ftorma*6
S Honer‘143
D rtndr. AuH. *5

D Hachtial 10*2

D Haodtit 7
D HoetchO
M Hofbr Cbg.2
D HoHm. Sl.O

UBbB
371
440
535G
116STB
363G
Z85G
71or
410bB
2SSG
129
244

2333
420G
«00Gm
«74

2007
TOM
483G
167G

103
325
430
520G
1100TB
345
265G
710T
415T
2S5G
1153
2473
232
420G
400
TOST
470
7013
1053
4B3G
167G

5 Hühner -6

H HobiorvBr. 4
F Hottmann 10»1
D Harian 6
B Hw. Kcmer 12
D Hunel 0
D Hula Hag. 0
M Kutzchenr. 9

d !SK
,

3
Hb9-1w

S NVKAD
M Har-Ampar 73
D laehback 4,75

H locob*en*8
H Jute Bramen«

KabatmatalS
Katt Chemie 10
Kaflu.Sab4
Kaatadt 7
Kaufhot 73
KetrrptetkT33
KenwioflO
BSB«

D KHD8
5

D KMckner-Wt 0
D Koche-Adler 7
D KShr-OOtsd. *15

D KWn. ROct *18
6 K&iltzer -0

S Kalb 4 Sch. 4«t
S KoftMmtdvnldt 3
F Kr. RheW. 63*1
S Krah Ahw. *1«»7 ,M Kiauu-Maffel *15 1690G

283.
248
250

24SB
295.1

242
415
197
273
3*8bG
15«

64QG
760

1»
417
249
2113
2193
284
1443
174
175
435
2493
48.1

305
373T
1445
2707

154J

273.
245
750
3913
145
245B
296

240
41 7G
192
273
547bG
15«

640G
260

1»

254
2113
219
7893
144
175
1743
434
249
703
31a

S73G
1445
IIBT
1573

ISIbxD 1573
212 212
S5SG S5SG

D Krotiadtr. 73
M Kronoi
D Krupp-Stahl -0

Kflhttr. "
Küpponb. *8

10

H
D
D
F Kupierberg *14*2 801

248
420
10*3
6S1G
226b6
525

lahtneyarlO
Longen br. 10*5

D dgCVL 103*5
F Lech Baku. 73
D Leders II
B Lehmann 0
F LAI hott
M Leon. Drahtw. 10
F Linde 9
HnUnd. GOdam ‘13 440
M LAwanbrflu 8*13
D Lufthansa St 33
D dgLVz.33

Ui
1280G
1240G
»IG
227
135
304

375
«113

1690G
Z42bG
6»
105
60SG
222
530bB
801

G

T7KK.
1260G
301G
22S3
189
305
JTDbG
414
442

T92J
188

D Magd. Feuer 73
H Molhak 3
F Mainkrafr *15

F MAB 63
F dgL Vl 63

S4SG 54SG
WOG 200G
480G «80G
44« 44«
444bG 44*G

283.
1403
5®.ST

198
1503
l43bG
«ZIG

D Mannesmann *
F Mannn Von. 8
H Marti AK. 5*1
F MAN EL 0
F dgf. Vk. 0
F MAN-Bat 2D.2

S MUOILWeing. *4 2853
D MausarO 95
F Mercedes 103 SB*
F MetaOgas. 0 946J
S Mol u. Lock 0 171bG
5 MOog A3 385G
F MoenusO 72J
F MooacNa 5 2MMs
HnMühUtOiL« 138
M MO. ROct tehab. 9 1 140bG -
M dgL 50% E. *9 lOSObG

-

273.
1S9J
SPOT

3H
15«
143bG
«TlG
2853
95
58*3
252
IlSbB
384
72.2bG
Z400G
1J0G

70bB
z»
Z40&G
215
137

540

M MAK Stoffe 0
S Neckom. EmL 7
M N. Bw. Hof 8
M Medermeyr "0

D Mno
D Nixdorf
H Nonkama« 6*13 139.1

H Nord. Stafng. 0 1073»
D Nordstern A>10
D dgL NA *10

B NoüdsL Lab. ‘18
H NWKSL 9375
H cW Vt 9375
H OU.LdbtB
D O6K*0
H Otavl 4

F PWAO
F Partiwdu *14

M Poirldof-Br. D
M Paulaner 34

D Peguian 7

0 dal Vz. 8
F hSÜl Hypo 10*23 455
F Pfad 4 151

PhBps Kam. 9*73 570
H Phoenix G. 33 123
F Pfnler Mosch. 0
D
S Poncho 8
M Part Walds. D
H PreunagS
S Piogram.8

112DG
1DOOT
4950T
1947
148
275
205
132G

&§
299
1495
187
1BSG

M tothgeber-B
D Rav. 5p. *0

F Refcholbtäu 7J0
H RekhettO
8 RhafaieL 10*1
F Rhein. Hypo 9
D Rhein. Textil ‘6

D Rhein. Bodan 6
D RWE SuS
D dgL Vz. 8
D RWKO
D Rhetejoeicn 730
D RhetemeloB Va

Dbanaa 7*1

59.T

1148
!72bB
775
2993

510G
Z7ZG
390,1

94«
670G
415G
3330
1543
155

152

534
321
275m

TOöB
Z50G
241bG
217G
139
541

143G
lO&bB
1120G
IDIOT
4950T
194T
147
273a>pG
20SG
132G
127
43«
249bG
171«
196
18«
447
154
570
1233
59.1

1168
175bG
271
2383

51«
772G
390.1

94
67«
415
333G
1S4T
1533
1513
SS1G
3»
280
»K

HnRiad. d. H. *14
H Rind. StfLA ”0
H dgL Ut B "*0

F Rasanthal 7
H Rubaield53
D Saigon 73
S lakJmandor 73
H Scheldem. *5.1

D Schering 103
D SeNessO
M Schier* 4
F ScNquJL*14*10
F SdnnoL-lubOCa
D Schub & £o5z8
S Sdtw. ZellsL *0

H Securhas -0

F Seiet Enz. N. 6
s sa 103
S Sitte. Woch. 16
H Siemens ID

F Steak» *13

D Sten
F Stener'lZ
H Sloeian NepL-fl
M Sp. Kalben. 10
5 Sp. Pferaae *20
D SL Bachum *6

H P * S -B

F Stempel 4

D Stem-Br. 0
D 9itenas -18
B Stock 1.92

D StfibrO
D Staub. Bnk 20
D Siolhwjrck 7*2
D Strabag 7
Msiusipro
M dgLVr.0
M Sörtz -*80

S BL BäckoroL -0
S SLHofbrtto «*4*3629
S dgLVt83*4*3 485bG
M SSd-Chaarte 103
M Südboden 10
S SDcblO

8 lamp. Faid.* 4

B Ten-. Bud -9
teile«. Z. Vz. 6
D Thür. Ga* 73
F Thuringfa 10

D Thyssen 0
D Thyssen Ind. 0
H Triton- Bek»4
M Trfanjph-AdktrO
M ObwLUft.5
H Ostia Harm. V. f

F Vota 6
D Vetw 73
F Vetth-PiraB 73

283. 273.
765 750
-T 910bG
7507 750T
74« 140
B00G 900G
329 530bG
1753G 1773
M1G 142G
448 451
114 115

23« 23«
5B0G 500C
128 17S3
101 102
261 241

«MB
1853 1899
354 353
«40G S40G
525 HU
5208 5708
1473 149
510G 51«
T02G 100G
740 TJObG
650bB 450G
24ZG 7*7
14« 14«

22« 22«
158 1 573
6000 6000
»SG 303G
133 135
BSSG S60bB
385 ISS
199 IAO
IlZbG 114

4700 670«
2A2G 743G

425
450

S32 615
349 ITObB
27SG 284

48« 48«
30000 30000
140 13«
30« 296
Bm BIX-
983 98
77bG 79
112.1 111

2»2 792
334bG 33«
11« 11«
180 183
1783 1783

. . 2787 Z35G
M Vor. Aadk-Blfl. *13 1530B 15308
M dgL NA -13 122« -
S V. Abu. Str. -0 155b0 15«
VOM -4466 740 240

D V Dt. Mdtel -0

D VEW 6

5 Ver. Rtz *0

F VGT1
H V. Kammgarn 0

M V. Künstln. 73
D V. Rumpus -0

D V. Seiden*». Sl 0
H V. Werkst. 0
H Vereins-Weil b. 10 316
M Vbt-Nümb^. 10 355bG

283.
140
1223
USTG
161 bG
<OG
157bG
47UT
170
13«

D VICL leben -TB
D dal. 50% E. -9

F Vögele 6
M VogtL Svnp. B
D VWO

M Wanderer ‘Sri

D Wadeg 3
F Weda*
D Westog A GeLO
F Wickrath *0

FkiWBke *0

S WoU-WettO
S Wüm. Cattun 10
S WDul a 9
S WOm. Feuer 4
S WÜHL Hypo 11

5 Wüm. Lein *16

S WMF 6
S daLVz.6
S WGm.Bd.-1B
M Würtb Hotb *0

F TmosA

273.
145
123
1457G
14«
4«
159G
*607
170
13«
316

8100
5600
104J
219
199

J7STG
142
S703
70
41«

153b8
4»
34«
9S0
«99G

1400bB 1600TB
140 140
1453 144
151« 1510
WOOG WOG
151 157

SOSO
5600
HB
715
2003

57STG
140bG

«93
41«
10«
152bG
600TB
345B
VSObG
499

M Zohnr. Rant 7 231OG ZJObG
D Zanders Feinpop. 191 191

S Zeog Zement 9 777 278
S Zein Ikon *10 25« -
M Zucker & Cb. U 340B 3606
S ZWIGr. ABaLS 485 490bB

Freiverkehr
Br ADV 3 314J
HnADbank 5*1 30«
F AudophiG.** 7J75 1483
H Autania 10 *»
F Bad. SatzschL *0 43«
Br Bkv. Bremen $ 216G
D Bw. Granau **12 555T

H Bau-V.Hbg *234 39«
H Befnms 1F. 0 154
B BeiguKmn 7 473
B Bett. 9. Bel 2423
S Br. Chm 5 37«
HnBr. FekbchL "44 iflffil

F Br. Monlnger 0 15«
HnBrschw-M. 0 10«
Br Bram. Lager 4 953B
Br BrenL H_Ei_ -*o 3000T
D Babcoct BSH *0 575T
HnCKOker-16 85«
B Qieat. Brackh. 7*1 39«

315
503
1483
438G
43«
214bG
53HT
39«
155
473

SP
snsc
13«
10«
9j&?3OÖ0T
J7DT
855G
39«

283.
14«
1500

H Dohne 4

S Dinkelacker 83
D DoL-BasdK *10 -
D Dem. MoKh. *S 51OT
H Drdgerw. Vt 7 280
H dgL Gaa 7 157
HnBnb Br. 10*13 420
D Bsanu.HDa *12 330
Br BdL Werft D 92
B Euhwafl. Barg *0 95
F Garny TM
D GenmJLG *234 51«
M Gamn B.W. *3J4 105TG

B Grusdmriu *4 37«
B GOnthar *0 340B
H Haate-b *16 1195
H Hbg.Getr.0 10«
H dgL Vi. 2 84
H Hapag-UoydO 117
KnHofb Wort. *12 5140
F Horaschuch 0 1344
F Kan Wart« 0 12«
S KnoactaeM lAibG
M KnOrr-MadL 3 I52bG
F Koapp33 2008
M Kraft«. Haag *17 950IT3
H KDNhaul-0 52«
F JOaCSL 0*7 3353
F dgL Vt 84+2,125 319
D Larnkaring 7 2Z0T

M Marid ATSdmb 530
F MC9 Modul Comp 359
HnMoMocbt *24*6 -G
H NY H. Gummi 0 41,9

H Nordd. Hypo 3 147G
H OaMMo 10 230

HnPhyma *0 >2
B PemZuck 123*10 91 TG
D Häeler 3 31«
D ROckfarth 17
H ScMdau UwJ 120
S ScNaOg. SL *22*2 141«
0 Schuscfiog *15*3 «45T
5 Sdnwabenueft *4»
Br Subackwertt 0 71.1G
F SeihvaH 0 4«
M Sotonhofar *14 170«
B Spinne Z. **4030 1S50B
S Swd. Scrizw. 53*132S5bG
F Toner.West 10 640
M Triumph InL 73 IS
M dgL Gafl. 9375 54
M Tnumph-tev. *10 2073G
D VA Venn. *0 551

M VF5 Vena *0 800IG
HnV Schtnkgal *16 111«
D VteL Feuer ‘14*2 218«
D Wottherl33 40«
D Wasag *8 800
D Wf. Kupfer *7

D dgL Vz. *9 S00T
D MZaMattO • 150,1

Br WIDoeas 9 199G

773.
14«
153«
29OT
5IDT
280
157
417&
HBG
190
3UG
105bG

37«
3608
117«
10«a
120
514B
134
12«
148M
155bO
2006
95070
52«
341
322
2m
335

7UG
6«
148
2H3

85
91 2G
31«

1203
141«
455T
36«
713
40.1 .
170«
1850B
2SSG
6»
132bB
57bB
2023G
SSJf
78010
113«
21MG
40«
SOObG

50QT
151T
200bB

UngeregeltFreiveffcelir

283. 273.
MATparaflcfaUS 40« -
F ABgrnso -18*1 WOG WOG
F Aitel,.*, vJ* *7 8200 84«
F dgLSrnkNÄ-S 4808 7TOB
F BvLAGlnd-4 2Z1G 221G
D Bert Leben 9 3800T 3800T
M Bemard »3S B00TG 3600TG
f BetaO
F BibL Institut 4 STVG 57«
F BQrsL KrOicri *0 30» 30«
D Dada. IdunaKI 6M 6TOT
F Oaara Lanz -6 IMG W«
F Dürtusw. 0 10« 10«
F Dm. Hansa 535 167G MJG
O Garbe, lartn. 0 170T 177T

F Ga* Klaut. 73 34« 34«
F Georg A. 63 14« 14«
F Gering **50 270« 210«
F dal NA 5 »0 214
P dgL Vz. 5 20» 205

D Germ. Epe 0 MJ 95.9

F GroaiaM) 2150 21«
F Harfw. Obanx *0 170 170 ..
M Heg.*Gto».ll*1 237 240
D Koanig A B.6 2MT

.

D dgL NAB 22BT 22DT
D icfii Vetw. 33 «DT 400T

F Kort Stahl 0 3.4 33
F Langbein-Pförn 0 75 74G
F irt teh. -1061 54« 54»
S MMarafcr. föertSÖOAbG 40«
teiNwd. Hefe *12 «2« IBG
tetOsa Btetb *4 37« 38«
F Papier Weis* 0 11« 11«
F RtebMont **1,73 2233 220
F Sarana V.8J5 241G 741G
D SehBa *0

F Schwab 6 33« 334G
MSMSofnmnO 140bB IBObG

VertaaxG.3
F Weteatr. Vta. 0

Wlbau 4

3UGW
53

Unnotierte Weite

M HCT Computer 8JbH 8.1bG
Gtebrd Not **0 11 1131
H O. Fteandal~a 7JS IM
Im. [hapert InL 4« 4«
Uec **0 W 0JJ-9

M TewWata . 88 8I.1

M Tmowo 173bG 18310

D-OOlMldorf, F-Frankfurt »-Hamburg,

M Manchen. 8-3tuWgarL ‘Stücke la 100

DM.**ab»eichende StOdoefcuig. kahl
Zekben-SfflchQ la 50 DM. (Kune OHM
Gemdhr}

Ausländische

DM-Anleihen
783. 273.

7t< Air. Enterbet 79
B dgL 79
10 dgL 92
SdgT.8*
o Au CciHtda 82
r». dgL 83
9 AtMNLV 80
91

, dgL 82
’-i AÜad Chamia 84
8'< AMCAUd.83
5U Am. Eayan 79
9L, A.NAS- 83
S'i dgLBi
5 ArObBantCOfp BI
8% Arbad 77
10*» Ard-og Sund. 8t
6’y AigoatmiaR 78
/Li» dgL 79
51 : As. Entw. Bk. 78
7L,dgL 79
10 dgt 80
8% dgl 80
10 agi 81
10t dal. Bl
9v» dgL 82
9v. dgl 82 n
8U dgl 82
7>»dgLB3
SW dgL83
Ji» dgl. 34

3 dgl 84
7lh Audi Ha B4
?'j Auma >3
7 AuilraSan 72
5». dgl. 77
6 dgl 78
B'i dgL 80
«i.dgL Bl
9t.dql.82
7»» dgl 82
6‘i dgL 83
6Ai Aüilr. LD.C. 77

8 Aulcp CE. 71
6*,dgL 72
r.- Avon 83
BBancoNBC 71
9'

: BNDE 77
6>- dgl 73
9>. dgl 30
St. Sk Amenka 78

Bank Tckyo 83
I'* Bangua Euter 70
TL» Bonque Indo» 83
7'. Bcnpua NdP. 53

10«
101

G

107G
100,46

HM
101

1D7G
1043
100.75
102.75
97
102G
1023
10M
100.95
I06.45G

9935
9SG
993
1043«
102.5
107
111
10675
1D4.75T

1023
ica
104
10025
101,1«
1003
HD
102

97.75
97.7«
10435
109JS
109bG
103
97
99.2«
101«
988«
100.25
99.»
101G
983
101.75T

94.5bB
T 00.75
99»
100«
100.7«

10«
1IDG
107G
1003bG
107.65
10«
102GÄ
Sk»
107G
1023
100.75
10Q.9T

if*
99,05
95
99J2S
1 0ft35
10235T

lioi?«
104.75T
1043G
1023
1023
10535
99.75

100.9
1003
10«
101T
97.75
97.»
103
10935
109
102.9

8&0
TD13G
98.7«
UKW»
99.1

101G
983
10135
9*.15

100.15
993G
100«
lOiG

4« Barclay» Ov. 79
8%dgL87
BW dgl 83
8Vi Bass Canti finJQ
7v» Berater Trav. 84
7% Beatrioe F.O 83
Bli Beacham 82
10b Bete. Hn.B.VJ1
11 tkjLSl
9W Bettel. O. Fm. 87
8% Bergan 75
71» dgL 77
7 B.FCJE. '.77
5».dgL7B
7*4 dgl 80
8W dgl 80
9V»dgL82
8V. dgL 83
BW daL 84
9v» BlackA De. 82
8b Bowraier 87
BW Brastxm InL 73
4% Brasilien 72
BW dgl 76
7V. dgL 79
BdgL 79
914 dgl M
BW Bürmah OB 70
SW CCCE 76
7dgL 77

6W Caere Nca. T.79
9K> dgL 82
7% dgL 83
7 Qsnad. Imp. Bt83
7CESP77
4 Chose Manh. 78
9 Ohle 80
BCltycorp. 84
7k»Comaka 71
«14CBI7S
10b ONE 82
8*. dgl 83
SW Caaip.VRD7a
6V. CouncmW» 72
8V. Credii France 82
B<’< dgL 83
79« dgL 8*
ACradll Nation. 77

81 dgl 8*
8CRTOIOP71
8 Daten Hn.HaU.70
7b Dagussa 8<
81

» Dan Dontke 76
Br. tD f. 82
8b dgl U
7 Bairabras 77
6*. dgl 78
7 dat 79
5'» ELF AquiL 78
9b EmhortSZ

lQJbG
102J5
101^
9835
101.75
10*3
107«
112

105
1003»

96.75
101
1013«
105«
102.75
102.15
103,7«
103«
100,7«
995T
10235T
98,25
993
101.4
100.2«&
90
107G
10135
993
983«
94»
1003
101.4

10«
100.1G
109,45
101.7
IOOG
99«
1043
107,7«
101.15

983
107
101
100.75T
101

100JT
KM3«
10335
983
98.75
973
95JSG
1D4G

9835
102,90
1013«
101.1
98.45
1013
10*5
107«
112
1043S
1003«
101T
993
963
1003«
1013«
1053«
10235
101,7«
103.7«
1033
100.75
993T
1021

WJS
993
1013
1003s

9«
104«
101

995
983«
9*3
1DEL7G
10135
10«
100.1G
10935T
1013T
10«
99«
1043
103

10035
9835
10135
101G
10035T
10035
100«
104,7«
um
98.7»
90.'

97.1

95JOG
104G

ffi
1 Wf

10235
1043V
102
10035
100
993s

SS
«LZ«
993
104«
943
99.75

1D9G
10535
1053
1013bG
102
10«
101

98.;

99,17

1023«
10437.
101,95
99Ji

VSL
99JPK

6«. EricssonLM 72 993« 993«

8 Escom 71

6V. dgL 72
7 dgl 73
«V. dgL80
9WögL82
BW dgLU
BdgL 84
BV. dgL 84
7%» Este! 73
BW dgl 75
5b Euratom 77
74k dgL 83
4V> Euroflma 72

6K dgl 73

BdgL 73
5b dgl 78
6M dgL 79
10b dgl. 81
9dgLlQ
sw dgl 82
715 dgl 85/91

TVt dgl «3190
7% dgl 84
7% dgL 84
7 Emuparn 73
6V. dgL 77

61h dgL 78
6V. dgl 78 II

6V. dgL 78 III

7WdgL79
7WdgL79
9« dgl 80
10 dgl 81
10W dgl «1
10 daL 82

8b dgl. 82
8b dgl 67
Th dgL83
SW dgl 83
8% dgl 63
BtedgLBS
8b dgl 84
8 dgl 84

7Y> dgL 84
715 BB 71

7% ögL 71

615 dgL 72

4dgL7Z
6b dgL 73
7dgl 73

4 dgl 77
51. dgL 78

6 dgl 78
6» dgl. 79

71h dgL 79
9V. dgl 80
9b dgL 80
7 ri agL 80
8b dgL 80

97.75
97.1T

97.75
9735T
9935
101.1T
10435
UK35I
109G
10935
HB»
1023
10036
10Z
102.66
1023
102.I5T
10135
98.4

10135
100»
99J5G

w
101
973
94.75

95.1

96.1

101 bG
103»
1063«
1013
10333

9B3

Sw
5

VJ
1053«
1 1BAST
(0>3S
1013
10«
1013bB

97.15

973T
97»

Sf»
10735
109»
1033
102G
1003
101J5
1023
1023
10»
101»
98.1

10235
10«
100
983t»G
99,7«
1D1T
97.1«
94,7

95.1

94
100.9
10335
10635
101 35
10335

9VkdgL80ll
10W ogL 81
10% dgLBI
10V. dgLBI II

lOVk dgLBI
10 dgL 82/89
10 dgL 82/92
8% dgl 82
9Vk dgl 82
8V. dgl 821
BV. dgl 82 II

7b dgl 83
7V. dgl 83
BdgL 83193
Sb dgl 83
BdgL 83/91
BdgL 8*1
BdgL 84 D
BV. dgl »4
7h dgl 84
TV. dg104/74
7VrdglBS/9S

EWG 79Th
10V» dgL Sl

9bdgL82
8dgT82
7b dgl 85
BV. dgl 8)
6 dgl 84
7V. dgl 64
BK Europhnat 71

8 dgl 7»
6flitxpon Dav. 64 993
WA Ferravia 82 105.1

BV.dgL83
BdgL 84
8 Hn. I, Bt 71
7 dgL 72

8lft dgl 80
lORna Komm. 82
7 Finnland 72

105»
11Q3
110J5
llObB
iior
1073
110
1033
107G
1023

107.9
108,4
101.9
107
1063
10I3S
9735
99JS
10035
10735
10735

10«

%
100»

104
1103T
11035
1097«
103T
1077«
109J5T
103.75

106»
1023
10275
ir"

Sb dgl 78
BdgL 79
10 dgl 81
10«. dgLBI
9b dgl 87
PA dgLBI
8 dgl. 83
Tb dgl 84
5b Foramark» 78

106,25

10«
9935
1013T
107
993
99.4
101

107.1

1043
107.1

101

1037
1003
95.9G

9b Gat da Franca 82 1087ST
6 G. Zbt Wien 77 97,75
8V.GMACOvan.8Z 10475
8V. Gauld InL Rii32 10»
7*. dgl 64 10035
8 HtdndlM 1027«
4b Hamaralay Ir. 72 99i5
8?k HeteteU B3 103G
8b Honeywafl 80 103.25
8b InLArm.Wien 75 100
9 Ibeiduaro 80 102

1013
1027S
10175
1013
1003bG
1053ST

«3
35b
108w
100
10B

JÖ?*0
100»
99.15

1053T
1B«
1003
130
9975G
10135T
104»

1047«
107.15

1003
10275
10075
953
1083
98T
1053
102

100,75

1H275G
99ÜSG
IMG
10275
100G
10175G

4M ICI 72
7V, dgl 76
4b dgL 77
7b Ind. Bt Iran 73
7b dgL 77
8bLAE.Bk.70
4b dgL 72

1

6W dgl 72 II

7 dgl. 77
6b dgL 78
7b dgL 79
SdgL^
10 agL 81
10b daL 81
9dgL82
Tb dgL 82
SV. dgL83
7b dgL 83
Bv.dgL tarn II

8b dgL 83/93 IS

7b dgL 84
BV. dgL 84
Th dgl 8*
7% teLSumcLEtec33
Tb dgl 83
Tb daL 84

8b Wand 80
10b dgL 01
9b dgl BZ
8b dgl 83
BbdgLBS
BbdglBS
BbdgLIM
8 daL 8«
8m InL 84
9» fTT Antfllei 82
7 daL 83
8b Jap. Alriten 80
Tb Jop. Dev. Bt 80

7b dgl 83
7b Japan Rn. 84
8 Johanne»bürg 71
4b dgl 72
10 dgl 02
4bJyd«fcToL 72

TV. dgt 73
8b daL 80
4b Kärntner Bet 73

8b Kanada 82
Tb Korea! Bl Po. 71
4bKHDHn.72
7b Kobe 71
4b dgl 72

4b dgl. 77

5b dgL 78

Tb dgl 79

dgl 08
7 dgLBI
Tb (tepenhogae 71

Tb dgl 76

6 dgf. 78

96l75 94»
10a 100T

993 99G
99J5G 99.7«
98 97
1003 100.1G
lOObG 993
993 99»
9935 99,9T

97,1« 973«
100» 101
10135 101JS
109G 10935
1103 1103
105.1« 10«
1D73T 1073T
1023« 1073
100,150 993bG

9bdgL82 1B 103^5
Bb dgL 84 1073 102.71

7b dgL 86 94J5 94.15

7b Kjobanh. TeL 72 98,75 njs
7 dein 9935T 99JST
6b dgl 73 9B3T 98.1

Bb dgL 83 10435 10*3«
8b Korea Dev3k. 83 100.9T 10Ö.9T

7b KubataS 99J5T 99

8 Langt. Crad. 83 10236 1031
9b Lonrtio InLFfaflO 10135 10135
9 dgl. 85 102.75 103^5
8^LS4 101.4T 10175
4b Mrrtzyrta 77 99

J

99«
8b dgl B3 191,IG 101
8b McDonakft Ha321D43 104
Tb dgl 82 99.1G 99,1

7b daL 84 10235 i»1
r
<5

6b kfcoal 78 943s 96»
7 dgL 7t 98 7735
Bb dgL B4 101,7« 101.75G
Tb f-Ecflco TS 99« 993
11 dgLBI 1089 1083«

Tb Mteheftn Hn.83 100,75 10075
SW Mdtand Mt F30 10235 10ZT
Tb Mnub. Heavy 82 10235 1023«
Tb Mteui Unec 83 100,15 100

7th MoManunten 71 10035
6Vr dgL 72
7 dgL 72
4b dgL 73
Tb dgL 73
7b ÖgL 74/86

5b dgL78
6 dgt 78
7dgL79
7b dgL 80/90

7b dgL 80/92

9b dgl 80
10 dgLBI
9b ögL 82/87
9b dgL 82794
8 dgLU
PÄelgL 8379371

Tb dgl 83793711

dgLBI
7 Montreal 69
6dgL72
4b dgt 73
Bb dgL 76
7dgL77
7b Mount kn Hn. BI 101^
7b daL 84 10035
I Neoeri. Gcnulna 79 101

8V, dgl 80 Wir
8 Neufundland 71 99^5
4b dgl 72 99,9

6b dgl 73 99J7T

99,75
1D0J5T
993«
101G
99,75
95

94»
98JS
1913
100J5
10M»
107»
101»
«OBT
101J5wM
95.15T
97G
100.1G
1003

1003«

«g*
I01G

Z*
973«
I0135G
10035
103308
1073

1»
1013T
99
99
10135
9935
9SJST
97G
100,1

10035z
101

10T
101

1023
10035T
9936
99,9

7* Neuseeland 71 99.7«
7dgL 72

7b dgL 76
5b dgL 71
6b dgl 79
7b dgl 79
7b dgL 80
9b dgLBI
9b dgLU
8b dgLU
Tb dgL 84/91

1

7% dgt 84/91 II

4b New Bninew. 72 993
5b Nippon Steel 78 100,15

4b dgL 83 9935
5bhftpooTAT.79 98G
6b NortStte Bt 79 99.

”

8 Norptoe 74 -Z
4 dgl /7 97,

Tb NaraeaGae 74 1

7 dgl 77 99,

4b Norat Hydra 77
8b daL El fl

9 dgl 82 1IB35G
9bNudebra*80 1U3«
BW Österreich 75
Tb dgl 76
5b dgl 7»
Bb dgLU
8b dgLU
Tb dgL 83
8 dgLBI
Tb dgl 84
7dgL85
6b Oiter-Donauto. 73100
BdgL 84 1023T
7CÄrÄDonaukr.47 9935
4toDrt.Kantr.Bt 78 983«
7b dgl 79 101

8dgL 80 1003
Bb dgl W 10235
8b dgL W 10235
10b dgl 8t 1093
9b 09- 82 10635
8b dgt 82 104.7

7b dal 84 1023
Bb Oivelti tat 84 1Q335T
6 Ontarti 72 9ft1G
Tb Ontario Hydra 71 10CL4T
4b dgl 72 9935T
4b dgL 73 100357
Tb Orte 71 993
4b dgL 73 9935
9dgL 75 102

8b ögL 80 10435
7b dgl 83 107

4b Brak N.Guinea73 99G
7 Petrol Met 78 9935
11 dgLU 108,1

9b Phiip M. Ira. 82 1043
8b dgLU 10435

1Ü2-25T
!.Sr
9Sfi
-m
i®35
Wi£
102JT
10D3S
9[ßbG

W.
1003«
99T

1053«
iäZ»8
1023ST
101«

%
10*35
105i
107ÄT
10035
9735
100T
10235
993«
98J5
100^
1003
102.15

10235G
109.15
1043«
1043G
1023T
103357
98,1G
IQO^T
99357
10&35T
100

I^IG
1D4J5T

S5
10435
10435

Tb dgLU 1DS/4 IMG

8b PtiNpi Gto. U 10535
5b POrt-odi Ki«l 78 973» 1

4b Quebec 72 94» 1

7b dgL 77 10335
Tb dgL 77 1M&&
6dgL 78 943 1

ÄdgLti 11«
10b dSu 110AT
JVr ögL 83 100.75

8 Quebec Hydra 71 102
4b dgL 77 * 99/S6T 1

4b dgL 73 101

4b dgl 77 983 '

4b dgl 77 973 !

10b agL 81 112» '

8dgLU 104,75
‘

7b dgL 84 1BTr4

7b dgLB* 1003«
7b Bdbobank 84 993
7b Rank Xate« Ha83 99,9
5b EniiawUf 19 97J !

dgL 84 100» 1

Tb Rad. M. 75 100,1

BeaauBAccU iw
7b Reynolds 84 1Ü35 '

Tb Royal BfcCem. 80 101
Tb Saab-Sconto 71 100351 I

6Schweden 77 98JBG 1

7b dgl 79 10WS 1

Tb dgLBO 18Z35 1

9b dgL 82/88 10535 I

9b dgL 82/97 10S35 1

Bb ögL 82 10233 1

Tb dgl 8* 101J 1

7b 6©C lut 8« 97.5 1

Tb SDR 76 100/55 1

7b dgLBI 100.7« 1

4b SheR hn. 72 993 _ 1

4b daL 77

9 SHv HoldHokfingi 82 10435
8b Sro-Kvfna 70 99»
7bSXFS4 1003
8b SlN.CF. 82 10435
7b dgl 85 101 jis

BbdgLBS t02«G
Tb SX Roftw. 73 99
9b dgl U 1023
8b dgL 83 100/S

Tb dgl 84 «43
7 South a( SeoiL 73 9935
65pantefl 78 943
8b dgl 84 103,1T

SSpeny Corpffi 102.1

4b Mond. Chan. 78 97,8»
6 Statafl 78 993
4b dgl 79 98^5
7b Slarfng-IMnt. 84 99J5
Bb SOdömte 70 1003«
Tb dgl 71 1Q33ST

7 dgl 72 99J
9 dgLU 102.4

BbdgLBS 101.6

SSuawtöma 13 102

4b Svarige* tot 72 100,1

7 dgl 73 993
VTnmeco InL 82 W»
8 Trant Eura. N.G33 10055
4b Trafalgar Hk 72 983» '

5b TrandKüm 78 «4JST

4bUin.NB«.0t77 9835
4b IMon Bt Ha. 78 97fiSG
7b Uattad TactaiFJD 100»
7b United TachtCMlOl
6Wananwte78 *435
4b dgL 78 V3oG !

9bdSn 1(05
IlbcUsi 1105
8b VOKT ALPtN 73 101551
8V, dgl 75 MW
4b daL 77 90» !

7b VWhn. Fm.83 10033

10235
993
101
100

98»
100,1

99
9935
9555
973
973
1013
102
1(035
1093
1023S
10435
11«
1123
1103
1043
109,75
1070
1«

7b dgL 71/841

7b dgl 71/8411

4b dgl 72/87
4b dgL 73/88

7 dgL 71/87

4b dgt 77/87
6 dgl 77/85

5b dgL 78/98
6 dgl 78/88
4b dgL 78/88
7b dgL 79/91

74k dgL 80/90
10 dgl 80/84
10 dgl IffifSfl

SdgLB0/90
9b dgl 81/91

10 dgl 81/911
10b dgL 81/91
10 OÖL 81/91 II

8b dgl 82/92

9b dgL 82/92
9 dgl 82/92

8b dgL BZ/92
Tb dgL 83/93

7b dgl 83/93
7b dgL 83/90
Tb dgl 83/89

8 dgl. 55/93
8 dgl 84/94
7b dgL 84/92

8b dgl 84/92

Bb dgl 84/91

7b dgL 84/94
7b dgL 85/95
Tb dgl 85/95
9b Wan 82/92
8 Yokohama 71/84

93
1003
10235
10U
102
1013
1023
10235
IDO
943W
10IG

InkmdsxertifilMta

AAR-UNfV.-F. t

AdUandf

AdlM
. .

Adtearbo
Aagb Bnt-Fdt

.

SSwaehra-M».
AGlFraVJ»
AktanmitaÄ
AmltriAFand«

Afwcuml
Aurtr.PazMt
0VbRan»HWv-
BW-Warttarg-lWy.
CateNoR*
Cencanna
OU-Fondi V I

DavK-tnvart
DevH-Bant
EHFA-Fandt
DD Fendt t Vom.
DDRohrtoffondt
DlT Pndffltfond*

DDThchnaiogrirtandi
«IMLlWÄtOpeArt.
Dt Remeofond»
Dt Vormögenö. fdtA
cgi.

_..S Bayern Spedol

JJWS tnwgteftjndt
DWS Rohrte« Fdt
DWS Technologie Fd«.

Fandak
Fondlf
FOnera
fTAeomn*
FT Am. Dynamik
FTFranfct.Eff.F

FT inMtipaziaM
FT teteapedai N
FTtelarafte

FT Ntepan Wnomlk

GiSlng^nqmtk
Gerung Rendite
GKD-Fondt
GatbaiaM
GninObaiiiz-bivert.

Grundwert-Fendt
Hbg-M Haimnfdt
HuneatetTnattenal
Haraaprahi
Hantareraa

Houi-Inveti
n-FondsNr. 1

dgl. Nr 2
Indurtria
HOCA-GMmI
PKA-Rent
UJKA-Ro-lnvart

Intarglobal
Imar-Oeata

- -T*—
UlltllUI Ml) 11

Int. Remenfandt
tavarta
Invanora Fd*.

Ivero
Japon-Paridk-Fd.
Kapttofl. Spadol
MetSco-tevest
Merkur 1

NB Rani
NotdienrakK.
Nordstera-F. RK
NOrab. Renten/.
Oppenh. InL Bam
Oppenh. Privo-RoM
OppenheWn-Privai
Oppenbolm-Spet I

Phnfondt r-.’Zi
Pihrerfondi Hw*
Re-tereraa
Regere-U-Fandi
Rendftdefca

fteatafe

ReuLex ,

Sk
- Rerrtets-fd». DWS 44.90

__.jicr-U-Fond»
StkJnven I

'tag. Rtkln. Mä»
1253?
4530
24.17
8*35
97.49
11534
JM2
SB#
17734
UB3S
24.44

mos
27»
3833
W.»
M,2»
52,83

913*
493«
14JD
5430
32.90

52J0
172.02

55/44

8035
70.50

5230
181.60

4834
U30
KSt
78,95
86.49

79.«
24.04

|*432
2434
«5,15
Söffi

83.10
8730
4W6
45.40
85.«
122.11

25J$6
«1.85

2037
2*31
*235
71 J8
143.22
*93»
53.15
58.05

9435
71/0
128.97
55/5
41/8
32.91
44/3
473»
49.70

117»
76»
4431
43/0
51.30

ii£e®
89.90

11905
40.90
78,75
23.30

84/2
45/5
12.98

»V
11832

«W»
IUJ
13,48
«230
108.42

»91
40.19
144,06
131/5
.22.74

115.12

75/4
34/9
,54.77
51.70

1134
.8037
47/0 .

y.7i
54/0
31.2»

'

3134
145/2
54J09
74/3.
*7.15

51/9
,172.50
*73».
78/9
85.98
76/5
84,58
7734
23/5
4U0
2539
42.03

»95
8134
«8.40

45,77

4334
81,57
11835
72.93

8735
19,10

2234
41J1

12

44.14 |40/1
49/9
95/1
97JB 90.T0

20.DÖ ÄU»
55.75 54,17

4434 44/1
49.94 4834
49.95 4730
V7BI 94.18

105.8? 102.71
«147 *1/8
11438
5137

15US

5J3S
5

142/4
103/9

13532
52/4
S9/7
24/2

dgLU

dgL
jjf

[SS
Theaanrant 4333
Ihaniru 141*4
TranraBonia 2939
UnHondt *2.10

IWgtofaol M/0
UtOrafc 77/0
Unfientc 41.90
IMcpeztal I -
Unhraraot-Efl.-F. 75.69

UnUnz 1®LTS
VoroL-Aufbou-F. 92/1
Vem-Ertrag-F. 9*/S

Auslandszertifikate (DM)
|4/M 1 IX in

ss1
.

55
SS,
ä»
144 04

13336

i&
2730
3*37
»10
52/»
5',W
003?
47,74

£3
56
144.01

54/4
70/2
4737
5130
17230
47ji
78.71

8539

SS
,77.74

Ü6*

iü
41/9 .

84,45
»97
84,51

45.84

4330
81.61

1193»
123/1
1831
i1935
2230
4137
6534
;i»ä
46»
51/2
55-81

91U.
48.11

T22J5
51/6
MH
31.78
«4/1
453«
4438
11130
7230
42.78
61.10
»9/0
,11230
48.10
,115.45
40/2
|7WO
22,40
84/1
:«3/a
i2_sn

*OJ*
48,94
89/1
«30
20.43

,54,10
'45.11

48/9
4734
94,13
107/1

,
42/0

ITT,43' ITf/8
48/3 48.74

44.14 4432
1 147/4 148.14

109/8 109.48

131/7 31/2
,1353» 135.55
99/9 99/4
51/4 51JM
34/9 35/5
4437 *4/7
,131,78 13132
S0.04 50/5
5483 54/9
2536 25.28

57.14 57/2
61/9 61.90

138,97 13931
28/4 28.24

>1.02 21/5
84/2 8470
,73/1 73/2
40/5 4033
83,94 82/4
74/1 7431
105/8 104.98

,88/9 88.76

9130 91,-.18

Aurtro-Inv.
Coavari Hmd A
Coraven Fund B
Eurinve«
Eunmlon
Formular SaL
GT Inv. Fund
teuxmpar
lapan Sei
liiilco

24/0
;z9/o
84,

M

! 79,70

150/2
94/8
5830
7«/1
343/0
74/0

23.10
28/1
BO/0
7430
,13471
88/3
55.10
22/1
539/0
74/9

lE'S2830
/130
77.40

,139/0
18453
5470
2281
339/0
74/5

Fremde Währungen
Amerite-Valor sfr.

Ada Fd. 5
Automation sfr.

Bond-Invast »fr.

§B5.*
CSF-Intstr.
DwyfusS*
Drayfus tet S*
Dreyfu» teleicora. S*
Oayfui lewrage F
Dreyfu» mraCJ-
Enargte-Vdor DM
Europa Vater sfr.

Fonsasfr
Faundars Groenti J*
Founders Mutual S*

Goldmlne» hfl.

Ipiercomlraemal Tr. slr.

Tiriarawlss slr.

Intervater »fr.

Japan Ponfaüa slr.

Kemper Growth 3*

NY Venture r
Noromfavati 8*

Poaflc-Valor slr,

Riarmalood* slr.

Haneer Rind S*
dgl HS
Schwebaraktlan sfr.

Stet-Imm. slr.

Stet 43 sfr,

SwlnUnmob. MS. slr.

Swiutajuioto. 1941 sfr.

SwtesvtPor sfr.

Technology S*
Templeton Growth *
Universal 8/ sfr.

Universal Fund sh.

ysfis :

587/0
150/7
122/0
67/0
1856/0

&
38/9
333*
1477

193/6
15135
134/0
7/7
10/0

178/0
8475
B44Z0
1138

17235
274/0
21/3
17.70
344.75

142SB
12708
2495/0
1380/0

557.00
143/1
113/0
45/0
797/0
71/0
101.75
11.98

3409
31,77
17.17
7.10

180/5
141.75
128.50
7/2
10/0
278.00
345/0
157.00

83.75
814/5
12.15

230
158/0
254/0
20/7
1470
3413S
141«
1240G
2475/0
1265 an

564K
142.71
11*.0O
6535
155.50
77.00

102/0
11/9
35/7
32/2
14/8
7.05

183.10
143.00

12450
497
9.94
278/0
370.00
157/0
84.50
815/0
17/4

7.20
159/0
255/0
19.9B
16.11

34735
1415/0
126000
7475/0
1245/0
28*75
11/0
10/0
80.75
115.72

au®-

fcZükiM

MoHMFettf

ijorthm«

«dSMwi
rjdenOn

iotor«!.
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.’i

.• , :-.sak

->:-* •—' J
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'Vortegt-lEun (eile KäxsBngaben ohne G«s
wahrfür ObennHtrDngsfehJeri

Ausland
New York

I - Ereil nungikiin Ä/i 77 3.

4cv Mcro Dov
Ac-.ra Ulo
Acpn A'uminnim
Ale oa
ai"Vd Chomco»
AMR Coro
3mot
Sn CypnoXid
3-r. Expros»
Am Molora
Am Toi & Tolegr.
Akico
ATid*iic fttc-bold
Avon Product»

Bt o' ürraorira

Boihiehom Sroal
Bleck 4 Docker
floe.ng
Bru-*cw>ct
Bmroughi
Coterp.net
Co'anokc
Cnaia Mcnhana-l
Chrystor
Cicero
C:y Inveiling
CW*OX
Coca Cola
Corgolo
Commodoio
Comwtn Edison
Comm Satettite
Csr»foi D010
CFCIm
Cu-irts WrgM
Doero
Delta Aittimn

Digial EqJpm.
Dow Chemrca'
Du Pont
Erntero Gor-Fvoi
Fort men Kodak
Ex«cn
r.restona
Huer
ffr-C

Fc«-er VVhoater

Fruanaui
GAF Coro
Gcnoral Dynorme»

33.125
«0.375
76
S*.1M
37.25
41
17.675
52/75
47625
3.375

21.75
26
»8.875

ro/rs
1*125
IS 375
17.5

3»J5
63
34?5
59/
31.75

90
52.125
35
*3.75
3735
33.625
69.625
875
10.25
29.375

31/
30
41/75
34.375
30/a
44/75
101/75
».175
57/75
27.5
65.125

4(B75
14375
18/75
43
13/75
21.»
»TS
:«/r5

32.425
*0/75
26/75
34/75
37.125
«42S
17/25
52/
«2/JS
3/75
21/25
55.75
*8.75
70/K
1*.125

18.75
17/5
:«.s
61/75
35/25
59
31.75
90
52.125

34.875
*3.1 25
57.125
33/75
6»
2*/
10.125
29.25

31.25

2*Z25
41.75
3*.4Ä
30/a
45.75

103/75
28/75
57.75
22.75
6425
50
18.375

10/
42.75
13/75
23J5
30.175
7*.»5

Genoral Eteerrie

Gonerol Foods
General Motors
Gen. EIL
Goodrich
GocKfyoartfrn
Groce

Halliburton
Hotel
Honten Packend
HomertOka
Hönoywo”
IBM
Int. ToL A Toi
IN Korvester
Int. Paper
IM. Nonh. Ine
31m WoJuk
Urion Indurtria»
Lacknead Corp.
Loow's Corp
LonoSlor
Loustena Land
LTV Corp.
Me Dormott
Mc Donnol Doug.
Merck A Co
Morrül lynch
Moia Polroloum
MGM (Film}

Mnnesota M
Motxi oa
Momamo
Morgan 1P
NdL Somiconductor
National Slool
NCR
Nawmont
PanAm World
PF1IO1

Ptxbro
Philip Morris
Pnibpi Petroleum

Pttinon
Pokuoid
Prima Computer
Procter 4 Gamble

RCA
Revlon
ReynoMi Ind.

Rpckwefl hfl

Rarer Group
Schhimborgai
£ean. Roebuck
sshenon

78Ü
64S
43
74/
41

29/5

27J.
40
41/
»«/ .
4f.125
79.125

27.125 24/75
40/75 40.75

30.75
*8/5
1«/
2412S
58.75
126/75
M/75
9/75
49/75

53/75
68/75
*8/75
43.25

n.125
15.25
10.75

77/5
105.»
31

19.»
12/
82
29.75
42/75
*5.75

11/75
28
2475
43/75
4.75

45.6»
58/
93
38.6»
10/25
10.»
15/
55/25

41.25
37
85.25

34.25
79/
3475
M.«
99/

30/75
*8.»
34.125
76.1»
54»
126/5
MZ
9.»
49/25
52.125
33/75
68/»
48

42.75
22,175
35.»
10.3
76/5
77/
104/Q
3«
18/75
11/»
81/»
29/75
*1/75
«S/75
11.2S
28.125
28/»
*3.1»
*Z»
*3/
341»
91/»
34»
19/
341»
15/»
55.75

40.635
34/25
85.125

34,12b
29.525

38/35
34/75
59/

Singer
Spony Cotp.
Stand. Oll Calil.

Stand. Oll Indiana
Sioroge Tochn.
Tandy
Telodyno
Telex Corp.
Tetoro
Texaco
Taxas brumm.
Tosco
Trans World Corp.
Traraameriai
TravoBera
UAL
UcwICorp.
Union Cofbidw
Union Oll ef CaBI
US Gypsum
US Steel

United Technologie»
Wan Usney
Warner Comm
Weillrrahauxa EL
Wovorfioausor
Whinaker
Woohrorth
Xorpk
Zonitti Radio

28J-E 27 j.

M.75 3*.»
51/» &B,?5
34,75 54/
41/ 41/
7/» 2/»
33/5 32/25
244.4» 248
41/5 40/75
12/ 17/»
35.125 MZ»
114 112/

izn
34.1» 33/»
29 28,75
41/» 41,4»
*4
13.75
38

45/»
13,»
37/75

4/3» 47/K
33/5 33/
27/» 27/»
41/75 41/5
78/5
24/

79.»
25/2S
29/5

28J» 27.»
24.1»

41/» 40/»
43.» 43
72 21/

126489
1»/4

Mtgawln von Mamll lynch (Hbg.l

Toronto
Abitibi Prien 55/» 55

27/.
1»

76 5.

17«
AKon Alu. K7S 35/75 AngloAn CoipJ 12J5 12
Bk. ol Momrool H.» 2SZ» Anglo Am Geld ? 8.7 8.2
Bk. a> Nova Scotia 12/» 17/ 152 1*5
Bo« Cda Ernotpftoei 39/» 39/ 597 m
BlumkyOB 4/ 573 370
Bern* Vattay Ind. 17.» 17/ 232 25«
Bronda Mine» - 331 353
Brunswick M 6 Sm. 1S/7S is,ra Bf. Leytand 41 4?
Cdn. Importal Bk 29.1» 29.1» 536 540
Cdn Radi. Emorpf. 27/» 27/» 206 206
Cdn. Poctflc Ud 59 58/ 160
Carrtlnco 14J75 1«J» 196 200
Ga*oko Ro* 2/ 2/9 sa 572
Domtan üSpjsis ujrs 11.115 4re 4»
Dom:' Fvlrms-um 3/5 3/5 146 147
Domtar
Faiconbffdgo Ud.

56/75
09

56/75
98 5 *37

Ghoal lakot Fora« 89/ 89/ 286 287
Gull Canoda 19.1» 1SJ5 rtolomain 5 27 SPGuUslroom Ros 0/5 0/5 Dunipp 66

EGram Walker Res
ftedson Boy Mng. Sp.
Husky Ott

Importal Ott -A-
teco
bnarCiy Gtzslid.
merprov. PlpeSne
Karr Acidbon
IOC Wnurah
Mostey Ferguson
Moore Corp.
Noronda Mnes
Norton Energy Res.

Northgale ExpL
Northern Telecom.
Nova An Alberto 'A*

Nu Wert Group
Oakwoad Belral
Prodeco
Provigo *nc
Rmger Oil

Revenua Propertief
Rio Algom
Royal Bk. (H Car
Seogram
Shell Canoda
Sheirilt Gordon
Siek» -A-

TronsCdn. Pipelines
Wesicaart Tiamrm.
Index: TU HO
hAtgawOt von MerriR

243/
SO.125

Ti.»
52
141»
13/5

in

fcs
18/25

5J5
48J»
4»
0/4

23/5.

27J.
30
17.»
11.»
50/75
17.»
13,125
37/n

I/S
n/
1475
15/»
5/5

ö"
0/2
7

19/
5.75

1/5
23,1»

28/ TS 28/
SS/» 53/»
2BJ5
4/»
20
24
15

24»
4/25
20/
23.»
14,75

2614/ 2601/
LynCh (Hbg.l

London

Optionshandei
FnoUurt:29. 03. SS

IST? Optionen - 100700 <153 50Qi Aktien,
davon Zfifi Verkauf9opi»ncn * 14 550 Aktien

Kanfoptlonm AEG T-ll(V7A 10-100718/, 10-U0/1Z.1. 10-

•37-4.S, IMÜ0-Z.4. BASF 4- 169/577. 4-200/2, 7-1T0/348. 10-

!80 3. Bayer 4-18078, 4-10O.-17. 4-200/“ 4-2 10/3.43. 10-

210-20. BBC 4-210 5.8. T-SO.'B. 10-220/20. 10-230' 15. Bekala
7-65 'i9. B*W 7-400/11. 7-410.0/. Bey. Verefanbk. 4-330/4,

CoininCRML 4-lM.0i 4-170/2.1. 4-180/1. 7-170/9. 10-

17a'13.4. Cond 4-130.3, 7-130/11. 10-130'ls.l. Daimler 4-

•ISO.'IS. 7-070,35. 7-710-20. Dt. BaScorft SL 10- 10003.8.

Deatscfae Bk. 4-3SO 49. J-400/2S/. 4-410/19/. 4-420>'9/
I
4-

4Ö02. 4-450 HZ. 7-400.30. 10-43003.6. Drensu 10-380715.

Dresdner BL 7-17S//18.4. 7‘ZTJOn. 10-220/4. Raectast 4-

190/9. 4-200/4. T-IBOOT. 10-200.CS, Hoech 4-95/12.0, 4-

liM 3.4. 4-1102,2. 7-1 10 8/. 10-I10/12.L Karstadt 7-220M.4.

:0-=». :4/. 10-23G8. Kaidtet 7-230/10. 10-240/13. BSD 7-

ffiO.S, Klöckner 4-65.T, 4-70/2.1. 7^5.'10. 7-7M/. 10-70/10.

Laflhrau» Sl. 7-190/15, 10-210/10/. Lufthansa Vz. 4-100/8.

4-1B0.4. 7-190.-15, 7-MOO. 7-310.'4/. 10*210/10, 10-231».

MAS T-IM*:. Merced« 4-490//81. 4-S09//7IA 7-800/20.

Metallen. 7-2S0/25. 7-270 '16, Mauuesmanu 4-130/11, 4-

1Ö0 1.5. 7-150/18. 7-100/12. 7-170/5, 7-lB0«A 10-170/10.

Preoasas 4-280/10. 10-300/0.5. RWS Sf. 7-150/1 U 10-170/4,

Scherte 10-400/17/. Kali + Saht 7-270«. Sinnens 4-

4S3J S0. 4-4B3/,l38/. 4-503/.'21, 4-513//I1, 7-523/iCO, 10-

54G3 20. TStraan 4-90“. 4-95/5. 7-95/1 L 7-100.7/, 7-1 10/4.

lO-SOT». 10-95/15/. 10-100.-11/. 10-110.7.5, 10-1200/. Varia

7-100/0.4. Vcba 7-170/14.7, 7-180/1 L 7-100/5.4, 10-1B0A/,
10-200/4, VW 4-200/30. 4-210/1J. 7-190/23. 10-200/2L Akao
4-90/L 7-100'ÜZ. 10-90/7. Chiraler 4-75/42, 4-8W37, 4-

HO' LOS. 10-120/7. EU 4-7SA. 7-80/4, General Moton 10-

270/12. IBM 7-440/1L 10-470/10. 10-400/4.4. Nonh Efrdn
7-35/5/. 7-40/2,0, FhOipi T-46//BJL 7-50/7.8, 7-55«, 10-

60/3.4. Sony 10-70/US. Sperr? 7-170/10, 10-160/19/. Xerox
4-140/2.4, 7-150/5/. VerfeulPeptiDes: AEG 7-I00/U7. 7-

110/4. 10-95/Z BASF 4-190/U2. 4-200/3. 7-200/6. 7-310/12/.
10-210/13. Bayer 4-210/3, 7-2005. 7-210». 10-210/10. BMW
7-380/12. Ceamexahk. 4-170/5, 10-L70/7.6. Conti 7-130/3.7.

lO-lSft'lA 10-130/4.4. Datnler 7-080/12/. Deotadw Bk.
10-430/12/5. Dresdner Bk. 4-190/2/. 10-180/3.1, GBH SL
7-160rBA Hoechst 4-200/2, 4-210itL5. 7-200«/. 10-200/0/.

Klöckner 7-70/3,5, 7-75/7. 7-80- 11 10-65/2.1. ManxeiWann
7-160/2,6. 10-150/1/. Stenen 7-510/7. 7-520/10. 10-500/5.

Thyssen 10-95/1/. Teba 7-180/3. 10-180«. VW 7-300-16, 10-

180.« 10-1BO/5. 10-200/8. Chrysler 4-110C9. 7-120/14.6. IO-

100«/. 10-110/8. EU 4-80/2.7. General Motors 10-230/10.

IBM 7-400/9. 7-4 10/ 15

Euro-Geldmarktsätze
Niedrigst- und HiJchstfturae im Handel unter San-

ken 3tn 27. 3- 65: RedaktlonsschluÖ 1430 Uhr
US-S DM str

1 Monat B*e- 87t 54t-57« 5V-57.
3 Monate 9 - 01* 5 s-61* 5V«
6 Monate SV- 9* 6 -41. 5H-fi
IS Monate HHfc-WH 6^-6Vi
Mitgeteilt vom Deutsche Bank Compagnie Firum-

citre Luxembourg. Luxembourg.

27/ 76/
Fic* Sl Gaduld S 27/ 2SZ
Ganoral Saaric IBS 192

2*9 7S0
HawkacSddalay 417 <15
IO T76 791

rcuid. -
Imperial Group IB9 19J
Uoyds Bark 517 5S9

170 170
Marks 6 Spancar 144 142
Mhflond Bank 329 323
Nol Wwrtnnar 619 627

198 194

RacUlt 6 Cotoan 546 54B
(äonrao-Znc 669 661

Ruswnbutg Pkn. 1 8.12 8J50
Shafl Tramp. 703
Thon EfN m 409
TI Group 726 226
UnBavar 1215 1215
Vkke« 2» 259
WcMDhrvorth 682 682

TTnoadal Tiro» 979/ 982

Mailand
j

28/ 27/
Banogi ft» 71!»
Car* rate Rkp 3635 3701
Formhoflo C. ErM 11110 11315

Hot Vt 2520 2599
Hn. Stocd «IBS 4290
Hnsicter A 53/ 52/5

«2550 43590
Gruppe Le palit - -
Gruppe lopotil Vr. -V -

IH Vr. eo*n
Itnfcoataotl 81710 82400
iraom 1571

662/
1571
667

Mogneö Mora» 1859 1900
Medioixin« 82200 83000
Mondodori A. 2580 2601
MontecBson 1502 1500

Oüvoul St. 6315 6529
dgl Vz. 5700 56B5
ftrefSSpA 2175 2191
RAS 64500 4HO0
SAIRilfX 72850 13000
S1P 1990 2000

2820 2813
STET 2*55 7505
Inda* “ 274.08

'

Amsterdam

ACT Holding
Apgan
Akra
Alg. Bk. Nodort.
Amev
Amro Bank
BanartPaent
Bijankorf
Bort Luc01
Bradero
Buehrmann
Crodö Lyonnali BtN 82/

2U.
19/
184/
110/
404
7157

147
88

Douaauu 113

Fakkor
GUI Brecodm
Hagamoijor
Hairekon Biefbr.

HoogovonKdA

Naftenata Nad
Nod. Lloyd Group IBS/
Oc6-v. cl Grimwi 311/

104/
184

%
tt
?5ui

Ommuron von
Pakhood

mup*
Rljn-Sclielde

Robeca
Ralnca
Royol Duich
Unilever
Vor. Mosch.
Volkur Stevin

31/
71/

99.1

6.45
74/
47/
797
3*0
150
32/

Wartland Ulr. Hyp. 104

27/
197/
1B4
109/
405

S 5-5
».1
50.7
40
110
1*8/
87/
83/
105

10«/
183
51
157/
S8L8

59/
70
183/
312
30,«

49/

4M
KJ
47/
197
Ml
148/
32
102

145/ 165/

Wien
Cwdttam-Bkv.Vt 248
ü6eur-Brauoroi
Landaitxxik Vt
Oitera. Brau AG
Rsrhnaasnr
Rnhilnghau»

*30
244

407
585

238Sclhwochewr Br.

Semperit
Steyr-Doiinlor-P.
UnivenaleHacMiel 251
Vteladmr Mognoiit 397

167

24«

42S
242

410
401

57S

166
253
397

73.1* 72.7*

Tokio

Afpt
.Bank ol Tokyo

Bonyo Phanna
Brtdgertone Tiro

Canon
Dandn Kogya
Datera Houm
Dcfcra Soc
Bioi
Fu* Bank
Fu* PhOW
HHacN

lLegal Iran
Kanal a P.

KaoSoop
Crin Bcewaiy
Komaau
Kuboia Iran
Mattuihiu a Ind.

28/
1840
840
855
540
1370
678
565
890
1770
1610
1730
849
1420
«05
1450
779
615
470
327
1590

MatMsNra a Win. 7»
Mteubfchia
MoubtahlHL
MkkoSec
Nppon a
Nippon Sl
Nomum Sk.
Pfonoer
Bcoh
Sonkyo
Sanyo Eteetric
Sharp
Sony
Sunutoma Bank
Sumttoroo Marine
Takeda Chem
Teian
ToiSo Marine
Tokyo R Power
Taroy
Toyota Motor

394
2»
801
1110
157
1250
2650
897
1250
471
972
4460
1770
672
860
*51

?oa
1750
*61
1290

1004/3 1005/

27/.
1870
850
855
530
1390
409
571
917
1800
1640
1740
860
1420
418
1430
776
595
472
325
1590
785
400
276
818
1120
154
1300
7670
895
1240
471
1000
4550
1830
666
870
450
912
1730
*54
1300

Kopenhagen
Dan DAnrtce Bank 271

Tysk* Bank 540
Kopenh. Handel»bk. 279
Novo Jridurtrt 3X7
Privatbanken 243
Ortczriat. Komp. 172
Dan. Svkfeeriabr. 5*0
For. BryggarterSL 890
KgL Pore. Fabr. 218

271

555
2»
328
7«0
167
5«0
895
215

Zürich

28/
855
519
249
3570
1635
28»
232S

AJUfuina
dgLNA
Art. A Saurer
Bank lau
Brown Bovarf

Oba Ge*gy Inh.

Ciba Gaigy Part.

CrtKfll ScKe Zürich 2420
Balar.Wan MS5
Gaorg Facher Inh. 740
Gebe. SuUar Pon. 366
Mog.z.Globui Hart. 450
H. La Rocha 1710 8725
HokJerbanfc 777
lacotM Suchard Iah. 4350
Itelo^kifftia 228
lehnoE 1920
LoncS» Gyr 1490
MÖvanpkk Inh. 4125
Moior Cohimbu»
NorttelnN
OarHoon-BOhrt»

915
/l'.'.V

1480

Sandoz NA
Sandoz Inh.

Sander Port
Sdtw Bonhge».
Sctnw. Banfcvoroin
Schw. RUckv. Iah.

Sdiw. Voilap. Irrt.

Slka.B-
SwlMalr

SINA
lUertTkir Inh.

WSntanhur Port.
ZOr. Vor». Mh.
tadese Schw. Krad. 34?

2760
7700
I3fS
3480
372
9700
1*20
3100
113S

4290
3740

27/
863
318
246
%3»
1645
2900
2425
2420
2900
7»
368
650
8825
7»
4400
232
1940
1490
4140
922
6470
1430

27B5
7725
1335
3485
374
9660
14»
3075
1148

4500
3740

20750 71000

Brüssel

Aitood
Brüx, lampen
CockarllJ Ougrta

Govoen
Kreditbank
PMraflna
Sac G«a d. Bett.

Sadna
Solvay

UC8

1790
1940
263
30»
3900
B2TO
6768
1985

7560
4415
51S0

17»
19«
261

J095
3900
8390
6750
2000
7600
4455
5100

2254/3 2255/3

Madrid

28/
Banoo Curvial 514
BancsdBKRMO 335
Banca Populär 368
Banoo da Santondar 355
Banca da Vuraya 416
Corot. An. Ferra 99
Croe 51/
Dragadro 172
H ASuita
EiipSahraHT
Esp dal Zink
Eip. Pefroteoc
FroaRaoautt
Fecsa
Ifldraetedr. E»p.
Huer»

231

S5

145/

Papaiern
Savflianada R
Talafonk»
Unter Etectrica
Unten Feni»
Urbto
VoBeharmn

71/5W
121
95/
45/
re
126
74JS

61

63

22/
514
337
374
355
416
»9
53
174
ZS«&

96/
4k»
76
124/5
25/
580
63
63

111/4 111.14

Hongkong
China Ugfcc * P.

Hongkong Land
Hangk. »9h. Bk.
Hongk.Tateph.
Hutdl Whcunpoa
Jarri MathewMi
Stdra Poe *A*
Whaatedk*A +

M/
4/7

70

r
22.1

7/

14.1

4/
a/s
71

19,9
9
22
7/

Singapur

Cyda + Car.

CdteSfOrog#
Dav. BLalsing.
Frasar*Naava

KL)
Mall
Nol hon
GC8C
Stau Darby
Singapur Land
Un.0van.Bank

3/4

W
5JS

2/3

V
8

1/S
1/5
4Ä

W
w
2/8

fu
9J5
I/*

Paris

AirUquida MO
AkohomAttonL 307/

^»-Donorae ^5
Conetour 2000
Cteb M*dttennan6a 1195
CSF Thomson 533
Bf-Aqulurae 7kVk
France Prtrel 8 266
Hoctteoa
tlMMfUUI8U1U0

laforga
Lofoyrota
Locofronce
1*011601

MacNnax BuD

Mota-Ftamaroy
Mouflnax
Peoorroyo
PanKxMBooid
Panter (Saum)
Pmiguot-ChroAn
Primempm
RacSo Tochn.
tetauw d Roubaix 1

‘ «tter 3625
ter AXbert «05

1832
111
479
411
356
2492
51
936
1891
109
100m
sir
285
225

.1

Udnor

27/
638

Sfr
5

293
2370
1990
1195
550
235/S
112
4»
385
343
2480
52/5
936
1930
109/
9BL«
68/
523
290
225/
274.9
1289
36»
410
6/5
«17/

Sydney
AO
AmpoL Ezptor.
Bring« asr

Goldmünzen
In Frankfurt wurden am SS. März folgende Gold-

münzenpreise genannt (In DU):

Gesetzliche Zahlungsmittel*)

Ankauf Verkauf
20 US-Dollar 1585,00 198SJ0
10 US-Dollar (Indian)* ') 1230^)0 1402,65

5 US-Dollar (Uhert/) 500.00 684,00
1L Sovereignalt 235.25 2904»
1 L Servereign Elizabeth n. 230/0 288JW

3) belgische Franken 181/0 235,41
10 Rubel Tscherwonezc 246,75 308.60
2 südafrikanische Rand 230^0 284.43

Krüger Hand, neu 1041,00 1228^4
Maple Leaf 1041,00 1226,64
Platin Hoble Alan 893£Q 1057Ä2

Außer Kurs gesetzte Münzen*)

SOGoWicark 250/0 314,07
20 Schweiz. Franken .Vreneli“ it&JOO 239.40
20 franz. Franken Jtfapolfon* 182JX) 235,98
100 österr. Kronen (Neuprägung) 061,75 1160,24
20 dsterr. Kioaen (Neuprägung) 191/0 241,11

10 teterr.Kronen (Neupragungj 99,75 130.82
4 ogterr. Dukaten (Nenpragung) 447,75 544.64

lösten-. Dukaten (Neuprägung) 105/0 143,07

*) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer
**) Verkauf »«kl 7 % Mehrwertsteuer

Devisen und Sorten

28.3.85
FTinkftnt. Devtsen Wechs/Tankfuri. Sorten*

)

Ankfu.-
Geld Brief Kore*) Verkauf

3,1155 3,1235 3JO074 3.05 3.15
3/30 3/44 3/11 3/0 3/5
3.115 3,129 3.064 3/5 3/0
a/nm 2/860 2^65 123 2/3
88,465 88,683 Bä/85 87/0 88/0
118/10 118/10 U8/75 117/0 119,75

4/03 4/83 4/13 4/5 5/5
32.080 32/40 ma 32.00 33.75

17/13 28/35 27/05 27,25 29,00

34,000 34,780 34/3 34/0 35.75

34/SO 34.730 34/5 33,75 35/0
1/53 1/05 1/32 1/3 1/3
14/08 14/48 14,193 14,13 14/5
1.702 1/02 1.W7 1,74 1/fl

1-765 1.785 1/63 1,43 2/5
1/350 1/380 1/0 1/B
47/70 48,170 47/25 47/S 48/0

— - — - 3/0
— _ _ 0/3 0,16

2/84 a/37 - 1/0 2,70

2,1895 i/oes _ 2,14 a/4
1/265 1/455 - 1/S I/O

New YorkT)

London 1

)

Dublin’)

Montreal3)

Amsterd.
Zürich
Brüssel
Utens
Kopcah.
Oslo
Stockh.**)
Mailand 7)

•*>

men
Marinri—

1

Llssabaa**)

Toido
Htohnnld

Buen. Air.

Hk»
Athen*) **)

Prunkt
Sydney*)
johnaneshg.*)

Alksu Hunden: u l Pfand, h KK» lire.n i Dollar.
*) Kurse für Tranen 00 bb 80 Tage; *| nlcltt amüteh noUert.) EnfniM1 begrenzt gtsiaUct.

Devisenmärkte
Zwei völlig venchtedene Tendeuzen kennzetduvten

den heulten Tag. Ober 3.14 begfauend setzte sich der
Druck auf den US-Dollar runücfct fort und es ttun am
2&. 1 zu euem raftpellen Rückgang bis 3,10. Amrgphpnd
von diesem Niveau kam es zu einerandamnnden ESmsaü-
dlerunfL die zu dnem Mittelkura von 3J18S SOme. Die
Bundesbank griff in das Karkigeschelxen nicht ein. Trotz
eines miserablen Handeteüanzexgebnisses in den USA
(Defizit 11,45 MlHarden Dollar) kam es zu nettereo Fosl-
ttonMdndedamgen die den Kura auf 3/420 zurOckfühneu.
Iu England reagierte man auf die Pfund-FCslfriseU der
tataiea Tage, in dem die BankoIEnmand Ihre Geldmarkt-
Sätzeum 'h Prozent 2Ur0rimahm tmd Anrnit rite ftrmlamuM
f^Senl^üuwSaseraLetnglek^Hiteveianlaate.
Der amtliebt Kurs des Pfundes tag mit 3JS37 nochmals um
i Pfennig höher. Das historische Tiefdm IlaüenisdiM» Lira

O« japanische Yen fld sogar um 0#
EroBuDe auf 1/385 mm-tr US-Dollar tau Amsterdam

®£8Si P»™ PÄMi Mailand 1991,75; Wien
U' 5,122; Pfuöd/DoLtar

L2300; Pfund/DM 3/37.
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•ÄS“*? 6 MonateDollar/DM
PfuDd/DoDar
Pfund/DM
FF/DM

1 Monat
0/570.75

•asr
22/8

W7/2.47
U7/1.I3
7jß^
46/33

9^3^33
I.45/1.40
II.7/10,3
Ö1/75

Geldmaiktsätze

SSS-U^r a
?nken aai a. 3JSffiÄäSÄS 8*oa^ 15

fftaMMainlw^Wa nneaUvri tobi*» T^'«BfSSi'KS:zenL Ptenteta der BurrieslaSkam
zent; Lonterdsatz 6
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RmdwrtHtebriefe (Znuhnf vom i mw
zanmtnfftfl in Praeent jährfich tu
scbenrcndlten in Prozent sirdä '

- - — ~ Fhianiifis nn»—umiie 6m (7/3)

ra am 28. 3. (je 100 Mark Ort) - Berihr zent* 1 Jahr lyn, 2 Jahre Pro“
^Verkauf 234» DK West; Frankfurt: t/umgabebedingmmen ü,

Die Europäische Wlhnmnelpheti (ECU) am 28.

J®* 1“ 3^23608 (Parität 2414164);
in Dollar 0,717497

( 12. März 1979; 1^5444).

Oataarfckün
Ankauf 20.00; verkauf 23,00 DK West;Ankauf 19.75; Verkauf 22,75 DM Wert.



DasneueMaß
des Fortschritts in derKompakfklasse
heißtNewtonmeter(Nm).

BMW325e:Viel mehrDrehmoment
vielmehrZukunft.

DieZukunftder
MoRorentedinikwM
dorthingehen,
woBMWschon ist:

zuden Drehmoment
Motoren.
MftNm (Newtonmeter) wird in der Physik
das Drehmoment, die Durchzugskraft,
bezeichnet, die ein Motor entwickelt
Und die Höhe des Drehmoments ist ein

direktes Maß seiner Qualität
DerBMW 325e erreicht hier bei einer
Letetung von90kW(122PS)einen Wert von
230 Nm bereits bei einer geringen Dreh-
zahl von 3250/min.
DasistInder Leistungsklasse des 325e
einzigartig.

BMW325e-die Leistung der 2-HCiasse,
aberdasDrehmomentder2.7-bis 2,84-
Klasse.

Selbst anspruchsvolle Automobileder
Kompaktkiasseverfugen nur über das üb-
liche Drehmoment der 2-i-Leistungs-
kategorie.

Der neue BMW 325e dagegen bietet das
Drehmoment und damit das Fahrgefühl
einer höheren Fahrzeugklasse.
Die einzigartige Triebwerks-Charakteristik
des 325e ermöglicht beim Fähren
ebenso souveräne Gelassenheitwie sport-
liche Dynamik.
Die überragende Elastizität injedem Dreh-
zahlbereich macht sowohl zügiges
wie auch komfortables und zugleich
äußerstökonomisches und umweltfreund-
liches Fahren möglich.

Erkennbarwirdder Fortschritt, denBMW
Triebwerkstechnik bietet schon beim
Vergleich der Drehmomentkurven
des 325e mit denen üblicher Fahrzeuge
vergleichbarer Leistungen.

Das um 35% höhere maximale Dreh-
moment schon bei deutlich geringeren
Drehzahlen (s. Grafik) zeigt deutlich:
WDnn Sie in der exklusiven Kompakt-
klasse heute ein wirklich fortschrittliches

Antriebskonzept suchen, sollten Sie zu
BMW kommen.

Das überlegene Drehmoment des 325e ist

auch eine entscheidende Voraus-
setzung für noch mehr Zuverlässigkeit,

Laufleistung und Langlebigkeit.

Triebwerke, die schon bei geringen Dreh-
zahlen ein Drehmoment anbieten,
das praktisch allen Verkehresituationen
gewachsen ist, müssen nicht in höhere
Drehzahlen mit höherem Verschleiß
getrieben werden. Und die geringeren Dreh-
zahlen sorgen nicht zuletzt auch für
geringeren Verbrauch, weniger Abgas und
weniger Lärm.
Bekanntlich erzeugt ein einziges Triebwerk,
das mit 4000 Umdrehungen betrieben
wird, genausoviei Lärm wie 30 bei einer
Drehzahl von 2000/min.

Der 325e ist serienmäßig für eine spätere
Umrüstung auf Katalysatorbetrieb
vorbereitet. Selbstverständlich können
Sie ihn auch schon heute als Katalysator-
Fahrzeug kaufen.

Kauf, Finanzierung, Leasing - Ihr BMW
Händler ist immer der richtige Partner.

/
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m. 27JL

F 7h Band 791 6/85 KM. 15 100,1»
F Thdgl 791 7/85 1B0J5 10025
F BdgL 76 IV uns 10075 10025
F ShdgLTS H 3/84 99J 99.1

F 5h dgl 71 SJB4 904G 98.4

F 79. dm 76

1

12IU 1002S 1002
F 6b dgl 79 1187 100.4» 100,45

F Th dgl 7411 107 9923 99,4

F 4h dgl 77 4/87 992 9925
F 6h dgl 77 7/87 99JS 99,1

F 6dgL 77 1007 18.1 97.95

f 6h dgl 781 9» (0.95 98.95

F 6h dgl 73 U 12« 982G 9S4
F 4h dgl 79 1/39 98.95 HIE
F ft. ogl 791 4/89 1004 100.45

F lOdffLSlI 4/89 109,15 109254»
F 7b dgl 791 6/89 1012 101/

F 8 dgl 791 7/89 1022S 10125
F Bdgl 7911 8/89 1(B 1022
F 7A dgl 79 8 m 101.4 1012
F 7h dgl 79 H 11/87 1022S 10724»
F 7h dgl 88 1/70 1022 1Q2.lSbG

F 19 dgl 86 4m 1D12 1M2
F Sh dgl 78 5m 74J5bG 9*754»
F BV. dgtWI 7/90 USA USA
F 8V. dgl SO II 11/90 1D92S 1D32
t 7h dgl 87 1 lim 102,15 KWÄ
F JögLSl vn 107 107

F Tb dgl 83 1l| 6/91 10025 10023
F 10!. dgl 81 7/91 113,1 1122
F HKtfgLfl! 9/91 115,43 US.*?
F lOogLBIB 12m 112200 H72
F 9ht»LS2l 1/97 111,1» 111,15

F 9h dgl 821 5/97 mjSG 11125

F WtdglB im inü» 11025 e
F 9 dgl D l 5/97 1073a* 10725 ;
F ffitdgLSZ 4792 105ÄG 105*0 £
F 9dgLS2 II am 10725 1072 J
F 8h dgl

K

9172 1D4250G I0A= L
F 7hdgl87n 17/92 10725 103 J
F JbdBias 1/93 1008 100,15 2
F 6 dgl 78 H 3m ITA 972SbG

F 7h dgl 83 11 nn 1002 1002 E
F SH dgL 83 4m 10120G 1M2S J
F tdgLO 7/93 lasjs 10325 5
F 8h dgl 83 n am 1072 <022 «

F Bt-dglSJ« HD9J 101,45!» Hk»2bG d
F Oidpuiv 11/93 UMS 1042 «
F 8V. dgl 83 V 17ns 10*2 10*2

*
F SV. ogl U 1/94 10*25 1005 ?
F Bi- dgl 8« n 2/94 10425bG 10425

“

F BdgLM 3/M 10155 103.* u
F 8V. dgl 8* Ul 4AM KMJ5 10*25 2
F 8V. dgl 8* IV 1/94 10*2 HMJB

"

F Sv, dgLMV an* UH25 104/
”

F Thdgl 84 uw* lau 1002
”

F 7 dgl 84 17/9* 97,4 942 2
F 1 dgl 85 1/95 97.3 97.1 c

F 7Y.dgl.85 IM 9825 982 c
F 7b dgl 85 3/95 101.1 1OÜ/S0G „
F 81.0018054 »85 100.15 100.15

F Bdgl 80 SJ 4® 1002 1002 „
F 7b dgl 80 SB WB 100® 1002G

”
F 8v. dgl SO 5.9 IE/85 10075 100.75 £
F BhdginS.10 1/84 101.7» 10125

™
F 9ogL81S.11 1 /8S 101,75 1012 u
F 9h dgl 81 512 ißt 103 1022SG ?
F 10 dgl 815.13 USA 110.13 1 OS.1 5
F 9b dgl 81 51* «A4 HB2 KW 5
F lOdgL 81 5.15 4/84 103.4 IIH/ S
F 10h dgLS) S. 14 -WS4 10*25 IW2S J
F 11 dgl Bl 517 Wt> 10525 10525

°

F 10h dgLBI S.lfl 1W8« 105.15 1052 1
F 10 dgl SIS 19 10/BB 104,4 10*25bG £
F 9b dgl «1 520 11/86 1C0ÄG HS2» £
F 10V. dgl 31 521 11/84 105.05 105,1 £

F 10 dgl 81 52? 11/84 70425 10*2» ”

F 9b dgl Bl 9.23 12/86 104.1 Kk*,l 5
F 9hogLB?5M 1 /87 10*fi 10*2 ?
F 9b dal 87 5» im 10*2 10*25 S

F 9h dal B2 52t 407 10*.7 KKOSbG

F BwdglKSJa S/87 07,55 1DZ.4

F 9h dgL 8TSJ9 7/37 1042 104,450

F Bh dgi 87 331 9/87 1(D;4 lE25bG r
F SV. dgl 87532 10/87 1 02,45 1B720G f
F 8 dgl 87 533 11/B7 10125 1012 i
F 7h dgl 87 534 11/87 1012 1012 r
F Tb dgl 37 535 12/87 1002 i002bG t
F Ti. dgl 83 536 1/88 100.1 10025 i
F 4?. dgl 83 537 3/88 982 932 F
F 7dgtB3SJ8 5/88 992bG 99J» f

f 7h dgl 83 S39 «88 99,7 992 F
F 7h dgl 83 540 408 1KM 1002 £1
F 8 dgl 83 541 bl88 107,1bG 101.9&G u
F 1 dgl D 342 9/88 HEJJ5 1012 m
F 8 dgl 83 543 1 2/88 102.1 101.95 3
F Bh dgl 83544 \TOB 10225 1022 m
F 8 dgl 84 3*5 i/89 102.15

F 7h dgL 84 S«6 *09 1007 1002 M
F ft. dgl 84 S *7 7/89 101/bG 1012 M
F 7h dgL 84 5.48 9/89 1012 10155 M
F Th dgl 84 349 10/B9 lD025bG 10025 u
F 7h dgl M 550 11/89 9925 9924» m
t I dgl 84 151 1Z/B7 9925 982500 u
F 4h dgl 84 552 2/39 97*45 97550G M

M
M

Bundesbahn- «

F 7dgL77 vn IDObG M
F 4 dgl 77 9.87 972 M
F 6 dgl 7811 7/88 9625 M
F 6h dgl 77 509 972 M

tm iozjbm njs
im i«tf

3/91 107G
9W 1UJ5
11/1 UM
im wa
im iims
im um
um 1GB

1/93 1W5
10/93 10»/*

tm 1M.4S
1B/M 98/4

1/95 972

Renten wieder etwas freundlicher
\ SSfTS

Auch an dar DoiMentagbSna profitierte dar deutsche Raatenmarkt wieder von der
\ g gd* |«.«io «js

Bundespost

4M 98»
9/87 «M
3W) mys
9/n 1012

12/n 1D5JT

309 109JS

tm hu
10(91 1142»
tm ni,«5C-

4m 10*25
nur i05.i

tm loijsm 104G

VH 101,400
9/94 102.2S

Lander -Städte

14 9*75
97 10*25

87 10125G
85 99JG
» 942SbG
90 HM25bG
97 lOS/toG

n imsm
1* HUTSbG
B5 10075
SS 10075

H 99UG
n i«
87 1048»
87 10I.1G

93 79G

85 1002G
97 9SG
97 107

97 110,50

97 992
94 I032G
84 1002G
n 947
85 1D0.7bG
87 10Q4G
87 101TG
87 10GL4G
97 iDlTfaG

n IfOJbG
M lOibG
9* 101G
93 10025
93 101/4

93 10525
93 10*.15

97 1R7
84 10040
85 1002»
87 9920

942G
87 10O1G
94 10725

84 10Q7SG
87 ID1G
93 10I2G

Bankschuldversdir.

die Anleaoff auch die immer noch bis me vier Prozeatpunkte fester rentierende« F sbdgtMaa - .

amerikaiuschon Rentenwerte wieder attrakthrer erscheinen und die Käufer sich vom f

deutschen Markt erneut atmenden konnten. Offentflcbe Anleihen zogen bis um 0,25 r SS«![a 990

ProzentDünkte an. Auch DM-Awkrodsaoleibea lagen etwas freundlicher. f 4*dgiMo.o. «v— f 1R5

M 7 dgl W 20 907SI

B SBwLPfandb. Pf 7 10051

B TdgLWJI iax
B 6 dgl Pf 34 W
B 6h dgl «37 Wto

HnSBrttam. Hypo. «1 1180

Hn 7 dgl Pf 80 91254

Hn 7h dgl «87 9720
HnAdgUOT? 840
Hn7dgLKSM 99264

D 5 DtCesbod. 91 *4 17824

D 5 dgL PI 54 114K
D 6 dgL PI 109 84»
D 415 dgl P1 123 9120
D «Högl «Kl 930

D 7 dgl. «143 94G

0 7 dg* K0 113 100G

H 5h DG-Hypobt« 71 1140

H Sh dgl PI 50 TI»
H 9 dgl IS 139 10114

F BDLGfuJAPTn« 1BW
F 9 dgl «739 HB.K
H 5b DG-Hypobk. 18 9 IDSX
H 7 dgl S SS 10024

F 5h DiGeiibfc. G 70 9520
F 4b dgl IS 73 990
F 4M dpi IS SO 1D0G
f 4 DgiJDlJCoinn.ro 55/ na
F 6 dgl KO 44 BOG
F Tb dgl KO US 992G
f 9dgLXD129 10005

Hn4 DtHypi Hann «91 7920
m7d0LKBlOl 100,11

HaiOdglttiS* 1000
HnBhdgLKSMO 1000
Br S0lHypLF-BR«41 10125
Br 4 dgl «57 99G
Br 5 dgL «87 700
Br 7 dgl PliD 97.75«

Br 515 DlHypF-BFKS 74 BIG
Br 4dgL 084 7920

912» «250
101580 10220
lOObG 100&

912SOC 98250
992U 9120

Br 4b dgl KS 2S9 94251

F 5 Dt Pfcmdbr. « B2 7420
f ShdgL«59 8320
F 4dgL H 142 8220
B 9 DtM.WLBil 487 10621

Br S» DtScWfft*. « 62 020
Br 4b dgl « 65 99251

ft 4h dgl PI 60 7720
Br 6b dgL « 74 99251

ft 6b dgl « 74 9820
Br 4b dgl R 77 94254

ft 6 dgl «42 99251

Br Bb dgl «47 1002!

F 5FfLHypabk.RU 71234

F 5» dgl MB 7B20
F 6 dgl« TV 71354

f 4dgl »130 9110
F 6b dgl « 133 S925C

H 5Hbg.lbk.Ff2 1K2<
H 6 dgl 14 93254
H 4 dgl 47 830
F SHbHhPIS 11«2C

F 4 dgl PI BO 970
F BdgL «73 101JJ

F 4 dgl KO 5 1010
H 4 HvpiHbg. Pl 94 840
H AhdgLPISO 932SC
H SdgLKO 175 I0RD5
H 9 dgl KO 259 10125
F 5 Ibk. Rbplah « 4 1170
F 5 dgl P1 12 700
F 7 dgl « 25 97251
F 4 dgl KO 30 99251
F Sb Ibk. Soor P1 11 912SC
F TdgLRU 9520
F 45i dgl KO 4 in
F Bb dgL KO 81 1870
S Bb LKbK Bodw. PI | 10141

S BdgL « 28 9125
S 6 dgl «49 900
S BbdgiDS 1012G
H 6lbk244o4«t «89 840
K 7 dgl «97 93G
H 6b dgl KS 78 980
H 10 dgl IS 95 10425

H 11b dgL S 94 T1025
M 4b MBndiHypoJ’l 100 8820
H 4W Nonfliyp.WBK « 24 1040

H 6b dgl PI 42 9920
Hn 7 NoxL Ibk.M t 9825C
Ha Tb dgl PU 9120
Hn 8 dgl «HJ 100,10

H(1 9 dgl KO 53 100,10

HnTbdgl B6 «J1G
HnlOdgL ISS7 10020
F 5PWz.Hype.M48 1UG
F 6 dgl PI 56 8820
F 6 dgl « 95 BIG
F 7dgL M 114 10OG

D SIWBodanerMC 124G
D 5Vi dgl K 1070
D4dgL«18 1050

1180 1180

91250 91250
9720 9720

MO 840

99260 99260

12026 12820
lUbG 1140
8320 8320
9120 912G
93G 9345

940 9*0

100G 100G

114G 1140

7220 7170
1011C 102,10

10620 1DM0WG 10MG
10120 WB2G
100TG 100TG
9520 9520
99G 99G
1D0G 100G
880 ISG
BOG 800
9920 9920
100JEG 100050
7920 7920
100,10 100,10

100G 1000
1000 1000
10123 1D1J5
990 99G
700 700
97,150 97,150

BIG BIG
7920 7920

1002» «025G
71T5G 71T5G
7820 7820
7825G TUS
9110 «MG
S9J» 89JSG
1K2G 11420
93T5G 952»
830 830
11820 11020
970 917SO

101JS 1012G
1B10 101G
84G 85
95950 93/40

M41D5G S0OS5G
Hb250 101T3G
1170 1170
7DG JOG
V7TSG 97T5G
99250 99JBG
91TSG 91TSG
9520 9520
in in
1870 1020
10120 TOI20
VSJS 99G
900 892G
10120 U1TSG
MO 840
930 93

980 980
lOUSS WT5G
T1075G T107SG

D 4dgl«28
D 6b dgl «47
D 5b dgl(DM
D Tb dgl KO 77

S 5RWy|xMandiPS9
5 5b dgl Pf 109

S 7 dgl «125
5 7 dgl «171
S 8 dgl «177
S f dgl 1877
Br 5 SUCrffl-flr «17
Br 5»dgLH»
ft S dgl «36
ft Sb dgl««
Br * dgl HM
Br 7dgL«8T
ft BdgL« TD

ft VdgLMtf
H 6ScMWin»«0

M 4SDdbadM«41
M 5hdgL«57
M 6»dflL«H3
M 7 dgl «87
M 7M dOL « 10»

M 7 dgL KS4T
M Tb dgl KS 81

MldgLKSIS
M 9 dgl KS 185

M 9b dgl IS 171

M 5 Varbank MigJ’SS

M 4 dgl «95
M 7 dal« HX
D IWMBR550
D 4KdgLM403
D 9b dgl «1007
D BdgL «1615
D 7 dgl K0SB6
D 4V. dgl KS 420

D 9% dgl KO 1301

D Bb dgl IS 1278

D BdgL IS 1512

D Vb dgl B 1520

D 4b dgL IS 479

D 4 Wart LandJP1 14
D 4b dgl Pt 19

D 7dgL«n
D SU W«tU4ypJ>eS0
D 9K dgL « 544

D 9b dgl KS 294

D 9b dgl KS SM
S iWÖbpoJk 84

S TdgLKSSB
S 6h WBrJColoPfl

101750 101750
020 820

124750 124750
T077SG 1DT75G

88.60 8860
8770 87,90
1ZG 820
91750 91750
101G 1610

1D0G 1060

9970 9970

Sonderinstitute

D 4 DSU « 28

D BdgL «U
D 7dgl«6S
D Tb dgl «99
D BdgL « HM
D BdgL H US
D S» dgl ES 45

D BdgL RS 73

D 8 dal RS 120

D 8b dgl ES IQ
D 7 dgl RS 142

D 9b dgl RS 172

D 9 dgl RS 184

0 10 dgl RS 193
D 11b dgL RS 195

D um 70

0 7b dgl 79

F 10 Krott Sl

F Bb ErUWodboftiBI
F Tb dalli
F Sb dgl

D

D 8dgL 14

F Tb dgL 8<

F 7b dgl 841
F Tb dgl 14 S
F 4 bMHimÜkJBIB
F 4 dgl RS 16

F BdgL RS 19

f Tb dgl RS 27
F 4b dgl iS 40
F 7dgl 9*
F 7 dgl 99
F SdgLIOt
F Tb dgl 107

F 9b dgl 1H
D 8U01S76
D 4b dgl IS 77

D 5b dgl 78

D 7 dgl 79

SST S3G
B32G B2G
922G 92JSG

97G 97G
10ZG 102G
1012» 1012»
HWG 982G
972» 972»
1007» 1002»
1012» 1012»
9S2G
102JG

H2G
10224»

Wm 10425
HEG
«H2SG

Industrieanleiben

Tb Kantodt 71

/bfaifhtrfTl

Tb dgl 71

TV, dgL 74

Tb DädmarW. 71

8 dgl 72

4NWK61
6 dgl 67

4 OhDoninak. 4*

6 Rh8rtw.43

6 dgl 46

6 RWE 43

«dgLtf
7» dgl 71

7dgL72
6RlL-M.-DtM.42

6b dgl 68

SScMmagTI
Tb Ihynaa 71

8 dgl 72

Tv, dgl 77

8 VH» 71

6b dgl 77

7VW 72

100230 1O0L2SG

tour 10D2T

lflMö 100.40

1002» 100JS
10Q.15T 100.151

101750 TOMS
99,9 992
91250 982SO
1(3X250 10U5G
I002T 10Q2T

180250 101250
100257 100257

ino uk
hast mojn
9820 982
1000 1000

F 4BodMML78
F 8Cham.HBH71
F 7b CoaJ Otantnl 71

F »NEWS
F Tb dgl 71

F 4b HopMSO
F 7b Ho«k* 71

njß 972
10020 10020
100250 100JSG
9920 9920
WOG WOG
23500 Z350G
100.10 ™,io

Optionsscheine

11 BASFOwZmSZ 64,9
BASFB 40
7b Boy» tat Rn. 79 69
10h dflUB 80
TbBWBUnLM 81

WCfta»Mgy7S USO
3b Ceanmtt. 78 34
Canwunhk.84 57
7 CommbÜnLUniSl 4J2
ConmbfcknJjixM 57

8% DmiwatS 134
4b DLR. CampJI 1252
3b Dt DUn.83 1302
4 DntülBkJaLSJ 442
4 dgl 83 II 48.1

Dmdnar Bk. 84 412

HanwaM 428b8
10 HoadKt 73 340bG
4b dgl 79 72
SHOKhxn V
hoh R1M84 3E7

Tb JapSynJbibbada 2190
Sb 3m 83 2410T
KamtriPatmU 415
Kdufln(84 452
Undaka.8* 952

Mhuin
Hppan FkarB4

ftwmgSt
RhynmWBS
4275 SdMifng 83
7 h Stamme

Tiunuta >84
dgL JIM
4VabaO
4b VMi F. 73
Sb BASF 74

BaywM
dglB
5 Com 84

Sumpf 78

Optiontqnieihen

3 BASFKa.0. 1182 1»;
SdglaO. 72bG 71,4

7b BHF BkJatJB bl O. 101,17 101J
7b dgl U o.O. 79,10 79

3b Ckah F24 rO. 940 94

SbdgLMaO. 87DG BfcT!

3ft CODU78 ntODM 1B9G KW
Sb dgl 70 a 0. DM 93JG 93J
4ft CF DtBkJ7 bD. 3 11427 114J
4b dgl 77 ol 0.1 842 V
4b DÜSt 83 ««. O. 1050 Wt(
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Notstromversorgung

5 1 ryf^ Immer
in Fluß

rts.~ Die große Bedeutung
der absolut störungsfreien

Stromversorgung ist fast

nicht mehr abzuschätzen- hx
unserem von der Technik ge-

prägten Tagesablauf besteht

eine außerordentliche Abhän-
gigkeit von ununterbroche-

ner elektrischer Energiezu-

führung, da Ausfälle von we-

nigen Millisekunden genü-

gen, daß Halbleiterdatenspei-

cher ihrGedächtnis verhexen.

Und diese Speicher werden
nicht nur in großen Compu-
ter-Anlagen benutzt, sie be-

rühren mehr und mehr auch
in unscheinbaren klei-

nen Geräten und Anlagen un-

ser aller Leben - bei der Zeit-

messung und im Verkehrsab-

laufi von der Nachrichtm-
und Meldetechnik bis hin
71rm Überleben im Kranken-
haus.

Batterien können „Zielkonflikte“ lösen
Var&engoide Verrmgeramg künftiger Umweltbelastungen ist ohne qualifizierte Energieversorgung nicht denkbar

Be£ aHm Fragen and Problemen

?Tiu iu»fly&ntf wwuwitwlp Wnfa. BL
es nn Interesse der

Yoteamtschaft, der sozialen Sfcher-

hftaBidcmanpliM^dt des
Sfaiafag aufwh» «Hiwg, preSSVQte

ti»riinrpw»^aTr aiwWwdite tfarf (tio.

sei TSßt n«** w iyr Umwdtbefa-
tm tiuft phrmntaw»

Tjfcwitymribpw gprfahrfl^ Br
r*Tningwerfa Orientipttps Zusammen-
“jwtwi wbi Bnwgiivmd TTmwg&pn-

: Rp^ Etagen der zukünftigen

Bib riewiii.VH'gong, der vcrfi^aroi
wipri^mimtgkriwfan Tferimn-

fogim and der damit verbundenen
TTu iimlfmJw i* grtit CS tttti

dräQruppmvonKner^etiägEin:
«b «Be ftariten Enggjetragcr;

# «frwpwwaftiwi BwgiwprilBn,

% dfe fi’fadTWip. Nutzung dä Eas-

: De Atgnpg^ «Be in Diskussio-

nen um diese Bereiche verwendet
sind. vtrffäffa'g. Deshalb ent-

Endnick, Enei^ever-
sorgymgpodUmwpftsrfmtzsptwi nn-

vepgnihwe Gegensätze.

Wenig Wartung und eine

hohe Widerstandskraft
Alkalische Batteriesysteme ia der Notetromversorgong

I
m sehr umfangiwriwi imd lmm-

pkacenGebirtderNotstromversor-
gungssysteme gibt es Bereiche- in de-

nen alkalische wiederaufladbare Bat-

terien die optimale Lösung darstel-

len. Alkalische Batterien weisen be-

sondere systembedingte Eigenschaft

ten aut die sie prädestinieren, op&
male Lösungen für Notstromversor-

gungsdnrichtungen zu ermöglichen.

Zu diesen Eigenschaften gehören

Wartusgsarmut und Wartungsfrei-

heit, Langlebigkeit, Widerstandsfä-

higkeit gegen unachtsame Handha-

bung, kompakte Bauweise, zum Teil

Ugorupahhängige Rwihamwfigiirfw.

kefren, höbe Zuverlässigkeit uni
Korrosionsfestigkeit.

Es gibt wiederaufladbare, reversi-

bel arbeitende Systeme und Primär-

batteriesystenw unter den Batteriesy-

steznen mit alkalischem Elektrolyt

Eine ganz besondere Gruppe sind die

Primizbatterien mit Aktiviereinrich-

tung, die sogenannten Fuübatterien,

die für die allgemeine und die brät-

flächige Anwendung selbstverständ-

lich nicht in Fragekommen. Denkbar

sind jedoch derartige Systeme für

Aufjgaben, bei denenda-
relativ große

Aufwand für den Einbau der Akti-

viersysteme durch den Wert der zu

sichenden Einrichtungen und Anla-

gen gerechtfertigt ist

Zu den wiederaufladbaren Syste-

me! gehören neben NickeLESsen-

und Nickel-Zink- sowie Sflber-ZSnk-

und Süber-Cadmium-Batterien auch

das im Sicherheitsnotstromsystem
eingesetzte alkalische System Nik-

kelCadtoiixm-Batterien.

Zellen mit Faserdektroden

Es zeichnet sich durch besondere

Robustheit, Korrosiopsfesti^eit,

Langlebigkeit, Wartungsarmul und
Waitungsfrefoeit und geringe Sdbst-

entladung aus. Nickel-Cadmium-Zel-

len werden mit Sinteelektroden, Ta-

srhenriektrodeä und in neuerer Zeit

auch mit Faserelektroden angeboten.

Preßelßktroden werden nur noch in

Knopfzellen eingesetzt Bei den gas-

dichten Rundzellen sind aufder posi-

tiven Seite Sinteriteörper und auf der

negativen Seite Sinterkörper oder

auch postierte beziehungsweise gak

tamwh ahg^rhipdPTM» Fnlipnelgktro-

den im. Die gedieht«» Aus-

fihrungsftam der IBdad-Cadnmim-
ZeDenvrird bismönerKapazitätvon
18 Ab gefertigt Diese Zehen eignen

sidh besondere fnrwartungsfreie und
nwriwB Nbtstromeinrichhmgen

MemmrliPtslnng.

Ttatterfen, ms ventilierten Zellen

dwfam aufdem Xntslmro-

gphirt Lestangsbereache von wesü-

gaa. Watt Ins zu mehreren Kilowatt

ah. Die Verwendung von Zellen mit

Smtereieklroden, Tasehenetektroden

oder auch mit Ehserelektroden ergibt

orh ans dem notwendigen Enfla-

Anqpewtranni.

CjMwpwtgriindNtftbremsen

2cichnetdurdidenWert;desInnenwi-

derstands.Zum Startern der Antriehs-

motoEen von Notstromgeneggtaren,

für die nntezfazechungslose Über-

brikkemg von Spannnngsembrnriben

bd Computern und als Notbremsbafc-

terien vonD-Bahnzügeneigenenäch
SinteraeDen der X-Eahen ausge-

zeichnet TaachenplattenzBDen

der TS- und H-Beihen sowie ZeDen
mit Faserdeklroden da: H- und HX-
Beflxen stellen eine optimale Lösung
hierfür dar- Pur Anlagen mit «in- bis

dreifftündigw‘ ftrfiMfangwerdenz«*t

len mit Täschenelektroden der

lypenreiben M. Tund TP eingesetzt

Die Forderungen, wie sie in den

VDE- und DIN-Vorschriftensowie io
<kn Arbestsstättenrichtfinim formn-

hert sind, werden durch Anlagen nnt
NkkeLQkiinhmr-Batterien problem-

los erfüllt Bei fortschreitender Aus-

rüstung von Ladesystemen mit Mi-
fcwijiw«ac«nwetHiPning 1mm fmt £i-

chabdt eine weitere Verbesserung

der Znveriäsrigkeit und der War-

FQr Tn«>hi^tronivw,siW]g»if
^gian imfl

anph fnr Anlagen hoherL«shmg~nnd

faritarhtm ftattgrign optimale lÜSUn-j

gen. Dies gfltiDsbestmdere,WEnn=die
Anhp»p un*yr extremen

verfügbarsanmüssen.

ERNSTA.HAUSL

Hnw»h Hin bei thgpwiBffhgn F.IWglP-

uersoigungsprazessen freiwerdenden

Wanne- und Schadstoffemissionen
PTTtctAhon auch arirtnralg ^igTlfnnfTik-

te mit (Wi Erfordernissen des Um-
weltschutzes. Diese Zielkonflikte

sind aber technisch lösbar.

Die Sanierung bestehender Um-
weltbelastungen und die vorbeugen-

de Vermeidung oder Verringerung

künftiger Belastungen sind ohne eine

qualifizierte Energieversorgung nicht

denkbar. Am imwdjfreundJichsten
wäre es, im Rahmen vertretbarer

MngtirbIrAitAn Energie wn^ispargn.

Die verstärkte Anwendung neuer

Technologien, wie zum Beispiel der
MilfT^pipitfffifniV iinrf der Informa-

tions- »mH Kommumkationstechnolo-

mrt Haai beitragen, HaB künftig in

vielen Bermchen Energie- und Rob-
stnffrwwnuT^ffn noch rationeller und
sparsamer eingesetzt werden und
gtetchzertig auch die Belastung der

Umwdt verringert wird. So ermög-
licht beispielsweise die Mikroelektro-

mk neben einem gezieltermi Energie-
ATfxsrt? a«««h pm.< bessere Erfassung

Kontrolle und Regelung umweltbela-
gtP>nHw Produktionen. Die Einfüh-

Standortbatterien

retten die

Datenbestände

Bei der Zuverlässigkeit von Pro-

aßrechneranlagen spieten Hard-

wmemxriälle eine untergeordnete

Bolle. Gegen die Auswirkimgen von
IfetzansfäQen müssen jedoch Maß-
nahmen getroffen werden, auch wenn
die Versorgung in den Netzen sehr

hoch gesichert ist Die Komplexität

der Anlagen zwingt dazu, Bildschir-

me als Beobachtung»- und Bedie-

mmganittel einzusetzen. ZLT-Anla-

gen (Zentrale Leittechnik) lassen sich
giwH«»™ in Bedien- und Beobach-

tuqgsebene, örtliche Automatisie-

xangsebene und das die beiden Ebe-

nen verbindende Bussystem.

Ihn Produktionsstörungen zu ver-

meiden, werden die Einzelregler in

riCTAufonratiriemngsehene meistaus

großen Standortbatterien versorgt

Pur die Geräte in der Bedien- und
Bepbachtungsebene kann in Kaufge-
nommen werden, daß ihre Funktion

durch Umschaltvorgänge auf eine

Netzersatzanlage kurzzeitig beein-

trächtigt wird. In jedem Fall muß
durch Netzüberwachungsschaitun-

geh, Rettroutinen in den Prozeßrech-

nern und Auswahl geeigneter Spei-

cher und Speicherpufferkonzepte si-

cieigestellt werden, daß wichtige Da-

tenbestände - wie Programme und
Shukturierdaten, in denen die logi-

sche Verknüpfung der einzelnen Au-
tnmatigjpn ingsmfttel festgelegt ist

und Bflddaten bei einer Netzunter-

fprechung nieht verändert oder gar

zörtört werden- bei Netzwiederkehr

der ungestörte Betriebszustand wie-

Üerhergestellt wird. Die Wahl der

Speichertechnologie hängt mit der

Auswahl geeigneter Puffexbalterien

/zusammen. Lithiumbatterien ent-

sprechen ideal den Anforderungen

statischer GMOS-Speicher, während
NMOS-Speicher über eigene Span-

nungsregler aus gasdichten Akkus
versorgt werden können.

Halbleiterspeicher mit immer fei-

neren Strukturen werden in Kürze
eine Dichte von 1 MB it je Chip auf-

weisen. Die Entwicklung von 5,25

Zoll Disketten-Laufwaken (DL) hat

Kapazitäten von 1 MByte je DL er-

reicht, 4 MByte scheinen möglich.

Winchester-Laufwerke mit bis zu 80

MByte stellen heute für Plattenspei-

cher rim beachtliche Konkurrenz
dar. LUTZ TUCHEL

nmg computergestützter Prozeß-
steuerungen eröffnet hier ein weites
Feld aufden Gebieten Energfeeinspa-
rung und Umweltschutz.
Die neuro Information»- und Kom-

munikationstechnologien erlauben
die Entwicklung neuer Produktions-

und IJienstleistungsveirfahren, die

Güter- und Personentransporte
emsparpn und damit dw»Frwgip- und
Rohstoffbilanzen verbessern sowie
die Verkehrssysteme Vor-
aussetzung für den Einsatz dieser

Technologien ist eine gesicherte,

auch bei Störungen des

Leitungsnetzes noch intakte Strom-
versorgung.

F.irn»n besonders wichtigen Beitrag
zum Umweltschutz icnnnon entspre-

chend ausgelegte Batteriespeicher

auch im Verkehrsbereich liefern. Der
Verringerung der Schadstoffemissio-

nen des Kraftfahrzeugverkehrs gilt

derzeit die besondere Aufmerksam-
keit Der Verkehr ist mit einem Anteil

von 22 Prozent am gesamten Energie-

verbrauch der Bundesrepublik ein

wesentlicher Energieverbraucher,

der wie kein anderer Bereich vom
Mineralöl abhängig ist

Der Schadstofenteil des Kfz-Ver-

kehrs hat trotz wirksamer techni-

scher Maflnahirmn ZUT Kraftstoff-

einsparung und Emissionsverringe-

rung zugenommenJDas Kraftfahr-

zeug muß daher noch energiesparen-

der und umweltverträglicher ausge-

stattet werden.

Elektrizität bat als Substitutions-

energie ihre vielfältigen Vorteile

schon oft bewiesen und sich unter

anderem wegen ihrer Umweltfreund-
lichkeit in vielen Bereichen durchge-

setzt und bewährt Die Möglichkeiten
des Einsatzes elektrischer Energie in

Form von Speicherbatterien auch im
Straßenverkehr sollten daher trotz al-

ler bisher noch bestehenden techni-

schen Probleme bei den Bemühun-
gen um eine Verringerung der ver-

kehrsbedingten Emissionen nicht un-

berücksichtigt bleiben.

Einer breiten Einführung des Elek-

troautos stehen allerdings noch die

hohen HersteHungs- und Betriebsko-

sten sowie geringe Reichweiten ent-

gegen. Diese Probleme sollten jedoch
nicht davon abhalten, weiterhin mit

allem Nachdruck an der Lösung die-

ser Schwierigkeiten zu arbeiten.

ALFRED DICK

So denken die Computer
in der Hitze Afrikas
Über die Stromversorgung in unerschlossenen Regionen

Telekommuniha-

(tionssysteme“ sind Einrichtun-

gen, bei denen die Stromversorgung

nicht, wie in öffentlichen Femmelde-

netzen üblich, über die Anschlußlei-

tung des Benutzers erfolgt, sondern
unabhängig von zentralen Speisemit-

teln ist So können sowohl Nebenstel-

lenanlagen und andere fokale Über-

mittlungssysteme als auch an Breit-

bandkabdnetze oder andere Zu-

gangsmittel angeschaltete Endgeräte

als ^«»iflpnstänriigg Telekommunika-

tionssysteme
11

aufgefaßt werden. In

diese Gruppe von Systemen können
auch die Gefehrenxnelde-, Zeiterfas-

sungs-, Zeitverteilungs- und die Da-

tenfemverarbeitungssysteme einbe-

zogen werden.

Die Versorgung der neuzeitlichen

Endgeräte für nichtsprachliche Dien-

ste kann prinzipielldurch Netzversor-

gung gelöst werden. Solange durch

die zentrale Stromversorgung das

Fernsprechen noch möglich ist, be-

steht eine letzte Kommumkations-
möglichkeit unabhängig von der Ver-

sorgung der übrigen Fernmeldedien-

ste. Mit dem ISDN werden aber ver-

stärkt über einen Netzzugang unter-

schiedliche Dienste abgewickelt, die

mehrfunktionalen Endgerate werden
darüber hinaus akustische und visu-

elle Dienste in Gerät vereini-

gen. Durch die im ISDN übliche ein-

heitliche Schnittstelle werden diese

beiden Dienstegruppen nur noch

s<*hwer speisetechnisch so klar trenn-

bar, wie dies bisher möglich war.

Problemloser Netzaasfall

Besondere Vorführungen sind zu

treffen und bis in die Definition der

Schnittstellenbedingungen hinein si-

cherzustellen, wenn zumindest ein

Fernmeldedienst - wieder das Fern-

sprechen - bei Netzausfell zeitlich un-

begrenzt funktionsfähig bleiben soll.

Für optische Nachxichtensysteme

wird die Notstromversorgung nur
7r>itHrh begrenzt zu realisieren sein.

Ein anderes Problem stellt die Ver-

sorgung ruraler Fernmeldesysteme in

unerschlossenen Regionen der Erde

dar. Him- werden - teils über Satelli-

ten, teils über Richtfunk - Bereiche

frrnrnglrfetechn isrh mehr und mehr

erreichbar, in denen eine geregelte

Versorgung mit elektrischer Energie

noch nicht zum selbstverständlichen

Gut des alltäglichen Lebens gewor-

den ist Zu diesen Regionen gehören

vor allem Wüstenbereiche mit noma-
disierender Bevölkerung, die arkti-

schen und antarktischen Grenzberei-

che und die Urwaldregionen.

Sobald in diesen Bereichen der

Kommunikationsbedarf über das
Hand sprechflinkgerät hinausgeht,

sprechen die Femmeideexperten von
sogenannten Rural-Telecom-Syste-

men - meist mit einem Ausbaube-
reich unterzehn Sprechstellen, diean
das weltweite Fernsprechnetz draht-

los (und häufig recht abenteuerlich)

angeschaltet sind. Die technischeAn-
forderungsskala ähnelt den Anforde-

rungen des militärischen Bereichs, je-

doch fehlt zumeist die gesicherte

Stromversorgung über Generatoren,

häufig auch der Treibstoff dafür.

Schatz vor Angriffen

In den äquatornahen Zonen kann
die Energieversorgung über Solarzel-

len und Akkumulatoren noch relativ

einfach gesichert werden, zumal dort

die Sonnenscheindauer bei täglich

zwölf Stunden liegt und die Speicher-

batterien wegen der relativhohen Au-
ßentemperaturen ihre Nennkapazität

behalten. In den polaren Regionen ist

die Versorgung mit Solarenergie und
Akkumulatoren vor allem in der Win-

terzeit nicht möglich, hier wird ge-

genwärtig vor allem mit Generatoren-

energie gespeist

Wieder völlig anderen Aspekten

muß die Notstromversorgung bei Ge-

fahrenmeldesystemen genügen. Hier

steht die Sicherung des Systems ge-

gen unerwartete Angriffe im Vorder-

grund der Betrachtung Diese Siche-

rung betrifft sowohl die Überbrük-
kung provozierter Netzstromausfalle

als auch den Schutz vor Angriffen

gegen die Einrichtungen der Strom-

versorgung selbst Hierzu gehört, daß
die Stromversorgung nicht nur in ho-

hem Maße zuverlässig sein muß, son-

dern daß sie selbst auch bei großen

Anlagen in den Sicherheitsbereich

räumlich einbezogen werden muß.

KARL-LUDWIG PLANK

Schon 1909 Überlegungen zu Lithium-Anoden: Erfinder Edison
FOTO: TELEBUNK

Die Geistesblitze des

Thomas Aha Edison
F ür viele nicht mit der Sache be-

faßte Elektrotechniker und An-

wendungsingenieure stellen Lithi-

um-Batterien ein Buch mit sieben

Siegeln dar. Das ist aufgrund der

Komplexität und Vielfältigkeit «fie-

ser Entwicklungsrichtung ver-

ständlich, obwohl seit etwa 20 Jah-

ren intensiv an der Entwicklung

dieser Lithium-Systeme gearbeitet

wird. Die Forschung»- und Ent-

wicklungsaufwendungen für diese

Batterien liegen in der gleichen

Größenordnung wie auch für kon-

ventionelle Batteriesysteme.

Während die Zielrichtung der

Entwicklung bei den konventionel-

len Batteriesystemen fest aus-

schließlich in Richtung Rationali-

sierung und Verringerung des War-

tungsbedarfes geht, wird bei Lithi-

um-Systemen noch klassische For-

schung in der Elektrochemie betrie-

ben, die unter Verwendung neuer

Materialien für den festen, flüssigen

oder gasförmigen Elektrolyten, Ka-

thodensubstanz und Stromableiter

jedes Jahr völlig neue Systeme und
Ausführungsmöglichkeiten ergibt.

Erste Überlegungen zu Lithium-

Anoden für elektro-chemische

Stromquellen kamen 1909 von Tho-

mas Alva Edison, waren aber weit

den technischen Realisierungsmög-

lichkeiten seiner Zeit voraus. Edi-

son diskutierte wohl als erster theo-

retisch die Möglichkeit, das leichte

Lithium als Anode für elektroche-

mische Stromquellen einzusetzen,

zumal es mit -3,02 V in der elektro-

chemischen Spannungsreihe das

extremste Potential aufweist

Ernsthaft begann die Arbeit aber

mit dem Patent einer US-Chemie-
firma ausdem Jahre 1965, das lange

als Basispatent für die Lithium-

Schwefeldioxidzelle galt

Der Bundesgerichtshof

schaltete sich ein

Eine US-Batteriefinna begann

mit der Konstruktion dieses Zellen-

typs, mußte jedoch 1980 hinneh-

men, daß dieses Patent in der Bun-

desrepublik vom Bundesgerichts-

hof außer Kraft gesetzt wurde: Es

wurde ein Schweizer Patent aus

dem Jahre 1938 gefunden; der Er-

finder war der Italiener Ulisse Tes-

sei, von dem diese Idee vorweg ge-

nommen worden war.

Die nächsten U^Patentanmel-
dungen erfolgten 1971 gleichzeitig

von zwei Firmen. Ihr Inhalt: Eine

Lithium-Anode kann besonders

energiereich mit verschiedenen

Orihatogeniden Zusammenarbei-

ten, vor allen mit Phosphoiylchlo-

rid oderThionylchlorid. Die Firmen
haben sich nach einem Patentstreit

geeinigt, daß beide Unternehmen

die Nutzungsrechte erhalten. Bei

den Auslandsanmeldungen tauch-

ten zwei französische Patente auf,

die den Schönheitsfehler enthiel-

ten, das sie eine wiederaufladbare

Thionylchlorid-Zelle beschrieben,

was nach dem heutigem Wissens-

stand für dieses System nicht mög-
lich ist Wie die Entwicklung zeigte,

ist fest nichts ganz neu, sondern

meistens hat es irgendwo schon ei-

nen „Vordenker“ gegeben.

Mikrowatt für

Herzschrittmacher

So wurde kürzlich in Amerika

das Patent eines Mister Richard

Pinkerton gefunden, das - 1959 an-

gemeldet 1963 erteilt - mögliche

elektrochemische Stromquellen be-

schreibt die neben anderen Erdal-

kalimetallen auch Lithium als Ano-

de haben kann und neben einer

Vielzahl von Oxihalogeniden mit

entsprechenden Leitsalzen auch

Thionylchlorid SOCl: als flüssige

Substanz für den Elektrolyten und
gleichzeitig als aktives Kathoden-

material erwähnt

Als praktisches Einfuhmngsda-
tum von Lithium auf dem Markt

kann das Jahr 1975 angegeben wer-

den, für die Anwendung als Herz-

schrittmacher schon das Jahr 1973,

da zu diesem Zeitpunkt auch erste

nichtmilitärische Anwender einige

Zellen der frühen primären Syste-

me in dieHand bekamen. Seit etwa

1978 tauchen auch erste Muster des

wiederaufladbaren Lithiumsystems
Titandisulfid aufund verschwinden

sofort wieder.

Ende 1984 wird zum Phantasie-

preis von 200 US-Dollar pro Zelle

eine neue wiederaufladbare Zelle

vom Typ Lithium-MolybdändisuJ-

fid Li-MoSt mit 2 Ah erstmals als

Testmuster angeboten. Die US-Re-

gierung finanzierte einen erhebli-

chen Teil der Lithiumentwicklung.

Neben dem mehrfach höheren

Energieinhalt war vor allem für die

Militärs von großem Interesse das

gute Verhalten bei tiefen Tempera-
turen, die geringe Selbstentladung

und die Lagerzeiten von zehn und
mehr Jahren.

Nach unbefriedigenden Erfah-

rungen mit Quecksüber-Zmk-Bat-
terien war 1973 die Lithium-Jodid-

Batterie, eine Solid-state-ZeUe mit

festem Elektrolyt, soweit, die le-

benswichtige Aufgabe als Implant-

Batterie im Körper zu übernehmen.
Sie ist nur im Mikrowattbereich be-

lastbar, aber als Heraschrittmacher-

antrieb völlig ausreichend.

KLAUS EBERTS

VARTA Batterie-Technik
setzt weltweit Maßstäbe
Um alle Möglichkeiten moderner Teennik optimal nutzen zu können, braucht man Energie.

Unabhängige, gespeicherte Energie. Batterien. Sie liefern Strom, jederzeit abrufbar, geräuschlos,

ohne Emissionen. An der Verbesserung der VARTA Batterien und an der Entwicklung

neuer Systeme und Technologien arbeiten Physiker, Chemiker und Ingenieure im

VARTA Forschungszentrum, dem gröSten für gespeicherte Energie in Europa. i

v& "#

VARTA Batterien beweisen Tag für Tag in unterschiedlichsten Anwendungen von der

Knopfzelle bis zur tonnenschweren Batterieanlage ihre Leistungsstarke und Funktions-

sicherheit. Ein Grund mehr, VARTA Batterien einzusetzen.

VARTA
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HAGEN Batterie.

Unabhängige
Energie.

Sichere Energie.

HAGEN Batterien
werden überall dort
eingesetzt, wo es
aut zuverlässige
Energieleistungen,
unabhängig vom '

Stromnetz ankommt
Zum Start von Ver-
brennungsmotoren,
zum Antrieb von Fahr-
zeugen, zur Sicherheit,

wenn andere Energien
ausfallen, unter Tage,
unter Wasser, in der
Luft, und natürlich in

der Technik, die wir
täglich brauchen:
EDV, Medizin, Trans-
portwesen, Kraft-

werke kommen ohne
die Energie-Sicher-
heit mit der hoch-
entwickelten Batterie-

Technologie nicht
mehr aus.

Energie-Garantie

HAGEN Batterie AG.
D-4770 Soest

Sie finden ns auf der Kannover-Messe In Halle 8, Stand S14/320/415/419

Freitag, 29. März 1985

Ein System aus
Aluminium und
Luftsauerstoff

Metall-Luft-Zellen sind seit den
Anfängen der Elektrochemie

bekannt; es gab immer wieder Ansät-
ze, die Kombination Metall-Luftsau-

erstoff wirtschaftlich zu nutzen. Die
bei der Entwicklung von Brennstoff-

zellen - zum Beispiel

H

2 - 0: -gewon-
nenen Erfahrungen konnten auf Me-
taÜ-Luftsauerstoff-Zellen übertragen

werden. Im Markt befinden sich heu-

te Zink-Luft-Zellen mit hohem Ener-

gieinhalt, jedoch geringer Leistung.

Auch die Preisentwicklung bei

Rohstoffen führte zu gesteigerten An-
strengungen, im Bereich der Metall-

Luft-Zellen hochleistungsfähige Bat-

terien mit hohen Energieinhalten zu

entwickeln. Eine Abschätzung der

theoretischen Energiedichte unter

Einbezug der Bruttoreaktion Metall-

Sauerstoff und des zur Funktionsfä-

higkeit des Systems notwendigen

Elektrolyten führt zur Wahl des Sy-

stems Aluminium-Luftsauerstoff

Kriterien wie Sicherheit der Hand-
habung und die Reaktionsfähigkeit

spielen bei der Auswahl ebenfalls ei-

ne Rolle. Der Einsatz stark alkali-

scher ElektrolytlÖ5ungen, die Ver-

wendung einer entsprechend lei-

stungsfähigen Sauerstoffkathode
und die der Aluminiumanode aufge-

zwungene hohe Stromdichte führen

im Arbeitstemperaturbereich von 50

bis 80 Grad Celsius zu Leistungsdich-

ten von bis zu 1 W-crn- bei der Ver-

wendung von Reinsauerstoff Durch
entsprechende Bevorratung von Ano-
denmaterial und Abführung des gelö-

sten Aluminiums können derartige

Systeme über längere Zeit betrieben

werden.

Es werden bisher entwickelte Pro-

totypen mit ihren elektrischen Eigen-

schaften und Besonderheiten vorge-

stellt Die Reaktion des alkalischen

Elektrolyten mit der Aluminiumano-
de zwingt zu einer Trennung bei Au-
ßerbetriebsetzung. Die damit not-

wendig werdende Aktivierungszeit

schließt das System vom alleinigen

Einsatz in unterbrechungslosen

Stromversorgungssystemen aus.

Es könnte jedoch in allen heute

bekannten Fähen, besonders bei sol-

chen mit kurzzeitigem hohen Lei-

stungsbedarf und auch in solchen mit

gleichzeitigem hohen Energiebedarf,

eingesetzt werden, die technisch und
wirtschaftlich mit den zur Zeit be-

kannten Systemen nicht oder nur

schlecht erreicht wenden.

GÜNTER SASSMANNSHAUSEN

Wie sicher und umweltfreundlich

sind Batterien und Akkumulatoren?
Gefahrenpotential nur bei unsachgemäßer Handhabung - Recycling hat Vorrang

Tn der Bundesrepublik Deutsch- Gebiet toxischer Wirkungen und ei- auf die BkibatterieHersteUung ent-

lland sind fast 12 000 Menschen für ner extrem verbesserter Meßtechnik.
n der Bundesrepublik Deutsch-

land sind fast 12 000 Menschen für

Produktion und Vertrieb (ohne den
Handel) von Batterien tätig; die Fa-

briken setzen rund 1,5 Milliarden

Mark pro Jahrum.

Von den fast unzähligen theore-

tisch möglichen Systemen haben nur

wenige marktwirtschaftliche Bedeu-

tung erlangt: Die Bleibatterie, die

NiCd-Batterie und für spezielle An-

wendungen auch Süber-Zink-Batte-

rien. Auch auf dem Primarbatterie-

sektor gibt es nur wenige Systeme,

die den Hauptumsatzanteil ergeben,

wie die LedancM Alkalimangan-

und Quecksilber-Zellen.

Grundsätzlich sind alle Batterien

während ihres Betriebes oder wäh-
rend ihrer Anwendung als umwelt-

freundlich zu bezeichnen, denn von
Batterien geht keine Beeinträchti-

gungen der Umwelt aus - weder
durch Lärm noch durch Abgase.

Daß aber ein Produkt als umwelt-
freundlich gilt, setzt mehrere Anfor-

derungen voraus: Keine Gefahren

und Beeinträchtigungen für Men-
schen, Tiere, Pflanzen, Boden, Ge-
wässer oder Bauwerke - jedenfalls

nicht über ein unvermeidbares nied-

riges Mindestmaß hinaus. Das güt so-

wohl bei der Herstellungdererforder-
lichen Rohstoffe, bei der Herstellung

des Produktes, bei Gebrauch des Pro-

duktes und beim Verbleib des
Produktes nach seinem Gebrauch.

Sicherer Umgang mit

dem Rohstoff Blei

Bei unsachgemäßer Handhabung
sind die in der Batterie-Industrie ver-

wendeten Stoffe ein Gefahrenpoten-

tiaL Verwendet werden Blei und
Bleioxide, Nickel, Nickeloxide und
-hydroxide, Cadmium, Cadmhimoxi-
de und -hydroxide, Silber, Silberoxi-

de, Quecksilber, Zink, Braunstein so-

wie SchwefelsäureundLaugen sowie

neuerdings Lithium, organische

Elektrolyte, Thionyichlorid und
Schwefeldioxid. Natürlich auch
Stahl, Papier, Pappe und noch viele

andere Materialien

Die Techniker und Chemiker, die

mit diesen Materialien umgehen, ken-

nen deren Eigenschaften - viele Be-

sonderheiten wurden allerdings erst

im letzten Jahrzehnt festgestellt

durch intensivere Forschung aufdem

Der Bleiakkumulator ist das wich-

tigste Batteriesystem; die Gefahren,

die bei der Errichtung, beim Betrieb

und bei der Anwendung von Akku-

mulatoren allgemein aiisgehen gön-

nen, sind: Spannung, Strom, Elektro-

lyt und Tjdega«* führten zu Sicher-

heitsbestnnmimpm, ergänzt duych

Merkblätter, Warnhinweise sowie JBe-

gut Bei den NicketGadmiura-Akku-

mulatoren ergibt sich eine differen-

zieite Situation. Grundsätzlich haben

die Batterie-Hersteller den Gefahren- .

StoffCadmium hinsichtlich derEms-

sionen genau so im Griffwie das BteL

Probleme bei derAnwendung gibt

es nicht - es bleibt die Frage nach

dem Verbleib, nach deren Gebrauch.

Die Recychngquote der zuerst indu-

strieU^UtenNiCd Batterie ofe

Wirkliche Unfälle sind äui3erst seltnen, ner Bauart hegt nahezu bei 100 Pro-

Der Schutz derMitarbeiter und der zent

Umwelt war und ist fürBattene-Hier-

steller ein altes Anliegen. Mehr als

hundert Jahre Akkuxmüatoren-Her-

steUung haben einen verantwor-

tungsvollen Umgang mit- dem
stoffBlei so geschärft, daß heute

weitere Verbesserung kaum denkbar

ist I

Umweltschutz hat in der Batterie-

Industrie Tradition: Obwohl sie etwa

die Hälfte desjährlichen Bleiverbrau-

ches hat, liegen die Emissionen bei

weniger als 0,05 Prozent der Gesamt
emission an Blei durch Industrie und
Verkehr. !

Die strengen Bestimmungen des

Bundesemissionsschutzgesetzes der.

TA Luft und der Abwasserverord-’

nnngpn werden mit Sicherheitsab-

stand' eingehalten.

Die Berufskrankheit mit Ursache

Blei ist laut Statistik der Berufege-

nossenschaft praktisch ausgestorben.

Vorbildlich ist die Blei-Batterie-In-

dustrie ferner aufdem Gebiet des Re-

cycling. In umweltfreundlichen Ver-
J

fahren werden mehr als 95 Prozent
|

der verbrauchten Bleibatterien wie-

der zu neuem Blei für Akkumulato-
'

ren verarbeitet

Jede Technik enthält aber Risiken
einer Störung; soweit solche bekannt

wurden, kann festgestellt werden,

daß hinsichtlich der Emissionen die

dadurch entstandenen Belastungen
im Vergleich zur ytptjgen und allge-

meinen Emissionssituation ver-

schwindend gering waren.

Die Batterie-Industrie arbeitet ge-

meinsam mit den Technikern aufden
Gebieten der Entstaubungstechnik

und Abwasserbehandlung daran, die

Sicherheit der Anlagen weiter zu er-

höhen. Eine Gefahrdung der Bevöl-

kerung durch Blei ist nicht gegeben

und erst recht nicht durch den ex-

trem niedrigen Emissionsanteil, der

Dies ist jedoch bei den kleinen fps-

dichten NSCd Batterien nicht reali-

sierbar. Ein GroStell dieser Batterien

ist fest in Gerate eingebaut, entzieht

sich so den Sammelaktionen von Alt-

batterien.
*

Entsorgungsweg führt

zur Sonderdeponie

Die Recyclingquote wird auf 20

Prozent geschätzt Die Gesamtrecy-

clingquote für das von der Batterie’

Industrie verwendete Cadmium dürf-

te über 70 Prozent

betragen. Kn großer Teil der Altbat-

tw
jgn wird von der Müllabfuhr mit

ffc»m Hausmüll entsorgt Die Selek-

tionsverfahren — Aussortieren von

schadstoffhaltigen und recyclingsfa-

higpn Komponenten werden aber

weiter entwickelt um insbesondere

die Müllverbrennungsanlagen emis-

sionsmäßig zu entlasten.

Der richtige Entsorgungsweg ist

Harm für die ausgesonderten Materia-

lien die Sonderdeponie. Die Cadmi-

um-Belastung ist stark rückläufig

und wird weiter sinken, eine Gefahr-

i düng der Bevölkerung ist nicht gege-

\

h*»n
,
dennoch muß die stetige Eintra-

gung in die Umgebung wegen des

[additiven Effekts weiter reduziert

! werden.

I

Batterien dienen der Sicherheit für

i

Manschen und technische Einrich-

tungen und sind äus unzähligen An-

Wendungen wegen ihrer umwelt-

'freundlichen Arbeitsweise nicht

Wehr fortzudenken,

j

DieUmweltfreundlichkeit von Bat-

terien ist in dreifacher Weise gege-

ben: bei der Herstellung, beider An-
wendung und bei der Entsorgung

durch Recycling.
*

HEINZ-ALBERTK3EHNE

f.

PLUS AN SICHERHEIT...
NiCd-Batterien mit Taschen olatteneiektroden haben sich seit Jahrzehnten im stationären Emsatzbereich hervorragend
bewährt. Die praktischen Betriebsvorteile dieser Batterien sind

- LANGLEBIG
20 Jahre sind kein Alter für eine NIFE NiCd-
Batterie. viele haben diese Zeitmarke tibertroffen

!

- ROBUST
NiFE NiCd-Batterien sind widerstandsfähig

gegen hohe und tiefe Temperaturen. Überladen,

Tiefentladen, Trockenfahren : die Funktion bleibt

trotz dieser Mißhandlungen im ausreichenaen
Maße erhalten

- ZUVERLÄSSIG
NIFE Batterien können nicht plötzlich ausfaflen,

weil sie nicht der zerstörenden, inneren Korrosion

unterliegen f

SAB NIFE m
SAB NIFE GmbH Naumannstraße 33, 1000 Berlin 62 Telefon 030/784 10 64 Telex 185 778 nife d

Unser Hauptsitz ist Berlin, und «vir sind in vielen deutschen Großstädten durch Niederlassungen und Vertriebsbilros vertreten.
Weltweit sind wir der führende Hersteller von Nickel-Cadmium-Batterien, mit einem umfassenden Geräteprogramm für

gesicherte Stromversorgungssysteme.

Sie findei um asf dar Hannover-Messe ta Halle 8, Staad 309

DAS

Eineneue
Batteriegeneration

erstmalig mH neuentwickelten
Faserstrukturen als Träger
der Aktivmasse. Bürgt nir lange
Lebensdauer und geringe
Wartung ohne Elektrolyfwechsei.

Für Hocnstrom- und Dauer-
entladungen.

FNC
Nickel-Cadmium-
Akkumuiaforen tnif

Fasefstrukfvr-Elekfroden

von HOPPECKE

Als Information liegt

unsereTypenlistemC für Sie bereit.

HOPPECKE
Accumulatorenwerke HOPPECKE Carl Zoellner

& SohnGmbH& Co.KG • Postfach 1140
5790 Brilon 2 -Telefon (029Ä3) 611 Telex 84600

SI« finden w$ auf der Hannover-Mo«» In Hatte 8, Stand 7DS

Energie mit

Sicherheit
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NACHRICHTEN
Fußball: Heute Bundesllga
Kaiserslautern (sid) - Bereits heu-

te abend (20.00 Uhr) findet ein Fuß-
ball-Bundesligaspiel vom 25. Spieltag
statt Der I. FC Kaiserslautern emp-
fängt den VfL Bochum.

Einigung mit Kremer
Bnumschweig (sid) - Der Fußball-

Bundesligaklub Eintracht Braun-
schweig wird wahrscheinlich Willi-

bert Kremer (poch Fortuna Düssel-
dorf) als neuen Trainer verpflichten.

Kremer erzieltemitPräsidentGünter
Mast eine Einigung. Eine endgültige
Entscheidung soll bis Mitte nächster
Woche Men.

Kommt Otto Bark?
Stuttgart (sid) - Der Jugoslawe Ot-

to Baric, derzeit noch beim österrei-

chischen Pokalsieger Rapid Wien tä-

tig, wird wahrscheinlich neuer Trai-

ner beim deutschen Fußball-Meister

VfB Stuttgart Nach Gesprächen mit
den Stuttgartern erbat sich Baric bis

Ostern Bedenkzeit

Pflögler verlängerte

Manchen (dpa) - Hans Pfiüglerver-

längerte seinen Vertrag beim Fuß-
ball-Bundesligaklub FC Bayern Mün-
chen um zwei Jahre bis 1987. Darauf

einigten sich der 25 Jahre Abwehr-
spieler und Bayern-Manager Uli Hoe-
neß.

Karl Allgöwer bleibt

Stuttgart (sid) - Der deutsche Fuß-
ball-Meister VfB Stuttgart hat seinen

Torjäger KarlAllgöwerfür drei weite-

re Jahre verpflichtet Der 28 Jahre

alte frühere Nationalspieler unter-

schrieb einen leistungsbezogenen

Vertrag bis 1988.

Boris Becker gefeiert

Mailand (sid) - Der erst 17 Jahre

alte Boris Becker (Leimen) unterlag

bei einem Tennis-Grand-Prix-Tumier
in Mailand dam Wdtranglisten-Er-

sten JohnMcEnroe(USA)mit 4:6, 3:6.

Die Hatianisnhpn Zeitungen schrie-

ben über Becker. „Das war die Ge-
burtsstunde eines neuen Champions,

um den Italien und die ganze Welt
Deutschland beneiden können.“

Auftakt-Niederlage

Göteborg (sid) - Schlechter Auf-

takt für den Deutschen Tischtennis-

Bund: Bei den 38. Weltmeisterschaf-

ten in Göteborg verloren Susanne
Wenzel (Saarbrücken) und die Frank-
ftirterin Anke Olschewski ihr erstes

Spiel Nach nur »fn«nhaih Stunden
gab es eine 0:3-Niederl&ge gegen Hol-

land.

UdSSR-Sportler kamen
Seoul (dpa) - Zwölf sowjetische

Eiskunstläufer sind in Seoul einge-

troffen. um in der südkoreanischen

Hauptstadt an einem Schaulaufen

teilzunehmen. Die Teilnahme wird in

Seoul als hoffnungsvollen Zeichenim
Hinblick auf die Olympischen Spiele

1988 gewertet, für die die UdSSR
noch nicht zugesagt hat Noch nie

waren Sportler aus der UdSSR in

Südkorea an den Start gegangen.

ZAHLEN

BASKETBALL

Leverkusen
beendete
Durststrecke

CURTMORRELL, Leverkusen

Eil» Rekordkulisse von 5500 Zu-
schauern, Begeisterung und 2000 Li-

ter Freibier - in dieser Atmosphäre
feierte der TSV Bayer Leverkusen
seine sechste deutsche Basketball-

Meisterschaft nach einem 69:64-Er-

fblg (Hinspiel; 73:62) über Chaiiotten-
burg Berlin. Knüpfen die Leverkuse-
ner damit wieder an die Erfolge der
70er Jahre an, als die Mannschaft ins-

gesamt fünfmal deutscher Basket-

ball-Meister wurde und viermal den
Pokal gewann? „Wir mußten nach
diesen Erfolgen unsere Mannschaft
verjüngen," begründet Manager Otto

Reürijes die Durststrecke der Lever-

kusener, die seit Gründung der Bas-
ketball-Abteilung 1960 in der Spitze

mitspielen.

Walther Troger, Vizepräsident des
Deutschen Basketball-Bundes, rich-

tete bei der Siegerehrung auch kriti-

sche Worte an den SSV Hagen und
den BSC Saturn Köln: „Es hat sich

die beständigste Mannschaft durch-

gesetzt Ich hoffe, daß nun auch dieje-

nigen verstummen, die die Saison für

irregulär erklären wollten, um so ihre

eigenen Schwächen zu überdecken.“

Die Leverkusener sind erst durch ei-

ne Entscheidung am Grünen Tisch in

die Endrunde gerutscht, weil derSSV
Hagen den nicht-spielberechtigten

Amerikaner Graylin Warner einge-

setzt hatte. Otto Reinfjes hatte die

Lawine ins Rollen gebracht Er be-

sorgte Kopien von Verträge, die War-
ner in denUSA unterschrieben hatte.

Den Hagenem wurde vier Punkte
vom Verbands-Gericht aberkannt
Doch spätestens mit zwei Siegen im
Halbfinale über den Titelverteidiger

und Pokalsieger ASC Göttingen
schafften die Leverkusener auch alle

sportlichen Zweifel aus der Welt

Dennoch: Eine Überraschung ist

der Leverkusener Titelgewinn schon.
Die Mannschaft war denkbar
schlecht in die Saison gestartet (0:10-

Punkte) und präsentierte sich als völ-

lig desolates Team. Dem 2^1 Mieter

großen Günther Behnke gelang so

gut wie gar nichts. Erst als der erfolg-

lose Trainer Chris Lee entlassen wur-
de, ginges plötzlich bergauf. Manager

Otto Reintjes arbeitete als Interims-

trainer, bis er aus Southampton den
Amerikaner Jim Kelly verpflichtete.

Do- 33 Jahre alte Amerikaner gab
durch seine ruhige und besonnene
Arbeitsweise den Spielern das Selbst-

vertrauen wieder. Er machte aus Hol-

ger Arpe wieder einen gefährlichen

Schützen unter dem Korbund formte
Günther Behnke zu einem Center mit
Qualitäten im offensiven und defensi-

ven Bereich. Und als die Zuschauer
in der Halle den Titelgewinn über-

schwenglich feierten, da hielt sich

Kelly bescheiden ira Hintergrund, bis

die Spieler ihn in die Luft warfen. „Es
war nicht das beste Spiel, aber ich bin
tufrieden. Unsere Mannschaft muß
noch mehr zusammenwachsen“

,

stellte Kelly sachlich fest, der jetzt in

Kürze seinen Vertrag für die neue
Saison verlängern wird.

FUSSBALL / Hoher Sieg über Malta ist kein Maßstab, aber ein Gradmesser für den frischen Wind in der Nationalmannschaft

• Auch das 6:0 über Malta war ein erneuter Beweis für den • Deutschlands nächster Gegner auf dem Weg nach Mexiko ist
Aufschwung in der deutschen Fußbali-Nationalmannschaft. Die in Prag die Mannschaft der CSSR (30. April). Berti Vogts sah die
Stimmung wird immer besser. Harald Schumacher und Lothar CSSR am Mittwochabend in der Schweiz 0:2 verlieren. Sein Urteil:
Matthäus begruben Ihren Streit aus dem Spiel ihrer Klubs Köln „Wir müssen uns in Prag genauso wenig verstecken, wie wir das
und Bayern München. Sie gaben sich nach dem Spiel die Hand: bei unserem 2:1 -Sieg in Portugal getan haben." Eine Überra-
Schumacher „Es gibt Frieden - aber keine Freundschaft." schung gab es in Glasgow: Schottland unterlag 0:1 gegen Wales.

Spieler loben Franz Beckenbauen „Alles was er
sagt, bewahrheitet sich. Jeder fühlt sich freier“

ULRICH DOST, Saarbrücken

Für gewöhnlich wird über solche

Spiele wie das 6:0 derdeutschen Fuß-
ball-Nationalmannschaft in Saar-

brücken über Malta sehr schnell das
Mäntelchen des Vergessens gehängt
Die Zahlen sprechen für sich - ein

deutlicher Sieg, zwei Punkte, die auf
dem Weg zur Weltmeisterschaft nach
Mexiko selbstverständlich eingeplant

waren. Also könnte zur Tagesord-

nung übeigegangen werden. Herr
Ober, eine Runde Püs bitte.

Mit Verlaub, so war es früher ein-

mal Heute nimmt Teamchef Franz
Beckenbauer auch solche Spiele ge-

gen einen unterlegenen Gegner zum
Artlftft, genau hinrnsrhanpr^ mit, wel-

cher Ernsthaftigkeit seine Spieler ih-

rer Arbeit nachgehen. Dabei wird
dann ein fiegnar wie Malta nicht,mm
Maßstab, aber zum Gradmesser.

Nichts ist mähr zu spüren von der
Lässigkeit, mit der deutsche Mann,
schäften in den letzten Jahren gegen
die kleinen Fußball-Nationen zu

Werke gegangen sind und dabei oft

mit mehr Glück als Können über die

Runden kamen, die Zuschauer aber

verprellten. Und wenn sich heute

dennoch die Überheblichkeit einmal

einschleicht wie bei Mathias Herget
der in der 89. Minute vollkommen
unkonzentriert bei einem Elfmeter

zur Sache geht, dann werden von
Franz Beckenbauer deutliche Worte
gesprochen: „Ich weiß auch nicht

was das war, eine Rückgabezum Tor-

wart oder so etwas. Aber so geht es

nicht Da hat ihn wohl der Teufel

geritten. Genau diese Überheblich-
keit können wir nicht gebrauchen.“
Eben nicht, schnell den Schwamm
drüber, trotz des 6:0. Der Teufel
steckt bekanntlich im Detail. Nie-
mand hat sich über den Lapsus so
sehr geärgert wie Herget selbst über
den Beckenbauer sagt „Ein anson-
sten ernsthafter und seriöser Profi.“

Mit diesem Schlendrian, der sich

zu Zeiten eines Jupp Derwall so oft

eingeschlichen hatte, scheint es vor-

bei zu sein. Beckenbauer hat den
richtigen Weg gefunden, dies seinen
Spielern klamima<»h«»n Es gibt keine

Freibriefe mehr, wirklich niemand
darf sich sicher fühlen, beim näch-
sten Mal dabei zu sein. Beckenbauer
„Ich arbeite nicht auf eine Stammelf
hin, sondern auf pinprt Eireis von
Spielern, aus dem ich je nach Erfor-

dernissen die Spieler einsetze.“ Die
17 Spieler, die jetzt in Saarbrücken
waren, dazu noch Allofs (Köln) und
Falkenmayer (Frankflirt), so sieht

Beckenbauers elitärer Kreis aus, der
wirklich fest geschlossen scheint

Die Spieler akzeptieren diesen fei-

xen Konkurrenzkampf. Der Kölner
Piene Littbarski sagt „Ich poche
nicht auf einAn Stammplatz Es muß
aber die Leistung rähipn Die am be-

sten in Form sind, sollen spielen. Das
muß für alle gelten.“ Dieser Konkur-
renzkampf schadet niemandem.
Dann passiert es eben, daß selbst ein

so renommierter Spieler wie Karl-

Heinz Rummenigge gegen Malta
kämpft und spielt als ginge es um
mphr als nur um die zwei Punkte.

Sähst ein Rummenigge kann es sich

heute nicht ertauben, nach hinten ab-

zufeilen, sich hängen zu lassen.

Schließlich bekommt er auch mit
wie Pierre Littbarski jeden Zentime-
ter des Rasens beackerte, wie er uner-

müdlich seine Chancp kämpft

Rummenigge spürt, wie energisch ein

Rudi Völler auftritt, der unbedingt
ein Tor machen wollte, es immer wie-

der versuchte und dabei nie aufbteck-

te und resignierte. Es bat nicht ge-

klappt aber Völler hat sich nichts

vorzuwerfen: „Es gibt solche Spiele,

da trifft man das Tor nicht Heute
hatte ich noch drei Stunden spielen

können, ohne Erfolg zu haben.“ Den-
noch bezeichnet» Beckenbauer Völ-

lers T.gighing als „allererste Klasse“.

Der Teamchef kann heute für sich

in Anspruch nehmen, daß er den
deutschen Fußball aus einem Tief an
ein helleres Licht geführt hat Daß es

so schnell gehen würde, hatte er

selbst nicht gedacht Die Leistungs-

steigerung im Vergleich zum Beginn
seiner Amtszeit im September 1984

beim 1:3 gegen Argentinien bezeich-

net Beckenbauer heute mit 100 Pro-

zent In der Tat läßt sich inzwischen

erkennen, daß diese Mannschaft die

Handschrift ihrer Betreuer Franz
Beckenbauerund Horst Koppel trägt
Es ist zu erkennen, daß bei der Natio-

nalmannschaft wieder mitKopf gear-

beitet wird. Die Stürmer stehen nicht

mehr isoliert vorne hpmm, sondern

heute suchen sie die Nähe zu den
Mittelfeldspielern, um sich angpiripn

zu lassen. Heute wechseln sie, wie

Völler und Littbarski, ständig die Po-
sitionen und schaffen so Räume für

Spider wie Uwe Rahn, der diese

Lücken eikennt und dort auch hin-

eingeht Das sind alles Zeichen dafür,

daß hier etwas mit System geschieht
Beckenbauer sagt „Die Mannschaft
muß nur noch einiges im taktischen

Verhalten lernen.“

Weil Beckenbauer und Koppel
ernsthaft arbeiten, sind auch die Spie-

ler in die Pflicht genommen. Ünd
plötzlich taucht das so lange ver-

schüttete Selbstvertrauen wieder auf
Nur so läßt sich die schnelle Wende
zum Positiven erklären. Karlheinz

Förster vom VfB Stuttgart sagt „Al-

les, was Beckenbauer sagt bewahr-
heitet sich. Alle vertrauen ihm, jeder

fühlt sich freier.“ Und Kail-Heinz

Rummenigge: „Der Franz ist Gold
wert für alle. Wir haben auch spieleri-

sche Fortschritte gemacht und ge-

zeigt daß das 2:1 in Portugal keine

Eintagsfliege war.“

Man muß nicht gleich so weit ge-

hen wie Maltas bulgarischer Trainer

Dobrev, der über das Beckenbauer-
Team sagte: „Die Deutschen sind

wieder die Nummer eins in Europa
und können Weltmeister weiden.“
Diese Lobhudeleien nimmt der
Teamchef ohnehin nicht ernst „Sein

Wort in Gottes Ohren. Aber Weltmei-

ster werden wir sowieso nicht Das
wird irgendeine Mannschaft aus Süd-
amerika.“ Aber die deutsche Natio-

nalmannschaft hat wieder Anschluß
gefunden. Und das zählt schon sehr

viel

Jupp Derwalls Besuch - ein Treffen mit der
DW. Saarbrücken

Zu Hans-Peter Briegel hat er ge-

sagt: „Du mußtest erst ins Ausland
gehen, um groß herauszukommen.“
Bei den ersten beiden Toren der deut-
schen Mannschaft gegen Malta habe
er- eigens abgestellte Beobachter ha-

ben das ganz genau gesehen- aufder
Ehrentribühne des Stadions in Saar-

brücken ganz ruhig an einer Zigarette

gezogen. In der Halbzeitpause hat er

dann nur noch gesagt „Man hat Ab-
stand gewonnen. Es gibt doch keinen

GrolL“ Dann strafte er seine eigenen

Worte Lügen, wenigstens ein biß-

chen, und verweigerte dem Hörfunk-

Reporter des Westdeutschen Rund-
funks ein Interview: „Das ist etwas

ganz anderes.“

Jupp Derwall (58) war wieder ein-

mal bei der deutschen Fußball-Natio-

nalmannschaft Das war so etwas wie
eine spannungsgeladene Begegnung
mit der Vergangenheit Ob er denn
überhaupt kommen würde, hatten

Journaliken am Tag zuvor gefragt

und Dawalls Haus in Dudweiler be-

lagert, in dem er gar nicht war. Die

Vermutung tauchte auf Derwall wer-

de die Einladung des Deutschen Fuß-
ball-Bundes gar nicht annehmen und
als geschmacklose Zumutung zu-

rückweisen, schließlich sei er ja im
Juni 1984 nicht freiwillig gegangen,
dafür aber verbittert, enttäuscht böse
auf seine Umwelt
Und nun? Jupp Derwall war da, hat

vor dem Spiel mit der Mannschaft
Kaffee getrunken („Ich habe mit je-

dem kurz gesprochen, es war schön“),

mit Franz Beckenbauer geplauscht
mit Hermann Neuberger auch. Die
Kölner Zeitung „Express“ be-

schreibt wie das Gespräch zwischen

Derwall und seinem ehemaligen Chef
abgelaufen ist Da gehen Worte vor-

bei, aber es sind wenigstens freundli-

che Worte. Der „Express“:

„Naaa, wie geht’s denn?“, fragt

Neuberger teils väterlich, teils jovial.

JVch ja, wie soll es schon gehen“, gibt

Derwall zurück. „Na, dann ist es ja

fein“, reagiert Neubager. Und setzt

sich wieder.

Eine Szene, die nur eines be-

schreibt: Das saarländische Wieda-
sehen mit dem beruflich in die Türkei

abgewanderten Sohn wurde zum er-

warteten Heimspiel für Derwall
Nein, eine persona non grata war da
Jupp nicht Er war eben da. Mehr
nicht

Und gestern, beim eigentlichen An-
laß des Deutschland-Besuches von
Derwall, war denn auch nur Zurück-
haltung zu spüren. In Landersheim,

dem französischen Silz einer deut-

schen Sportartikel-Firma, erhielt da
ehemalige Bundestraina eine Gold-

medaille für seine Verdiensteum den
deutschen-französischen Spoitva-
kehr. Was er dabei sagte, war sport-

lich-fachlich und hatte nur noch ge-

ringen Bezug zu seinen Gefühlen, die

ihn beim Abschied von da National

mannschaft bewegten. Derwall „Ich

habe ein wirklich gutes Spiel da
deutschen Mannschaft gesehen. Man
konnte spüren, daß da ein frischa
Wind herrscht Ich selbst habe ja für

mich auch den frischen Wind in da
Türkei gesucht Da gibt es keine Va-
bitterung mehr.Am meisten habe ich

midi über das Gespräch mit Franz
Beckenbauer gefreut Jeda geht für

sich seinen Weg. Und dabei wird es

auch für die deutsche Mannschaft

Vergangenheit
noch Rückschläge geben, sie kann
zum Beispiel in Schweden valieren

oda in da Tschechoslowakei Ich

hoffe nur, daß es dann weiter Ver-

trauen in diese Mannschaft gibt
Dann braucht auch Franz Becken-
baua Zuspruch.“

Kaffee, Kuchen, Friedfertigkeit -

Jupp Derwall hat seine Rolle als Reiz-

figur im Deutschen FußbaEBund
ausgespielt Er ist schlicht und ein-

fach eip Stück Vergangenheit unter

die ein Schlußstrich gezogen wurde.
Und auch Derwall scheint das ganz
gut zu bekommen. Heinrich Hess,da
Arzt da deutschen Mannschaft, stell-

te jedenfalls, ganz Medizina, üba
sein Zusammentreffen mit Jupp Da-
wall fest „Blendend sieht er aus, ju-

gendlich, straff“ Zur Zeit hat a
schließlich auch in da Türkei keine

Sorgen mehr, weil a mit seina
Mannschaft Galatasaray Istanbul im-

mahin das Pokalfinale erreicht hat

Nur eines paßte da nicht ganz ins

Bild. Vor dem Spiel wurde Derwall,

da Ehrengast nicht begrüßt vom
Mann am Stadion-Mikrofon.

Das Spiel

in der
Statistik

Deutschland: Schumacher (31 Jah-
re/57 Länderspiele) - Herget (29/10) -
Berthold (20/3), Förster <26/25), Front-
zeck (21/4) - Rahn (22/3), ab 67. Thon
(18/3), Briegel (29/58), ab 76. Brehme
(24/12), Magath (31/29) - Littbarski

(24/31), Völler (24/24), Rummenigge
(29/82). - Malta: Bonello (26/29) - Hol-
land (31/55) - Buttigieg (21/5), Woods
(22/5), E. Farrugia (27/36i ab 58. Aqui-
lina (28/11) - Azzopardi (29/7), Busuttil

(21/11), Vella (26/6), L. Farrugia (28/12)

- Mizzi (20/3), ab 82. Xuereb (32/43),

Degiorgio (22/23). - Schiedsrichter
Tokat (Türkei). - Zuschauer: 38 000. -
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Tore: 1:0 Rahn (10.), 2:0 Magath (13.).

3:0 Rahn (16.), 4:0 Littbarski (180, 5:0

Rummenigge (43.), 6:0 Rummenigge
(67.).

Gruppe*

Deutschland - Malta 6:0

1. Deutschland 4 4 0 0 13:3 8:0

Z Portugal 5 3 0 2 B:7 6:4

1 Schweden 4 2 0 2 7:4 4:4

4. CSSR 2 10 1 5:2 2:2

5. Malta 4 0 0 4 3:20 0:10

Die weiteren Spiele: Malta - CSSR
(21.40, CSSR - Deutschland (30.4.),

Schweden - CSSR (5.6.), CSSR - Por-

tugal (25.9.), Portugal - Malta (12.10.),

Deutschland - Portugal (16.10. in

Stuttgart), CSSR- Schweden ( 16.10.1,

Deutschland - CSSR (17.11. in Mün-
chen), Malta - Schweden (17.110.

Groppel
TENNIS

Tnraler in Mailand, erste Runde:
McEnroe (USA) - Becker (Deutsch-
land) 6:4, 6:3. - Turnier in Tunis, erste
Runde: Popp (Deutschland) - Lubna
(Spanien) 3:6, 7:5, 63, Pimek (CSSR) -
Gehring (Deutschland) 6:2, 3:6, 6:3.

HISSBAU.
Länderspiele: Schweiz - CSSR 29,

Spanien - Nordirland 0:0, UdSSR -
Österreich 2:0, Rumänien - Polen 0:0. -
Englische Meisterschaft: Aston - Sto-
ke 2.-0.

VÖUEYBAU
Baadesliga-Endnmde. ’ Damen:

Augsburg - Lohhof 3:1. Oythe - Mün-
ster 23.

GEWINNZAHLEN
Mlttwochfilotto: 1 3. 12, 20. 21, 22, 27.

Zusatzzahl: 29. - Spiel 77: 4 9 3 0 9 3 1.

(Ohne Gewähr).

stand®Punkt/ Viktoria Augsburg oder die Bestätigung des Modells Lohhof

J
etzt mag es einige so erscheinen.

als sei ein ohnehin schon kräftig

kritisiertes sportliches Modell zusam-
mengestüizt, als lägen nur noch Bau-
klötze wertlos herum, aus denen einst

die Treppe zum Erfolg errichtet wer-

den sollte. Kein Zweifel, jetzt werden
sich einige hämisch ins Fäustchen
lachen und mit dem Finger in Rich-

tungMünchen-Lohhofzeigen und auf

die Zentrale des Deutschen Volley-

ball-Verbandes mit seinem Präsiden-

ten Roland Mada. Viktoria Augsburg

gewann die Meisterschaftda Damen,
nicht der SV Lohhof, bei dem nach

fast osteuropäischem Zuschnitt

sportliche und finanzielle Kraft kon-

zentriert wurde, um modellhaft zu

zeigen, wie aus einem Mauablüm-
chen des Sports in da Bundesrepu-

blik eine international geschätzte

Partnerin werden kann.

Die folgenden Worte sind genau
zwei Jahre alt: „Man sollte Lohhof
aus dem Spielbetrieb herausnehmen
und von vornherein zum Meister und

Pokalsieger erklären. So würde man
eine Menge Fahrtkosten sparen.“ So
sprach Peter Götz. Damals war er

Trainer von Viktoria Augsburg, heute
ist er es noch immer und ein Meister-

macher dazu. Heute ist er da Mann,
da dem Verbands-Modell Lohhofge-
trotzt hat

Mögen sich Götz und seine großar-

tigen Damen freuen. Sie haben Bei-

fall und Anerkennung verdient. Nur
Wenn da Rausch des Sieges üba die

einst übermächtig scheinende Kon-

kurrenz etwas verflogen ist, sollten

alle einmal nüchtern darüba nach-

denken, ob da Augsburger Erfolg

nicht gerade eine direkte Folge des
beispielhaften „Modells Lohhofi* ist

Diese Bemerkung bezieht sich nicht

darauf, daß Spielerinnen aus Lohhof
heute in Augsburg den Ball schmet-

tern (Silvia Laug-Meiertöns, Danuta
Niemetz, Regina Vossen). Es geht

darum, daß in Augsburg - auch aus

Ärger über oda Protest gegen das
Verbands-Modell - am Ende so kon-

sequent gearbeitet wurde, wie es in

Lohhof vorgeführt wurde.

Und genau das ist es: Das Modell,

das der Verband in einem Verein ge-

schaffen hatte, ist durch die Meister-

schaft von Viktoria Augsburg eben
nicht zerstört worden. Es hat nureine
seina Aufgaben erfüllt Es hat Nach-
ahma gefunden. Und etwas Besseres
kann dem deutschen Damen-Volley-
ball auf dem Weg, sich in da
Weltspitze zu etablieren, gar nicht

passieren. DW

Belgien - Griechenland 2:0

1. Belgien 4 2 1 1 5:3 5:3

2. Polen 2 1 1 0 5:3 3:1

3. Albanien 4 1 1 2 5:7 3:5

4. Griechenland 4 11 2 3:5 3:5

Gruppe 4

Jugoslawien - Luxemburg 1:0

1. Frankreich 3 3 0 0 7:0 6:0

Z Jugoslawien 3 2 1 0 4:2 5:1

3. Bulgarien 3 1 1 1 4:1 3:3

4.JDDH“ 3 1 0 2 7:5 2:4

5. Luxemburg 4 0 0

Grappe7
4 0:14 0:8

Schottland -Wales 0:1

L Spanien 3 2 0 1 5:3 4:2

Z Schottland 4 2 0 2 6:3 4:4

3. Wales 4 2 0 2 3:5 4:4

4. Island 3 1 0 2 2:5 2:4
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Mit einem Unterschied : Hier steht der christliche Blickwinkel
im Mittelpunkt, wenn die-beherrschenden Themen der
vergangenen 7 Tkge diskutiert, kommentiert und glossiert

werden. Aus Politik und Wirtschaft, aus Kultur, Gesellschaft
und Kirche. Woche fürWoche.

Lernen Sie das DEUTSCHE ALLGEMEINE
SONNTAGSBLATTjetzt kennen - kostenlos und
unverbindlich.

Und so testen Sie das DEUTSCHE ALLGEMEINE
SONNTAGSBLATT:

SO.
O Bitte senden Sie mir zwei kostenlose Probeexemplare.

ODER SO.
O Bitte richten Sie ein 6-Monats-lfestabonnement zum monatlichen

Bezugspreis von DM 13.30 (inkl. MwSL) für mich ein. Wenn Sie
innerhalb dieser 6 Monate nichts von mir hören, bleibe ich auch
danach Leser mit Jederzeitigem Kündigungsrecht.

Straß«

PLZ/Ort Telefon
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Ich habe davon Kenntnis genommen, daß ich diese Bestellung
innerhalb einer Woche schriftlich widerrufen kann. Zur Wahrung
der Frist genügt die rechtzeitige Absendung.
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Unter kleinerDank für Ihr Testabonnement; 10 Postkarten mit
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Von Unbildung und politischer Bosheit: Randnotizen beim Rundfunkhören

Wer hat den Weltfrauentag erfunden? *
* *

.

in. •^l^SATI

,
/I

D ie Bemühungen, das öffentlich-

rechtliche Fernsehen mit einemJL/ rechtliche Fernsehen mit einem
Naturschutzpark gegen Konkurrenz
zu umgeben, erhalten ihr typisches

Alibi etwa in der Form, wie esjüngst
Jörg Beckervon der Universität Mar-
burg im Zusammenhang mit dem
Unesco-Austritt der USA beschrieb:

Kommerz, also Anzeigen, seien Pro-

stitution „unseres“ liberalen Presse-

verstandnisses. Damit begründete er

seine Behauptung, es gäbe überhaupt
keine freie Presse, die USA wollten

die Unesco nur erpressen, sie wollten

keine multilateralen Bindungen. Of-

fen blieb jedoch, wie diese „Prostitu-

tion“ bei öffentlich-rechtlichen Medi-

en einzuschätzen ist

Mit unheüdrauender Stimme ver-

kündet eines Morgens eine junge Da-

me, daß es Manöver in der Bundesre-

publik gebe und die Amerikaner

17000 Soldaten auf dem Luftwege
nach Europa transportierten. „Das
gibt einem doch zu denken“, sagt sie.

An die gleichzeitig im Ostblock lau-

fenden Manöver, bei denen in der

Tschechoslowakei 60000 Sowjetsol-

daten mitwirken, denkt sie nicht; je-

denfalls sagt sie davon nichts.

nung und .Erinnerung einschaltet,

„die adligen Blutsauger und ihre Or-

gien“ auf diesen Schlössern einem
die Laune verderben?

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM

Wer fast zwei Jahrzehnte im Aus-

land gelebt hat noch dazu in den
USA mit ihrer bunten, vielfältigen

Medienlandschaft, und nun gesende-

te Informationen ausschließlich aus

öffentlich-rechtlichem Mund bezieht,

kommt aus Staunen nicht heraus. Er
begreift, warum Konkurrenz gefürch-

tet wird. Hier sind einige Notizen aus

dem letzten halben Jahr, von Sendun-
gen hauptsächlich des WDRH

Bei solcher Ahnungslosigkeit

braucht es einen nicht zu wundem,
daß Heinrich Mann zum Bruder Golo
Manns gemacht wird, wenn es um
den Film „Im Schlaraffenland“ nach

dem Roman des Autors geht Daß das

„Schlaraffenland“ zu einer Zeit ge-

schrieben wurde, als Heinrich Manns
Neffe Golo noch nicht einmal von

seinem Vater Thomas geahnt war -

wen kümmert es?

Antikammunismus wird gemein-

hin als grobschlächtig abqualifiziert

Der Kommunismus dagegen hat mit

subtiler Desinformation, durch Sym-

pathisanten und scheinbar neutrale

Organisationen das Bewußtsein man-
cher Journalisten langsam aber si-

cher verändert So beging der WDR
am 8. Marz morgens früh den „Welt-

frauentag“. Seine Geburtsstunde

wurde vage mit 1912 angegeben, aber

der Anlaß blieb unbekannt bis zu ei-

ner Abendsendung, in der es hieß,

Clara Zetkin habe Qm 1910 „erfun-

den".

IIUM haute
10.03 Aus Hollywood: Die 57. Oscar-Ver-

leihung

11JS Die Pazifisdte Herausforderung

12.05 Umschau
1125 Thal, Thesen, Temperamente

1155 Presseschou

13L00 heute

15JOO Roots
Nach dem Roman von Alex Haley
Die nächste Generation (2)

1WW Tagesschau
12.10 Ferien beim Opa

Geschichten von und mit Roben
Noegele

16JO Nannr, der Raubwal
Amerikanischer Spielfilm (1966)
Mit Roben Laming u. a.

Regie: Laslo Benedek
17.50 Tagesscbau

Dazw Regionalprogramme
2QJ30 Tagesscbau
20.1 S Aus dem Tagebuch eines Frauen-

arztes

15J» Vergißmeinnicht:

Mit Lau von Burg
Anschi. heute-Schlogzeilen

1230 Freizeit

17.00 heute / Aus den Ländern

17.15

Tele-lllustrierte

1730 Der SeewoH
Dazw. heute-Schlagzeilen

19.00 hellte

1930 auslandsjoorna]

Dänemari:: Furcht vor Spaniens
Armada / Portugal: Arbeit .ohne
lohn / Spanien: Extrawurst für die
Kanaren / Pakistan: Präsident von
Allahs Gnaden
Moderation: Rudolf Radke

Unter den vielen Gedenktagen, die

da anfielen, ist auch der Todestag von
Ho Tschi Minh. Auf seinem schlich-

ten, vielbesuchten Sarg, so derWDR,
stehen zwei Sandalen, wie sie der

Vietkong trug. Daß der Überfall des

Vietkong auf den Süden Vietnams zu

Zwangslagem, politischer Verfol-

gung und dem Massenexodus der

Boat People führte, davon vernimmt
der Hörer vor lauter Lobpreisungen
des Verstorbenen kein Wort

Nicht Unbildung, sondern politi-

sche Bosheit war am Werk, als es um
den 15. Jahrestag der ersten Mondlan-
dung ging. Jürgen Dahl ließ sich über
die „Banalität dieses Unternehmens“
aus, dem ein „Element der Schän-

dung“ unseres friedlichen Trabanten

anhafte. Das Ganze sei doch nur eine
Drohgebärde der USA gegenüber ei-

nem Teil der Menschheit gewesen,

der Griff nach den Sternen gleiche

dem Griff nach der Pistole. Das ist

nicht Journalismus, das ist Demago-
gie. Wen wundert es da, daß Israel als

„Wasserklau“ bezeichnet wird, wenn
es um die Quelle des Wazzani geht,

oder daß in einer Sendung über die

Loire, in die man sich voller Hoff-

Der 8. Marz spielte erst wesentlich

später eine Rolle, und zwar in den
Wirren, Streiks und Hungerrevolten,

die 1917 in Sankt Petersburg den
Sturz des Zaren einleiteten. An die-

sem Tag gingen Frauen in Massen auf
die Straße und forderten Brot Seit-

dem wird der 8. März von den kom-
munistischen Parteien als Frauentag
begangen. Demokratische Frauenver-
bände haben sich noch vor gar nicht

langer Zeit geweigert, eine Erklärung
zum „Internationalen Frauentag“
mitzutragen, weil die Frauen in der

UdSSR nicht gleichberechtigt sind,

was sich an den frauenlosen Füh-
rungsgremien und den Klagen der
Frauen über die Härte ihrer Arbeit

ablesen läßt Für den WDR war der 8.

Marz ein feiemswertes Ereignis, des-

sen Hintergründe aufzuhellen man
sorgsam vermied. GITTABAUER

Deutscher Spielfilm (1959)
Mit Rudolf Prack, Marianne Hold.
Ellen Schwlers u. a.

'

Regle: Werner Klinger

2135 Phnmini
EG-Gipfel Brüssel / Fangunion:
Letzte Chance für die deutsche
Hochseefischerei / Subventionitls:
Ist die Krankheit noch zu hellen?
Dazu ein Interview mh Bundesfi-
nanzminister Gerhard Störten -

20.15 250 000 Mlkken im Pappkarton
Krimigeschichte von Rudi l/nger

Anschi. Ratschlag für Kinogänger
„Heaven’s Gate von Michael G-

berg / Off-Shore-Technik: Finn-
land überrundet die Bundesreou-land überrundet die Bundesrepu-
blik / Neue Wege bei Konkursver-
fahren/ Kostensteigerung immer
noch nicht im Griff: Gesundheits-
wesen
Moderation: Ingrid Lorenzen

2230 Tagestbeaen
mit Bericht aus Bonn

2340 Die Sportschau
2335 Heut* abend

ARD-Talkshow mit Joachim
Fuchsberger
Zu Gast: Dagobert Und lau

0.10 Die Rene von Charles Darwin (1)
Siebent eiliger Fernsehfilm von Ro-
ben Reid

1.10 Tagesscbau

liliV

Vorgestellt von Hubert Haslber-

S
er

Bote-Journal
TUß Aspekte

„Die sich verselbständigenden
Möbel" - Ausstellung In Wupper-
tal / Emst Jünger zum 90. Geburts-
tag / „Nichts erinnert mehr an Frie-

den“ - Ein Fotobuch von Hermann
Claosen / „Omamenta ecclesiae"

in der Kölner Kunsthalle / „Raum-
Zeit-Stille" - Ausstellung im Kölner
Kunstverein / Slowakische Holzkir-

chen
Moderation: Anne Linsel

2245 Aspekte extra
Achtzig vorbeiAchtzig vorbei
Emst Junger zum 90. Geburtstag

25.15

Pdpd fe Moto - Im Danke/ von
Algier
Französischer Spielfilm (1937)

Mit Jean Gabin u. a.

Regie: Julien Duvivier
030 beute

KRITIK

Fastenzeit in Permanenz
E ines ist sicher in dem Film Die

Republik der Grünen (ARD)U/Republik der Grünen (ARD)
ganz deutlich geworden: die wirt-

schaftliche Konzeption der Grünen
Partei läuft auf eine Autarkie hinaus.

Mehr Produktion für den Binnen-

markt, weniger für den Export, for-

dert etwa der bisherige „Wirtschafts-

experte“ Eckhard Sbratmann, der

nach Niederlegung seines Bundes-
tagsmandates wieder als Studienrat

tätig sein wird.

Für eine ’F.insnhränln ing der Im-

porte wie der industriellen Produk-
tion ganz allgemein plädiert die bis-

herige „Grünen“-Sprecherin Antje

Vollmer. Sie, die aus der westfälisch-

lippischen Landjugend hervorgegan-
gene Pastorin, will anscheinend den
Bundesbürgern eine Fastenzeit in

Permanenz verordnen. Autor Paul

Mautner sagt es ganz klar, was ihre

Vorstellungen bedeuten könnten:
Zerschlagung des Freihandels, Regle-

mentierung des Konsums und nach-

trägliche Verwirklichung des Mor-
genthau-Planes.

Hinzufügen sollte man noch, daß
die Politik der „Grünen“ zwangsläu-

fig den Austritt der Bundesrepublik

aus der Europäischen Gemeinschaft
zur Folge hätte. Unklar blieb jedoch,

wie die „Grünen“ ihren ökonomi-
schen Nationalismus mit ihreroft be-

tonten internationalen Solidarität

vereinbaren und wie sie die Entwick-

lungshilfe für die Dritte Welt bei ei-

nem Ausstieg der Bundesrepublik
aus der Industriegesellschaft fortset-

zen wollen. Hier hatte man wohl et-

was listiger nachfragen sollen. Doch
im ganzen war Paul Mautners Film
der seit langem aufschlußreichste

TV-Beitrag über die Grüne Partei ,

GISELHERSCHMIDT

Dur Gefttfeman-Ganovo PApA le Moto (Jean Gebin) tuekt Schutz vor de
boi isiner Freundin Gaby (Mirellla Bailn) (Mp* I« Moco-ZDF.25.15 Uhp

vor dar Polizei

TELEBUNK

WEST
1830 Halle Spencer
1930 Aktuelle Stunde
»•OOTagesseftou
20.15 Länder - Menschen - Abenteuer

Der Kreis des Lebens

21.00

Jenseits der Graftea Matter

Der Traum des Schmetterlings

21.45 Landessplegel
Jahresringe: Der Tierarzt

22.15 Nirgendwo ist Poewehen (4)

23J05 Rockpalast
(LOS Letzte Nachrichten

NORD
1830 News oflheWeek
18.45 Sehen statt Hören

19.15 Prisma
Nationalparks zwischen Ökologie

und Ökonomie
2000 Tagesschau
20.15 Rufen Sie ms an!

Autokauf und Umweltschutz

21.15 Im Schatten der Mitternachtsson-

ne
Nordkop und Spitzbergen

2230 Talk op platt

030 Nachrichten

HESSEN
18.15 Wickler und Blattzoder

Wie Insekten Pflanzen Oberlisten

1935 Tete-Treff
2030 Junge Türken ahne Tob
2045 Raucher helfen Rauchern

Entwöhnung durch Selbsthilfe

2130 Drei aktuell

2230 So isses

Mit Jürgen von der Lippe

SÜDWEST
1830 Rhnbriefe (2)

1830 Telekolleg II

Nur für Baden-Württemberg:
1930 Abendsdtau
Nur für Rheinland-Pfalz:
1930 Abandccfaau
Nur für das Saarland:
1930 Saar 3 regional

Gernetoschaftsprogramm:
1935 Nachrichten
1930 Formel Ens
20.15 Ist der Zauber weg?

Über den Wandel des Sexualver-

haltens in den vergangenen Jahr-

zehnten
2130 Tele-Tip

Heute: Versandhandel
21.15 Einführung In das Mietrecht (12)

2135 Wortwechsel
Die anachronistische Demokratie

2230 Captain Paris (1)

23.15 Nachrichten

BAYERN
18.15 Bayern-Report
18.45 Rundschau
1930 Unser Land
19.45 Halluzinationen?

Schneeblind
Kanadische Filmkomödie

2Q30Z.E.N.
20.45 Die hallige Katharina von Siena
2130 Rundschau
21.45 Nix für ungut!
2130 Shaw-Bühne
2235 Sport beute
2230 Nacbtstudlo

Auf der Suche nach Sinn
Victor E Frankl

2330 Rundschau

1330 SoHdGoW •

'

(amerikanische Hitparade)

1430 Die Walto»
Musiker

1530 Juxbox ;

Das totale Lachprogrcunm fürjung
.

und alt

1538 Musicbox _
Videoctips der Pop- und Rockmu-

sik, Pop-lnfos. Interviews mit Siar-
‘

" gästen, Gags. Überraschungen *=

1230 Mktaas. ela lange aus Fbrndew

Anekas Brosche
1730 Dte.leut» von dar SfcHob Ranch

Von einer, die ouszog
1830 Männerwlitschaft

Oscars größer Auftritt

oder Regionalprogramm
1830 APF Mtcfc

Nachrichten und Quiz
18.45 AufgebUMntt
1930 Doctors Hospital

Im Dunkel gefangen
Die Pollztstin Sbelly Donn®H kann

nicht verstehen, wie sie bei einem
Schußwechsel ihron_Kollegen ver-

letzen konnte. Die Ärzte kommen
dahinter: Tumor am Sehnerv! Da-

mit ist tör Shetfy der Wendepunkt
ihres Lebens gekommen.

2030 Extrablatt - Efa üuturhaKungswo-

Ehow-Reporter berichten aus aller

Weh
2130 APF bfidc

Aktuell,

Rundblick,
Sport und Wetter

2115 Bunte Talk-Show
Der deutsche Schlager - Tränen-*

driise oder Freudenspender?
Moderation: Ulrich Promann

23.15

APF bflcfc
Letzte Nachrichten

2330 Chicago 1930
AI Capane Teil 1

0.15 IteumMfev
„ .

Amerikanischer Spielfilm (1975)

Mil Bradford Dillmann u. a
Regie: Jeannot Szwarc
Ein Erdbeben in einer kaliforni-

schen Kleinstadt foöt aschefres-

sende und feuerspeiende Käfer

aus den Erdspalten krabbeln. Ja-

n! juiftC

mes Parmiter, ein ehrgeiziger Wis-

senschaftler, experimentiert mit

diesen Feuerkäfem. Die Ausrot-

tung gelingt fast komplett Nur ei-

nen fieö er für seine Versuche ver-

schont ....

3SAT
1830 Ttermagazfa

19.00

heute
1930 Zw Sache

En politisches Magazin
2830 Die Pawlaks (8)

Eine Geschichte aus dem Ruhrgo-
biütet

21.15

Zelt Im Bild
2130 Tagebuch

Aus der Katholischen Kirche

2135 Tiroler Osterbrfluche
Eine Dokumentation von Wolf-OPfaundler

und musikalische .
Leitung:

Bert Breit

22.40 aakmdafaiifaal
2335 3$AT-Nacbrichten

Morgenwieder in derWELT

:

Berufs-Chancen fürSie
Als Voraus-Information können wir Omen
hier eine Auswahl der Positionen

ankündigen, die morgen in der WELT
angeboten werden.

Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie

sich entscheiden! 70% der Stellenangebote

in der WELT sind exklusiv. Sie finden

sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung.

Sie brauchen deshalb die WELT.
Jeden Samstag.

An: DIE WELT, Abt. Stellen-Service,

Postfach 305830, 2000 Hamburg 36

Wertscheck für Berufs-Chancen

Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich

an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel

kostenlos WELT-Exemplare mit

dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte
erhalte.

Name:

Beruf:

Straße:

PLZ/Ort:

Datum:

AnzalganaMeRung bretjumpuIBon
Postfach 30 58 30 Im TeeJbruch 100

2000 Hamburg 36 4300 Essen 16-KMtwig
Tel. (040) 3474391H318 Tel. (02054) 101^16, -517,

FS 2-17 001 777 FS8-57 9104

WEXT-Berater fürSteUenanzeigen:
Christian Schröder Hans-Jürgen Linz

2000 Hamburg 76 4000 Düsseldorf30
Tel (040) 2293095-96 Tel. (0211) 433818

Gerd Ahrens
3000 Hannover
ItoL (0511) 6490009
FS 9-230 106

Wilfried Unke
5000 Köln V
TW. (0221) 1351487171031
FS 8-882639

Jochen Frintrop

4000 Düsseldorf

Tel.(0211)435044

Gerd Henn
4850 Gelsenkirchen

Höret Sauer
6361 Reichelsheim 6
TeL (060 35) 31 41

KurtFentfer
7050 Waiblingen 7
Tel.(07151)22024-25

Jochen Getatterter

7022 Leinfelden-Echten!
TW. (0711)7545071
StoglWaRner
8035 Gauting b. München
TeL (089) 8 50 60 38/39
FS 5-23836 •

Karl-Harro Witt
6701 Attrjp/Ludwigshafen

Höret Wollten
1000 Bemn 6i

Tel (030) 2591 29 31

Tel. (0209)83126 Tel (062 36) 31 32 FS 1-84 611

DIE®WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

DieWelt derFach-und Führangskräfte

Außendienstmharheher PLZ 3/5/6

medizinicchnische Einmalamkel
Unternehmunshcratung Dr. Hans-
J. Krämer BDP
Hamburg

Bczirksdirektoren

für den Raum Hamburg und Han-
nover von namhaftem Lebensver-
sichercr gesucht

Kienbaum Personalberatung

Hamburg
Beigeordneter für das Bauwesen
Einstellung unter Berufung in das

Beamlenverhälinis auf Zeil

Stadt Remscheid

Devisenhändler

zur Ausweitung des Devisenge-
schäftes

institutioneller Anlageberater

für äußerst erfolgreiche Anlagebe-
ratung

helmut huhte Consulting gmbh
Dietzenbach

und Budgetierung, unter Einsatz

der EDV.
Motivation Unternehmensbera-
rung GmbH. Bremen

Fachberater PersonaJdatensysteme

mit umfassenden Kenntnissen aus

derEDV-Branche
Einsätzen Großraum Frankfun
Motivation Unternehme nsbera-
tung GmbH, Bremen
Gruppenleiter

(Dipl.-Ing.)

für den Bereich Chemie/Pharma-
zie“. Maschinenbau-, Chemie-
öder Verfahrenstechnik-Studium
PROMAR HAMBURG

Konstruktionskiter

gesucht, der die Produktpalette

mit Kreativität und Mut zu neuen
Lösungen weiterentwickelt

KÖTTERMANN GmbH
& Co. KG
Uetze-Hänigsen

Leiter Konstruktion und Entwick-

lung (Br Fahrzeuge
ideenreicherund führungsstarker

Diplom-Ingenieur
M.A.N./GHH STERKRADE
Oberhausen

Leiter/Leiierin

des Hochbauamtes
(Dipl.-Ing. der Fachrichtung

Hochbau mit 2. Staatsprüfung)

Stadt Leverkusen

Leiter EDV
EDV-Organisadon in einem Un-
ternehmen der Kfz-Zuliefer-Indu-

strie Niedersachsens

Kienbaum Personalberatung

Berlin

Diplom-Ingenieure (TH/FH)
für den weiteren Ausbau des
Technischen Verkaufs
Fachrichtung Antriebstechnik,

Regelungstechnik oder Maschi-

nenbau
1

Fertigungstechnik

Robert Bosen GmbH
Erbach'Odenwald

Diptam-Ingenien re

Elektrotechnik. Nachrichtentech-

nik. Optik. Kybernetik. Informa-

tik. Feinwerktechnik, Maschinen-
bau
KRUPP ATLAS ELEKTRONIK
GMBH, Bremen

Export-Manager
nach Wiesbaden
Schwerpunkt: Afrika und Vorder-

asien

Gruppenleiter
FertigungsphuHiiig

Refa-Ingenieur oder -Techniker

Gruppenleiter

Vorrichtnngskonstruktion
Ingenieur oder Techniker
Fachrichtung Maschinenbau
UBI WERBEDIENSTGMBH
Hamburg

Geschäftsbereich Technik
Mitarbeiter gesucht, dem nach we-
nigen Jahren die eigenverantwort-

liche Geschäftsführung des ge-

nannten Bereiches übertragen wer-
den soll

über:

Dr. Höfner Elser& Partner

Management- und Personalbera-

tung, Stuttgart

Indnstriekaiiftnann/Exportkauf-
mann
für die selbständige kaufmännische

Bearbeitung von Projekten, Ange-
boten und Verträgen des Produkt-

bereiches Industrieanlagen

M.A.N./GHH STERKRADE
Oberhausen

Leiter Rechnungswesen
zur Entlastung und Vertretung des
Finanzleiters gesucht

PERSONALBERATUNG
GEEST, Hamburg

Leiter Organisation und Datenver-

arbeitung

anspruchsvolle Aufgabe in der
holz- und kunststoftverarbeiien

Leiter Finanzbochhalttiiig

für erfolgreiches Unternehmen des

Spezialmaschinenbalis Besucht, mit

Studium oder vergleichbarer quali-

fizierter praxisorientierter Ausbil-

dung
Dr. HelmutNeuraann
Management-Beratung GmbH
Hamburg

holz- und kunststoffverarbeiienden 1

Industrie für erfahrenen EDV-
Praktiker

PPM GmbH. Hamburg

Leiter der klinischeg Forschung *

Kliniker mit Fundament in der
j

Arzncimirtelprüfung und Kollege
aus der Pharmaindustrie

Unternehmensberarang Hans-
Georg Schu
Miincben-Grünwald

Manager für den Bereich
i

Labour Relations

Hauptaufgaben:
- Personalbetreuung
- Konfliktsteuerung

,

- positive Beeinflussung des sozia-

len Umfeldes
Dr. Höfner Elser& Partner

Stuttgart

Mitarbeiter Informationssysteme

für die Abteilung Verkaufsinfor-

mation/Koordinatkm
H. F. & Ph. F. Reeratsma
Hamburg

Marktbearbeitung UdSSR
Spezialist für die Zentrale Han-
delsabteilung, Textil-Ingenieur

UNIONMATEX GmbH
Schwalbacfa

Operator

(im Zwei-Schichten-Sy5tem)

mit Erfahrung im Umgang mit

VM/MVS/IMS-Systemen
MAHLE GMBH, Stuttgart

Org.- und Anwendnngsprogram-
raierer

System- und Datenbank-Designer
Management-Consulting by
Trade- Proj ect-Solution

Hamburg

Personalleiter

abgeschlossenes Studium, bevor-

zugt wirtschafts- und sozialwissen-

schaftlicher oder juristischer Aus-
richtung

Personal & Management Beratung
Wolfram Hatesaul GmbH
Bonn

Regfonaj-Vcrtriebsleiter

Medizintechnik für die Gebiete
Nord, West, Südwest, Süd
Claus Bredehöft
Düsseldorf

Leiter Entwicklung and Konstruk-

tion Femwerktechnik
Diplom-Ingenieur mit mehrjähri-
ger Berufserfahrung im Bereich
allgemeiner Maschinerie lerne nte
Untemehmensberatune Dr. Hans-
J. Krämer. BDP, Hamburg

Ladenbau und Warenpräsentation
Innenarchitekt mit Erfahrung im

Laden- oder Innenausbau
J.-Fr. Rummland, Berlin

Leiter Zentralbereich Fertigung
Ferrigungsiechniker mit Manage-
ment-Pole nrial zur Optimierung
der Produktionsabläufe

Personal& Management Beratung
Wolfram Hatesaul GmbH. Bonn

Leiterder Datenverarbeitung/

Fachberater

für der[Vertrieb von
HYSTER - Gabelstaplern

BAUMANN - Seitenstaplern

CROWN - Lagerbedienungsge ra-

ten

gtc Gesellschaft fürTransport- und
Erdbewegungsmaschinen mbH
Norderstedt

Fmanzbuchhaller

fundiene Fachkenmnisse in der Fi-

nanzbuchhaliuna. Kostenrechnung

Juniorpartner

für Unternehmen im Bereich BBO
mit Schwerpunkten Büromöbel,
Objekt- und Bankeinrichtungen

und Büromaschinen

BBE-Untcmchmensberatung
Koblenz

qualifizierte Hochschul- oder

Fachhochschulausbildung und Er-

fahrung aus einer vergleichbaren

Tätigkeit

Personal & Management Beratung

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn

Kaufmännischer Geschäftsführer

Herausforderung in einer expansi-

ven Branche
ifp Horst Will und Partner

Köln

Leiter des Lektorats Wirtschafts-

vertag

Pflege und Weiterentwicklung des

Veriagsprograrams Personal&
Management Beratung
Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn

Landrat

mh Erfahrungen aufdem Gebiet
der kommunalen Selbstverwaltung

Kreis Pinneberg

Leiter!in)

für das Altenzenrnim Neumühlen-
Dietrichsdorf

Landeshauptstadt Kiel, Sozialamt

Leiterin

mit entsprecheoder wissenschaftli-

cher Vorbildung für die neu einzu-

richteade Frauen-GJeicfastelJungs- i

stelle

Stadtverwaltung Düsseldorf

Leiter Entwicklung

mit derChance
.
je nach Bewäh-

rung. in die Geschäftsleitung auf-

zusteigen

ERSA Emst Sachs KGGmbH
& Co., Wertheim

70% aller

WEU-Stellenangebete

finden Sie gleidizeifig

in keiner anderen

Zeitung.

Regionaler Vertriebsbeanftragter
- lufttechnische Anlagen - für die
Verkauferegion Bayern oder Re-
gion Norddeutschland
W + P Anzeigen Agentur
Köln
System- and EntwkMangsinge-
nieare

Elektrosysteme SW/HW
Hochfrequenztechnik/Radar

DORNIER SYSTEM GMBH
Friedrichshafen

Systeniprograimniererrnmen)
praktische Erfahrungen in der Da-
tenverarbeitung (Systemtechnik)
mit IBM-Rechnern
Deutsche Bundesbank
Franklim

Verkänfer/VerpacJrangsmaschinen
für das Gebiet Hambuig-Nieder-
sachsen

A 14 533 WELT-Verlag, Essen

Vertnebskiter/BRD
Vertriebsniederlassung im Raum
Duisburg

Vertriebsingeniear/Norddeutsch-
tand

als Account Manager Raum Ham-
burg
Unternehmens- und Personal-
beranmg
Marlen Erber-Ludwjg
München

Sekretärin des Geschäftsführers

Unternehmensberatong
H. Neumann International GmbH
Frankfurt

Sie brauchen deshalb die WELT,
wenn Sie_alle Ihre Chancen

nutzen wollen. Jeden Samstag.

Sie soeben eine Tätigkeit im Außen-
dienst?

Unternehmen der Gesehenkarti-
kelbranche bietet sie!

Z 14 532 WELT-Verlag, Essen

Stv. Ressortleiter

Finanzwesen

persönl. Aufgabenschwerpunkt;
j

FinanzbuchhaJtung, Dipl.-Kauf-
;

mann/-Betriebswirt
Personaiberatung Kurt Sexauer

j

Rösrath bei Köln

Vertriebsnigenleiir als Verkaufalei-
ter Süd
Sitz: Großranm München/Stuttgart

Nachwncfasinaenieure
ELECTRON]CA
Sdienefeld/Hamburg

Vertriebsberater Bootsmotoren
Einzigarrige Produkte erfolgreich
verkaufen, Werften, Bootshändler
und Vertragspartner
VOLVO PENTA, Kiel

Verkauf von

Isoiatkmsmaterial und Gehäusen
-vom Großraum New York aus -
Verkaufsbewährte Ingenieure
Unternehmensberatung Hans-
GeorgSchu.
München-Grünwald **TÄ

Nkikiiasstmg5ldter - Bauunter-

Ldter Fertjgnngsstenerung

EDV-gestötzte Produktion

M.A.W. Personal-Marketing

Tangstedt

Ingenieur von unternehmerischem
Format mit Akquisitions- und Füh-
rungsstärke

Personal& Management Beratung
Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn

Organisator mit Projekterfahrung

abgeschlossenes wirtschaftswissen-

schaftliches Studium

TOURISTIK UNION INTERNA-
TIONAL, Hannover

Personalreferent

Mitarbeiterforderung und -betreu-

ung, Beratung und Unterstützung

der Fachabteilungen in allen Per-

sonalfragen

Landesbank Schleswig-Holstein

Girozentrale, Kiel

Unser Wachstum Ist Ihre Chance
McDonald's sucht erstklassige Mit-
arbeiter für neue Positionen im
Middle-Managemeni
operatiöns raanagcr !

Gebietsleiter
!

Personalreferent

Dr. Höfner Elser& Partner i

München

Vertriebs-Ingeniear
für den Bereich HF- und TV-Meß-
techmk
Geschäftsstelle Hamburg
TEKTRONIXGmbH
Köln

Verkäufer im Außendienst
Raum Hamburg-Bremen
mehljährige Außendienst-Tätig-

Grl SchnicksGmbH & Co.
Haan

Senior Product Manager
mit sportlichen Ambitionen
Bonde und Schmäh KG
Mannheim

Verkaufs- und Führangspersöo-
Gcbkeiten

im Raum Kiel, Hamburg, Bremen,
Hannover, Braunschweig. Bleie-

feld, Rhein-Ruhr-Gebiet und
Kassel

RWSGmbH, Hannover

Wirerweiteraden Außendienst für
die nördliche Hälfte der Bundesre-
publik im Produktbereich

Tele Steuergeräte GmbH
tbenhausen/Isar
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Brötchen
mit Bananen
vgw. “ Der Himmel, der offenbar

undicht geworden ist und rinnt,

rinnt, rinnt, soll uns doch nicht hin-
dern, uns der heiteren Seite des
österreichischen Lebens zuzuwen-
den, die sich soeben in zwei kleinen
Vorkommnissen niedergeschlagen
hat. Da stand im Foyer des Burg-
theaters ein Punker mit geteiltem
Rothaar, in enganliegenden leder-

nen Hosen und einem Phantasie-
schlips, was die meisten Besucher
mit der ortsüblichen Floskel „Nicht
einmal ignorieren“ abtaten.

Aber einen im korrekten Abend-
anzug, den er zur Premiere des
„Parks“ von Botho Strauß angelegt
batte, packte die Wut, und er ver-

setzte dem ärgeriicben Burschen ei-

nen so heftigen Tritt, daß er nieder-

ßel Worauf der Aggressor er-

schrocken verschwand und jetzt

unter den Inhabern von Abonnen-
tensxtzen, die unbesetzt geblieben

waren, gesucht wird. Denn, ach, er

hatte einen „Fehltritt* getan. Der
hochgeschopfte Punkerwar ein Re-
gie-Einfall gewesen, der die Besu-
cher gleich beim Eintritt auf das

vorbereiten sollte, was dann mit

dem „Sommemachtstraum“ ge-

schehen würde. Ein peinlicher Miß-
griff, oder Mißtritt

Nicht weniger kurios war, was
man kürzlich durch das Eingreifen

des Ombudsmanns erfuhr. Eine
Praxis bei der Erteilung von Füh-
rerscheinen bestimmt, daß Kandi-
daten, die derAmtsarzt bei der Rou-
tineuntersuchung für geistig min-

derbemittelt hält, zu einem Psycho-
test geschickt werden, wo ihre gei-

stigen Fähigkeiten durch gezielte

Fragen geklärt werden sollen. Kein
Zweifel, daß ein intelligenter Auto-
fahrer wissen muß, wie schwer ein

Brötchen ist; wie man eine Banane
schält; oder was ein Kind von ei-

nem Liliputaner unterscheidet Wie
anders könnte er sonst ein Auto
lenken?

Solche und ähnliche Fragen wur-

den den Prüflingen in Salzburg vor-

gelegt und wenn nicht jetzt die Öf-

fentlichkeit aufmerksam geworden
wäre, würden sie weiterhin gestellt

werden. Wie wäre es etwa mit einer

Frage, wie lange der Dreißigjährige

Krieg gewahrt hat ein«* Frage, die

angeblich seinerzeit jungen Erzher-

zogen von der Maturakommission
vorgelegt worden ist?

Emst Jüngers Stellung in der deutschen Literatur- Überlegungen an seinem neunzigsten Geburtstag JOURNAL

Film: Bringmann/Westemhagens „Schneemann"

Tmmpfkarte im Toupet
Den Moslems möchte er alkohol- dem dürfen geradewegs handeln

freies Bier verkaufen oder ein Auch oft falsch.freies Bier verkaufen oder ein

Spielcasino in der Wüste bauen.
Einstweilen aber, schlägt sich Dom
(Marius Müfler-Westemhagen), der

seinen Vornamen hartnäckig ver-

schweigt mit miesen Gaunereien
durchs Leben. Gerade versucht er,

auf Malta eine Lastwagenladung von
Pomoheften abzusetzen, da fällt dem
notorischen Glücksspieler die langer-

sehnte Tmmpfkarte in die Hände.

Zwar gerät Dom zunächst unter

Mordverdacht weil er dem sterben-

den Gangster Kiefer helfen wollte.

Später aber findet er im Toupet des

Toten einen verknitterten Gepäck-
schein, der ihm bald, fünf Kilo reines

Kokain beschert Prompt taucht der

unehrliche Finder, hautaah beschat-

tet von Kiefers ebenso aparter wie
mißtrauischer Tochter Cora, in die

Unterwelt ab. Doch ob er die begehr-

te Ware in Frankfurt oderAmsterdam
anbietet stets bereiten ein grobkno-

chiger Transvestit und ein arabischer

Killer dem „Schneemann* einpn hei-

ßen Empfang.

Schon als pnergisehes Stehauf-
männchen in Peter F. Bringmanns
Debütfilm „Theo gegen den Rest der
Welt“ bot der Schauspieler und Rock-
sänger Marius Müller-Westernhagen
den Kinogängem ein kurzweiliges

Kontrastprogramm zum verquasten
Defeinn mancher deutschen Auto-
renfüme. Da Theo überaus erfolg-

reich die Unverwüstlichkeit amerika-

nischer Zeichentrickfiguren imitier-

te, vertraut das Erfolgsgespann
Bringmann/Westemhagen auch bei

seinem zweiten Streich angelsächsi-

schen Erzählmustem. So müssen
sich die Helden nie selbstquälerisch

ihrerMotivationen vergewissern, son-

Baden-Baden; Hommage A - Pierre
Boulez - Kunsthalle (bis 14. April)

Basel: Ir£ne Zurkinden - Kunstmu-
seum (bis 28. April)
Berlins Nofret- Die Schöne -Ägypti-
sches Museum (bis 2. Juni)
Matachinsky-Dennlnghoff - Akademie
der Künste (bis 5. Mai)
Der Silberschmuck der Turkmenen
(Sammlung Kurt Gull) -r Museum für
Völkerkunde (bis 12. Mai)
Im Kriege verloren - Neu erworben.
Niederländische Reproduktionsste-
cher des 18. und 17. Jh.s.— Kupferstich-
kabinctl (30. M&rz bis 14. Juli)

R-J. Diehl-Staatliche Kunsthalle (bis

21. April)
Bern: Camille Claudel - Auguste Ro-
dln - Kunstmuseum (bis 19. Mai)
Bonn: Stephan Runge - Stfidt Kunst-
museum (bis 28. April)
Ememann Sander- Bonner Kunstver-
ein (bis 28. April)
Bremen: Gustav Seite — Gerhard-
Marcks-Haus (bis 28. April)
Düsseldorf: Das war ein Vorspiel
nur . . . Bücherverbrennung Deutsch-
land 1933, Voraussetzungen und Fol-

gen - Heinrich-Heine-InsUtut (bis 8.

Mai)
Maris Lassnig - Kunstmuseum (bis 21.

April)
Freßmrgi Felix R Man - Augustiner-
imiMum (bi* 14. April)
Büdesheim; NOW! Überdosis New
York - Koemer- und Felizaeus-Muse-
um Qna 28. April)

Kassel: 300 Jahre Hugenotten in Hes-
sen - Museum Fridericianum (12. April
bis 28. Juli)

Koblenz: Fernsehen - 100 Jahre Tech-
nik,.50 Jahre Programm— Landesmu-
seum (bis 29. September)
Köln: Kurt Schwitters - Die späten
Jahre - Museum Ludwig (9. April bis

12. Mai)
Im Schatten hoher Bäume - Malerei
der Mmg- und Qine-Dynastien <1368-
1911) aus der VR China - Museum für
Ostasiatische Kunst (bis 19. Mai)
Raum Zeit Stille - Kunstverein (bis 2.

Juni)
München: Expressionisten - Samm-
lung Buchheim - Haus der Kunst (bis

12. Man
Der Mensch des frühen Mittelalters im
Spiegel von Anthropologie und Medi-
zin - Museum für Vor- und Frühge-
schichte (bis 25. Juni)
Helmut Pfeuffer -Museum Villa Stuck
(bis Ende April)
Offenbach: Imre Reiner - Klingspor-
Museum (bis 29. Mai)
Wesel: Franz Bernhard - Städt. Muse-
um (bis 21. April)

Wien: Kunst mit Eigen-Sinn - Palais
Liechtenstein (bis 12. Mai)
Traum und Wirklichkeit - Wiener
Künstlerhaus (bis 6. Oktober)
Zürich: Werke aus derSammlung Erna
und Curt Burgauer - Kunstbaus (bis 5.

Mai)
Mario Merz - Kunstbaus (2. April bis
27. Mai)

Von der gleitenden Logik der Seele

dem dürfen geradewegs handeln.

Auch oft falsch.

Daß Cora undDom aufihrer aben-
teuerlichen Odyssee nicht nur mit

Handschellen, sondern auch durch ei-

ne verwirrende Haßliebe aneinander-

gekettet sind, mag wie ein geborgter
Einfall anmuten Und auch mancher

der lakonisch knappen Dialoge

scheint Han Klassikern aus Holly-

woods schwarzer Serie abgelauscht

Trotz solcher beabsichtigten Ähn-
lichkeiten und trotz des amerikanisch

forschen Schnittempos behauptet

Bringmanns Film seine Unverwech-
selbarkeit Dafür bürgen, neben der
Rnhiiiemden Geschichte frei nach

Jörg Fausers gleichnamigem Roman,
vor allem die beiden Hauptdarsteller.

Der spindeldürre Westemhagen
mimt diesmal keinen symphatischen
Zappelphilipp, sondern einen zwie-

lichtigen Einzelkampfer, dem man
seine kristalline Härte ebenso glaubt

wie seine Verletzlichkeit Vor allem

aber ist das Kunststück gelungen, in

Polly Eltes eine Cora zu finden, die

genug Wärme und Kraft ausstrahlt,
um diesen starken Charakter ins

Wanken zu bringen. Leider verwäs-

sert Bringmann sowohl diese innere

Spannung als auch seine blitzsauber

fotografierten Actioneffekte mit einer

Uberdosis an Humor.
Wenn den Figuren auch in lebens-

gefährlichen Situationen noch flapsi-

ge Sprüche in den Mund gelegt wer-

den, gleicht das Werk gelegentlich ei-

ner unausgegorenen Mischung aus
kaltschnäuzigem Thriller und Gau-
nerkomödie. Solche Stilbrüche än-

dern freilich nichts daran, daß „Der
Schneemann* eine hierzulande selte-

ne Qualität besitzt: er ist pures Kino
und glänzende Unterhaltung.

HARTMUTWILMES

Emst Jünger, der heute seinen

neunzigsten Geburtstag feiert,

bat nie um den Platz im deutschen
literarischen Pantheon gebuhlt Fern-
ab derAuseinandersetzungen um den
jeweils gültigen Stil setzte eraufeige-
ne Rechnung seinen Weg zur Autor-
schaft fort, dabei immer der Gefahren
eingedenk, die der Umgang mit der
Sprache und die Distanz zum Zeit-

geist mit sich bringen. Das heißt: Hier
ist kein Klassiker zu besichtigen, kei-

ner, der von der gesicherten Warte
gemeisterter Form auf die kümmerii-

! eben Versuche der Nachgerückten zu
blicken verführt sein könnte. Eher
ein Handwerker, der skeptisch die ei-

gene Arbeit kommentiert
Wer sich daher heute noch an dem

in den fünfziger Jahren beliebten
Spiel beteiligen wollte, diesem Autor
stilistische Mängel anzukreiden, der
Hefe nur lauter offene Türen in der
Wüflinger Werkstatt ein. „Vom Un-
vollkommenen bin ich überzeugt“,

beichtete Jünger im Nachwort zur ge-
rade fertiggestellten zweiten Gesamt-
ausgabe seiner Werke, vor zwei Jah-
ren, und fuhr fort „Dem gilt die

Selbstkritik: die Einsicht, daß trotz

unablässigem Bemühen dem Wort
das Letzte nicht abzugewinnen ist Es
bleiben Anklänge.“

Die Literaturkritik drückt sich ger-

ne vor Emst Jünger. Lieber sucht
man mit ihm als Figur des deutschen
Nationalismus der 20er Jahre die

Auseinandersetzung; „DerKampf als

inneres Erlebnis“ - das beschreibt

auch den Vergnügungspegel dieser

Art Jünger-Kritik. Aber die Gründe
für die Mühe, den Autor literarisch

einzuordnen, reichen tiefer. Sie ha-

ben mit den beiden Gattungen zu tun,

in denen sich Jünger mit Vorliebe

ausdrückt: dem Tagebuch und dem
Essay.

In Deutschland ist der Essay noch
immer das Aschenbrödel der Litera-

turkritik, ausgegrenzt von den in

Emil Staigers „Grundbegriffen der

Poetik“ Hpfiniprten drei Bereichen

des Lyrischen, Epischen, Dramati-

schen. Hans Hennecke versuchte

1958 eine Ehrenrettung, indem er für

den Essay als „die vierte Gattung*

plädierte. Heimisch werden konnte
die Form im deutschen literarischen

Bewußtsein auch dadurch nicht

Jüngers Leistung auf dem Gebiet

des Tagebuchs und des Essays ist

sein eigentlicher Beitrag zur Literatur

dieses Jahrhunderts. Das essayisti-

sche Element durchzieht auch die

Prosa seiner Erzählwerke, seien es

die „Afrikanischen Spiele“, „Aufden
Marmorklippen“, „Heliopolis“, „Glä-

serne Bienen“, „Die ZwiÜe“. „Eumes-
wil“ oder das jüngste Werk, „Eine

gefährliche Begegnung“. Jünger war
nie ganz einer literarischen Gattung
verhaftet Die Prozesse, nicht die Re-

sultate des Denkens fesselten ihn am
stärksten, was seine erzählerischen

Ausflüge zwar bereichert aber stili-

stisch auch immer wieder bedroht

„BelKn
Emst IQ i

I
liehe Zustände" in Katastrophen eingeblendet und umgekehrt:
nger, Schriftstellerund Naturforscher foto: horsttappeFOTO: HORSTTAPPE

Der Traum und das Gleichnis so-

wie die kulturkritische und poetische

Analogie spielen in Jüngers Werk ei-

ne zentrale Rolle; er ähnelt hier Ro-
bert Musil, der den Held seines Rie-

senopus, Ulrich, den „Mann ohne Ei-

genschaften", an entscheidender

Stelle bekennen läßt:

„Eindeutigkeit ist das Gesetz des
wachen Denkens und Handelns, das
ebenso in einem zwingenden Schluß
der Logik wie in dem Gehirn des
Erpressers waltet . . . Das Gleichnis

dagegen ist die Verbindung der Vor-

stellungen, die im Traum herrscht es

ist die gleitende Logik der Seele, der
die Verwandtschaft der Dinge in den
Ahnungen der Kunst und Religion

entspricht: aber auch (die) vielfälti-

gen Beziehungen des Menschen zu
sich und der Natur ... lassen sich

nicht anders begreifen als in Gleich-

nissen.“

Jünger formulierte für sich ähnlich

bereits in dem 1930 verfaßten „Sizili-

schen Brief an den Mann im Mond“.
Dieser rhapsodische Text enthält die

Poetologie des Jüngerschen (Euvres

in nuce. Im „Taumel der Entdek-

kung* in einpm mnnrihpg15n7ten siri.

lianischen Tal, das „seinen Dämon
besaß“, begreift das Ich „die kristalli-

sche Struktur“ der Wirklichkeit die

„tiefe Brüderlichkeit des Lebens“,

seine Ausstattung mit „Zeichen,

Gleichnissen und Schlüsseln“. Jün-

ger schreibt

„Zum erstenmal löste sich hier ein

quälender Zwiespalt auf, den ich, Ur-

enkel eines idealistischen, Enkel ei-

nes romantischen und Sohn eines

materialistischen Geschlechts, bis-

lang für unlösbar gehalten hatte. Das
geschah nicht etwa so, daß sich ein

Entweder-Oder in ein Sowohl-Als-

auch verwandelte. Nein, das Wirkli-

che ist ebenso zauberhaft wie das

Zauberhafte wirklich ist“

Analog dazu hieß es schon ein Jahr
zuvor, in der erste Fassung des

„Abenteuerlichen Herzens“, es gäbe
eine „Interferenzerscheinung der in-

neren Optik, die die scharfen Merk-
zeichen des Denkens erblassen läßt“.

Ohne auf die zeitgenössische euro-

päische Literaur Bezug zu nehmen

oder gar irgendeine Verwandtschaft
anzuerkennen, hatte Jünger in die-

sem Essay das Wesensgesetz der lite-

rarischen Revolution des 20. Jahr-
hunderts, den Surrealismus, um-
schrieben: die Überraschung (den
„surprise“), das Erschrecken, den
Einbruch des transparenten Sehens.
Zur Verständnishilfe für diesen „ma-
gischen Realismus" ziehe man die

Malerei der Epoche hinzu - de Chiri-

co, Tanguy, Dali, Franz Radziwil],

auch Max Emst Zugrunde liegt der
surrealistischen Erkenntnisweise die
Absage an psychologische Interpreta-
tionen, wie sie Andre Breton, auf
Baudelaire zurückgehend, 1924 in sei-

nem Manifest gefordert hatte und wie
sie neben Jünger auch Autoren wie
Walter Benjamin oderGottfried Beim
in ihrer Prosa praktizierten.

Das „Märchen des Lebens" („Das

Wäldchen 125“, 1925), gerade auch in

seinen erschreckenden Varianten, hat
auf Emst Jünger seit den Material-

schlachten des Ersten Weltkrieges ei-

ne aus Qualund Faszination gemisch-
te Wirkung ausgeübt Sehenden Au-
ges „inmitten magischer Abgründe“
zu leben (Aragon in „Le Paysan de
Paris“. 1926), das wurde für ihn gera-

dezu zu einem Lebens- und Erlebens-

gesetz.

In dem Essay „Über den Schmerz“
(1934) skizzierte er hellsichtig die Ge-
fährdung einer solchen Lage, die er

verglich mit dem filmischen „cut“:

ein „überraschender Synchronis-

mus“, der es erlaubt in „behagliche

Zustände“ Katastrophen einzublen-

den, und umgekehrt Gleichzeitig ge-

langen ihm aufgrund einer solcher-

maßen geschärften kombinatori-

schen Aufiassungskraft- er nennt sie

seit den frühesten Jahren das „stereo-

skopische Sehen“ - Stücke von
meisterhafter, halluzinatorischer

Qualität zuerst in der zweiten Fas-

sung des „Abenteuerlichen Herzens“

(1938), später in „Sgraffiti“ (1960) und
in vielen seinerReiseessays und Erin-

nerungen, etwa den „Subtilen Jag-

den* (1967).

Die Literaturkritik wird in Jüngers
(Euvre noch Schätze zu bergen ha-

ben, Traditionen, die vom Staatsro-

man des 18. Jahrhunderts über Ma-
gier wie Johann Gottfried Hamann,
Novalis und E. T. A. Hnffmann rei-

chen und ebenso auf die französi-

schen Symbolisten sowie die Litera-

tur der Fin-de-siöcle-Dekadenz über-

haupt weisen. Doch in allen Ver-

wandlungen erscheinen der Essay
und das Tagebuch als die gemäße
Form der Selbsterfahrung, Wider-

sprüche eingeschlossen.

Was Hugo Friedrich einst über
Montaignes „Essais“ schrieb, das gilt,

uneingeschränkt und vor allem auch
für Emst Jünger Sein Werk ist „die

Äußerung eines Geistes, der als ein

fortwährend Anfangender der Welt
und sich selbst gegenübertritt*

THOMAS fOELINGER

Köln: Schätze der altamerikanischen Hochkulturen Paris: Ruth Berghaus inszeniert Bergs „Wozzeck“

Gleich kommt das siebte Chaos, Trümmer, Schutt

Fünf Klio Kokt: Marius MOIIor-Wacternhageii In dom Thriller „Der
Schneemann" von Peter F. Bringmann FOTO: neue constantin film

AUSSTELLUNGSKALENDER

D as erste, was der deutsche Scho-

koladenfabrikant und Kunstraä-

zen Peter Ludwig gesammelt hat, war
präkolumbische Kunst In enger Zu-

sammenarbeit mit dem Kölner Rau-
tenstrauch-Joest-Museum, dem einzi-

gen völkerkundlichen Museum in

Nordrhein-Westfalen, erstand er im
Laufe derJahre 200 Stücke allererster

Qualität aus Mesoaznerika und den
Hochkulturen der Anden. Gezielt

wurden Dinge angekauft, die Lücken
im Bestand des Museums ausfüllten,

und was als Leihgabe zunächst ins

Museum kam, wurde anläßlich des

Richtfestes des Ludwig-Museums in

Köln 1983 dem Museum geschenkt
Jetzt ist dieses Geschenk im Kölner
Römisch-Germanischen Museum zu

sehen. Eine großherzige Gabe, selbst

wenn man noch an Ludwigs „Rache“
denkt: den Verkauf der mittelalterli-

chen Handschriften an das Getty-Mu-

seum, weil die geplante Ludwig-Stif-

tung nicht zustande gekommen war.

An die Verpflichtung, die den Län-
dern aus ihren so eifersüchtig ge-

wahrten Kulturrechten auch er-

wachst erinnerte anläßlich der Eröff-

nung der Ausstellung der Generalissi-

mus der Kölner Museen, Hugo Bor-

ger. Im Bück hat er die Renovierung

und Erweiterung des Rautenstrauch-

Joest-Museums, mit einem angepeil-

ten Finanzrahmen von 25 Millionen

Mark und dem Auszug der Kammer-
Spiele, die die Beletage des Museums
besetzt halten. Die Ausstellung im
Zentrum der Stadt ist damit zugleich

eine Demonstration, daß das Volker-

kundemuseum keinen Platz für sol-

che eigentlich selbstverständlichen

Ehrungen eines Stifters hat
Die Steinskulpturen, Keramiken,

Goldschmiedearbeiten und Textilien

gehören zur Spitzengruppe der erhal-

tenen Objekte aus den altamerikani-

schen Hochkulturen. Gerade ausdem
südamerikanischen Bereich sind ja

Dinge erhalten geblieben, die wir aus
anderen Kulturen kaum kennen, und
wenn, dann nicht in diesem Erhal-

tungaustand. Die Trockenheit eini-

ger dieser Gebiete hat Gegenstände
und Farben jahrhundertelang über-

dauern lassen. Zum Ausgleich sozu-

sagen sind wegen des hohen Salpeter-

gehaltes des Bodens Silbersachen

stark angegriffen; das gilt selbst für

Goldlegierungen.

Die mesoamerikanischen Stein-

skulpturen in der Ausstellung zeugen
von den teilweise riesigen Ausmaßen
der Ensembles, aus denen sie stam-

men. Überhaupt sind alle Stücke dem
Besitz sehr reicher Leute anzurech-

nen und keinesfalls „Volkskunst“.

Aber sie wurden auch im Alltag ver-

wendet und waren nicht nur Grab-
beigaben. Ein kleiner Bereich der
Ausstellung ist der Mimbres-Kultur
gewidmet, die im Südwesten derheu-
tigen USA angesiedelt war. Gezeigt

werden Erzeugnisse der Töpferkunst
aus dem 11. und 12. Jahrhundert -

formschöne Gefäße mit Malereien in

erhabener Strenge, die ein Panorama
des Alltagslebens eröffnen.

Besondere Aufmerksamkeit ver-

dient eine olmekische Tonfigur, de-

ren linke Hälfte einen Menschen in

Fleisch und Blut darstellt, deren rech-

te Hälfte aber nurmehr das Skelett

wiedergibt - anatomisch sogar ziem-

lich korrekt. Ebenso überrascht wird
der Besucher von einer Jaguarshilp-
tur sein (Mittelamerika, präklassisch,

300 v.Chr.). die in ihrer abstrahieren-

den Blockhaftigkeit fest ein Werk des
20. Jahrhunderts sein könnte.

Sehr beliebt sind die peruanischen
Keramiken mit ihren lebensnahen
erotischen Darstellungen. Die Häu-
figkeit des Vorkommens in der
Sammlung täuscht ein wenig über
die wahre Frequenz im Alltag, und
niemand weiß auch so recht welchen
tieferen Sinn sie gehabt haben. Aus-
gesprochen reizend ist ein Gefäß mit
einer Figurengruppe, die sechs Kin-
der aufweist, die in zwei Reihen auf-

gereiht neben einem Paar liegen, das
gerade für das siebte sorgt
Die Goldarbeiten sind meistens -

exzellent erhaltene - Gefäße, die über
Holzmodeln getrieben wurden. Er-

staunlich auch die Textilien, so zum
Beispiel ein Totentuch von der perua-
nischen Südküste (um 800-1000) mit
stark stilisierten Papageien und
Maiskolben auf braunem Grund und
ein Totentuch der gleichen Gegend
und Zeit mit roten Händen auf natur-

farbenem Grund.
Die Ausstellung zeigt natürlich nur

einen Ausschnitt, aber einen, der ei-

nen tiefen Einblick in eine versunke-

ne Welt gewährt (Bis 27. Mai, Katalog

24 Mark, Kurzführer 5 Mark)
GERHARD CHARLESRUMP

F ast könnte man meinen, Massimo
Bogianckino regiere an der Pari-

ser Oper als verlängerter Arm Rolf
Liebermanns, denn kaum einen Mo-
nat ist es her seit der Uraufführung
von Konrad Boehmers „Dr. Faustus“,

da folgt schon das nächste moderne
Werk. Aber man täte dem einstigen

Chef der Florenzer Oper wohl doch
Unrecht, sähe man seine Ambitionen
bezüglich der Moderne nur im Schat-
ten Liebennanns, dem er freilich

auch noch den Uraufführungscoup
seiner ersten Saison mit Messiaens
„Heiligem Franziskus“ verdankte.

Für Alban Bergs „Wozzeck“ hatte
Bogianckino eigentlich die Übernah-
me einer Inszenierung TJliana Cava-
nis vorgesehen, die beim Maggio Mu-
sicale in Florenz reüssiert hatte. Daß
es durch die Aufgabe dieses Plans
nun zum Pariser Regiedebüt von
Ruth Berghaus kam, spricht für Bo-
gianckinos administrative wie künst-

lerische Beweglichkeit
Die Berghaus modernisiert nicht

blind drauflos, sondern versucht das
Lebensgefuhl von Büchners und
Bergs Figuren in der Gegenwart auf-

zuspüren. Und wie oft bei so verque-
ren Ansatzpunkten, ist man dann
doch überrascht welch unübersehba-
re Affinität Büchner zu Beckett hat
Hier wie dort reden die Figuren an-
einander vorbei, sprechen sie Sätze,
die nicht die ihren sind, die sie aus
ihrem Unterbewußtsein hervorkra-

men oder die sie, wie Wozzeck, aus
Büchern nachbeten.

Die Berghaus macht klar, daß die
Momente einer lichten Erkenntnis
und symbolhaft verbrämten Wahr-
heit bei Wozzeck nur aus seinem
krampfhaften Festkrallen an Bibel-
texten resultieren. Als sich die Leere
zwischen den Figuren nicht mehr
überbrucken läßt braucht auch Woz-
zeck den Rückhalt des gedruckten
Wortes nicht mehr.
Wie Roboter, wie kalkgesichtige,

lemurenhafte Puppen verhalten sich
diese taumelnden Endzeitgestalten.
Sie leben zwar nicht in Mülltonnen,
aber genauso gefangen in modernen
Wohnhöhlen aus Sichtbeton, die der
Bühnenbildner Hans-Dieter Schaal
schuf - wohl zugleich fasziniert von
den architektonischen Möglichkeiten

wie abgeschreckt von dem Leichen-
hauscharakter. Die Zimmer des

Hauptmannes und des Doktors sind

als kleine Vierecke aus dem Beton
herausgesägt ebenso die lamellenar-

tigen Einschnitte, durch die man die

Szenen in freier Natur hinter der
Mauer beobachten kann.

In der untersten Ebene dieses viele

Etagen hohen Garagenbaues haust
Marie. Die Architektur, die Ausdruck
des leergebrannten Lebens ist wird
dem Protagonisten zum Verhängnis

Beim Auseinanderbersten zieht sie

Wozzeck die Kleider vom Leibe, und
darunter kommen die Bandagen zum
Vorschein, Zeichen seines körperli-

chen wie seelischen Verkrüppelt-
seins. Hinter dieser monströsen, aber
noch intakten Betonwand bricht das
Chaos als Trümmerhaufen einer gi-

gantischen Architektur hervor um-
gestürzte Wolkenkratzer, zerrissene
Stahlschienen und Schutt Marie,
Wozzeck und die anderen gesichtslo-

sen Wesen enden in einer riesigen

Gaswolke als Menscbenm&U auf den
Trümmern. Des Mordes an Marie hat-

te es nicht mehr bedurft Nur ein paar
Kinder klettern zwischen den Steinen
hervor. Gäbe es einen Preis für das

|

eindrucksvollste Opernbühnenbild,
Schaal müßte ganz oben aufder Aus- 1

Wahlliste stehen.
!

In diese Inszenierung, in der alle
|

dem einen vorbestimmten Ende ent-
gegenvegetieren, haben auch Woz-
zecks aufrührerische Gesten wenig
Sinn. Der „Wozzeck“ ist Ruth Berg-
baus

1
düsteres Nachspiel zum be-

klemmenden „Comet“ in Dresden.
Christoph von Dohnänyi dirigierte

das Werk mit einer gleißend scharfen
Entfaltung der einzelnen Orchester-
stimmen und einer naturhaft realisti-

schen Schilderung der atmosphä-
risch ausgeleuchteten Bilder inmitten
des starren Totenspiels. Auch im
grauen Sack ist Anja Silja immer
noch eine ausdrucksvolle Marie, ih-

rem Gesang entgeht keine Aus-
drucksnuance der Musik, keine Silbe
des Textes. Überhaupt wurde der
Text in Paris mit einer beispielhaften I

Deutlichkeit behandelt Peter Gott-
lieb gestaltete den Wozzeck als alten,
gebrochenen Mann ohne Lebensin-
halte. Daneben waren Ragnar Ulfung
ein nur noch akzentuierender Haupt-
mann, Allen Cathcard der Tambour-
major und Günther Missenhardt der
Doktor. ROLFFATH

Niedersachsen fördert

Fachhochschule in China
dL Hannover

Das erste deutsch-chinesische

Fachhochschulprojekt und ein Wis-
senschafUeiaustausch zwischen
China und Niedersachsen soll auch
einerVerbesserung der wirtschaftli-

chen Beziehungen beider Länder
dienen. Das erklärte Niedersach-

sens Wissenschaftsminister Cas-

sens in Hannover. Die Hochschule
ist für die Provinz Zhejiang vorge-

sehen. Ministerpräsident Albrecht,

der sich zur Zeit in China aufhält,

hat die Zusammenarbeit mit dem
Gouverneur der Provinz vereinbart

Nach Angaben von Cassens wird

Niedersachsen für die geplante

Hochschule eine Million Mark zur

Verfügung stellen.

Zadeks Hamburger Pläne

für die neue Spielzeit

war. Hamburg
Peter Zadek, der neue Intendant

des Hamburger Schauspielhauses,

wird in seiner ersten Spielzeit

1985/86 seine Shakespeare-Serie mit

einer Inszenierung von „Wie es

euch gefällt“ fortsetzen, mit Eva
Mattes, Ilse Ritter, Jutta Hoffmann
und Hermann Lause in den Haupt-
rollen. Neben Zadek wird Wilfried

Minks am Schauspielhaus arbeiten.

Er wird für Regie und Bühnenbild
der Neuinszenierung von Peter

Weiss’ „Die Verfolgung und Ermor-
dung Jean Paul Marats“ verant-

wortlich sein. Auch zwei deutsche
Erstaufführungen stehen auf dem
Spielplan: Hugh Whitemores „Ein

Haufen Lügen* (mit Rose! Zech
und Marlen Dieckhoff) und Andrew
Carrs Stück über Sekten und Gu-
rus, „Sofortige Erleuchtung inklu-

sive Mehrwertsteuer“. Als weiterer

Regisseur ist Ingmar Berginan im
Gespräch: Er soll die Regie für Ib-

sens „Rosmersholm“ übernehmen.

Immer mehr Stiftungen für

die deutsche Wissenschaft

dpa, Essen

Eine intensive Werbung für die

Errichtung gemeinnütziger Stiftun-

gen hat dem Stifterverband für die

Deutsche Wissenschaft im vergan-

genen Jahr elfneue Förderungsein-

richtungen beschert Damit, so

stellt der Verband in seinem in Es-

sen veröffentlichten Jahresergebnis

fest, habe sich die Gesamtzahl der

von ihm treuhänderisch verwalte-

ten Stiftungen auf 99 erhöht Das
Gesamtvermögen erhöhte sich von
267 auf305 Millionen Mark.

Ausstellung über
Victor Hugos Rheinreise

AFP, Paris

Anläßlich des 100. Todesjahres

von Victor Hugo findet in dem ehe-

maligen Haus des Dichters an der
Place des Vosges in Paris seit dieser

Woche eine Ausstellung über Hu-
gos Rheinreise im Jahr 1840 statt

Gezeigt werden Ansichten der Ort-

schaften des Rheins von deutschen
und französischen Künstlern sowie
die Skizzen und Zeichnungen Vic-

tor Hugos, die dieser aufseiner Rei-
se gemacht hat Ein Teil der biszum
29. Juni ausgestellten Werke wird

vom 1. September bis 13. Oktober
im Düsseldorfer Heinrich-Heine-In-

stitut zu sehen sein.

Kupferbergwerk war vor
4000 Jahren in Betrieb

dpa, Bochum
Gerd Weisgerber, Montanarchäo-

loge am Deutschen Bergbau-Muse-
um in Bochum, fand bei archäologi-

schen Studien in Thailand heraus,

daß dort schon 2000 v. Chr. Kupfer-

beigbau betrieben wurde. Im ver-

gangenen Jahr machten amerikani-
sche Forscher Funde, die auf eine

hochentwickelte bronzezeitliche

Kultur hinwiesen. Weisgerber war
vom University Museum von Penn-
sylvania in Philadelphia/USA zur 1

Hilfe geholt worden, um die Aus- 1

grabungen zu datieren.

Walter-Hesselbach-Preis
soll vergeben werden

dpa, Berlin I

Der Walter-Hesselbach-Preis

wird auch in diesem Jahr an Planer
und Architekten vergeben werden,
die vorbildliche städtebauliche Pro-
jekte entworfen haben. Vor allem
sollen die Bedürfnisse von Mensch
und Umwelt gleichermaßen be-

rücksichtigt werden. Der Preis ist

neuerdings mit 30 000 Mark dotiert

Auskunft erteilt die Bank für Ge-
meinwirtschaft, Vorstandssekreta-
riat Theaterplatz 2, 6000 Frank-
furt/Main 1. Anmeldeschluß ist der
31. Mai.

Frühe Bilder des
deutschen Informel

DW. Trier
Der Kölner Maler Jupp Lücke-

rath hat seit den fünfziger Jahren
Werke von Künstlern des deut-
schen Infomiel gesammelt Diese
Kollektion hat er dem Museum Si-

meonsstift in Trier zugedacht ver-

bunden mit einer Auswahl seiner

eigenen Gemälde. Sozusagen im
Vorgriff auf diese Stiftung sind die
Sammlung und dreißig Bilder von
Lückerath bis zum 21. April in Trier

zu sehen. Der Katalog zur Ausstel-
lung kostet 7,50 Mark.
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Buskatastrophe
in Südafrika:

42 Kinder tot

Reinhold Messner vor einer neuen Herausforderung / Als erster will er die 4000-Meter-Wand im Annapuma-Massiv bezwingen

n «ml

Wie Sisyphus am
DW.Bonn

42 Kinder und Jugendliche kamen
am Mittwoch nachmittag ums Leben,
als ihr Schulbus in einem Villenvier-

tel von Johannesburg in Südafrika in

einen Stausee stürzte. Der Fahrer des

Busses, der die rund 80 13 bis 17

Jahre alten Schüler der afrikaans-

sprachigen „Voorentoe High School"

vom Unterricht nach Hause brachte,

verlor in einer scharfen Kurve die

Kontrolle über sein Fahrzeug- Der
Bus durchbrach eine Straßensperre

und stürzte in das Staubecken. Das
Unglück ereignete sich gegen 14 Uhr
auf einer stark befahrenen Straße.

Fuße der Steilwand

Augenzeugen sahen, daß nureinige
der Kinder und Jugendlichen zwi-

schen 13 und 18 Jahnen, die auf dem
Oberdeck des Doppelstöckers saßen,

durch die Fenster klettern und sich

schwimmend in Sicherheit bringen

konnten. Doch die meisten im Unter-

deck sitzenden Kinder waren einge-

klemmt und konnten den im Wasser
versinkenden Bus nicht mehr verlas-

Ein vierzehnjähriges Mädchen be-

richtete von den grauenvollen Augen-

blicken, als der Bus in dem Wasser

versank. Viele Schüler hätten vergeb-

Bergung des Schulbusses

lieh versucht sich aus dem unterge-

henden Fahrzeug zu befreien: „Ich

hatte Glück, weil ich so klein bin. Ich

konnte durch ein Fenster schlüpfen."

Der Fahrer, ein farbiger Südafrika-

ner, überlebte das Unglück. Sein Zu-
stand sei jedoch «sehr kritisch", be-

richtete die Polizei. Er konnte noch
nicht vernommen werden. Bis ge-

stern mittag bemühten sich Rettungs-

mannschaften von Polizei und Feuer-

wehr, die Opfer aus dem Wrack zu
bergen.

Der genaue Unfallhergang ist noch
immer nicht bekannt Berichte, nach

denen ein Reifen des Busses geplatzt

sein soll, wurden dementiert Alle 42

Schulkinder sollen am Montag ge-

meinsam beigesetzt werden.

Bei einem weiteren Busunglück
bei Pietermaritzburg in der Provinz

Natal starben fünf Menschen. Der
Bus kam von der Fahrbahn ab und
stürzte eine Böschung herunter.

Von WALTER H. RUEB
T^erAufstieg überdie bis-

1 Iher unbezwungene,

4000 Meter hohe NotcI-

west-Wand zum nepalesischen

Achttausender Annapuma I

wird Höhepunkt der diesjähri-

gen Himalaya-Expedition von
Superbergsteiger Reinhold

Messner sein. Vor wenigen Ta-

gen brach der 40jährige Südti-

roler Kletterkönig und Be-

zwinger von elf der 14 Achttau-

sender der Welt in München
auf- begleitet von guten Wün-
schen, aber auch von pessimi-

stischen Prognosen. «Was

Messner vorhat ist undurch-

führbar“, sagte ein Schweizer

Bergführer. Ein bayrischer

Kollege erinnerte an die Tük-
ken des „deutschen Schick-

salsberges“ und orakelte:

„Wahrscheinlich wird das Un-
ternehmen zum Höhepunkt
seines Lebens - so oder so."

Reinhold Messner brach

schon oft zu scheinbar uner-

reichbaren Zielen auf - meist

kam er siegreich zurück. „Ich

bin wie Sisyphus mit seinem
Felsblock dazu verdammt
stets von vom anzufangen. Ich

sehe mich niemals am Ziel und
beginne immer wieder neu",

schrieb er in einem seiner Bü-
cher. Der ehemalige Lehrer

aus Vilnöss aber sagt auch:

„Der Drache des Unmöglichen
darf nicht sterben.“

Damit spielt er auf die Pra-

xis der meisten Alpinisten an,

sich mit Bohrhaken Meter um
Meter eine Wand hochzuhan-
geln - in Messners Augen ein

Frevel und dem Berg gegen-

über unsportlich, unfair und
respektlos. Leidenschaftlich

stemmt sich Messnerdem Ein-

bruch der Technologie in den
Alpinismus entgegen - seine

Freikletterei am 8091 Meter
hohen Annapuma I soll sei-

nem Credo einmal mehr spek-

takulär und weltweit Aus-

druck geben.

Spektakulär wird die Er-

stürmung der Nordwest-Wand
zum höchsten Gipfel am An-
napuma-Massiv wahrlich sein

- allein, ohne Sauerstoff und
Funkgerät, das im Notfall für

Hüte sorgen könnte. Steil und
gnadenlos ragt die Wand in

den Himmel Mehrals doppelt

so hoch wie die berüchtigte Ei-

ger-Nordwand im Herzen der

Alpen ist die Aimapuma-
Senkrechte von unten bis

oben mit Eis gepanzert; hier

sinken die Temperaturen bis

auf 40 Grad unter Null, hier

toben die Stürme bei schlech-

tem Wetter mit mehr als 200

Stundenkilometern durch die

menschenfeindliche Welt

Messner wird in einermond-
hellen Nacht in die Wand ein-

steigen. Über die Dauer seines

Leidensweges gehen die Vor-

aussagen der Fachleute aus-

einander. Messner selbst äu-

ßerte sich dazu nicht Bekannt
aber ist, daß er vor ein paar

Jahren zusammen mit seinem

deutschen Kollegen Peter Ha-

beier die Eiger-Nordwand in

zehn Stunden bezwang- einer

Zeit, die bis heute fabulös

klingt Am Annapuma aber

steigt der zweimalige Sieger

über Mount Everest und Nan-
ga Parbat erst in 4000 Meter
Höhe in die Wand ein - mithin

knapp unterhalb der bei 6000

Meter beginnenden Todeszo-

ne. Der Kampf zwischen
Mensch und Natur wird ohne
Zuschauer über die Bühne ge-

hen. Kameras und Ferngläser

vermögen dem Alleingang nur

kurz zu folgen. Das Unterneh-
men wird glücklich oder tra-

gisch enden, Augenzeugen
aber wird es keine geben. Der
Ausgang des fast heroischen

Dramas steht frühestens in

zwei Wochen fest

Falls der „Achttausendsas-

sa“ und „alpine Sensationsdar-

steller", wie die Medien den
schmächtigen, nur 176 Zenti-

meter großen Gipfelstürmer

nennen, der Arena der Ein-

samkeit ein weiteres Mal sieg-

reich entkommt, dürfte dieBe-
schreibung der bestandenen
Herausforderung mit Sicher-

heit zu einem weiteren (äu-

ßerst erfolgreichen) Buch füh-

ren.

Wer beschrieb jemals, wie
ein Mann mit Eispickeln in

beiden Fäusten, Steigeisen an

den Füßen und schützenden
Tüchern vor dem Gesicht eine

4000 Meter hohe Eiswand
emporklomm - Meter um Me-
ter hinein in eine unwirtlichere

Region, auch wenn stets dem
Gipfel (und der Erlösung) ent-

gegen?

Reinhold Messner, ohnehin
dem üblichen Pathos rund um
die Gipfelsiege abhold, ist aus
publizistischen Gründen spar-

sam mit Vorab-Mormationen.
Doch ist bekannt, daß der

Reinhold Messner (Id. Foto), der Mann, der dos Waani
der Annapuma I, das neueSei seiner Wünsche, hoch.

is auf die Spitze treibt. 8091 Meter ist

FOTOS: SÜDDEUTSCHER VERLAG/GPRA

Stuntmann der Berge aucham
Annapuma Pionierarbeit lei-

stet Der Bergsteiger wird sich

wie ein Astronaut mit kalo-

rienreicher Nahrung aus Tu-
ben verpflegen. Trinken wird

er mit Solareneigie gewonne-
nes Schmelzwasser aus Eis

und Schnee, und nachts wird

er an stählernen Haken in ei-

ner Overall-ähnlichen Hänge-
matte, die er auf dem Leibe

trägt Tausende von Metern
über dem Abgrund Kraft tan-

ken und schlafen.

Die ungeheuren Strapazen

veranlassen bei dem Unter-

nehmen selbst einen Ausnah-

me-Athleten wie Messner, des-

sen Ruhepuls mit 42 Schlägen
über ein Drittel unter jenem
eines Durchschnittsmenschen

liegt zu kraftsparenden Maß-
nahmen. Ungewißheit
schwebt jedoch trotz aller Vor-

sorge über dem Unternehmen:
Wird Messner den langen Auf-

stieg schaffen? Wird er Kraft

und Luft genug haben, tausen-

de und abertausende Mal die

Pickel in das Eis zu schlagen,

sich daran hochzuziehen?
Wird ihn das Schicksal davor

bewahren, beim Herauswuch-
ten der Eispickel das Gleichge-

wicht zu vertieren und (ins

Seü) zu stürzen?

Lebensangst und Pessimis-

mus plagen Messner nicht

doch oft hat auch er von den
„objektiven Gefahren“ der

Bergsteigerei geschrieben und
gesprochen. Wird der Mann,
der den Bergen einen Bruder,

seine Ehe und mehrere Zehen
opfern mußte, beim Aufstieg

an Steinschlag und mögliche

Eislawinen denken? Wird er

das Gewölbe des Himmels
ängstlich nach Zeichen eines

drohenden Wetterum-

schwungs absuchen?

Wohl kaum. Reinhold Mess-
ner hat Lebensangst und Alp-

träume hinter sich. Vor ihm
steht bei jedem seiner Unter-

nehmen nur das Glück, inten-

siv leben und dabei Fähigkei-

ten und Energien restlos ein-

setzen zu können, um Leiden
und Martern zu ertragen, sich

zu bestätigen und letztlich im
Sinne Nietzsches selbst zu
überwinden.

Diese Eigenschaften ver-

mißt der Super-Bergsteiger

übrigens bei vielen Angehöri-

gen seiner Generation. Elo-

quenz beweist er nicht allein

bei TV-Werbung fürRum oder

Sportausrüstung, sondern

auch bei der Erklärung von
Krankheiten unserer Zivilisa-

tion. Viele seiner Mitmen-
schen seien Gefangene einer

künstlichen Welt und falscher

Prioritäten, stellte Messner be-
reitsVorjahren fest Examens-
nöte und Angst um den Ar-

beitsplatz ließen sie zittern -
weil sie niemals wirkliche Ge-
fahren und wirkliche Not zu
bestehen gehabt hätten.

Den Hinweis auf sein eige-

nesÜbermaß anGefehrenund

lebensbedrohenderNot wisch-

te Messner stets beiseite: „Mit

einem Bein steht man immer

im Grab. Mit dem Tod muß
man von Geburt an leben .

.

Der Bergheld hatgut reden:

Gesponsert wie ein Rennfah-

rer kann er seine Abenteuer

unternehmt", ein Axnöben-

Abzeß an der Leber wurde ge-

heilt, Rekord-Auflagen seiner

Bücher machen ihn finanziell

weitgehend unabhängig, seine

zweite Elbe ist glücklich, und

an der Siegespalxne über die

Achttausender der Welt fehlen

nunnehr Annapuma, Makalu,

Dhaulagiri und Lhotse.

Was macht es ihm, daß er

beim Mißerfolg des vergange-

nen Jahres am Dhaulagiri ei-

nen Gipfel nicht schaffte, ein

Buch nicht schreiben konnte?

„Nichts“, sagte er noch vor

kurzem in einem deutschen

VortragssaaL „Dafür habe ich

wenig spater in einer Woche

zwei Achttausender, nämlich

Gasherbrunn I und n ge-

schafft.“

An das schreckliche Schick-

sal seines Kollegen und

Moimt-Everest-Bezwingers

Reinhard Karl mag Reinhold

Messner nicht denken. Der be-

ste deutsche Alpinist kam im

Mai 1984 am Himalaya-Riesen

Cho Oyu in einer Eislawine

ums Leben - im Schlaf. Mess-

ner kann so leicht nichts er-

schüttern. Im übrigen hat er

schon nach dem Tod seines

Bruders am Nanga Parbat ge-

standen: „Tränen bringen I

mich in ein neues Gleichge-
|

wicht..."

Tränen wird Reinhold Mess-

ner beim Sturm auf den An-

napuma I nicht vergießen -

höchstens Tranen der Freude
Sollte jedoch das von vielen

immer wieder Befürchtete,

doch nie Ausgesprochene ein-

treten, werden viele Tranen

notwendig sein, um das

Gleichgewicht unter seinen

Freunden und Bewunderern
wieder herzustellen.

Als größte Gefahr gflt unter

Fachleuten ein Wettemm-
schwung. Da Messner wenig-

stens zwei, möglicherweise

drei Tage unterwegs ist, kann
das beim Aufbruch stabile

Wetter Umschlägen ... Wehe
dm Bergsteiger, der bei ei-

nem Gewitter mit zwei Eispik-

keln auf dem Weg zu einem
Achttausender-Gipfel ist! Blit-

ze werden von Metall angezo-

gen - Messner aber kann seine

Pickel so wenig wegwerfen
wie ein Schiffbrüchiger auf

dem Ozean seine Ruder. .

.

WETTER: Bewölkt Wetterlaunen im März LEUTE HEUTE
Wetterlage: Während Süddeutschland
unter schwachem Hochdruckemfluß
liegt, gelangt in das übrige Bundesge-
biet von Westen her wolkenreiche
Meeresluft.

Vorhersage für Freitag

:

Temperaturstürze / Zugspitze meldet 19 Grad unter Null
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Wettere Aussichten:
Zum Teil länger andauernder Nieder-
schlag, leichter Temperaturanstieg.

Temperaturen mm Donnerstag, 13 Uhr:

f MdÜi

Berlin
Bonn
Dresden
Essen
Frankfurt
Hamburg
List/Sylt
München
Stuttgart
Algier
Amsterdam
Athen

Kairo
Kopenh.
Las Palmas 19”

In den letzten Märztagen macht
sich schon der launische April be-

merkbar: Schnee- und Graupel-

.

schauer, dazwischen Aufheiterungen

und recht mäßige Temperaturen bis

hin zur Nachtfrostgefahr bestimmten

gestern das Wetter in der Bundesre-

publik Deutschland. Die Meteorolo-

gen sagten voraus, daß die unbestän-

dige Witterung bis zum Wochenende
andauem wird, allerdings sollen die

Temperaturen bis auf 14 oder 15 Grad
Wettern.

te. Schneematsch und Schneeglätte

führten in den Morgenstunden in

Hessen und Rheinland-Pfalz stellen-

weise zu erheblichen Verkehrsstö-

rungen. Die Straßen auf den Taunus-
höhen konnten nur mit Winterausrü-

stung befahren werden. Im Wester-

wald kam auf der Autobahn Frank-

furt-Köln der Verkehr zeitweise zum
Erliegen. In Baden-Württemberg
schneite es stellenweise bis in die

Niederungen, die Quecksilbersäule

kletterte kaum über fünf Grad.

Arrogant undfaul?
Neulich gab der „Da Vinci unserer

Zeit“ der Pariser Wochenzeitschrift

„Paris Match“ ein Interview, in dem
er sich unfreundlich über seine ehe-

maligen Landsleute äußerte. Luigi
Colani (56), der sich selbst auch gern

als „Prophet des Designs“ sieht,

meint, daß die Deutschen „fett, reich,

arrogant und faul“ geworden sind.

Harmlos oder schuldig?

Barcelona 14*
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Brüssel
Budapest
Bukarest
Helsinki
Istanbul

London
Madrid
Mailand
Mallorca
Moskau
Nizza
Oslo
Paris
Prag
Rom
Stockholm
Tel Aviv
Tunis
Wien
Zürich

In weiten Teilen von Niedersach-

sen und Schleswig-Holstein wurden
die Straßen gestern morgen durch
überfrierende Nasse zu Rutschbah-

nen. Am Mittwoch abend kam es in

der Nähe von Friesoythe im nieder-

sächsischen Landkreis Cloppenburg
bei Schneematsch zu einem schwe-

ren Verkehrsunfall, bei dem zwei

Menschen getötet und drei schwer

verletzt wurden.

In den Alpen setzten in der Nacht
zum Donnerstag starke Schneefälle

eia Es gab einen Temperatursturz:

Die Werte, die am Dienstag 15 Grad
erreicht hatten, fielen auf Marken um
null Grad im Flachland. Die Zugspifr-

ze meldete 19 Grad Kälte.

Sonnenaufgang* am 6.03 : 18-51 Uhr,
Untergang: Uhr; Hondaafgang: 10.39

Uhr, Untergang:. 3.33 Uhr
•in MEZ. zentraler Ort Kassel

In Berlin begleiteten dicke Schnee-

flocken die Frühaufsteher auf dem
Weg zur Arbeit. Die Meteorologen

warnen vor Sturm, der vereinzelt die

Starke acht bis neun erreichen körrn-

Das unbeständige bis winterliche

Wetter erfaßte die ganze Mitte Eu-

ropas. Aus der Tschechoslowakei

wurde gemeldet, daß die Frühjahrs-

bestellung in der Landwirtschaft

schon einen Rückstand von zwei bis

drei Wochen habe. Der neuerliche

Wmtereinbruch führte in Österreich

besonders auf den höhergelegenen
Straßen zu Verkehrsbehinderungen.

Angeblich soll er bei einer Schläge-

rei vor einem Pariser Nachtklub ganz

schön zugeschlagen haben. Das be-

hauptetjedenfalls ein ehemaligerMu-
siker mit Namen Douglas Bartes.

Sein Kontrahent habe ihn mit einem

Schlagring „bearbeitet“. Darum hol-

ten Polizeibeamten den Sohn des

Schauspielers Alain Delon am Mitt-

woch früh aus dem Bett und brachten

ihn zum Verhör. Der 19jährige Antho-

ny Delon weist die Vorwürfe jedoch

zurück. Er sei an der Schlägerei nicht

beteiligt gewesen.

Wachsfigur Madame Tussauds be-

rühmtes Museum in London verlas-

sen. Er wird in ein Magazin im ländli-

chen Südwesten Englands ausgela-

gert Das Interesse an dem Visionär

des totalitären Polizeistaates sei erlo-

schen, meint Jnliet Slmkins, eine
Sprecherin des Museums. Doch nicht

lange soll das Exil währen. Orwell

wird schon bald in einer Dependance
in Wookey Hole in der Grafschaft So-

merset mit Jimmy Carter, Richard
Nixen und früheren Mitgliedern der

königlichen Familie in Wadis zusam-
men ausgestellt werden.

Belogen und betrogen?

Orwell „ex und hopp“?
Nachdem das gefürchtete Jahr

1984 vorbei ist, muß George Orwells

„Dieser Film gewinnt Oscars -

doch von mir spricht niemand.“ So
beklagte sich Roms Prominenten-
Schneiderin Gabridla Laforo (35).

Sie ist der Ansicht, daß Oscar-Preis-

träger Umberto Tirelli die Entwürfe
zu den historischen Kostümen im
preisgekrönten - „Amadeus“-Film
schlichtweg von ihr geklaut hat
„Mindestens 50 Prozent der Entwürfe
stammen von mir", sagte sie der römi-

schen Tageszeitung „II Tempo“. Sie
wül jetzt mit einer Klage vor Gericht
ziehen.

Wie macht man
eine Million

begreiflich?
SAD,Spute*

Eine Hübenfrucht wurde in einer

Mittelschule inSpokanefUS-Bundes.

«fast Washington) zu einem unge-

wöhnlichen Experiment verwendet

Um sich einen Begriff davon machen
'

zu können, was eine Million ist, sam-

melten die Schüler eiMMSttfangribe.

weiße und rote trockene Bohnen. Die

Idee kam der M^häMtß&LehrRih
Kaihy Eaton, nachdem die Schüler

über einen Artikel in einem Magazin

über die 500 reichsten Amerikaner

gesprochen hatten. Die Kinder soll-

ten die abstrakten Zahlen „erleben“

können. Nach der Z&hlaktion werden

dieBohnen an eine Lebensmittelsam-

melsteUe für Bedürftige verschenkt

Meerenge gesperrt
dpa/AFP, Messina

Die Straße von Messina, die Meer-

enge zwischen dem italienischen

Festland und siwiign, wird vom 3.

April an vorerst 45 Tage lang für Tan-

ker und Frachter mit gefährlicher La-

dung gesperrt. Diese Konsequenz zog

der italienische Minister für die Han-

ftaigmarwa, Gianuario Carta, aus dem
Tankerunglück, bei dem vor einer

Woche mindestens 1100 Tonnen Roh-

öl in die Meerenge geflossen waren.

Ein groß«: Teil des Öls wurde von

Spezialschiffen aufgesogen.

FünfGramm Kokain zuviel

AP, Karlsruhe

Schon fünf Gramm Kokain sind

nach einer gestern veröffentlichten

Entscheidung des Bundesgerichtsho-

fes ab „nicht geringe Menge“ anzuse-

hen, deren Rfaftihr nach dem Betäu-

bangsmittelgesetz mit Freiheitsstrafe

nicht unter zwei Jahren bestraft wird.

Eine „nicht geringe Menge“ liegt

dann vor, wenn sie „den für den Ei-

genbedarf «*irwc Rauschmittelkonsu-

menten bestimmte Vorrat in einem

Maße übersteigt, so daß die etwaige

Weitergabe" Menschen gefährden

könne.

Steinzeitlicbe Spuren
KR. Rom

Auf der Apenninenhalhinsel ent-

deckten Archäologen bei Forti in der

Nähe der Adriaküste etwa eine Mü-
lion alte Spuren des Steinzeitmen-

schen. Die Fundstelle beweist, daß
der „homo rectus“ von seiner afrika-

nischenHeimatnicht nur in Richtung

Iberische Halbinsel und Seealpen

wanderte, sondern viel weiter nach

Osten vorstieß.

Höhere Fernsehgebühren
Gtm. London

Der britische Innenminister Leon
Brittan hat der BBC eine Anhebung
der Fernsehgebühren für Faxgeräte
von bisher 46 auf43 Pfund (172^50 auf

217,50 Mark) pro Jahr genehmigt. Die
Gesellschaft hatte 65 Pfund bean-
tragt Der britische Zuschauer hat Zu-
gang zu vier Fernsehprogrammen;
zwei (BBC) werden nur über Gebüh-
ren finanziert, die beiden anderen nur
durch Werbung. La der Bundesrepu-

blik zahlt der Femsehkunde pro Jahr
etwa 200 Mark Gebühren.

Telefonieren verboten

AP, London
Eine Unsitte will das britische Ver-

kehrsministerium jetzt verbieten. Be-
sitzer von Autotelefbnen sollen nicht

mehr beim Fahren telefonieren dür-
fen. Wer aufdiese Weise seine unge-
teilte Aufbrarksamkeit night dem
Straßenverkehr widmet, riskiert

künftig eine Geldbuße von urnge-
rechnet rund 3800 Mark.

Einem Teil rauerer heutigen Ausga-
be liegt ein Prospekt vom SpotHgbt-
Veriag,HemeMacam Ammereee, bei

ZU GUTER LETZT
Nach dem „Zu guter Letzt" von

gestern - „sgduh “ - werde die WELT
mit Hinweisen auf gebräuchliche
Abkürzungen im Telex-Verkehrgera-
dezu überschüttet „znombiu - Mo-
mebf bitte; „knif* « Kommt nicht in
Frage; Jcakfif“ = Kommt aufkeinen
Fhti in Frage, schließlich „aws“ =Äuf
Wiedersehen und zu guter letzt „dksM
- Dankeschön.

Erwin Wickerts spannen-
der Roman über Götter,

Kaiser und Computer

Ein großer Wurf: Ein

Roman, den man mit Ver-

gnügen liest der die Zeit

aufden Kopf stellt das

antike Rom und die

Gegenwart ineinander spie-

gelt tiefe Fragen des Seins

mit hintergründigem

Humor behandelt und den

Leser mit den überraschen-

den Erlebnissen von Göt-
tern, Kaisern, Philosophen

und modernen Mathemati-

kern bis zur letzten Seite

im Bann hält

Geschichte

und Gegenwart
im Roman,

in Erinnerungen

und Essays

w
. -Christian: '

}•

Grakvon.Kröd^w*

DieReise
‘

nach Reiner

Injeder

Buchhandlung

Christian Graf von
Krockows Bericht Ober
ein verschwiegenes Land
»Die Maikäfer flogen fort

und kehrten nicht wieder.

Pommemland ist aber
nicht bloß abgebrannt Es
ist für immer dahin. Hin-
teiporamem jedenfalls

gibt es nicht mehr. Zwar
das Gebiet ist noch da . .

.

Aber es ist Pommern nicht

mehr, sondern Pomoize,
fremd nun und fern.

Andere Menschen leben

jetzt dort Und Pomoize ist

ihnen zur Heimat
gewordea

Sebastian Haffner |

Im Schauen
der Geschichte

7 Sebastian Haffner:
Geht es bei uns zu wie
im alten Rom?
Historische Vergleiche
beginnen dann zu hinken,
wenn man sie zu sehr ins
einzelne verfolgt Denn
Geschichte wiederholt
sich nicht haargenau, aber
es gibt immer Variationen
durchgehender Themen,
die Haffner bis in unsere
Tage verfolgt Er sieht
beklemmende Ähnlich-
keiten zwischen dem
heutigen Westeuropa und
der Verfallszeit des
Weströmischen Reiches.
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Südharz: Ferien in Schach mit Ausflugstip:
Osterode und Frankreich: Großmeister Greetsiel in
Duderstadt- Bastelstunde Pachman, Ostfriesland
Bilder aus bei Käse und Rätsel und Störtebekers
alter Zeit Champagner Denkspiele Fluchtburg
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Wie ein Rausch - die Woche
der „Feria“ von Sevilla

’ ,.V^
. 5

Sevilla

Fernando heißt er und erklärt stolz,

daß er nach dem Eroberer Sevil-

las, Ferdinand dem Tfeiiigpn, be-

nannt worden ist von seinen Eltern.

Und wie weiland König Ferdinand
auf seinem Pferd so sitzt heute Pema-
do auf dem Kutschbock. Er ist einer

der unzähligen „Freiiuft-Taxistas“

,

die Sevillas Besucher mit farbenfroh

geschmückter Kutsche von einer Se-

henswürdigkeit zur anderen fahren.

Davon hat Spaniens fröhlichste und
mit mehr als 600 000 Einwohnern zu-

gleich viertgrößte Stadt mehr als ge-

nug. „Quien no ha visto Sevilla, no ha
visto maravilla“, sagen selbst jene

Spanier, die nicht in der andalusi-

gehnn Hauptstadt »>V*angA sind und

sich ansonsten hur für ihre eigene

Heimatstadt erwärmen. „Wer Sevilla

nicht gesehen hat, hat noch kein

Wunder gesehen.“

„Spaniens Freude" und „Klein-

Rom“ sind andere Beinamen der

munteren Hafenstadt am Guadalqui-

vir, die mit ihrem Charme auch den
stursten Nordländer einfangt und ihn

dazu verfuhrt, sie immer und immer
wieder. ai besuchen. Sei es nun zu

einer „normalen“ Zeit oderzur Sema-
na Santa, da1 „Heiligen (Oster-) Wo-
che“, die in Sevilla so eindrucksvoll

wie sonst nirgendwo in Spanien ge-

feiert wird. Oder sei es schließlich zur

„Fern de Ahnl“, jener weltberühm-

ten Sechs-Tage-Fiesta im ApriL Wer
Sevilla «rieben möchte, sollte sich

diese Fiestas nicht entgehen lassen

und rechtzeitig buchen. Zumal ein

Besuch ohnedies nur bis Ende Mai
ratsam ist oder aber wieder ab Okto-

ber. In den übrigen Monaten ist die

Stadt mit den vielen Superlativen,

auch noch die heißeste Stadt Spa-

niens und Temperaturen
,
bis

.
zu 50

Grad machen den Aufenthalt zurTor-

tur.

Eine Bühne der

Weltgeschichte

Sevilla ist sicher die Stadt mit den
meisten großen Baudenkmälern aus

glanzvoller Vergangenheit Da
kommt selbst die Hauptstadt Madrid
nicht mit Die Römer waren es, die

Sevilla zu erstem Ruhm verhalten. Es
ist den Geschichtsschreibern bis heu-

te nicht gelungen, eindeutig auszu-

machen, ob der oste bekannte Name
der Stadt, Hispalis, phönizischen

oder iberischen Ursprungs ist Fest

steht nur, daßdieses Hispalisam Ufer

des Guadalquivir, 87 Kilometer von
der Mündung des Flusses ins Meer
entfernt, im Jahre 205 v. Chr. von den
Römern erobert worden ist

Im Jahre 45 v, Chr. taufte Julius

Cäsar sie Colonia Julia Romula - da
also taucht

..
die . Bezeichnung

Romtula) schon auf - und machte sie

zu einem der wichtigsten Kolonialhä-

fen seines Imperiums. Den Guadal-
quivir nannten die Römer damals Be-

tis. Aus diesem römischen Wort wur-

de der Name für die gesamte Ebene

Andalusiens abgeleitet Betica. Die

Römer hatten frühzeitig die Wichtig-

keit dieses Flußes als Wasserstraße

erkannt- Sevilla lag im Schnittpunkt

mehrerer bedeutender Handelsstra-

ßen, die alle den Seeweg miteinbezo-
gen.

Noch heute ist Sevilla einer der

wichtigsten Hafen des Landes, nach-

dem der Guadalquivir, der während
des Mittelalters versandet war, wie-

der schiffbar gemacht und sein Un-
terlauf bis zur Mündung kanalisiert

worden ist Selbst größeren Schiffen

ist es möglich, die Stadt zu erreichen.

Während der Fluß Ende der40er Jah-

re um die Stadt herumgeleitet wurde,

sind die Hafenanlagen im alten Fluß-

arm geblieben.

Doch zurück zur Geschichte dieser

Stadt von der ein arabischer Poet

einmal begeistert behauptet hat in

ihr sei nichts unmöglich: „Wer in Se-

villa Vogelmilch verlangen würde,

bekäme sie.“ Nach dem Niedergang

des römischen Imperiums hausten

die Vandalen in der Stadt Im Jahre

412 wurde Sevilla die Hauptstadt des

Vandalen-Reiches. Nur wenige Jahre

später erneuter Wechsel- Von 441 an

betrachteten die Westgoten Sevilla

als ihre Hauptstadt Von 712 an bis

1428 waren dann die Araber an der

Reihe. In die letzten Jahre ihrer Herr-

schaft fällt der Bau der Giralda, des

Wahrzeichens von Sevilla

Wo auch immer Fernando, der

JFreiluft-Thxista“ mit seinem Ein-

PS-Gefahrt steht wenn ein Fahrgast

in die Kutsche klettert, trottet „Eli-

za\ der vierbeinige Motor, automa-

tisch in Richtung Giralda Der 98 Me-
ter hohe Turm, direkt neben der Ka-

thedrale gelegen, ist daseinzige Über-
bleibsel der.ehemaligen Moschee Se-

villas, an deren Stelle heute die Ka-

thedrale steht Die Araber erbauten

ihn zu Ende des 12. Jahrhunderts als

Minarett Später wurde darauf der

Glockenstuhl und der Giraldiüo, die

vier Meter hohe Wetterfahne errich-

tet

Heute hat Sevilla große Probleme
mit dieser arabisch-christlichen Ko-
produktion. Zwar hat die Giralda, die

zu Zeiten der reichen Araber
,

vier

überdimensionale vergoldete Äpfel

von ungeheurem Wert zierten, ein

schweres Erdbeben überstanden (da-

bei stürzten lediglich jene Goldäpfel

zu Boden), nun aber hinterläßt die

Luftverschmutzung Jahr für Jahr

deutlichere Spuren an diesem fest 800

Jahre alten Bauwerk.

Fürden Besuch der Giralda wie der

Kathedrale sollte man sich viel Zeit

lassen. Die Kirche ist übrigens nach

der Peterskirche in Rom und St
Paul’s Cathedral in London, die dritt-

größte Kirche der katholischen Glau-

benswelt „Laßt uns eine so große

Kirche bauen, daß man uns für irrsin-

nig haßt", war die Parole der Sevilla-

ner, als der Abbruch der arabischen

Moschee und der Bau der Kathedrale

beschlossen wurde. Nur ein einziges

Detail: Allem der Altar der Haupt-

kapelle ist den Besuch der Kathedra-

le wert - es ist der monumentalste
Altar des Landes. Die 45 holzge-

schnitzten Darstellungen aus dem Le-

ben Christi und Maria zählen mehr
als tausend Figuren.

Fröhlichkeit und Religiosität gehö-

ren in Sevilla untrennbar zusammen.
Viele der Mitglieder der „Cofrariias“,

jener religiösen Bruderschaften, die

in der Karwoche die zahlreichen Pro-

zessionen durch die Stadt gestalten,

sind nur wenige lüge später bei der

fröhlichen „Feria“ wieder dabei Seit

dem 16. Jahrhundert wird die „Sema-
na Santa“ in Sevilla auf diese Art

gefeiert Jede „Cofiradia“ hat ihre

kunstvoll geschnitzten Heiligenfigu-

ren, die während der Prozessionen -

an jedem Abend der Karwoche und
im frühen Morgengrauen des Karfrei-

tag - gemessenen Schrittes durch die

Straßen getragen werden.

Andalusien aus

dem Bilderbuch

In diesen Tagen steht nicht nur die

Kathedrale im Mittelpunkt des Ge-

schehens, sondern jede Kirche der

Stadt An den Kirchentoren sind die

„Saetas“ zu hören, volkstümliche Lie-

der, die das Leiden Christi und die

Schmerzen Mariä besingen.

Von den religiösen „Saetas“ zum
mitreißenden „Flamenco“ und zur

munteren „Sevillana“: Kurz nach der
Karwoche beginnt die „Feria“, wört-

lich: die Messe. Eine Ausstellung war
es ursprünglich auch: Pferde wurden
ausgestellt und gehandelt Heute sind

es andere „Ausstellungsstücke", die

im Mittelpunkt stehen: die festlich

geschmückten Reiter, die ihre Reit-

künste - und ihre schönen Beglei-

terinnen - vorzeigen wollen.

Auf dem Gelände der „Feria“ ent-

steht nur für diese Tage eine künst-

liche Stadt mit Hunderten von „Gase-

tas\ kleinen Hütten ausBrettern und
Zelttuch, in denen sechs Tage lang

rund um die Uhr gefeiert wird. Jede
Familie, die in Sevilla auf sich hält

(und das nötige Geld hat), gibt solche

„Caseta“, in denen Freunde und Be-

kannte mit „Tapas“, kleinen Appetit-

happen, und reichlich „Manzanilla“.

ein goldschimmernder Sherry-ähnli-

cher Wein, bewirtet werden.

Unvergessen auch der vielbesunge-

ne „Barbier von Sevilla“ und „Car-

men“, die Bizel unsterblich machte.

Auch sie sind weltberühmte Sevilla-

ner. Entstammen könnten sie dem
„Barrio de Santa Cruz“, das unzähli-

gen Bühnenbildern Vorbild war. Die-

ses ehemalige Judengetto Sevillas ist

einen ausgiebigen Bummel wert. Mit

seinen schmalen Gassen, den blen-

dendweißen, blitzsauberen Häusern
mit kunstvoll geschmiedeten Gittern

und farbenfroher Blumenpracht stellt

der „Barrio de Santa Cruz“ das Ideal-

bild dar, das sich der ausländische

Besucher von Spanien, besonders

aber von Andalusien, macht
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Preiswert nach China
Die Lufthansa senkt die Preise

auf der China-Route: abApril bietet

das Unternehmen auf der Strecke
Frankfurt-Peking den sogenannten
„Holiday-TariT an. Dabei können
Flupäste gegenüber dem bislang

billigsten Ticket 2537 Mark sparen.

Der Flug wird jetzt für 2788 Mark
angeboten und ab November wird
es noch einmal billiger, dann kostet

der günstigste Flug in die Volks-

republik China nur noch 2488 Mark.

CSSR mit Benzin-Bons
Urlauber, die in die Tschechoslo-

wakei reisen, erhalten ab sofort wie-

der Benzingutscheine. Mit den Gut-
scheinen, die bei den Automobil-
clubs erhältlich sind, sparen Auto-

fahrer gegenüber dem regulären

Tankstellenpreis von umgerechnet
2,25 Mark immerhin 47 Pfennige.

Auch das 90 Oktan-Spezialbenzin

verbilligt sich auf Gutschein: Der
Liter kostet in diesem Fall 1,64

Mark und damit 36 Pfennige weni-

ger als ohne Bon. Diesel hingegen,

der 1,54 Mark kostet, gibt es aus-

schließlich gegen Bons, die nur an
der Grenze oder im Land selbst bei

der Staatsbank erhältlich sind.

Touristik macht Spaß

Die Reisebüros sind zufrieden:

nach zwei Monaten liegt das Um-
satzvolumen um 6.3 Prozent über
dem Vergleichswert des Vorjahres.

Vor allem die Touristik macht wie-

der Freude, denn in dieser Sparte

liegt die Steigerung bei 9,7 Prozent
Erfreulich auch die Entwicklung im
Flugverkehr (plus 6,9 Prozent) wäh-
rend das Bahngeschäft mit minus
sechs Prozent rückläufig ist Die
Reisebüros verweisen in diesem
Zusammenhangaufdie Verkaufser-
folge des „Rosaroten Elefanten“:

dieser Sondertarif erzielte 1984 für

die Bundesbahn einen Umsatz von
160 Millionen Mark.

Die Kathedrale Santa Maria von Sevilla, eine tiebenscMfffge spätgotische Basilika, wurde von 1402 bis 1504
erbaut Sie gehört neben St Peter in Rm und St Paars in London zu den drei größten Gotteshäusern der
Christenheit. Der Caballero auf seinem „Andalasier**, hinter ihm sein mantiHa-gescnmOcktes T&cfeterchon-ein
andalusisches Standardbild. Buntes Treiben während der «Feria de Abril*

1

, der weltberühmten Sechs-Tage-
Fiesta im ApriL FOTOS: traudel baumann

Ägypten 1 Pfund 2,80

Belgien 100 Franc 5,05

Dänemark 100 Kronen 28,75
Finnland 100 Fmk 49,25
Frankreich 100 Franc 33,75
Griechenland 100 Drachmen 2,80
Großbritannien 1 Pfund 3,87

Irland 1 Pfund 3,17

Israel 1 Schekel 0,008
Italien 1000 Lire 1,63

Jugoslawien 100 Dinare 1.28

Luxemburg lOOFYanc 5,05
Malta 1 Pfund 7.05

Marokko 100 Dirham 35,00
Niederlande 100 Gulden 89,50
Norwegen 100 Kronen 35,75
Österreich 100 Schilling 14,35

Portugal 100 Escudos 2.25
Rumänien 100 Lei 7,00

Schweden 100 Kronen 35,75
Schweiz 100 Franken 119,25
Spanien 100 Peseten 1,87

Türkei 100 Pfund 0,95
Tunesien 1 Dinar 3,85

USA 1 Dollar 3,29
Kanada 1 Dollar 2,39

Stand vom 26. Man - mligctcLli von der
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewahrt

Der ,/higtip”: Gerade
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• „Ihren Dank sprechen hiermit

aus, die Mitarbeiterinnen des Rei-

sebüros Saebo Saelzer .

.

(Rei-

sebüro Saebo Saelzer/Feisbe

• „Als Abonnent Klopfen wir bei

Ihnen an und schon riefeinfreund-
licher Herr mit viel Zeit für uns
zurück und gab tatsächlich den
entscheidenden Tipi" (Reisebüro
Madeira GmbH/Friedberoi

• „Seit einiger Zeit bekomme ich

nun ihre .Flugtips' und kann sagen,
daß Sie wirklich die Knüller-Preise

herausfinden . . (Manfred Nico-
i/Mönchenqladbach

• „. . . möchte ich Ihnen mitteilen,

daß der .flugtip' immer viele wert-
volle Angaben und Anregungen
enthält“ (Prof. Dr. Wilfried Braie/
Bielefeld!

• „Unsere Probleme hat .flugtip’

gelöst. Wir möchten uns auf die-

sem Weg recht herzlich bedanken“
Firma Lintex/Plochinaen)

- . . . nichts zu verschenken
haben,

- . . . möglichst mit jedem Ticket,

jeder Buchung bares Geld ver-

dienen wollen,

- . . . regelmäßig über die jeweils

gültigen Sondertarife Bescheid
wissen wollen.

- ... auf den sachkundigen Rat
unserer Experten zurückgreifen
wollen, die Ihnen immer die für

Siegünstigste Reisemöglich keit

nechweisen und
- ... als Tourist oder vfaifliegerv-

der Geschäftsmann kurz und
bündig über die wichtigsten
Facts, Tips und Tricks rund um
die Weit beider Flugszene infor-

miert sein müssen,

dann sollte ihnen das 14,90DM für

den alle zwei Wochen erscheinen-
den „flugtip" wert sein. Zumal
Sie;

• Oft mit einem einzigen Tip spie-

lend Ihr ganzes Jahresabo wieder
raushaben.

Prti innn "H -markt intem“-Ver1ag, Grafenberger Allee 30. Postfach 5609,
VSUU|JUI I 4000 Düsseldorf 1 . Telex 858 77 32. Tel. (0211)66 6011

|
Ja, leli bestsBs aknfeftdu alle zwei Wach» snebetaradn UorntttaosteW

zum Preis von 14.90 DM je Monat, mu. Porto und MwSl. Berechnung quartalsweise vorsD.
KüiKJrgungsfnat S Wochen zum Ende eines Kalenderquartals.
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HERZ - KREISLAUF ntfriSooima?®
1 NERVEN

RteHneq, Bandstboibsalwden, mod. AoffrisebbefcandtoBg - u. o. Ihm
tefiuhetTHX), Prot Alk». Orgoo-Ertr. - sowie olle uw. Krankheiten. Absolute _ _

in einem herri. gelegenen u sehr fcomforl einger Sanatoriem des Teetober-
gor Moldes. Iniema! und Badeam Im Hause. 3wöch. PauschaBajr (Arzt.

Bcder, Vollp J. Vorsaison ab DM 2079.-. Haus II ab DM1 690.- (beihilfefähig).

Housprosp dos insthsts ffli modene Therapie. 4JS0 Detawld/Iflddesee.
od (28 *C1Hahe^rtwieunbod K8 -C). TgL 0 53 31 / B 88 fM

Surpension u.

Sanatorium ,Haus Wolfgang“
3118 Bad Bevensen
TeL 858 21 /2t 11

(Arzt im Hause)
“****3*“""3 Bes. w. von Funcke

3iolcgiscbe Rugenerat.ionskuren, Wiedemann-Kur - Zelltherapie

K3Ch Prof. Niehans. Thymus-Therapie (THX), Ozon-Sauerstoff -
Kur-Neuraltherapie - Aslan-Kur. Stationär und ambulant unter
individueller ärztlicher Betreuung. Vollständige med. Badeabteilung
Im Haus«? mit Trimm-Dich-Raum (auch Bodybuilding). Haupthaus

mit Fahrstuhl Alle Kassen. Bitte Prospekt anfördem.

^HILFE FÜR RHEUMAKRANKE
Sanatorium

Sinnvolle Kombinationen von moderner
Medizin mit Naturheilverfahren unter

ärztlicher Leitung
Rheuma-Kur * Zell-Theraple

Mayr-Kur * Thymus-Kur
Sauerstoff-Mehrschritt-Theraple

Sarratorium'Natunina, 6427 Bad Salzschlirf. Tel. 066 43,'207-

PRSSCHZELLEN-THERAPIE
0 Einschl. Injektionen von Thymusgewebe

© Auj'bcrdtct im eigenen Labor 0 Wirkt regenerierend

auf Jen alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

aufeinzelne Organe.

CHELAT-THERAPIE
Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige

praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

i

l

SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
Färbende« 11 D-S1S3 Rottarh-Egern, Tel. 08022-26780 und 24041

Frischzellen
inkF Thvmus

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitet
• tierärztlich überwachte Bergschafherde

ärztliche Leitung mit 10-jähriger

Fnschzelleneriahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung
bei vielen Organschäden undCHA Verschleißerscheinungen

Information auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfach an.

raSCHZHtEMSÄNÄTORIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb.

kißUngentraße 2«6 (Hotei Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

Frischzellen
einschl
Thymus-Gewebe

Original nach Prof. NiehansO gründliche ärztliche

VoruntersuchungenO eigene SpenderschafeO eigenes
LaborOauch ambulant

Chelat-Therapie ambulant und stationär

Gründliche ärztliche Untersuchung des GefäßsystemsO
hochwirksam bei Arteriosklerose und Gehimverkalkung,
nach Herzinfarkt und Schlaganfall

Ausführliches Informationsmaterial (auch Video)

Fürstenhof-Klinik
4712 Werne • Fürstenhof 2 Telefon 02389-3883

Gesellschaft für Zelltherapie und Naturheilkunde mbH

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM

Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislouf

Erwähnung von Äeiosol MiBbrnoih • tiiHponmg von Gortiuro- Präparaten

> ctlcrgsfogivfhc Diagnostik • Infemiv lherapie und Einleitung der Rebabffitation

Prospekt onfordeni. 6350 Rad Nauheim, fei.: 060 32/81716

Herz/Kreislauf - Asthma • Bronchitis
alle Kurmittel

mdiv. ärztliche Betreuung
Pauschal kuren, keine
zusätzlichen Kosten

• Anschlußheilbehandlung
nach Herzinfarkt sowie
Asthma bronchiale

• 39 m' großes Appartement

Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an:
OstsoekurfdJnlk Holm - an der Kieler Förde
23C6 SchöfAHorg, Telefon 04344/ 20 02

im JpHfyUir TummT
206t Sülfeld Holstein Über Sad Okleatoe
Kassburg 25 b. Tel. 0 45 37,430

Ambulante Kur unter ärztlicher Leitung zur biologischen Regeneration
durch Sauerstoff-Helcrechrftt-TlKrople nach Prof. v. Antenne; Chekrt-Theraple
(bei Durchblutnnnsstönmftenl: Zod-Therapie nach Prof. Niehans; NeuroI-Thero-
p.c ruid: Dr. Huncke; HCG-Kur (gezielte Gewichtsabnahme): Tbrraus-. Ozon-.

Mistd-Thcraptc: Wtedemonn-ftnran. Hausprospekt anfordern!

Aufleben
auf Hoheleye

Hasenpatt 3,* 05281/4085
3280 Bad Pyrmont

Koafortabtea Haas
geitillfefähig gemäß 9 30 GWO

V W3bere misführi. Infoimatfonen durch unseren Prospekt.*

fturM-ntnrn-Rogemiafi«^
und Fasten
Heiz. Kreislauf. Hochdruck. Leber.

Stoffwechsel. Rheuma. Bandscheiben,
Gertarme. Autogenes Training. Diät,

Pauschalkuron. Bädeabtähmg. Pyr-
morrtor Moor, Haßensdiwimnibad
28-30°. Sauna, Ate Zimmer Bad.
Duscha/WC. a. - Appartemanl -

Scftänhettsfarm in derDependance,
(fcrtuyfcosreofflf Cwtnnl Cnter.

Internistischer Check Up
bis 6. Mai 1985

Umfangreiche Labortests

5 Massagen, 3 Solebäder,

Hallenschwimmbad 30° C
Herrliche Spazierwege,

Normal- und Vollwertkost, Diät,

Eleganter Hotelkomfort

alle Zimmer mit Balkon, Dusche, WC
7 Tage inkf. Vollpension DM980,

Fachkiinik für innere Medizin

und Naturheilverfahren

Information durch:

Kuiftotel Park-Sanatorium St Georg
6483 Bad Soden-Salmünster,

Telefon 06056/8005-6

Sanatorium und Privatklinik Lentrodt
Arzt für rnn Kranktaten Ermäßigte VOrSalSOn-Pmi»

m Maus« Harz und Kreta-

laut. Labar. Rheuma. Diabetes.

Geriatrie, RadukÖOnEdilL CWan
UfL Al« Zt m. Bad Md

WC. Anttslatef. ßelhBMIhls-

3280 Bad Pyrmont Schloßstraße 9

IL+ KaUeriECimimmDaa
Sauna Mindenes Labor

ZelWwapio. Ergometno

Check up Ermittlung von

RtsnwfrtKuwi. Madoinmche
Bader Moor. CO.-TrpeMtn-

gaabad. Massagen. Kropp

- 3? 0 52 81/40 8t

KUHSCHES SANATORIUM FR0WUS _
Privatklinik für Innere Krankheiten, Bad Ktssingen

bn Kurhau# „Belvedere* Aufenthalt auch ohneflrrtL Behandlung.

8730M KbstagM, BbHRkxtnlR SM2, T«L ß» 71) 12 H

FRISCHZELLEN -INFO
. . , . F. l* lf . CrFfinuMiiitahnn . pnhrrftnncr -

Info-Tonband 3 Min. 5939 Prospekt - Kbstontoae EraÖsWBURabon - Fahnflensr

ambulant od. 3 Tage Molen» - Tekrfonapiechshinda

NORDD. ZENTRUM FÜR ZELLTHERAPIE UND THYMUSBEHANDLUNG
2427 Mate rrie. Bahnhofstr. 37. Tal. 0 45 23 / 59 99 0<L 55 25, ArtHd» Lattung

Arteriosklerose?
Chelat-Therapie baut

Kalk und Cholesterin ab
auch bei Folgeerkrantaingen. Außerdem ; Frischzellen

schockgefrosiet. Super-Sauerstoff-.Thymus-Therapie

Kurzentrum ObSand Pos«. 3530 8182 Bad Wiessee TeL Q8Q22/B2802

Suchtprobleme?

Abhängig von gestörtem ESverhalten (Bufimarexie),
Alkohol und Tabletten?

Neue Kurzzeittherapie mit Ertiolungswerten.

Informationen Faehkllnflc Haus Buchenwfnkol
8021 Icking (b-Bfchn.) TeL 00171/1238 o<L 7177

Privatsanatorium am Schloß Kurheim Dirks
528 Bad Pyrnont, ScbloBplatz 1, TeL 05281/45 45 u. 52 74
Im Knrzentrum unmittelbar zum Palmengarten u. Kurpark gelegen, fach-
äntücbe Betreuung b. Herz- u. Krelslaulkrankheiten, Rheuma- u. Geleok-
krankheiten mit den Pynnonter HeDmitteln. PsychosomaL Aspekte bei
Inneren Krankheiten. Ldwnsberatong. 7hmm»r mit Bad od. Duscbe u. VC,
Tel. Lift, battittfefflhlq, Hggsprmpekt. Vor- u. Nachsaison EnnäBignng.

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie -Hypnosen
Seelische, vegetative und körperliche
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder
Pauschalbehandlung (Kassen), 25 Patienten

Privatkrankenanstalt

2852 Bederkesa
Telefon 04745/292

naristalt I

tesa g I

45/292J

»qesundwörts«
Wenn THX, dann

o. o o
Der frische Thymus -Gesamfextrakt zur Stärkung

Ihrer natürlichen Abwehrkräffe. Exclusiv bei uns -

dem Sanatorium mit der umfassenden klinischen Erfahrung.

|

D-7292 Beiersbronn-

Schwarawald * m Obertol

Sanatorium
Oberfal

’1 Rechtmurastraße 1

TeL (07449) 84-0

Sondertarif für Senioren: T Dezember bis 15. Januar

Zur Kur ins Allgäu

ORIGINAL SCHROTHKUR
(Entschlacken. Errtgitien und zur Gewichtsabnahme) Kneipp-, Hit-, Fftsduatankuron

nach Prof. Niehans im modern aingerichteien SANATVFOR1UM des

KUR- UND TENJUSHOTELS TANNENHOF
14 Tage ab DM 1150,- p. p. - BeihiHef&hig tür alle Kassen.

8999 Weiler im Allgäu. Telefon 0 83 87 < 12 35 u. 7 80

SANATORIUM BÜHLERHÖHE
Privatldinik für Innere und Ganzheits-Medizin

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald-

Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen

Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden.

Beih/ffeföhige, kultivierte

Kur-Klinik mit 60 Betten

Erfahrenes Fachärzteteam
individuelle Diätbetreuung

Modernes Hallenbad (30°)

• Kuren und Anschluß-
Behandlungen bei/nach
inneren Erkrankungen
(vor allem nach Herzinfarkt)

und operativen Eingriffen.

Auch Original-Sauerstoff-

Mehrschritt-Therapie
nach Prof, von Ardenne.

Bitte Prospekt mit Versicheningshinwelsen anfordern.

SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 Bühl 13 • TeL 07226/216

3389 BRAUNLAGE/Harz

cKlin isches

c3anaiorium

Dr. Kkan Bcuner
Arzt für innere Medizin

Dr. Gbela Maurer
Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie

Wirtschaftliche Leitung:
GCfltiwr Kopietz

Ruf (05520) 3031. Hausprospekt!

Prostata-Leiden?
KombmiertB Behandlungsmethode
otina Operation. Arztiicha Leitung.

KiuMel cH-94io HeHfM
Klimakurort über dem Bodenaae

(Schweiz)
Telefon 00 41 71/9111 iS
Seit 25 Jahren SpeziaMnffc

GRAETHER REDTIKTO

800 biologische
vegetarische

Kalorien

Fröhlich entschlacken und
abnehmen mit Frischkost - reich

an Vitaminen und Ballaststoffen.

Lebendig und abwechslungsreich.

Info: Graether-Atem- & Naturtial-

Sanatorium 7242 Domhan-Fümsal-
Fraudenstadt TeL (074 55) 1021

> Asthma. Bronchitis <
Klinisch-fachärztliche Behandlung. Kurmittel im Haus. Alle Diätformen.
Beihilfefähig. Heifldima. Fordern Sie bitte Angebot und Hausprospekt an

&as&asia&/'ium sie/'
angoschtossen an die E span -Klinik, Fachkknik für Eritrankungender
Atmungsorgane, zugelassen für AHB und § 1 84a RVO-Maßnahmen
GartenstraBe 13. 7737 Bad Dürrtieim, Telefon 0 77 26 / 6 59 00.

Südschwarzwald, höchstgelegenes Solbad Europas. 700 m

FRISCHZELLEN
einschl. Injektionen von Thymus-Gewebe

- 35 Jahre Erfahrung -

- 500.000 Injektionen -
Eigene Herde speziell gezüchteter Berosdiafe -

die optimalen Spenderfiere original nach fW. Niehans

Ein natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei:

0 Herz- und Kreislaufstörungen

0 Chronischer ßronc/trffs undAsthma

• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit)

0Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

•N/eren-/ß/osen-/Prostota-Teiden, Impotenz

• Leber-/Aflagen-/8auch5pefcheWrusenerfcronfeung

Deutsches Zenfrum für Frischzellentherapie

Sanatorium Block
GmbH

Bmuaeekstr.53, 8172 Lenggries

, FS 5-26231fetefon 08042/20 17

Bix* 25522 e <krcJp**Mrltvn*iQbtrbarvTn

Auf Anfrage erbaften Sie ausführliches fnformationimateriai -

bitte Alter und Beschwerden nennen.

|

Frischzellen I

!
Regenerationskuren

Ausführliches

informationsmsteha!

auf Anfrage.

Postkarte oder

telefonischer Anruf aenüat

PRIVAT-KLINIK
Dr.Geli

K'.OÄ'crsir t ZS
.6732 Eden Kct---

Ts; 06323 ; 2'.61

SANATORIUM MÜHb.
am Kurpark

Kneipp- md ScfarotUraron

SaaerstoH MDbischitt-Ttaapie
IfemHfajid-IhtWtaärifHng

IHX-Knea
unter änU Leitung
Bitte Hausprospekt anfördem
3422 Bad Lautsrberg/Haiz
Telefon 0 5S 24 r 40 66

Gesundheit in guten Händen

Alles unter einem Dach:
Ärztliche Behandlung. Betreuung,
Beratung, Labor-, Röntgen- und
Funktionsdiagnostik, moderne
Diätetik, Kuranwendungen ein-

schließlich Moorvollbäder.

_ EntzBixfilcrM) U. degeneraUvo

Krankhaften aus dam
rtwumatlschen Fotmonioeta

-Zuarondnedi Opw*ti°B*n

und Unfalltote®"

amBovresuntmnPP“**

- Krankheiten deeH«*«w
und den Kreislaufs

_ Sioftwochseikmnkfcelt«!

Schwimmbad 30°. Bewegungsbad
35°, Sauna. Knelppanwendungen,
gemütliche Cafeteria - in land-

schaftlich schöner Lage - direkt

am neuen Kurpark.

Ausführliche Informationen schicken
wir Ihnen auf Anfrage gern zu.

KLINIK AM PARK GmbH & Go. KG
4834 Hom-Bad Befnberg 2

Postfach 2340

u
Telefon (0 52 34) 9 80 91 J

Zelltherapie am Schliersee
6;o-flegencra:ion*i<ur<»n

unter fach Jrrtiicher Leitung

„KURHOTEL STOLZEM“
in ruhiger Lage - 16 Betten

in der schönsten Gegend Bayerns
tr.fo. 0 SS 26 72 22. auch Sa, Sc,
St 62 Schliersec 2, Postfach 236

Vital
durch

Sauerstoff
Qqrwnfsrung nach Dr. Rogakbwgw
@asm&8ig0 Zutulr von reinem Sauerstoff

kl de BUfaafin). — HOT -. SawmtoS-
BMndirtt-Tlierapie nach Prot von Ar-

oenno uiii iimiWf* wo —
-Csrium-Sawr-

flai DurcfibhJtungssiöfungen von Hm,
Herz und Bemea Gedächlnisschviächa.
chrnrudm Wrtdan. Mtgräna Erscnöp-
fungszuständen. Smaßschädea Manager

-

krankhat
• Thymus, H3. Laaa-AkupunUiv
• monistische Leitung

• Anfbutama Behandlung
• rherapHsentrum mit Kurmisef.

abteiung kn Hause

Bob fcwfem Sie ausSitnüches Mormations-

Institut für

Sauerstoffbehandlung V/tmm
Phäpp-Sigfairamd Altec 4 - im Hotel an Kurpark

4505 Bad Ibmj™ Telefon 105403) 2364

CadUeb anrii In DentseUsjri ttxdvfh) _

Rheuma » Arthrose eGeknke
BESC1*WERDENjn Knien, HjjAg;Jpg™ r^SS
Füßen. Wntictouk crfolgreidi tKhanfcii nw

KOMMNAttOWSKt« VON INNEN IWDADSMN

thvmö-therma-kür
THERMAL-HeilschWuam-KwnpreMcn uhi

H

fSjgJBSjtE
AUSSEN kombiniert m« der wenbekannten THtraus-*.

von INNEN

S Ante verschieden«- Fichridmmggl

außerdem seh vielen Jahren be»ihrtlUDCrOCnk Kll VliHiM dm«-' — ^

• ZeUtherapie • Thymu^berapie •

t Saner^off- o. H3-Procain-Knren •

i Nearai" n Scfainerz~TherapiBR

Prinifümik ftir innere Medizin und

NaturtartNeriahnrn

_ 5483 BAD NEUENAHR
Ravensbeiger Straße 3/3 Telefon: (02t>4!) 8*>10
Bt

WAS TWft WER fBLFT WEITER
_ . , ^.Maii vorantwartuna traonn.

wenn Personen, die .m Leben viel

führen und teilen, durch irgendwelche “°fi'25Ä
l2SSIa ^

b

SeSS
körperlich und psychisch so erkranken, daß medikameraose u^a . -wkw
Irilfe-zunachBl nötig scheint Zuerst Stütze - dann evtl. Anhängigkeit als

neue, eigene Krankheit?

Schneite, möglichst kurae. intensive, nach Therapie und Umstenden

annehmbare und individuelle Intervention tut not. „S die pepHiosonaMcl» Obwntargk'.ta «r erned, Jet*

geschaffen, bisher die einzige dieser Art in Deutsch»na.

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat*»CtejggfM

*

str- 25-

4902 Bad Sataiflen, TeL; 0 52 22 /« 01 11 - 2. Tetex: 9 312 E1Z

aiio AnfntnMi worden schnell, diskret und individuell beantwortet.

Eaatz9ahungen i

-28 Tage -

KLINIK PROF. KAHLE
S Köto-DeUbrück - Telefon 02 21 / 68 X0 16

Leiter Dr. med. Kahle

WELT™SOWTAO

informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste

sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

Hotel-Restaurant

KÖNIGS Im Kattenbrunner 'bl

MÜHLE 6730 Neustadt an der Wdinstraße

Tel: (06321)63031

StromCmrg
BURG DES DEUTSCHEN MICHEL

Schlossberg, 6534 Stromberg, Tel: (06724) 1026, 1027

HOTEL

oW^osewfoe/tg
RESTAURANT

HERRMANN

Wielandstraße 24
6238 Hofheim/Taunus
Tel.: (06192) 7641/42

7041/7042
Telex: 4 18 062

Am Augarten 1. 6301 Wettenberg b. Giessen, Tel.: <p641) 8 20 17

Am Kurgarten, 6702 Bad Dürkheim, TeL: (06322) 40 86, Telex: 4 54 894

Mandelring 35 -

6730 Neustadt an der Weinstraße-Haardt
TeL (06321) 32625

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie in Ihrer Anzeige
eine Telefon-Nummer nen.ten

Informieren
Sie sich,

wie Sie Ihre

Gesundheit
schützen
und Ihre

Abwehrkraft
erhalten

können.

bitte senden Sie mir %
O Ihre Broschüre über die er-

folgreichsten Naturheilver-

fahren zurVorbeugung
Krankheigegen chronische Kranichen

ten und Regeneration der
natürlichen Abwehrkräfte

O Ihre Information über die

Möglichkeiten der moder-
nen Naturheil-Medizin, ein

schon geschwächtes
Immunsystem zu stärken.

SANfflOMUM

RegenA
8788 Bad Brückenau Sinntal 1 Tel. 097 41/80101

Hotelführer

SCHWEIZ
ZBITRAISCHWE1Z

****Hot»f HMtMtstaiB. Waggi»
», nin/Lg,«Ar. am Vtefwalduälter Sw,

Wildpark. Hallanb.. Sauna w. Solarium.
Föm. G. Jahn. OLA552 Honotmoin.
TeL 00(1/41193 14 44, Tx 72 ZB4

«krewdev, Weagb
IConriortaboLam Vierwaldstarter See. K«

ruh. Lg., gehelztea Schwimmbad. Bar
TeL 0U1/41/93 22 22. Tx 72 204

BBUIBZ OBEKIAND
letericfcew,

*-Hotel KfflE Oorat
komfort. ^amOtL^ Ktmnhowl. Zt.

Bad. Du, WC. nHdih. Früh»i.. ab rfr
36,-. BnmaL Aussichi. Gart, ruh. Lag*.

SondenwoChen ab saf. bis 20. Mal
7 Tage pauschal ab OM 265,-.

Farn. tfciggleiL CH-3600 Interiaken,
Saostr. 72, TeL 0041/34/22 74 88

Hotel MBae
neues Oiatei-Hoiel, koaif. 23. m. DuJ
WC. ab Fr. 55,- inkL Früh«, tarn. Atmo-

sphäre. H. StämpfB.
3852 Ringgenberg bei Imortatan

WALUS
Hotel AIWA- Craee- Mrniteen

Neu: Reskteru Studio + Ferienwohn.,
Hotel: ZI. Konrf., Rest, Bar, Wcßfl-

ser Stube. Sauna, Rmefi.
Tel. 00(1/27/43 16 1A Tx ( 73 381

ZmmK- Hotel WCOIEITA
60 ZL. ml! med, Komf., Grill. 8«, H.-
ScfrvrifTvnb,, Saunas, Managen. Sola-

rium, Mlmprenfe.
TeL 041/28/66 11 51. Tx 38108

HOTEL

OLIVELLfi
AU LAC

Rusl.iurant -Li VkutetlT Jr- urxt «( )lh,i,

B.» <il Ljmh - Hufi>l-HLit - Pi.rmsl ~
licilulilwil LMkuHiiriU um Stv - H.ilUn-
lud - Sauna - M.issa«c - W.jnmtJu -

BihiK* WinriMirtinK - Kimlvriiancn mri
Betreuung - k.ijnswss-, T.i^nvs. und

B.inL«1lrdumL'

fur wili-n- ViskÜMih-umi Ki-vH\ a,tNV„4 |

/ fr*<f f tln-vll.1, 1

1

Lr/fjj

I W«li liitMtm

Tel. 0Ü419T[.Trt 10 Ol, Tx 7«)

sPir. Manfred undQuistiru Hotrw

Zu jeder Anschrift
gehört die Postleitzahl

Urlaubsfreude

WEGGISTy
WernaIdsta t tersee

. .
CH-S353

verkehnburo, Tel. 004141-931155

<
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ito Londons nobles Auktionshaus

"x Christie’s im Reisegeschäft

,itT%

*4 Hit

I

London
Ist die Hfl'agfcf»h|p ‘RilHuwgnr'piw ritg

Domäne der Kenner und Liebhaber
mit gehobenen Ansprüchen, so wird
sie jetzt um eine noch exklusivere

Variante bereichert Das Londoner
Auktionshaus Christie’s glaubt, eine

• kleine, aber hochkarätigeMarktlücke
•*,’ entdeckt zu haben, die den Veranstal-

tern von Pauschalreisen bisher ent-

i ganzen ist

:i
Christie’s mobilisiert das Know-

how seiner Kimstexperten und wirft

! seine weltweiten Beziehungen auf
Hpm TCpnsfrmaHrt in die Waagschale,
um den Freunden von Antiquitäten,

4 den betuchten Interessenten käufli-

cher Kunst ein ganz besonderes Ver-

^ gnügen zn bietet: die Möglichkeit in

^ einem kleinen Kreis Gleichgesinnter

v unter kundiger Führung das Ange-
nehme mit dem Nützlichen zu verbin-

den. Die Fonnel ffir diese Markt-
grupe: aus berufenem Munde Wis-
senswertes über das eigene Samroel-

gebiet oder Hobby erfahren, neben-
bei ein paar Kostbarkeiten für die

' Privatsammhmg oder den Handel da-

heim ersteben zu können und das im
Rahmen einer „VieivSteme“-Reise.

Die erste der „Christie’s Sammler-
reisen“ ist in einenRahmengespannt,
der von vornherein auf einen be-

ll stimmten Kreis abzielt Thema der

. Reise: „Englische Stilmöbel“. Als
^ .flankierende Maßnahmen* zum
t Appetit-Anregen locken bei dieser
k Zwei-Wochen-Stadienreise vom 16.

bis 28. Juni als Hots d’ceuvre die re-

nommierte Londoner Antiquitäten-
^ messe „Grosvenor House Astiques
-- Fair" und als Dessert »im» (von jähr-

I»
lieh zwei) große Auktion englischer

fl Stilmöbel. Bei Christie’s, natürlich.

Die erste Tour
kostet 5700 Mark

Haben gute Antiquitäten ihren

Preis, so sind auch die Spezial-Stu-

dienreisen von Christie’s keine
*•' „Schnäppchen“. Die erste Reise ko-

stet stolze 1500 Pfund pro Person,
1

also rund 5700 Mark. „Was wir bieten,

ist nicht billig“, räumte John Whit-

field, Managing Director von
Christie’s, im Gespräch mit der
WELT ein. „Wir veranstalten keine

Pausehaireise im gebräuchlichen

Sinn. Die Teilnehmer müssen noch
die Anreise mit dem Flugzeug dazu-

rechnen. Wir wollen Leute anspre-

eben, die von gleichen Interessen mo-

tiviert sind, die Antiquitäten sam-
meln. Wir denken an 25 bis 30 Teil-

nehmer, die wirklich individuell be-

treut werden können. Wir meinen,
daß eine wahrhaft internationale Zu-
sammensetzung der Gruppe eine viel-

fältige Befruchtung ertaubt“ An eine

rein akademische Tour sei nicht ge-

dacht, „MiTTia! die wahren Experten
allemal Individualreisende sind.“

Christie’s wagtsich nicht im Allein-

gang auf Neuland. Christie’s nnd Ka-
te Catleugh sind Partner, die sich ge-

sucht und gefunden haben. Kate Cat-

leugh (54) wurde 1947 aus Ungarn
nach England verschlagen, wohin sie

sechs Sprachen mitbrachte. Die
Rnngthigt^rrTrPrin W3T lange bei der

britischen Fremdenverkehrsbehörde

tätig, bis sie eigene Bildungsreisen
veranstaltete.

Die Verlobung von Kate Catleugh

und Christie’s ist perfekt Auch wenn
sich der Bräutigam noch ziert und die

Reise auf der Suche nach englischen

Stilmöbeln ein „Pilotprojekt“ nennt
das jedoch „durchaus zu einer Jah-

reskapazität von über 30 Reisen aus-

baufähig“ sei, so drängt die Braut

stürmisch auf Vollzug der Ehe. Die

Gründung einer Tochterfirma

„Christie’s Tours“ und Analogie zu

„Christie’s Fine Arts Courses“, der

hauseigenen .Hochschule“ für den
Nachwuchs im Antiquitätengeschäft,

scheint nur eine Frage der Zeit

Kate Catleugh, die Planung und
Durchführung der Studienreisen von
Christie’s in die Hand nimmt über

ihre Reise-Philosophie: „Meine Spe-

zialität ist es, eine Reise über ein The-

ma zu planen.“ Auf englische Stümö-
bel soll eine Reise aim Thema Kera-

mik folgen, dann englisch« Silber

(ein Traum-Thema für deutsche
Rammler). Paul Whitfield denkt an
Bücher und Handschriften, eine Rei-

se auf den Spuren des Bauhauses,
pir«» zu friihitalipnischer Malerei. Ka-

te Catleugh meint Sind die Chrisäe’s-

Reisen um den Brennpunkt der Lon-

doner Zentrale in der Kmg Street ein

Begriff, so sei der Sprung ins Ausland

die natürliche Folge.

Sie Henkt an eine Studienreise

nach Amerika. „Die könnte beson-

ders für Deutsche von Interesse sein.

Amerikanische Antiquitäten werden
bisher zu 90 Prozent von Amerika-

nern gesammelt. Doch Deutsche sind

an amerikanischen Textilien, beson-

ders Webereien der Indianer, stark

interessiert“ Gedacht ist an eine Rei-

se zum Thema Renaissance, die von
England überFrankreich nach Italien

fuhrt an ostasiatische Kunst mit
Japan als Mittelpunkt

Müssen andere Reiseunteroehmer

für Werbung viel aufwenden, so fallt

sie dem Neuling inden Schoß. Der an
40000 Abonnenten weltweit gehen-
den internationalen Christie’s-Zeit-

schrift wird ein Informationsblatt bei-

gelegt Rund 2500 Interessierte bezie-

hen den Katalog für die Auktion eng-

lischer Stilmöbel, werden also ko-

stensparend informiert Fährt bei

klassischen Bildungsreisen oft ein

Kunstprofessor mit der den Kunst-

beflissenen vor Ort sein Privatissi-

mum verabreicht, so sind Vorlesun-

gen bei Christie's-Reisen verpönt
„Wir führen die Leute an die Exper-

ten heran“, betont Kate Catleugh.

Der Marquis von Bath
bittet zum Empfang

Christie’s nutzt seine einschlägigen

Kontakte, so daß seine Bildungsrei-

senden sogar zum Tee bei Lords und
Ladies empfangen werden. Ihnen öff-

nen sich die Türen von Schlössern

wie Longford Castle, die der Öffent-

lichkeit nicht zugänglich sind. Dort

können sie mit dem Hausherrn oder

dessen Kurator nach Herzenslust

fachsimpeln. Die Christie’s-Experten

stehen der Gruppe als Berater zur

Verfügung, sogar Fachleute des welt-

berühmten Victoria and Albert Muse-
um werden aufgeboten.

Die Reise fühlt zu drei Zentren:

London, Nordengland (um Chats-

worth House) und Westengland (um
Bath). Die Teilnehmer können hinter

die Kulissen eines weltberühmten
Auktionshauses blicken, und sie ler-

nen modernste Restaurationstechni-

ken in WestDean inSussex. Der Mar-
quis von Bath wird die Gruppe auf
seinem Stammschloß Longleat emp-
fangen. Der große internationale Er-

folg der hauseigenen Kunstkurse

macht Christie's zuversichtlich, daß
auch der Start ins Reisegeschäft ein-

sehlagen wird. Paul Whitfield: „Die

Nachfrage läßt sich gut an. Juni ist ja

auch der schönste Monat in Eng-

land.“ SIEGFRIED HELM (SAD)

*
Aaskanft: Hermkme Kenyon,
Christie's, 8 King Street, St James's,
London SW 1. IsabeDa von ftethmann
Hollweg. Wenlzelslraße 21. 2Hamburg
60. Charlotte Fürstin zu Hohenlohe-
Langenburg, Heftmorstraße 30, 8 Mün-
chen 22. Jörg-Michael Beitz, Alt
Pempelfort 11a, 4 Düsseldorf.

War in Nordfrankrafcb Glasblasen erlernen will, braucht kräftigen Atem. foto: busson

REISE#WELT
Aktiv-Urlaub in Frankreich (II): Was der Tourist hier „schafft**, kann er mit nach Hause nehmen
Nachdem die Reise-WELT in der ver-
gangenen Woche über das Angebot an
sportlichen Aktivitäten in unserem
Nachbarland Frankreich berichtet hat,
wird es nun handwerklich: Weben,
Spinnen, Flechten, Schreinern, Glas
blasen und Spitzen klöppeln leicht ge-
macht, heißt die Devise, und gleich
mitgeliefert wird eine intensive Einfüh-
rung in die französische Sprache, denn
nur wenige Handwerker sprechen
Deutsch.

Bastelstunde

bei Käse und
Champagner
I
mmer häufiger tun sie sich zusam- der Web
men, bilden Künstlerdörfer, wo der gehen, <

Tourist verschiedenes Handwerk er- Jahren i

lernen kann. So die Handwerker der Sieben 1

Gätine, zwischen Poitiers und Niort, der Ku
unweit des grünen Sumpflandes Ma- Stern-H
rais Portevin, die töpfern, flechten, ni, Sep
weben, spinnen, Stühle mit Stroh be- Franc (I

ziehen und Skulpturen schaffen, ce Born
Fünf-Tage-Kursus, Unterkunft und 55/52 87

Vollpension kosten 850 Franc. Materi- Wer s

alkosten zusätzlich. Anreise am Wo- versuch
dienende möglich (Gite artisanal lang Sc
Chantecorps, F 79340 Menigoute, TeL (JuliyAu,

49/69 07 06). Flüßche
Für denjenigen, der lieber unter den. Ku

südlicher Sonne „schaffen“ möchte, Franc. L
bietet sich das Roussillon gleich mit fauchen
zwei Künstlerkolonien an. In Jqjols 30500 St
und Caudies de FenoiuDfedes kann
Malerei und plastische Kunst erlernt

werden, aber auch Weben und Töp- KlÖpp
fern steht auf dem Programm. Eine der A
Woche Kursus zwischen 1300 und
1818 Franc je nach Technik und Ort

mit Unterkunft und Vollpension Goldsi

(Maison du Tuourisme, Quai de Lat- sehen &

tre de Tassigny, TeL 68/34 29 94). klöppeli

Wer allerdings lieber ein einziges Eine Wo
Handwerk richtig erlernen will, vergne -

kommt auch nicht zu kurz. Hobbywe- berühmt

ber sollten in die Champagne fahren, dreieinh

wo sie im kleinen Champagnerort Ay Tag und

nicht nur prickelnden Wein kosten den Artx

können, sondern auch noch am Web- begriffer

Stuhl perfekt werden. Montag bis sätzlichl

Samstag Kursus, Unterkunft Voll- Dentelle

Pension und Material für 850 Franc F 43000

(Atelier du Moulin, Fontaine-sur Ay, 08 50 94).

F 51160 Ay, TeL 26/85 53 79). Einen
Und wer die Webkenntnisse noch ger Ater

mehr vertiefen will, kann bei einem Nördfrar

der Weber von Aubusson in die Lehre
gehen, deren Wandteppiche seit 500

Jahren in ganz Europa berühmt sind.

Sieben Tage (Montag-Montag) dauert

der Kursus, Unterkunft im Drei-

Stem-Hotel, Vollpension im Mai, Ju-

ni, September und Oktober 2490

Franc (Loisir Acceuil Creuse, 43, Pla-

ce Bonnvaud, F 23000 Gueeret, TeL
55/52 87 50).

Wer sein Glück als Goldwascher
versuchen möchte, darf drei Tage
lang Schaufel und Sieb schwingen
(Juli/August) und versuchen, im
Flüßchen Ceze (Gard) fündig zu wer-

den. Kursus und Mittagessen für 800

Franc. Unterkunft zusätzlich (J. C.Le
Faucheur, La Pommiere St Bres, F
30500 St Ambroix, TeL 66/24 31 70).

Klöppeln in

der Auvergne

Goldsucher sollten geduldige Men-
schen sein, aber auch das Spitzen

klöppeln erfordert eine ruhige Hand.

Eine Woche Klöppelkursus in der Au-
vergne - die Spitzen von Le Puy sind

berühmt - kosten ab 340 Franc für

dreieinhalb Stunden Unterricht pro

Tag und ab 610 Franc für sieben Stun-

den Arbeit täglich. Materialkosten in-

begriffen, Unterkunft und Essen zu-

sätzlich (Centre d’Enseignement de la

Dentelle du Puy, 2, Rue Duguesclin,

F 43000 Le-Puy-en-Velay, TeL 71/

095094).

Eine ruhige Hand, aberauch kräfti-

ger Atem sind nötig, wenn man in

Nordfrankreich das Glasblasen ler-

nen will lm Juli und August steht das
Atelier Hobbyglasbläsem zur Verfü-

gung. 2000 Franc kostet der Spaß,
dafür werden aber auch alle Techni-

ken ausprobiert und die eigenen
Werke können mit nach Hause ge-

nommen werden (Atelier du Verre,

B. P. 2, F 59216 Sars Poterie).

Kein Glas, sondern Ton verwendet
Herr Krumeich, (der deutsch spricht),

um seine Lehrlinge mit der Herstel-

lung des bunten elsässischen Ge-

schirrs vertraut zu machen. Wer tap-

fer ist, kann acht Stunden pro Tag mit
dem Meister arbeiten, aber auch we-
niger Eifrige schaffen am Ende eine

Gugelhupfform oder einen ge-

schwungenen Wasserkrug. Unter-

richt zehn Deutsche Mark pro Stun-
de. Unterkunft beim Handwerker
(Poterie Christian Krumeich, 23. Rue
des Potiers, F 67660 Betschdorf, Tel.

88/54 40 56).

Welche Angebote gibt es sonst

noch? Man kann Buchbinden im De-

partement Lot-et-Garonne lernen und
noch dazu in einem der alten Wehr-
dörfer wohnen, die 100 Jahre lang

Spielball zwischen Engländern und
Franzosen waren (Mme de CardenaL
Syndicat d'Initiative, F 47210 Ville-

real, TeL 53/36 00 13).

Oder sich mit der Papierherstel-

lung vertraut machen und bei Herrn
Lacombe in einer restaurierten Müh-
le, alles leinen, was mit Papier zu tun

hat Wer leibliche Genüsse vorzieht,

sollte einmal lernen, wie Ziegenkäse

hergestellt wird, und was bei der Zie-

genzucht alles berücksichtigt werden
muß. (Beide Kurse finden in der Re-
gion Poitou-Charentes statt: Maison

Poitou-Charentes, 4, av. de. ’Op&ra, F
75001 Paris. TeL 1/296 01 88).

Marionetten werden in Charlevil-

Ie-Mezieres in den französischen Ar-

dennen fabriziert und hier finden

auch alljährlich die Weltfestspiele des
Marionettentheaters statt (im Juli

und August Kurse von einer Woche
zu 2500 beziehungsweise 2700 Franc).

Reservierung: Loisir Acceuil, 18, av.

Georges Comeau. F 08000 Charlevil-

le-Mezieres, TeL 24.56 00 63.

Schreinerlehre

in Savoyen

Wer es lieber einfacher hat, wer
gerne ein kleines Möbelstück mit

nach Hause bringen wilL gehe in die

holzreiche Provinz Savoyen. Eine

Woche Schreinerlehre am Vormittag

und Wanderung am Nachmittag ko-

sten in Le Grand Bomand 1395 bis

1650 Franc Vollpension, Material und
Unterkunft inbegriffen (Maison de la

Savoie, 16, bd. Haussmann, F 75009

Paris, Tel 1/523 05 50).

Ganz ausgefallenen Naturen sei ein

Astronomiekurs in den Provence-

Alpen empfohlen, der sich entweder

mit einer Wanderwoche oder mit ei-

ner Kanuwoche verbinden laßt, denn
Sterne beguckt man ja bekanntlich

nachts. Eine Woche 1360/1400 Franc

im Juni und Juli, Unterkunft, Voll-

pension, Sternkunde, Stemfotografie

und geführte Wanderungen oder Ka-

nucinweisung (Estelan, 14, Bd. Victor

Hugo, F 04000 Digne, TeL 92/31 37 70).

KATJAHASSENKAMP

w Gewinnen Sie Ferien auf See
ANZEIGE

Izpr

SEEPASSAGE-KOMITEE fDEUTSCH
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Im diesjährigen Preisausschreiben des SEE-
PASSAGE-KOMITEE DEUTSCHLAND wer-

den ausschließlich Fährschiffsreisen im Wert

von über DM 20000,- verlost.

Lernen Sie die vielfältigen und ideenreichen

Urlaubsangebote auf Fährschiffen kennen!

Sie können eine dieser wertvollen Reisen

gewinnen!
Lesen Sie unseren Text genau durch und

ergänzen Sie die fehlenden Buchstaben.

Übertragen Sie die Lösung auf den Coupon
und senden Sie diesen bis zum 30. April 1 985

an Seepassage-Komitee Deutschland

Esplanade 6, 2000 Hamburg 36.
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1. PREIS
Seereise mit der MS „Norröna“ der
Smyrll Une. Totshavn. Reiseroute:

Z1 Hansthoim-Torshsvn und zurück. R«-
setermin: 25. 5. bis 29. 6. 85. Gesamt-
wert für 2 Personen inkl. Zweibett-Kabi-

ne (Du/WC) und Pkw-Beförderung ca.

DM 2040,-

£ 2. PREIS
• Seereise mit einem. Schiff der Hellen ic

Mediterranean Lines, Piräus. Reiserou-
te: Brindisi-Patres und zurück. Reiseter-

min: März bls Juni oder September bis

Oktober: 1985. Gesamtwert für 2 Perso-

I nen inkl. Doppelkabine und Pkw-Beför-
i derung ca. DM 1400,-

3. PREIS
Seereise mit Schiffen der TT-Saga-Line,
Hamburg, und der Silja-Une, Turku.
Reiseroute: Travamünde-Treilöborg/
Stockholm-Helsinki und zurück. Reise-
termin: bis 30. 12.85. außer Juli und
August. Gesamtwert für 2 Personen inkl.

Kabinanunterbringürig und Pkw-Beför-
derung ca. DM 1200,-

4. PREIS
Seereise mit einem Schiff der North Sea
Fernes, Rozenburg, NL Reiseroute:
Rotterdam-Huli und zurück. Reiseter-
min: bis Ende 1985. Gesamtwert für 2
Personen inki. Kabine und Pkw-Seför-
derung ca. DM 1200,-

5. PREIS
Seereise- mit einem Schiff der Fragline.

Athen. Reiseroute: Brindisi-Patras und
zurück. Reisateninih: bis Ende 1985 au-
ßer Juli und August. Gesamtwert für 2

_ PB*aoft»n.tnkl. Doppelkabtoe und Pkw-
<1 Beförderung ca. DM 1130,-

6. PREIS
f Seerafcfriirtt einem Schiff der Stritzts

llne*. 1

- Reiseroute: Ancona-Petras und
JWiÜöfciftefcetefriin -bis Ende 1985 au-

ßer .JuB und August. Gesamtwert für 2

Personen inkl. Doppelkabine und Pkw-
Beförderung ca. DM 1120,-

7. PREIS
Seereise mit einem Schiff der DFDS-
Prinzeniinien, Kopenhagen. Reiseroute:
Hamburg-Harwich und zurück. Reise-
termin: bis Ende 1965 ausschließlich 26.

6. bis 9. 9. 1985. Gesamtwert für 2
Personen inkl. Zweibett-Kabine (Du/WC)
ca. DM 1120,-

8. PREIS
Seereise mit einem Schiff der Compania
Trasmediterranea, Madrid. Reiseroute:

Barcelona-Palma de Mallorca und zu-

rück. Reisetermin: innerhalb eines Jah-

res. Gesamtwert für 2 Personen inki.

Pkw-Beförderung ca. DM 1000,-

9. PREIS
JZ Tage Londorv-Auferrthalt“ inkl. Fähr-

passage Vlissingen-Sheemess und zu-

rück auf einem Schiff der Olau-Line,

Hamburg, Kabinenplatz auf der Hinreise

in Vierbett-Innenkabine mit Du/WC, 1

engl. Frühstück und 1 Captain's Buffet

an Bond, 1 Hotelübemachtung mit Früh-

stück in London. Reisstermin: bis Ende
1985. Gesamtwert für 2 Personen ca.

DM750,-

10. PREIS
Seereise mit der MS „MarieUa“ der Vr-

king Line, Mariehamn. Reiseroute:

Stockholm-Helsinki und zurück. Retse-

termin: in der Zeit vom 1 . 6. bis 31. 10.

IMS. Gesamtwert für 2 Personen inkl.

Kabine und Pkw-Beförderung ca. DM
71 B,-

11. PREIS
Seereise mit einem Schiff der Grandi
Tragheni, Genua. Reiseroute: Genua-
Palermo und zurück. Reisetennin; in

der Zwischensaison. Gesamtwert für 2
Personen inkl. Zwerbett-Kablne (Du/WC)
und Pkw-Befördeomg ca. DM 700,-

12. PREIS
Seereise mit einem Schiff der Minoan
Lines, Heraklion. Reiseroute: Acona-
Patras und zurück. Reisetermin: nach
Absprache mit der Reederei. Gesamt-
wert für 2 Personen inkl. Pkw-Beförde-
rung ca. DM 650,-

13. bis 16. PREIS
Seereise miteinem Schiff der Olau-Line,
Hamburg. Reiseroute: Vlissingen-
Sheemess und zurück. Reisstermin: bis

zum 30. Dezember 1985 (ausschließlich

Juli und August). Gesamtwert für 2 Per-

sonen inkl. Kabinenunterbringung und
Pkw-Mitnahme ca. DM 600,-

17. PREIS
„Malmö- und Kopenhagen-Wochenen-
de“ inki. Schiffspassage Travemünde-
Trelleborg und zurück auf einem Schiff

der TT-Saga-Line, Hamburg, Kabinen-
platz auf der Hinreise. 1 Hotelübemach-
tung mit Frühstück in Malmö und 1

Frühstück an Bord. Reisetermin: im
Jahre 1985 nach Abstimmung mit der
Reederei. Gesamtwert für 2 Personen
ca. DM 600-

18. bis 25. PREIS
Seereise mH einem Schiff der TT-Saga-
Line, Hamburg. Reiseroute: Travemün-
de-Tralleborg und zurück. Reisetermin:

bis zum 30. Dezember 1985, ausschließ-
lich Juli und August Gesamtwert für 2
Personen inki. Kabinenunterbringung

und Pkw-Mitnahme ca. DM 500.-

26.

PREIS
Seereise mH einem Schiff der Fred Ol-

sen Lines Skagerak Expressen, Kristian-

sand. Reiseroute: Hirtshals-Kristiart-

sand und zurück. Reisetermin: bis Ende
1985. außer Juni bis August. Gesamt-
wert für 2 Personen inki. Pkw-Beförde-
rung ca. DM 484.-

27. PREIS
„GT-Finnland-Ticfcet" für 1 Pkw inkl. 1-5
Personen der Gedser-Travemünde-Ru-
ten, Gedser. Reiseroute: Travemünde-
Gedser, Stockholm-Helsinki oder
Stockholm-Turku und zurück. Reiseter-

min: bis 31. Dezember 1985. Gesamt-
wert ca. DM 408,-

28. und 29. PREIS
Seereise mit der MS „Kronprins Harald“
oder der MS „Prinsesse Ragnhild“ oder
Jahre Line, Oslo. Reiseroute: Kiel -Oslo
und zurück. Reisetermin: bis Dezember
1985 außer Mitte Juni bis Mitte August
1985. Gesamtwert für 2 Personen, 1.

Klasse, inkl. Kabine. Halbpension und
Stadtrundfahrt ca. DM 390,-

30. PREIS
GT-Pauschal reise nach Kopenhagen
der Gedser-Travemünde-Ruten, Gedser.
Reisetermin: bis 31. 12. 1985. Für 2
Personen mit Pkw inkl. Passage Trave-
mür»de—Gedser und zurück. 1 Über-
nachtungirrühstück/Doppelzimmer im
Hotel Admiral. Gesamtwert ca. DM 276-

31. bis 33. PREIS (3 Reisen)

„Bordfest-rvrsuzjährt" auf einem Schiff

der TT-Sag2-'_:r.&, Hamburg. Reiserau-

D Esplanade 6, 2000 Hamburg
Telefon: Q4C /5421 50

Fährschiffsreisen bieten:
- eine Seereise mit allem Komfort

- eine preiswerte Beförderung von Land zu Land

- einen Trip direkt in das Herz einer Hauptstadt, zu einer

Nachbarinsel oder zu entlegenen Urlaubsküsten

- ein praktisches Transportmittel für alles: Auto, Wohnwa-
gen, Gepäck und Souvenirs vom Nordkap bis zum
Orient

- eine „A — B — H N A — F E“ als

Verbindung von Küste zu Küste - ohne Anstrengung für

den Reisenden.

. te: Travemünde—Tre Ileborg und zurück.

}
Reisetermin: im Jahre 1985, Termin
nach Abstimmung mit der Reederei. Ge-
samtwert für 2 Personen inkl. Kabinen-
unterbringung. Captains' Buffet, Nord-
landfrühstück an Bord und Teilnahme
am Musikpragramm ca. DM 250,-

34. PREIS
„GT-Schweden-Tieket“ der Gedser-Tra-
vemünde-Ruten, Gedser, für die Strecke
Travemünde-Gedser und Helsingör-
Helsingborg und zurück. Reisetennin:
bis 31. Dezember 1985. 1 Pkw inki. 1-5
Personen. Gesamtwert ca. DM 175,-

35. PREIS
Seereise mit einem Schiff der
NAV.ARMA., Neapel. Reiseroute: Uvor-
no/Piombino nach Bastia und zurück.
Reisetermin nach Absprache mit der
Reederei. Gesamtwert für 2 Personen
inkl. Pkw-Beförderung ca. DM 170,-

36. PREIS
Fährpassage der Gedser-Travemünde-
Ruten, Gedser, auf der Strecke Trave-

münde-Gedser und zurück für 1 Pkw
inkl. 1-5 Personen. Reisetermin; bis 31.

12. 1985. Gesamtwert ca. DM 140.-

37. PREIS
Seereise mit einem Schiff der
NAV.AR.MA., Neapel. Reiseroute: Uvor-
no/Piombino-Bastia und Bonifacio
nach St. Teresa und zurück. Reiseter-
min nach Absprache mit der Reederei.
Gesamtwert für 2 Personen inkl. Pkw-
Beförderung ca. DM 80-

38. PREIS
Seereise mit einem Schiff der
NAV.AR.MA., Neapel. Reiseroute: Piom-
bino-Oba und zurück. Reisetermin:

nach Absprache mit der Reederei. Ge-
samtwert für 2 Personen inkl. Pkw-Be-
förderung ca. DM 60,-

TnÜnnhtnrK,> *̂,,<1"1 Dieses Preisausschreiben wird von den Reedereien desiciHNiimswcuiiiyuiHjab Seepassage-Konutees Deutschland m Verbindung mit DIE
WELT und WELT am SONNTAG veranstaltet. Die Auflösung wird durch eine vom Seepassage-Komitee
Deutschland und von DIE WELT und WELT am SONNTAG gebildeten Jury unter notarieller Aufsicht
vorgenommen. Die Entscheidung der Jury ist unanfechtbar

.
der Rechtsweg ist ausgeschlossen Alle

Gewinner weiden benachrichtigt und in DIE WELT und WELT am SONNTAG veröffentlicht. Der Gewinn

£
- falls nicht ander, angegeben - für 2 Personen bei Unterbringung m einer Doppelkabine. Eine
jitragung des Gewinns ist nur auf die nächsten Angehörigen möglich Barauszahlung ist susge-

scKlassen. Geboten wird die Schiffsreise vom Einaehiffungshafen entsprechend ausgelünrter Route
Umerbringung aut dam Schiff nach Wahl der Reederei. Für da Beförderung geilen allein die
Bedingungen der betreffenden Reedereien, die sich auch Änderungen der Fahrtroute und der
Rotaetenmlne Vorbehalten Eine Haftung von DIE WELT und WELT am SONNTAG und des Seepassage-
Komitesa Deutschland ist ausgeschlossen. Die Abwicklung der Reise mit den Gewinnern geschieht
unmittelbar durch die beteiligten Reedereien, mit denen alle weiteren Einzelheiten zu vereinbaren sind
Retsetermme Soweit nicht anders angegeben, nach Vereinbarung

Bitte Lösungswon und Anschrift gut lesbar ainrragen. Coupon ausschneiden. auf eine
ausreichend frankierte Postkarte kleben und spätestens bis 30. 4. SS (Datum des
Poststempels] einsenden an:
Seepassaige-KomKee Deutschland. Esplanade 6. 2000 Hamburg 36.

Antwort-Coupon:

Das Losungswort heißt:

® H BI H BUHE

(bitte deutlich schreiben)
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Denken Sie bitte daran:

Sofort den erholsamen
Frühjahrs-Urlaub buchen! - zujederJahreszeit

WIKING
Appartements u. Häuser

in besten Lagen

Das Nordsee-Paradies

hat mehr Sonne:

Durchschnittlich

2300 Stunden im Jahr

HOTEL STADT flAMBURG
L vereint Ideal unter einem Dach Kebevafl eingerichtete

l Zimmer, eine vielgerühmte Küche sowie passende
i Räumlichkeiten für testTiche Anlasse.

I

Belan & Chäteoux - ganzjährig geöffnet.

Jetzt ermäßigte Zimmerpreise (40%) und günstige
Wochenpausehalen

2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04451/70 58

(Strand. Kurmittelhaus. Wellenbad) u.

exklusiver. Individueller, durchdach-
ter Ausstattung jeder Geschmacksrich-
tung von 20,- bts 300.-DU p. Tg. je nach
Jahreszeit und Große - als Basis für
einen angenehmen Urlaub für Sie! Prä-

gen und buchen Sie bei uns. wir bera-

ten Sie gern. Telefon 04651/70 01*

WIKING
2280 Westerland Steinmannstr. 7-9

Strandhotel Miramar
Sah 1903 Im Famlfienbetiü

Einzigartige Loge a. Meer. App. u. Zlm. die mit Bad/WC, TeL, Farb-TV. Gepfleg-
tes Restaurant, reichhaltiges FrühstbcksbOfett. Hotelbar, Sauna. Solarium, be-

Westerland
Wenningstedt

Tinnum

.£*5

tes Restaurant, reichhaltiges Frühstücksbütett. Hotelbar, Sauna. SOianum. be-
heiztes SCHWIMMBAD, Massage- u. FUneßroum. Überdachte Sannen Ierfasse.

Liegewiese mit Strandkörben, Parkplatz
Audi 2 hix. Ferierwohnungen in Wenningstedt t.hix Ferierwohnungen in Wenningstedt t. 2-6 Pers.

2280 WESTERLAND • Telefon 0 46 S1 /4 55-0

Ganzjährig erstklassige Häuser und
Appartements, gepflegte Ausstattung,
zum Teil mit Meeresblick. Schwimm-

bad. DM 35,- bis 350.- pro Tag.
Prospekt enfortle'm bei:

/i
’ennino-l

w

und
bessere
Wetter!

HotelWünschmann
Im Kurzentrum am Strand

.Kämpen

ESSL Das individuelle Haus mit allem Komfort

Kü' 2280 Westerland Telefon 04651/5025

Oiaderup

Reinhold RIel Immobilien
Andreas-Dirks-Straße 6

2280 Westerland - 04631/2 28 74

Westerland'
Munk-
marsch

ene/i-~zj£/zen
INSELAUF DER INSEL

r Tinnum -»X
2280 Keitum/Syll - ganzj. 04651 131035 Tx. 221 252

Ferienwohnungen
m Keitum und Westerland

2- b>s 4-Zi.-Wohnungen, teilweise

Schwimmbad. Sauna und Solanum
Je noch Jahreszeit. Pemonenzahl u.

Ausstattung DM 40.- bis 230.-.

wRanium
Ifs.

Archsum f-l^tsuri Urtierm
Ihre Anfrage nc/iter Sie bitte an-

Moiii 'iTTN KnMiiti i'jika

ViW'UlirV (
'

.
'*-*

l

I th» tun \_Sll !.>•>•« lllft-l .-ll-'l

Romantisches Hotel erlesene Weine - exzellente Küche

2280 KEITUM - Telefon (046 51) - 312 89 - ganzjährig

Der Wetterdienst

J List - (04652) 353
- sagt fluten, wie

gut das Sylter

Wetter ist!

HOTEL
Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium

Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe
Abendrestaurant JKogge“ im Hause

Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/6046

HOTEL RUNGHOLT
Stilvoll unter Reetdach wohnen Wir treffen uns U-ljU I

KÄMPEN
sehr ruhige Lage

komfortabel - preisgünstig

sehr gute Küche
40 Berten. 2-Zimmer-App.

Unser Haus lugt an einem der schönsten Punkto ImiitL des NoturachutzgobtatBa.
GroBzQgigs Aufenthaltsräume - Bor - Sauna - Solarium.

pndix Düysen
Komfortable Appartements sowie ElnM- und Doppefaimmer mit Bad/Duseho/WC.

2285 Kämpen - Talafon 046 51 / 41041

surfen, segeln, wandern,
kuren, viel viel Strand

und Dünen

S0DERH0RN 7 - 2282 LIST
Tel. (0 46 52)12 14

Ein Hotel mit gutem Niveau,
das halt, was es verspricht

HOTEL ROTH am Strande
t» KornwtnrfB, direkt am Weltaabod. Zim. re. Bod/Du., WC ToL, Farb-TV, Radio, Mnlbar, Loggia,
SmwiiIlM.TMga«.. Matiog— wd Sawa ie Hnm Tagimgw wd 1niiBar> bhN Few».

Unser gastronom. Angeber für Sylt-Urlauber: Restaurant, Bier-Stube (Muschel-Spezfaflfäten) und
Night -Club Galaxisam HoteL Cafe Seeblick a. d . Süd promenode.Seenot-Resiaurantam Nordst itxnd

2280 Westerland 1 -Telefon (04651)5091 -Telex 221 258

Appart-Hitvl

&glter$al)n%
Neu in £

Eröffnung 1. 4. 85

Der beste Weg nach Sylt I
j

ihr zuhause auf sylt - ganzjährig geöffnet

0 Horn. WESTEND

Uber Dänemark mit unserer komlor-

tablen Auto - und Pereonenfähre
Zollfreier Einlauf und Gastronomie an
Bord Platzreservierung erforderlich.

List Telefon 04652/475
flpmd Telefon 00454/755303

HaBenschwimmbad Sauna - Solarium
Appartments

2283 WENNINGSTEDT • SA.-NR. 04651/42001

Vtomo-Sytt Linie

Hotel NIEDERSACHSEN
ruhig gelegen, nur wenige Schrine zum Strand und
Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du., WC,

Ei-rsl-, Doppeizi. u. App. mit

üüsm Luxus wie Schwimmbad,
Sauna. Solanum. Dampfbad.
Whirlpool. Massagen, sowie
Schönheitsstudio. Restaurant,

Bar, 250 m bis Nordsee-Strand.
Abnahmekuren (700 Kal.). Kon-
ferenz-Tagungsmöglichkeiten

bis 45 PI. - Hausprospekt.

2280 Westerland/Sylt
Robbenweg 3, PF 15 05

Telefon (0 46 51) 75 B5 u. 73 74

Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du_ WC,
Telefon, TV-Anschlufl. Südbalkons zum großen Garten!
Femseh- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. Hauspro-
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung.

2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24

Bärenhof
KAMPEN/Sytt
Tel. 0 46 51 / 4 22 47

individuelli^Tta^^

°®s Westerland/Sylt

Gönnen Sie sich ein paar schöne Tage -

bei uns können Sie richtig abscholten!
Bitte Hausprospekt anfardem.

1—2-Zi.-Appartements, zentral, strandnah,
exklusiver behaglicher Wohnkomfort.

Telefon p 46 51) 2 SS 46 od. (04 51) 4 37 38 ^'^'

RAMPEN/SYLT
Ferienwohnung unter Reet, bis

3 Personen, exklusive Ausstat-

tung.

D Ü N E N H OF
Tel. 0 46 51 /4 42 55 od. 4 32 82

.Die- ^eekiste

• Inh. Margret u. Jörg Strempef •
FRANKENHEIM ALT e KÖNIG PILSENER

GUINNE5S • TEL 0 46 51 / 2 25 75

Watterfand • Köpf"o-Chrirtiamen- Sir. 9
TelefOK 04651 /2S 75

jFticscnlwuÄJäargrer
Äcitunr

FERIENWOHNUNGEN, sehr be-
haglichund komfortabel fürZ—

4

Pers. ln einem 200 Tahre alten

Friesenhaus. Farb-TV. TeL-Dir.-

Wahl, Sauna Ruh. Lageim Orts-

kem. Telefon 04651/2 25 75

Westerland/Sylt
1- + 2-Zi.-Appartm.

exkl. eingerichtet, mit allem
Komfort f. 2 Personen. 3 Min.
zum Strand, sehr ruhige Lage.

04651 /24559

^Pension erlich
Kämpen Inh. Ch. Kruse
Ford Sie uns. Top-Angeboi an. 7 Tg.

wohnen - 5 Tg. bezahlen. Kinder b. 5 i.wohnen - 5 Tg. bezahlen. Kinder b. 51
frei l. Zi. der Eltern, inkl. Fnihstücksbuffei

u. Abendessen. Sauna/Sol. i. Haus.

2285 Kampen/Sylt - 0 46 51 / 48 24

Westerland
Kft.-Appartement

2 Zi. mit allem Komfort, gr
Balkon, unmittelbare Strand-

loge mit Blick zum Meer.

Tel. 0 40 / 5 36 52 45

Die nächste
Sylt-Werbung
erscheint am

12. + 14. 4. 1985

Westerland
GtoBzügigei

1 -Zi.-KfA-Appartement
bosto Ausstattung. TV. Radio, Tel

,
große

Loggic. Ruhig. :enirel und strandnah

im tvj Mir

gelogen

Tel. 0 40 / 5 36 52 45

WennrngMedler Hur - rj teder Jahreszeif - hw
strimf emFach a#« Frach« Seeklmo und jod-

haltige lufi Moderne KuiemrKhfungen, Weilen

und Strand, Wiesen. Wofcen, Weife. Hirrv kom-

1859-1984
1251obre
5—

b

nd
men Preisvorteife Ourcfi PmEtfiatangebola

B stimmt eben anfadi ofei

Auskünfte: Kwvenmfrung 2283 Wenringstedt/

Syh. M: 04651/4W 81.

Tirr^TTTTM

Die kleine
Persönlichteit
Die feint1 Art. Bicr/u brauen.

Dif feine Art. Bier /u genießen.

^lefeine £%f, Gßier ?ngenießen.

im Hotel
„Benen-Diken-Hof”

in Keitum/Sylt
Stier weißso mancher nich t.

ob ermehrder SHiße

15 KfL-ApP- 1-5 Pers. a. V. m. Früh-
stück, Bewegungbad, Sauna. Sola-

num.
App--Hotcl »HANSKATIC-

TeL «4725/6P9

Zu jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

r,
’ft£w

Jbivathr.iucrci Suuder.

Nw. Esiun

an der (jemiHithen

den rf)/r/fj je//f,n so/de.

in Harrislee an der Flensburger Förde.

Wodtenendpaaschale oder Urteub

nn Sporttiotei

inklusive Eissporthalle. Schwimmbad,

Sauna, Kegelbahn und Tennlsaniage.

(Auch Foienwhg.bzw Privat-Zimmer.)

Reisebüro Leder + Leder
2398 Harrislee,T.0461 /7625

''SU Keiluni
Tili. DJt»?!,

/?

HOTEL POSEIDON **** BORKUM
direkt am Meer.

Inseiurlaub Nordsee - neueröffnet '81

Schwimmbad, Sauna, Solar., Restaurant, Bar/Cafe.

Reit-, Tennis- u. Kegeimögiichkeit,.Tagungsräume.

Telefon 0 49 22/81 1, Bismarckstr, 40/2972 Borkum

Reiterferien auf Sylt
seil über 10 Jahren nach dem Motto
Jedem Kind sein eigenes Pony". Woh-
nen im Friesenhaus unter Reetdach.
Ostern u. l d. Sommerferien n. Plätze
frei. Bodil's Ponyfarm, 2ZS3 Wenning-
stedt, Terpwal 20. 0 46 51 / 4 24 44. Exkl.
Gartenxvfag. L die ganze Familie, ganzj.

Ostsseeinsel Fehmam/Hof Bellevue
Sonnenterlen auf einem d- schönsten Bauernhöfe, DLG-Gütezeichen, ruh.
Lage, alle Zi. m. Bad. Diu WC. Übemacht, m. Frühstück 24,- bis 2B^ DM.

Hufvenraltimg BeDevue, 2449 Westfehmarn, TeL 943 72/274

PRACHT-SEEHOTEl JU1STER HOF auf der autolosen Nordseeinsei Juist, in
reinster Meeresluft gelegen, mit freier Aussicht auf das Meer, bietet Ihnen
Ostern zum Kaimenhwimrah f. 2 Pere. 3 Tage im DZ m. Du/WC f. DM 294.- od.
Frühst, m. Abendessen DM394.- an. Hunde angenehm. Tel. 0 49 35 / 6 ßl, Pf 3 60.

2983 Juist

Upstalsboom Hotels ct

f run

nn -

JL

Friesische Gastlichkeit an der ..Südlichen Nordsee".

Tun Sie JETZT etwas gegen ihre Frflhjahremüdlgkmtl

Holen Sie tief Luft im frischen Nordsee-Wind, trimmen

Sie sich fit auf den ostfriesischen Inseln. Am 21. 3. ist

Frühlingsanfang - rechtzeitig zu den Osterferien.

Also: Gleich behaglichen Upstalsboom-Komfort buchen!

KUB- B*D STORfflOTa RBMBSiMmmvmm
2 t*X Hhoef l umfliaussd ari aawtehca Mfff.
GmnMück ra. WaMWtwt. v SaonwwtafcnW. S*r

Ss^Mnte. Farefl. tma*. Trawsta». Bjr.

jfueJshuüa, etsiW KOd«. Püus£ft4iaiio.2Tfl nF. pt 5hl

RMtn o. K IRL TewwinM.

70.- W Tw. 9 T3QB «innen. 7 Taai **ien W4Sß,-,.

fereiwofwng, HnKferwoe mflflf .
Dwfi6.- if T«

2433 ÖrtmSz, Am SÄHT 41, TM. I«K ‘

«

ScctKitel Upstalsboom
ViMonasiriiße r

Z9T2 Borkum
Telefon 0493? 2C6r

Nautlc-Hol«l UprtaHtwom

Goemesiraße 16

297C SorKuni

Talelön 3OJ-0

Howi upauiaboom
Am ertuntt

r$4i Langeoog
Telefon 04972. 60G6

HoUH Upstalsboom
Poiierdiek 4

2941 5piekeft»q
Telolon 04976 364

Kein Ostfrftesenwltz!
Ein Mesen-Osterfeuer erwartet Sie!

Ostfrieslands zentral gelegenes Urlaubshotel, küstennah, gemäßig-

tes Nordseeklima, Neubau, ruhig am Waldesrand, mitten im Grünen,

Hallenbad, Sauna. Sonnenstudio, römisches Dampfbad. Tennis,

Fahrräder 2er u. L2er Tandem, Rutschfahrten, Moorwanderungen.
Fördern Sie unser ScWummer-Schlemmer-Wochenendangebot an!

SUencebotel Köhlers Forsthans. TeL (0 49 41) 44 14

direkt aat ctv SWOftisw yjtgaa auf Qiflteni *

Grundstück, flainüü. u. raimlienoerechtt Furtffwwk

HP ti) 74?-; Farwnwofmung VS ab IÄ4 90.- Tag.

BRta PriMpfkt anftzOBfflL

Familie Kallmorgen, 2430 Sierksdorf, Tel. 0 45 63 / 210

SüdlicheNottlsee
Landim Nordwesten

h. Kenner lieben

föhr
zu jeder Jahres-

Schöne Farienwohnung in triesi-

scher Umgebung - BoWwum - für

2 bis 6 Personen, von Privat

TeL 0 40 / S 60 14 47 - abends

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine

Telefon-Nummer
nennen

Kostenlos ffir Sie: Vieffiffise FwiiiofiK Sbcrdas^,. V
Ferienland im Nordwftdcn. öber Insrfn und >
Badeküste. Dazu die riditiBen KontaWadrevAi». ^
F.mfarh Gutschein absdriefeen!

Eiawndra aa:

FVTNNB.
Ah. AW 27

PoMGck 1830,

,
2900 OWcnlnui!

Gutschein

|
Name.

“LTi“*— |IfPL/Ain: _

St. Peters freundliches Hotel (vormals Kurhotel)

Ostern an der Nordsee
DM 68 pro Pers ./Tag im Doppelzimmer

inkl. Friihstücksbüfett (ab 3 Übernachtungen)

„Die Reise erscheint uns aBen etwas wie

eine Frau, die auf «ns »kommt*Jane
Frau, die in der Menge verloren ist und

die es xu entdecken güt."
Antoine de Saint-H.xupciy

180 Betten in 90 First-Class-Zimmem. Grill-Restaurant. Lobby-
Bar. Discothek .Big Ben“. Hallenschwimmbad, Sauna, FitneÖ-

raum.
Reservierung: „Stichwort Ostern an der Nordsee“

Hotel Ambassador St Peter-Ording, ® 0 48 63 / 10 91 und
Hotel Ambassador Hamburg. SB 0 40 / 23 40 41

Hotel Ambassador. Im Bad 26. 2252 St Peter-Ording

Vielfältige Anregungen und Informationen

über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden

Freitag in der WELT und jeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

ideale

pierz-K
re,s

‘

lauftraining

Frühling im deutschen Süden
Info: Kurverwaltung 7847 Badenweiler / SOdl. Schwa rzw„ TeL 0 7632/ 7 21 1 Qu. Reisebüro

~tüir
_ ihre Gvwähr für gut« Eriiolung. 60 Betten in modernsfer. behaglicherAu sstaltung Ruhigo.Amm45 aussichtsreiche Lage. Hallenschvntnmbad Solarium. Massage. Fiinessraum Frunsiuchs-

nUlCl #%fl ||fl buffet Sc honkost-Menues B'lte foröern Sie unseren HausprosoeM an FamiUc Gmelm.
Telelon 07632/ 50 31. J^lacane Wocnen- und Vorsai&on-Preise

Kursanatorium

Quellenhof
Badenweliar, Btemerck-
tr. 2, Toi. 07632/5066

Staatl. anerk. beltiiff. Sanatorium für WIRBELSÄULE, GELENKE. ALTERSERKRANKUNGEN. FacMOW
für konventionalle u. btolofl. Therapiea Massagen, Sauna, “5-

Yamauchi. Japan, Gymnastlkrtufne. CHELAT-T NEURAL-, THYMUS-THERAPIE. Tnennalbwwgungab«!
». H. (35*L T^rnatachwimmbad im Garten (26*). vooügL Küche (Diät, Reduktion*-. Vollkorn-.

Entschlacfcungs-ii.VagatanwkoaQ.QaeWenhof-BtrewalortuniBi.ztOriBlPateeeewderBfizfWfRMefla-

Heilunfl

SÄ-
Moor macht Bad Wurzach/Allgäu

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden
Aitsstss A'Dcrhsübad Sad.-Würitbg. mit den groSere Hsiferio:cen.

41 Kur. 2: Tg. ?,*c3rfc?.öeku? a-.ies ineüi) 0V.U13,-. 21 Tg. Ke i',:s s! er.Ali ku-* so DM 1.S3C,- {Sanatoinrri. Kultur ••5gr3C'<a? h.-mraereicb«.

PL)||J| . Konzerte. Thsater. H^imefsbenne. “anz. Natun 2000 b<» */.oortts.d 2

r3
;

.t federnden Mc::pfcd5r. 650-700 m. vorainir. Haker.-/ Fi^tus.

Rai-.ä!’. Argsln. Vv'sncer,- Tennis, Radfahren;

Senioren-, Aktiv- urd Hobt/sngsbotf.. Fsrien auf esm BnvemTc:.

Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurach, Tel. (07564) 302-153

TodtmooserHofl^

Eine neue Urlaubsformel
für hohe Ansprüche:
Romerbad RESIDENZ
Appartements.
Idyllisch am Fusse des
südlichen Schwarzwaids,
mit Thermal Frei- und
Hallenbad. Verlangen Sie

den Prospekt , mit Tarif.

rlftess tanken

komfortable Zimmer, elegante
Appartements. Fernschmecker-

küche und einmalig schöne
Lage. Tennisplatz. Solarium.
Schwimmbad - einzige Felsen-

sauna im Allgäu. Gepflegte

Rötisserie.

Tagnngsriume fürjede
Teilnehmerzahl.

Uriaubsplanung
In den Reiseteilen von WELT und WELT am
SONNTAG gibt ’s Anregungen und Angebote
in Hülle und Fülle. Fürjeden Geschmack und jeden
Geldbeutel.

*! ^ tolwU?

ivii'm wf = i

t KccIil/'-lti^ ImvlK-ii. I
, rir.|it.-V.i

J)_

unil l'routuniMK- /lUnrik m; LUFTKURORT NEUENKIRCHEN Heide
9 '

dis sympathische Kurstact.

mit der ..Chamcaon-aMutf''.
alpinen netz.-oirm

Srad-.kür-.'orwaÜLipr;

Tz - 7=;. 'C30-: • YR 1L

SUpenljof
8170 Bad T8fc • Obataveni

Buchener Straße 14 ® (08041) 40 31
Zbmier mif aflem Kandorr -

FfflWüctebiM HoDenbaa Wttri-ftwi
Sauna Sotartum Uegewlese

ar SPORTHOTEL füTAüm FOHLENHOF ^^nfage
1 1

FN. Tflflrts

Onfis, R8ß-/TwmfepauschateiL Sdnminun-
taA Massogsn, 5a», Sotortum, raNga
SOdkna. ZL BodrtJuWCffel, HP, Mth
tffcta&IML 8381 OfaemzfilL Post 40.

TeLO 8391/ 382*

HEIDEKRBG (bekannt aus .DalLi-OaUi-Spiel- Harts Rosentrial)

uSEh
r

'i£!

I

0ta
ffi2

U Ferien lfl uwüchslger
f AI 1 J

- Wasser - Hoiäschnuckenheröe.

Ui Jjaturectemrnmb.. Retten. Tenms, Kutschw.-F., mark Wan-

LJL 1

Hotel Rr. THterEum,
Hauptstr 2. Tel 051 95/1247

Alle 2. OAVC, 2L-Tef, Fomsah-Raimi.
Teil-. Halb- u. VP

Pensa» togrid, l Jabs
Fn^og«s, r.25,Te,.051 95r 4 791, 600

«taZemreerQiwc. Femsehraum.
UbenuFr.

BAD WINDSHEIM
0«r Kcrart in Frankens gemuT/fCtier ^ckt*

Ihr KurWert-Urlaub®
Meister-, Kennfem-, Kluge -Winterkur

Veilarvgen oit uhseten 5onde,

rproipiekT'
.

<L/rvonv^ ityng^9L2'G5'22.'Tef. M$LV2C-Q1

HalteHbad Hotel „Zer schönen Aussicht“, 5232 Rott/Ww.
Bundessieger
„Unser Dort soll schöner werden“
Postfach 470, Tel. 0 2fi 85 73 44
Hallenbad, Sauna, Solarium, Ttsch-

u'tennrs, Kneippanlage
3

Alle Zimmer mit Bad/Du/WC, 2. T. Log-
gia u. Farb-TV, VP 59.- bis 64.- DM.
Ebene Waldwartderwege, Prospekt.

Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer
die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken!

H-.s: *inricn SiS stici. wns qesund und fit hält:

vinl frische Luft, qrüni weite Felder. I
trete vVa'iter. rur.'ne L'u'Uur- und tfetur.qs. s
orte. Kede-''! St? kosteriss den il-L.stricrtcn

3
Ktütcr/yhrsf n;t »micsssode-i F.-eiiEnijj-äQ-S

tan r,r.. -

FW Lir,;cur(|t' Heide

AG Fi-3r’3srvi,'s?nr Ab!. 3324 *
r.-3tr«::-i 775. SvO Ub!48S =
Te’c-Qn: Ci- S!/7 334-3 2

Ä C fj

=ih' yicifqttig«?

y. Lürcborgijf
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V. Die schönsten Wochen
des Jahres - auf Kredit

Gfie*

Nürnberg

Kein Geld in der lösche und den*
noch verreisen? Nach dem Motto
„Reise jetzt, zahle später“ bieten zwei

Reisebürounternehmen in Nürnberg
und Köln ihren Kunden einen zusätz-

lichen Service: Urlaubsreisen auf
Kredit

') Bislang hat die Erfahrung gezeigt,

daß der deutsche Urlauber seine Rei-

se bar bezahlt Kaum fünf Prozent, so

die vorsichtige Schätzung des Deut-

schenReisebüro Verbandes, finanzie-

ren die „schönsten Wochen des Jah-

res" über einen Ratenkredit Dies ent-

spreche ganz pinfiarh nicM der Ver-

brauchermentalität Nach Ansicht

der heiden Tnurirtflmntornphmpri da-

gegen hat bislang nur das richtige

Angebot für eine solche Finanzierung

gefehlt

Die Nürnberger „Happy Holidays

Club Reisen und Reisefinanzierungs-

vermittlungGmbH" vermittelt Kredi-

te zwischen 1000 und 50000 Mark zu

banküblichen Konditionen. Die Zin-

sen liegen derzeit bei 0,69 Prozent pro

Monat die übhcheRückzahlungsfrist
betragt 36 Monate, doch auch kürzere

r/t Fristen sind möglich. Als Verwen-
'

.
dungszweck gilt Jede gewünschte
Urlaubsreise“, gleichgültig, ob pau-

schal oder individuell, ob aus dem
hauseigenen oder , einem fremden
Veranstalterkatalog, beispielsweise

der TUI oder NUR Touristik.

Bei einem Reisepreis von 2000

Mark und einer Rückzahlungsfrist

von zwölf Monaten kostet der Kredit

beispielsweise 165,60 Mark, die mo-
natliche Rate liegt bei 180,47 Mark.

__
~ " Um jedoch den Kreditantrag über-
*s haupt stellen zukönnen, muß der

Kunde Mitglied im Happy Holidays

Club sein. Der Jahresbeitrag liegt der-— ^ zeit bei 240 Mark pro Person (ab 14

„ Jahre). In diesem Betrag, so betonen

die Nürnberger, istjedoch unabhän-

gig von der KreditvennitÜung ein ko-

stenfreier Aufenthalt von jeweils ei-

ner Woche pro Jahr in den Clubhotels

\ und Ferienanlagen in jedem Zielge-

A biet enthalten. Bä den zur Zeit ange-
•i botenen fünf Zielgebieten Südameri-

’™"‘
ka, Feraost, Italien, Kenia und Eng-

land bedeutet dies insgesamt fünf

Wochen kostenfreien Aufenthalt

Der Kunde füllt also im Reisebüro

neben einer Reiseanmeldung auch ei-

... nen Kreditantrag, die Selbstauskunft
- und die Club-Anmeldung aus. Happy
Holidays lötet den Antrag an den

ir

Kreditgeber, die Bayerische Dienst-

leistungsbank AG in Erlangen, weiter

und erteilt dem Reisebüro binnen ei-

gner Woche mit ob die Bank den Kre-

dit gewählt Wer berechtigte Beden-

ken hat ob er einen Kredit eihält

sollte keine verbindliche Reiseanmel-

dung unterzeichnen, sonst werden im
Fälle einer Ablehnung eventuell Stor-

nogebühren fällig.

Der „Ferien Geld Plan" der Kölner

Euro Lloyd Reisebüro GmbH funk-

tioniert wie eine Art BausparmodelL
Partner des Reisebüros ist die BSV
Rank für Sparanlagen und Vermö-
gensbildung AG, Tochter der Bank
für Gemeinwirtschaft, Frankfurt Der
Kunde schließt «nwi kombinierten

Spar-/Dariehensvertrag ab und spart

über einen Zeitraum von sechs bis

zwölf Monaten einen von ihm selbst

bestimmbaren Betrag. Nach Ablauf

der Frist wird der Sparvertrag zuge-

teflt, gleichzeitig erhält der Kunde ein

Darlehen in Höhe der angesparten

Summe.

In ein«- Mischkalkulation werden
die vom Sparguthaben erbrachten

Zinsen (laut Euxo Lloyd vier Prozent

im Jahr), gegen den Kreditzins (8,75

Prozent im Jahr) aufgerechnet; hinzu

kommen noch eine Abschlußgebühr

(ein Prozent der Vertragssumme) und

eine Bearbeitungsgebühr (0,5 Prozent

der Kreditsumme). Die auf diese Wei-

se „geschönte" Bilanz: Bei einem Rei-

sepreis von 2000 Mark, der über je-

weils sechs Monate angespart und fi-

nanziert wird, betragen die Kosten

31,72 Mark, die monatliche Spar- und
Rückzahlungsrate liegt bei 169,31

Mark.

Im Unterschied zum Angebot der

Happy Holidays hat der Kunde bei

Euro Lloyd auch die Möglichkeit, den

„Ferien Geld Plan“ zu ändern, zu ver-

schieben oder ganz zu streichen. In

diesem Fall erhält er sein Guthaben
plus Zinsen zurück.

Als einziges Kreditkartenunterneh-

men ermöglicht Visa - im Gegensatz

zu den Travel & Entertainment Cards

American Express, Diners Club und

Eurocard - eine unkomplizierte Ra-

tenzahlung. Innerhalb einer individu-

ell vereinbarten Kreditlinie ist die Fi-

nanzierung des Rechnungsbetrags

möglich. Die Zinsen liegen zur Zeit

bei 1,5 Prozent pro Monat ab Rech-

nungstag. DieRückzahlungsfrist liegt

in der Regel bei zwölf Monaten.

PETRAS.HARDT

Das Salzburger Land
mit seiner

bilderbuchschönen
Gebirgslandschaft,

der prächtigen Alpenflora
und dem rechten Maß

an Ruhe und Unterhaltung
- das ist es wohl, was

vieleimmer wieder
in die kleinen

beschaulichen Dörfer
zu Füßen des Hochkönigs

zuruckkehren läßt. Und
nicht zu vergessen:

reelle Preise.
FOiaSTORTO

Hier läßt

der Gast
die Seele

baumeln

sehen Fflmkullsse: Im flackern-

den Schein der abbrennenden Sonn-
wendfeuer erhellen sich die schroffen

Kalkfelsen des Hochkönigs. Die
Nacht ist sternenklar und mild. Der
würzige Duft der Bergwiesen erfüllt

das gnnTA Tal Einheimische und
Fremde haben sich nach draußen ins

Freie begeben, um diesen alten

Brauch, der alljährlich im Frühsom-
mer stattfindet, mitzuerleben. Plötz-

lich unterbricht ein langjähriger

Stammgast die Stille und schwärmt
„Hier habe ich jedesmal das Gefühl,

ein Stück heile Welt zu erleben.“

Dienten, in gut tausend Meter Hö-
he, das wie Mühlbach im Salzburger

Land liegt, ist schnell über Saalfelden

oder die Tauernautobahn - Ausfahrt

Lend - zu erreichen. Noch bis zum
Jahre 1863 wurde in Dienten Eisen-

bergbau betrieben. Heute werden in

dem weit auseinandergezogenen Ort
mit www gotischen Pferrkirchlein,

das malerisch auf einem Hügel

thront, fast 1200 Gästebetten in Bau-

ernhöfen, Privatpensionen, Gasthäu-

sern und schmucken Hotels aufge-

schüttelt Der Komfort hat sich in den
letzten Jahren entscheidend verbes-

sert So verfügen bereits einige der

Häuser über Sauna und Solarium,

zwei bieten einen Hot-Whirl-Pool und
zwei weitere ein Hallenschwimmbad.
„Die meisten Urlauber, die zu uns

kommen, sind ausdauernde Wande-
rer, meint der Geschäftsführer des
Verkehrsvereins, Klaus Bürgler. „Sie

finden bei uns mehr als 80 Kilometer

Wanderwege. 25 der Routen sind in

unserer Wanderkarte beschrieben.“

Geradezu ideal zum gemütlichen
Einmarschieren ist der Weg hinauf

zur Jausenstation „Grünegg-Bauer

.

Diesen alten Bauernhof erreicht man
bequem in einer Dreiviertelstunde.

Es lohnt sich. Einmal
,
weil man von

dort oben einen zauberhaften Blick

auf das Dientner Tal und den Hoch-
könig im Norden hat zum anderen
weil’s hier auf Vorbestellung herzhaf-

te Pinzgauer Kasnocken und Pinz-

gauer Bergkäs' gibt Und wenn am
Wochenende die ganze Grünegg-Fa-

milie beisammen ist machen Vater

und die drei Kinder ab und zu Haus-
musik für die Gaste.

Auch drüben, auf der anderen

Bergseite, wird munter drauflosmusi-
ziert Wenn die Arbeit getan und die

Kühe versorgt sind, singen und spie-

len auf der urigen „Büigl-Alm“ das

Senner-Ehepaar Grete und Willi. Von
dieser 1550 Meter hoch gelegenen
Hütte lockt eine reizvolle Ahnwande-
rung über die Alpenrosen-übersate

Wastlhöhe (1737 m) und das Koll-

mannseggkreuz zum Birgkarhaus am
Dientner Sattel wo man den Postbus

zurück nach Dienten nehmen kann.

Ein weiteres, beliebtes Wanderziel
- für Geh-Faule vom Dientner Sattel

aus in nur einer halben Stunde zu

erreichen - ist die 1908 vom Alpen-

verein erbaute „Erich-Hütte“, wo der
kürzeste, aber auch schwierigste Auf-

stieg zum fest 3000 Meter hohen Klet-

tenberg Hochkönig beginnt Hier zau-

bert Frau Maria, bekannt als „Mutter

der Berge", den besten Kaiser-

schmarrn weit und breit aus der Pfan-
ne. Die Erich-Hütte ist nur eine der

Stationen am „Nordalpinen Weitwan-
derweg“, dessen schönstes Panora-
ma-TeÜstück in Hinterthal anfängt

und sich an den vier Widdersberg-

Hutten vorbei bis zum Arthurbaus

nach Mühlbach schlängelt Von da
gelangt man mit einer erstmals zum
Sommer 1984 eingesetzten Postbusli-

nie. die zweimal täglich zwischen
Dienten und Mühlbach verkehrt wie-

der zurück. Wer gerne in der Gruppe
wandert: Einmal pro Woche lädt der

Verkehrsverein zur geführten Wande-
rung ein.

Auch das nachbarliche Mühlbach
(854 m), eingebettet zwischen dem
Schneeberg und der Schiefergruppe

des Hochkeils, wareinst ein Bergbau-
dorf. Erst vor wenigen Jahren wur-

den die Stollen stillgelegt Solch lan-

ge Tradition verpflichtet natürlich:

Die Bergknappenkapelle spielt bei

Heimatabenden und Terrassenkon-

zerten weiterhin auf, im Wechsel mit
der originellen „Mühlbacher Holzmu-
sik“, die nach Meinung der lokalen

Fachleute bereits seit dem 16. Jahr-

hundert besteht

Mühlbach kann knapp 2000 Gäste -

beherbergen. 700 der Unterkünfte be-

finden sich in Ferienwohnungen.

Zwei Hotels besitzen Hallen-

schwimmbäder. Neben Tennis, An-

geln, einem kleinen Freischwimmbad
und Kursen in Hinterglasmalerei und
Bauemmalerei laden hier weitere 70

Kilometer markierte Wanderwege

eia Eifrige Geher können sich gleich

drei Wandernadeln und den „Mühlba-
cher Wanderhut“ - ein eigens ange-

fertigter Filzhut mit aufgedrucktem
Emblem - erwandern.

Eine herrliche Aussicht auf Mühl-
bach und den dahinter aufragenden

Hochkönig mit der gezackten

Mandlwand hat man vom „Paus-

Bauer oder „Köberl-Bauer aus -

der Selbstgebrannte Schnaps der

Bäurin soll sämtliche „Wehwehchen“
vertreiben - oder vom Schneeberg
(1921 m), auf den von Anfang Juli bis

Ende August ein Sessellift schwebt
Panorama-Genießer und Hobby-Fo-
tografen werden es nicht versäumen,
einmal eine Wanderung auf den
Hochkeil (1783 m) zu machen. Aus-

gangspunkt dazu ist das „Arthur-

haus". am Ende der Mandlwandstra-
ße, zu dem es eine Postbus-Verbin-

dunggibt

Bergerfahrene Wanderer mit guter

Kondition lockt natürlich in erster Li-

nie der Hochkönig. Die am wenigsten

schwierige, etwa fünfstündige Auf-

stiegsroute, für die aber dennoch ein

Bergführer empfohlen wird, führt

vom „Arthurhaus“ über die zünftige

„Mitterfeldalm“ (1668 m) zum Och-

senkar. den „Kniebeißer", zum Glet-

scher Übergossene Alm und weiter

bis zum Gipfelfelsen.

HELGASTORTO

*
Auskunft: Verkehrsverein Dienten,
A-5652 Dienten am Hochkänig. Ver-
kehrsvereio Mühlbach, A-5505 Mühl-
bach am Hochkönig.

Urlaubs-Messe in

Essen: Comeback
der kleinen Zelte

Meinungsforscher sind sich einig:

1985 wird das Reisejahr. Mit Blick auf
von Wetterfröschen und Ferienexper-
ten gleichermaßen positive Progno-
sen setzt der Deutsche CampingClub
(DCC) denn auch für diese Saison auf
ein Umsatzplus von zehn Prozent-

Auf der Urlaubsmesse „Cam-
ping + Touristik 85“, die noch bis

zum 31. Marz in Essen geöffnet ist,

begründete DCC-Präsident Walter
Krey mit Blick auf die 84er Bilanzen
diesen Optimismus: Ein Plus von
sechs Prozent steigerte den Gesamt-
umsatz von Camping, Tourismus und
Industrie auf 8,7 Milliarden Mark. Vor
allem Camping-Tourismus mit Zube-

hör, Sportkleidung und Boote waren
gefragt Der Verkauf von Camping-
Fahrzeugen dagegen war rückläufig.

Dennoch wird es bis 1990, ist der DCC
sicher, in der Bundesrepublik etwa

eine Million Urlaubswohnungen auf
Rädern geben.

Ein Comeback feiert das Zelt

Leichter, kleiner, wasserfester heißt

die Devise für die mobilen Dächer
munterer Globetrotter. Auch die stei-

gende Zahl der Wohnmobilbastler

findet in Essen eine breite Zube-

hörpalette. So ist ein Ausbau Marke
„Apfelsinenkiste“ mit Spüle und Lie-

ge ab 1500 Mark machbar.

Spektakuläre Neuheiten haben die

rund 500 Aussteller aus 32 Nationen

auf dieser Freizeilschau nicht zu bie-

ten. „Das Angebot ist einfach schon
optimal", so Präsident Krey. Es sind

die kleinen Feinheiten, die Ferien auf

eigene Faust ob nun im Caravan, Mo-
torcaravan, Zelt Mobilheim oder

Boot verschönern. Totale Freiheit

durch Sonnenenergie für unterwegs

kostet beispielsweise ab 450 Mark, die

zentrale Alarmanlage für Wohnwagen
und Ferienhäuser 2500 Mark, der
Kteingeschirrspüler 769 Mark und ei-

ne Flüssiggasheizung rund 500 Mark.

Ein Partyzelt mit Pagodendach (398

Mark) gehört ebenso zur größten Spe-

zialpräsentation dieser Art in Europa
wie das Wohnmobil de Luxe: vom
Teakholzmobiliar über TV und Vi-

deoanlage, Klimaregulierung, Küche
mit MikrowelJe bis zum Monitor, der

die Rückwärtsfahrt erleichtert -

Komfort total auf neun Metern.

240 000 Mark ist der Preis für diesen

Beitrag zur neuen Reisewelle. Den
Weg ins Grüne weist der DCC-Cam-
pingführer „Europa 85", der erstmals

121 Naturcamps durch Blumensym-
bole besonders herausstellt.

GABRIELE HERLYN

Wirklich eine gute Idee— mal wieder ausspannen im

t&atftfyotd JHommtfisdjcr 28tttfc(
bn behagtichßs, gemütliches Hotel inmitten hem. waider.ABe Zimmer nwWG. DU
oder Bad. mg. TV. Balkon. Totefon. Dachgarten, Ufi, Schwimmbad 8 * 12 in (28").

Sauna. ScHonum. Tiefgarage. Ruhige Lage, dirakl am See und Kurpark - Tenmv
CHU» - Muugoif - QorcMn - Ucgemütnche Restaurant», Kamin. Cate. Frühstuckt-

und Salatbüfett. UbemacMung/Frühstück ab 54.- OM im D-Zim., HP ab 73.- DM
(deal für Spiel. Sport und Geaelligkett.

Familie Oelksrs. 3423 Bad Sachsa, Telefon (0 55 23) 1005 — Hausprospekt

Wohin? S 05323/6229
rr.cC Hole! mit viel Komfort Halles,bad • UF at> SO.-De'WC aö 39,- Hausprcspetf

GtWICHTSABNAHME
garantiert durch

SCHROTHKUREN
ln Morddeutichland

in elnam dar schönsten Hotels trn Sfld-

fwz, aHar Komfort, baaond. günstig

14 Tage von DH 1100,- bi» OM 1400*-

21 Tag» mm DM 1500^ tat» DM 1950,-

Hauoproepakt bitte antordem.

Knsipp- und Schroth-Kurhotai
„Wle»«nb*!<*r Teich"

3422 Bad Lautarborg im Harz
Tal. O 55 24 ! 33 OO und 29 94

ö)orint:?Soh6
Mln-20 33

5738 Winterbufg-Mcuiiicnber^

RHEUMA?
— .ren^ii — ——- ,,WKW IIWllDÜCl

CSruncfl
Auikunft durch Kurverwaltung

3362 Bad Grund Tel. ;ü 53 27) D 20 21

HMmtocMh la IMaaft

schnell, sicher, preiswert (im We-
serbergland), raufend 2wöchige
Tageslehrgänge für alle Klassen,

Prospekt anfordern!
Fahrschule TEHME, Markt 28

1990 Minden
TeL 0571/29228 + 0 57 66 / 12 16

Diez an der Labnferfenstraße
snon. Oma F«n»- u. lutumt; Ms-, KMpp- und Fastenkuren,- pretsw. Utotrtt - oucti Fenanw . dun
Kegatmiwi m d .Lomrcha'. gt FracMongoO. uft. Staat VDriggtoamt Rcfluuz, 6352 Diu -

TA. O A4 32 1 40 12 70 (SO U 70).

10 Frühlingstage in Bad Orb
und Sie zahlen nur ganze 8 Tage

'f&ryexscn J?e den tristen Hllnter. er/eden die den

S&ü/dim? in ijßat/Orfr mit c&m Aerr&den dfessarftoa/d.

11 Das bekannte Familien-Hotel

nOIGI in 6482 Bad Orb
... . . . Am Orbgrund i
Maastein Telefon 06052/2028

FitneBwoche Bad Münstereifel
Halbpension, Massagen, Kneipp-Güsse. Schlankheit*kost, Gymnastik,

Sauna, Schwimmen. Bitte Prospekt anfordem:

Stidt Knefpp-Kuriimis, 5358 Bad Münstereifel

Nöthener Str.10, Telefon 0 22 53/60 £1

Erlebwisurtaub in der Sudeifel
Ein chicas Hotel direkt am malerischen Stausee Bitburg er-

wartet Sie für eriebnisreche Wochenend- und Kurzterien:

Tennis spielen oder lernen In der eigenen Tennishalle, sich

ffischvwnmen im 25 m (!) großen HoteHtellenbad, kegeln in

tröti&cherRimde oder Tanzen am offenen Kamin... Das sind

nur einige der Mogüchteiten. mal auszuspannen.

2fib»m,IUfr-

CortMllRIWo
171^|

350r

Sy. v?

üV'-sSfT

WELT..SOWTAG
informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste
sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

Augsburger Straße 26, 8901 Adeteried
Tel.: (08294) 891/892/693. Telex: 5 39 723

»tf^CrtcL im,
Escheder StraBe 2, 3102 Hermannsburg, TeL: (05052? 448 oder 31 33

SnrJUfen

£mljnrimme-$cljanke
Dehningshof GmbH

Dehningshof 1, 3102 Hermannsburg. Tel.: (05054) 2 56

^ ^Qudaui£oißf

BadestraBe 8, 6483 Bad Soden-Salmünster, Tel.: (06056) 1317

BahnhofstraSe 46
3100 Celle

Tel.: (05141) 10 75

ZETTIER

> r
Köm- RESTAURANT - CAFE

Ichenhauser StraBe 26a, 8870 Günzburg, TeL: (08221) 300 08-09

Gasthol und Metzgerei

'^dfLabatniahlL
Familie Habermehl, 6407 Schlrtz/Hessen, Tel.: (066421 1245

Hotel Madstein
Orbgrund 1. 6482 Bad Orb. Tel.: (06052) 2023

Für ihren Urlaub
in unserer Heimat

Überall dort, wo es Bücher gibt!

Süddeutscher Verlag

Für Kurzentschtossene

TWn Wfy*W-rwm/lp am Bhafa f«t rfw l

Erlebnis. Sonderarrängement]
Freitag, Samstag, Sonntag, 3 Ta-
ge Doppel D/WC m. Frühstücks-!
buffet per Pers. 135,- DM,
ansschl Wochenenden Sept/Okt

Botel Union. Attlffhrter 16
54 Koblenz

TeL OS 61 / 3 30 03, Ts. 8 62 455

sMjOr Ihre eiste Adresse— ^
für einen wirklich |llf.

r getunseaen Urlaub.

Teutonenhofv >
Externste!ne

FerienwohmiDgea und Appartements im
Hotelservice. Hallenbad, Sauna. Reiieb.
Tennis. Golf eie. Vorteilhafte Familien-,
Gruppen- und Ctubprugramme. Fordern
Sie unsere Informationen an.

TeulonenboT E xiemsteure
Am Kral I - 4934 Hora-Bad Meinbet*
Telefon 052 34-24 24/57 7S

o Aa Natur nneh zu Hann lat 440 - 880 a fl.lL M.

ttaatfleh anactanmar Luftkurort
im .Naturpark Rhön“ m reizvollen
lAstenal gefagen

EMspannanito und eihotaano Uriaubstags zu a8m Jahreszeiten. Sn vMseWaes
FreJzsfangebot soigt für einen abwechslungsreichen Aufenthalt.

Auskünfte und Prospekte: Verkehrsamt 6414 HBdera/Rbte, TeL (06681) 6 51

Hotel „Deutsches Haus“. Marktstr. 21. Tel. 3 55
me CaWBailsaal „Sonnenoarten- u. Kegelbahnen

ü/Fr, ab

28-
HPab

36-
Howi „Engel'. MarMstrafle 12, TeL 71 04
das romantische Hotel Im Zentrum, gegenüber HaUenbadtfSauna

Hotel .Hotmann". Otoertor 2. Tel. 2 96
ruhigfl Lage, Zimmer mrt Ouscfw/WC

„Rhön-Hotel', gami. Banenstetnstr. 17, Tel. 1388
ruhige Orterandlafla. Fertenwohnunfl bla 7 Personen

28.- 45,-

27 - 55,-

1930 —
Gasthol-Hotel Ju r Sonne-

. Marfclstr. 14, Tel. 3 00
im Orts2entruni, eigene Metzgerei 22,- 31-
HoW-Rostaurant „UhterWic*“. Stieleratr. 20. Tel. 3 10
md Terressencata

Gasthaus - Pension .Zur Heide'. Tel. 3 66
E. Bücher, Nfihe Wald u. Schwimmbad, ruhige Lage

25,- 55.-

Calö-Resteurnnt „Romhart"
Pension .Haus Urauta. Orteteil Batten. TeL 60«

20 - 26.-

Pension „Oeorgshof'. Ortsteil Find tos. Tel 4 43
Zimmer mrt Duacho/WC. Sauna im Haus

2230 52.-

Gasthof-Pension „Kühler Grund', OT Eckweisbach, Tel. 280
Famibn RflsdHCremar freut steh auf Ihr Kommen

22- -
18.- 25-

^vvvx>
|
BurgOberranna

^ Komfortables Wohnen in historischen Gemäuern. /
BednitentLesösterr. Bandenkmal ausdem
12. Jh. 5 km nortwestlicb voa Spitz an der

Dotan Lm HnzenderVidau, 1 Auiosutndr
von Wien.

Appartmems mit Kochnische, DU/WCfür
2-4 Personen ab DM 93.- pro Tag.
Donpetomner mit Kochntscbe, DU/WC
DM 58.- pro Person und Tu.
Die Preise sind inkl. Frühstück, Bedie-

nung u. Reinigung.

kVWVVVWWV

ÖRnuiteSttii Mai bis Okiobrt /
Bure Obernnna, TeL: 0045/27 1.V8221^
A-3622 Mühldorf bd
SPtTZ/TACHAU

«111 ,1-11?-;«£lv Dachstein-Tauern-Region
40 Zimmer u, Ferienwohnungen

/-Rter e mit Telefon u. allem Komfort.
TV

' Litt - Sauna. Fitnessraum,
V-%-

J
Whirl-Pool. geheiztes Freibad,

_ , _ Zim./Frühst p. P. u.T. DM 33-37R°h rmoos140C. Tel.°36S/-6 120a HP DM 42-46. Frühstücksbuffet.
A-8970 SCHLADMING Ferienwoh. p.Wo. DM 400-780

tüdeia!
Oil«|Wiwcha» - t Woch«ab6.Z.B5DU«5a-* Vrttngwwoi-’OCiwPwaaS.-V
aät Sooa* -Schn— - und Fktepadi * SUfasztnaUon t» vor Om Hausiüra bei

ucTimw GctinsetM« wo 1900 - 2700 m Froh nla und impeniww m «bmmti gaowtl
ri, ntfi ««Man MteitcHniian itnan ba-, _ nn n n
L Urlaub gantaflan. Psuscnab MU. i&U4

o|XjinuriQHgpi

nOwaM - Sauna * Tttehten- SB
Ktretergii«« - Daco-

nwk-u.va.ni.

00 43.'5254/Bl 02

Ihr Pflngsturiaub am WArlhersee
Ideales Ferienbaus (Frühstückspension), vornehm ausgcslaltei, i. herrl, ruh.
Lage. 200 m z. See, a. Waldrand m. Seebhck. SIlzterT, Lw„ Komt-Zirru Bcttpr.
m. Frstk-. DK 28,-b. 35,-. Appart. (4-6 Pers.}. DM 85.- b. 88.-. Haus Ina, A-9081

Reifnitz, ’ ersee, TeL 00 43/4273 / 23 29

TIROL

In AlpbulL uuerw&htt mm scbSn-
sten Dorf Österreich*, möchten wir
Outen ln unserem Landirans mit
randMch-gemÖtUch emgerichtel
Appartements, an^egtattet mit Ka-
chelofen und offenem Kamin einen
rnhigen. erholsamen Urlaub bieten.

RUB, PwwihMilw
Landham Ahrharfi A-faM Atpharfi Si!»

TeL 68 43 / 53 36 / 53 16

Rommtk Hotil

A
RcnwrvwJvr FnlhSnqod«
hnmHeiwndM Smma in

ScMBdnwuj Ein imupr^rf
IkIh-i L^UuhrrMifH *>
unhrrüJvtor Nmur

DuanwrAi^M:
7 Tag» HP. Ftuhvud,*• r äs» hf. Hurwi

I — - Sv •_ bufkt rna Bnrci»-.

mJsET- "1 FuHvahr .SrvimtTK'
eiPS.g,-fV Sfamoidait« Worten"

PaiartahMichunpnrU pro
GEP^pajG IST ftrm nn DZ DM4»..

A-8970 Schladming. Hauptplntz 10
Tel. aus BRD: 0043 '3687, 225 71

„Es gibt Reisen, die man wieder und
mmer wieder macht, wie Bücher, die
man liest, oder Musik, dieman hört, wie
Gesichter, die man sieht, Menschen, zu
denen man spricht und jedesmal ist

etwas verändertund etwas gleich

geblieben." William Saroyan

Vielfältige Anregungen und Informationen
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.
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WILLKOMMEN IN...

SCHEVEMNGEN.DENHAAGUND
HJKDUIN.

Ihr Feriengenuß verdreifacht sich in einer Weltstadt mit zwei Nordseebadeorten.

ScheveninRen: lebendig rund um das Jahr mit Spielkasino, Wfellenbad, Pier und überdachter

Palace Promenade - Das Einkaufszentrum, das an 7 Tagen in der Vifoche bis 22.00 Uhr geöffnet

ist In jeder Saison können Sie zugleich auch Theatervoretellungen besuchen.

Den Haag: königliche Residenz mit historischer Tradition.

Kijkduin: intim-gesellig für die Familie,mit Ladenzentrum (auch am Sonntag geöffnet).

100JAHRE KURHAUS HOTEL
Luxus-Hotel direkt am Strand mit Wellenbad und Casino,

Schickes Wtachenende (2 Nächte),ab Hfl. 215,- pP.,(3 Nächte, nur ab Freitag), ab Hfl. 292,50 pP.

1 Woche (7 Nächte), ab Hfl. 682,50 oP-Qstem (3 Nächte+ 1 Diner-dansant), «ab Hfl. 342,50 p.R

Verfangen Sie unseren Arrangement-Prospekt „UaSwA.

Steigenberger Kurhaus Hotel, Gevers Deynootpiein 30, r

r

NL 2586 CK Den Haag, Tel. 0031-70 -52 00 52 oder BW" '

T
"jpi

Steigenberger Reservation Service, Tel. 069 - 29 52 47. hrlnrtnbfarä^

WgflMfWIBIBWE

SCHEVENINGEN SCHON AB HFL. 30,-
Direkt am Meer übernachten schon ab HfL 30,-p.RZimmer mit Frühstück in

freundlichen Hotels/Pensionen. Fordern Sie Hotel/Penaonsliste und Veranstaltungs-

programm mit untenstehendem Gutschein an.

Inmitten von Wald und Dünen gelegen, in der Nähe des Nordseestrandes (auch FKK) und der Stadt

Den Haag Geeignet für Gruppen-, Familien- und individual-

camwng octenDurgh den h»» Camper mit viel oder wenig Zeit Camping Ockenburgh,

Postfach 16240, 2500BE Den Haag Tel.0031 - 70 - 252364.

GÜNSTIG-ARRANGEMENTS MIT VIELEN EXTRAS!
Zwei Übernachtungen ab DM 75. Sieben Übernachtungen ab DM 200. i

Fordern Sie per Gutschein gratis Faltprospekt . . i u 4
an bei:VW DEN HAAG/SCHEVENINGEN/KUKDUIN, _
Tel. 0031-70-658910.

Ich bestelle hiermit IhrGratis-lnformationspaket Scheveningen/Den Haag/Kijkduinl985.

Name:

Anschrift:

Wohnort: H 13

) w ft An: VW Den Haag/Scheveningen/Kijkduia Groot

KJ ” '
Hertoginnelaan 4L 2517 EC Den Haag, Holland.

|
Tel. 0031 -70 - 65 89 10. Für obengenannte Angebote wenden

^ Sie sich bitte direkt an die Unterkunft Ihrer Wahl.

Holland^
WAS L^GT NÄHER.

)

Länder und Ostsee. Kreuz-

fahrten in der schönsten Jahreszeit.

Drei Töms im Mai und Juni stehen zur WahL Sie führen zu einzig-

artigen Erlebnissen in den Ländern der Mitternachtssonne. Und

zu den attraktivsten Sehenswürdigkeiten der Ostsee.

Metropolen der Ostsee
Bremerhaven - Oslo - Gdingen/Danzig - Helsinki - Leningrad -

Stockholm - Visby - Kiel. gm
Vom 12. 05. bis 23. 05. 85. je Person schon ab ZaWVi”
Ostsee und SOdnorwegen
Kiel - Stockholm Turku - Leningrad - Bomholm - Stettin -

Warnemünde Kopenhagen - Hellesylt - Geiranger - Bergen

Bremerhaven. M
Vom 23. 05. bis 07. 06. 85. je Person schon ab 2a070^
Schottland, Island, Spitzbergen und Norwegen
Bremerhaven - Port Edgar/Edinburgh Kirkwall - Reykjavik -

Akureyri • Jan Mayen • Eisgrenze MagdaJenen-Fjord Die schön
sten Fjord-Passagen in Spitzbergen Nordkap - Tromso - Narvik

Hellesylt - Geiranger - Bergen - Bremerhaven. » -»«w*
Vom 07. 06. bis 25. 06. 85. |e Person schon ab Jl JPwi"

Beratung und Buchung in allen [

NUR TOURISTlC-RflSEBÜROS - 67 x in Deutschland.

- TetefoniEche Expertanberwtung:069/2690411-3

Die Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder

Telefon-Nummern^Angabe. Bitte denken Sie daran.

Für Oneway-Entschlossene:

QE2 hin - der

Rest findet sich
Die klassische Passage wenn Sie auf zunächst

unbestimmte Zeit in Amerika bleiben wollen.

Aus beruflichen Gründen oder welchen

auch immer. Sie können doppeltes Freige-

päck mitnehmen, sogar Ihr Auto und
natürlich Ihr Haustier. Unser günstiger

Sonderflug bringt Sie von Düsseldorfzur

Einschiffung nach Southampton.

Ceylon
Hotel SWANEE/Beruwala, zum
Beispielam 25. 4. 85, 2 Wbchen

Halbpension,

je Pbrson schon ab ä WOi"

SUPER-KOMBINATION - 1 V*.

Grobe Ceylon-Rundreise (Kom-

fort) + 1 Wöche Hotel SWANEE.
Vollpension.

je Person schon ab

Malediven

INSEL ER1YAD00, am 4.4.85,

3-2, Vollpension,

je Person schon ab ZolOf

INSEL V1LUNGJU am 4.4.85,

2 Wo. Vollpension, mia
je Person schon ab

Kenya/Mombasa
Hotel JADINI, Südküste, am

5. 4. 85. 3 -2. HP,

je Person schon ab 9 W"i
Am 12.4.85, QOTVä-
je Person schon ab W*

Kenya/Maündi
Hotel UWFORD'S (Bung.). am
19. 4. 85. 3 — 2, HP,nnoo _
je Person schon abmOvt
Hotel EDEN ROC (Bung.). am
19. 4. 85. 3— 2, HP, A440
je Person schon ab Z3JOi"

SprachRurse
SprachReisen

England -Irland -USA
Frankreich • Italien • Spar

Die ideale Kombinatiof-
Verbinden Sie Ooe Pirfaandfe

Rüge ab München, Frankfurt, Düsseldorf - Malediven und Ceylon

auch ab Hamburg. Die angegebenen Preise gelten ab München.

Beratung und Buchung in allen

NUR TO -RfSTtC-REISEBÜROS - 67 x in Deutschland

Australien
Neuseeland

Günstige Flugpreise und Direkt«
Verbindungen Dach:

Adelaide - Brisbane- Darwin -

Melbourne - Ferch - Sydney -
TownKvüle — Ancklind-

ln Australien & Neuseeland arran-

gieren wir alles:

Safaris, Rundreisen, Flüge, Campe«
Mietwagen - jede Art von Urlaub.

Tourland Reisen GmbH
«arm. Anxraltan Tmm+Travcl
BrönnmKll *000 Ftmnkftnt l

OA9'2SOill

Gcacnhcnraw Ammbcfacn Eamlmliain

HOL DIR FRISCHENWM)
IN HOLLAND.

Holland
Noordwljk aan Zee, Ummer mit

1

stück DU 22^.
TeL M 31 / 17 19/1 #3 46

ATLANTIKKUSTE
G

36, Rim? Trouche. 33780SOULAC
TcL 00 33 56 09 84 13

Scböces Hotel im alten Stü Soulacs,
Zimmer, D/WC/TeL. 300 m v. Sand
Strand, Medoc Weingebiet, Garten,
priv. Parkplatz. KfaderepieSplsiz. TV,
ASchetcmüsplatz. Fernsehraum,
Tischtennis usw„ HP u. VP FF 175 u.

FF 220 (franz., ongL, dt.)

TwaatHfa - Hlo«to - La Palma -
Gomara - Reservation (sah 1954)
Ausgesuchte Hotels, Apptms. u. Fe-
rienhauscr. Günstige Direktflüge
Indiv. Termine. Alle Abflughäfen. >

TeL 0 23 81/2 29 67

Mellieha - Malta
Buchen Sic Ihren Urlaub direkt und
sparen Sic Geld. Wir können Ihnen
Unterkünfte aller Art bieten. KL
fmuxU. Hotel - günstige Sommer
preise. Wohnungen u. Villen m. 2-i

Schlafzimmern (Selbstversorgung)'

in derselben Gegend vorh.
Auskünfte durch:

Splendid. P. P. Hagrl Str« HeOleha.
Malta, TeL 356 / 57 37 69

RESEVBMTniMO
Flugreisen zu Ttafstpraisiifl

TeL 0 84 03/718 74

Karibik
Privat BALTIC 42. deutsches SU
oS^rTab75(L-.TeL>«/8510

Preiswerte Flüge in alle Welt

B. ab Bensiux bin - zurück

New York 795,- Bogota

Banflkok 295,-gas 137V
Smoanur 1425.- tasio

jSKb 1795.- Rio

jJEjncö 1699.- ABC ab Frankfurt:

S.d.B.1955:- Miami abU55r

T0UR-PLAN-RE1SEN -5300Bonn3l

K.-Adenauer-Pl. 15,0228/46 16 63

1

Säe planen

eine Reise
In den Anzeigen der Reiseteile von WELT und
WELT am SONNTAG finden Sie interessante

Angebote und nützliche Vorschläge fürjeden
Geschmack und jeden Geldbeutel. Da macht das
Planen wirklich Freude.

Sonneninsel in der Ostsee!
Hotels - Pensionen - Ferienwohnungen - Reisewege

Hier einige Beispiele aus unserem
Bomholm-Angebot

Ca.-Preise pro Person, wenn mindestens 2 Personen reisen. Im Doppet-
ilmtmr mit Dusche/WC und Ketbpenslon.

A: &ne Woche m der Hauol&aison. Anreise im eigenen PKW. emschl. Fah-
re Putlgarden-Rodbv/Dragor-Limham/Ystad-Ronne hin und zurück.

B: Mitreisende zweile Person.

C: Verlängernngswoc he m der Hauplsaison

Kofel A 8

DM 715,- DM 525,. DM 455.-

CTiM-*- lüBH Efl DM 745,- DM 560.-

Holms Holo*
No*o DM 910.- DM 720,-

Hotel Helligdommen
Ro DM 830,- DM 840,- DM 568.-

Flugreisen aut Anträge

Fordern Sie unser ausführliches Infonmationsmaterial an
Bornhalms Touristburo. Ullasvei 23. DK-3700 Rönne

Tel 00453/950806 u. 950810 oder

Amtliches Reisebüro der Dänischen
und Schwedischen Staatsbahnen

2000 KanUHirg TI «00 OusseMorf t
Ost-wen-straBe 70 munermarmstraBeM
Telefon wo 3652 n Tetetan 02n 360966

Das Super-

Package
Concorde
-Waldorf - QE 2

Einen Extra-Superlativ bietet Ihnen nur

dieses Arrangement ab Köln am 7. August:

den Jungfemflug der Concorde nach
New YorkDrüben logieren Sie im Waldorf

und zurück gleiten Sie aufdem letzten

LnxusHner im legendären Transatfantik-

dienst Alles selbstverständlich Erster Klasse

und wegen des besonderen Anlasses mit

vielen Extrabonbons.

Lassen 5ie sich überraschen.

Ab DM 9.5 70,— pro Person.

’ Z~~- _
/**'

: .w ...

—

'••• 7- r,V*'

Hin QE2, zurück fliegen oder hin und zurück

QE2 oder erst mit der Concorde fliegen?

Ja, was denn nun?
Ihnen hier alle Kombinationsmöglichkeiten rund um die QE2

- zu Wasser, Land und Luft - zu zeigen. Ist völlig unmöglich.

Denn für jeden Wunsch tdbt’s mindestens eine. VonDenn für jeden Wunsch gjbt’s mindestens eine. Von
I den verschiedenen Preisen und
k y

unterschiedlichen Jahreszeiten mal

ft i ganz abgesehen. Sie werden sich

M M wundem . .

.

B m Alles über das Erlebnis QUEEN
^ft ELiZABETO 2,einsdergrößten Passa-

^ft gierschiffe der Weib steht in unserem
.Transatlantik-Fahrplan '85'. Gehen Sie

einfach in Ihr Reise-

büra schreiben Sie uns
k oder rufen Sie uns an:w CUNARD/NAC - Abt WW2

Neuer Wall 54 -2 Hamburg 36
TeL (040) 361 20 5B

Weltweite Flüge
Sprechen Sie mit Speziaüsfcn

Reisebüro Sky Tours
TeL 0 es / 78 2867 oä. 76 10 83

KamtdiEt

Nord Kanada-.
Alaska- M
Rtmdreise XT
ab Edmonton
je Person abDM |

"jT
<- .1

BÄ5&ÄAR54
Nuniosmaiiiye Cad. 54 Cagaloglu IST\NBL'L-1X;RKLY 'S** s 27 48 82

Echte, handgeknüpfte türidsche

Seiden- und Wollteppiche
• 18 Ausstellungsräume. Fachkundige Beratung. 11 ^
• Mehr als 20.000 ausgewählte Exemplare (u.a. Hereke-Seide,

ca. 1 Mio. Knoten pro qm)

• Unser Qualitätsnachweis: Jährlich über 14.000 Teppichsendungen durch

das Auslieferungslager in München.

• Lieferung frei Haus!

• BAZAAR 54: Eine Adresse, die zu Ihren Reiseunterlagen gehört

BAZAAR 54; Hier kauft die Weh Qnalitafsteppiche.

Mehr als 88.000 Besucher 1984.

KREUZFAHRT
zu den großen Schauplätzen derGeschichte
Tal der Könige - Luxor - Petra - Berg Moses - Pyramiden - Kairo

IM SEPTEMBER 1985

Haben Sie schon mal davon geträumi, auf den Spuren der
PTiaraone m Oberägypten zu wandeln, cfie weftberfrimte Feisen-

stadt Petra in Jordanien zu besuchen, am Bern Moses auf dem
Sinai das Kathaiinenkloster zu besichtigen, de Weftmetropote
Kairo und die Pyramiden von Gizeh kemenzulemen und de Mt-
teimeerinsef Kreta oder Malta zu entdecken? Dam haben wir

heute genau das Richtige für S«. Bei diesen einzigartigen Kreuz-
faMenreisenSffi von Ortzu Ort mit BerwmiaxTjfartabten, schwim-
menden Hotel - mit MS »ODESSA-, Die Tagean Bord sind ange-
Hjflt mit Erholung. Sonnenbaden und via, viel Unterhaltung.

Langeweile kommt garantiert recht auf, auch wenn Sie aBem
reisen. Die aufmerksame, freundliche Besatzung und de deut-
sche TRANSOCEAN'TOURS-Fteiseteitijng sargen dafür, daB
Sie sich rundum wohlfühlen.

Ein weiterer Höhepunkt dwser Kreuzfahrten ist die Passage durch
den Suez- KanaL

Rue Reiseroute:

Genua - Kreta - Port Said/Aaypten - Passage Suez Kanal - Suez/Ägypten - Sataoa/Ägypten - Aqaba/
Jordanien - Sharm-eJ-Shefldi/Ägypten - Suez/Agypten - Transfer zum Rughefan Kano und Rückflug nach
Frartcfurt. Die Rsse kann auch ri umgekehrter Reihentolgeml Hmfkig nachK^d gebucht werden. AnstattKreta
wird dann die MMfitmeerinsd Mafia angelaufen.

Schon ab DM 2390,- (AuBenkabine mit Duschs/WC und Vollpension] können Sie eine dieser einzigartigen
Kreuzfahrten buchen. Unseren Prospekt erhalten Sie injedem guten Reisebüro oder fordern Sieim gleich heute
bei uns an.

“ZLzonsocean^^outs HT
2800 Bremen 1. Breden Straße 11 Telefon 0421/328001 \EL|

me SeeReisen-Spezialtstefl aus Brenen

GUTSCHEIN
fürdm

austühifchan Prospekt
MS ODESSA«.
Bi® «nsendsn.

Er kommt kostenlos und
unwftomdöch. (TM583®4|

Onta
müdem
Campmobil
1 Woche ab DM
(pro Fahrzeug)

dazu preiswerte ABC-Ftüge
*rc«peW JKanada-Alaska-LSA 1'

im Reisebüro oder von

WOLTERS
REISEN r
Postfach 10 0147 • 2300 Bremen

.Jteisen veredeh den Geist und räumt
mit öden unseren Voiurteilea auf.”

Oscar Wilde

Vielfältige Anregungen und Informationen
über Uriaub und Freizeit erhalten Siejeden
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in
WELT am SONNTAG.

r-

Diehollän seheMarina
mit derFamümrm
Freizeitatmosphäre
Der ideale Hamatshafen Für unsere deutschen Gäste,
Camibär and gemütlich zugleich.

Weit weg vom GroQsiadiÜira, naturverbunden. Unbegrenzte
EriiolungsmOglkfakeiten auf dem Wasser und an LandT
Der ideale Starrplatz für Bootsfahrtav in che niederländische
Seenweh. Eine Marina mit zeitgem&sser Ausstattung. Ein
führend»Wtssezsportzeolnnn mit komplaian Frazritangeboc
Verkehrsgümtige Loga Autobahn A28 (Amersfoort-
Zwolle), Abfahrt Nijkerk, Richtung Almere, danach
Zeewoide-Woldenrijd.

tmsamWenntungen ui den
NautlCO, ruf: Essen 020/.

s;^

I

O

3S91AA ZEEWOLDE/Holland.
Coupon für wdtere Unterlagen unddk PrösGstt.

Yachthafen
Wfolderwijd
Die Marina trat Herz an Herzen Hollands.

mm
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Pf SaaburgorSee[ Sfldea Mtdwtodmm; ela Überbleibsel aw der Eiszeit

Der Harz — nördlichstes

deutsches Mittelgebirge, 90
Kilometer lang und 30 Kilo-
meter breit - ist seit dem
Zweiten Weltkrieg getrennt
in zwei Teile. Schon früher
gab es Grenzen. Sie waren
aber weder gefahrvoll noch
unüberwindbar. So konnten
einst Dichter, Handwerks-
gesellen und Studiosi durch
das Gebirge wandern, im
Brockenhaus einkehren und
fröhliche Feste feiern. Zwar
ist die heutige Grenze eine
Wunde in der Landschaft,

doch die bescheiden-herbe
Schönheit des Harz ist ge-

blieben und lockt jährlich

Tausende von Urlaubern
an. Noch heute sind die al-

ten Städte Zeugnisse einsti-

ger Macht und Größe. Zwei ^
Beispiele: Duderstadt und
Osterode.

?frM
Kunstvoll geschnitzte Figuren schmücken die alten Fachwerkhäuser in DuderstadL

Bilder aus vergangener Zeit Grüße von Wilhelm Busch
Osterode

Alte Kirchen und Fachwerkhäuser
illustrieren das 30 000-Einwohner-
Städtchen Osterode am Südrand des
Harzes. Mittelalterliche Stadtmauern
und mächtige Wehrtürme umgeben
noch heute die Altstadt Für Archi-

tekturstudenten und Geschiehtsin-
teressierte bietet sie sich als klein««

Paradies dar. In nicht wenigen und
vergleichsweise großzügig bemesse-

nen Teilbereichen wurde des
1 Auto-

verkehr aus der Altstadt verbanntSo
lrann man ungestört auf Hpn Spuren

derVergangenheit durch Gassen und
Winkel bummeln.

Kunstvolle Maalren an Ecken nnril

Giebeln schmücken die gut erhalte-

nen Traufenhäuser aus vier Jahrhun-

derten. Sie dienten einst dem Schutz
vor bösen Geistern. Rauschende Fe-

ste wurden fruherm der „Ratswaage“

gefeiert Es hiefi in vergangenen Zei-

ten J3us vür Hochriter", -dessen Be-

deutung ins neuzeitliche Hoch-

deutsch zu übertragen sich wohl er-

übrigt Das Ritterhaus auf dem Roll-

berg wurde nach kostspieligem In-

nenausbau als Heimatmuseum wie-

dererööhet Es beherbergt neben
Osteroder Zinnarbeiten und Harzer

Fossilien auch eine alte Apotheke

und das Tüman-Riemenschneider-

.

Zimmer. Angeblich soll der große

Altarbildschnitzer der Gotik hier in

Osterode geboren sein. Zuverlässiger

allerdings sind Nachrichten, die als

den Geburtsort des Künstlers im Jah-

re 1460 Heiligenstadt im Eichsfeld an-

geben. Das liegt heute jenseits der

Grenze.

Wahrzeichen der Stadt ist die Rui-

ne der pitan Burg vor d»»m Johannis-

tor. Ursprünglich als Zisterzienser-

KlosterSt Jacobi im 13. Jahrhundert

erbaut wurde das Frauenstift 300

Jahre später aufgehoben und zum
Schloß umgebaut Heute ist nur noch
die Schloßkirche St Jacobi erhalten.

Die ehemalige Klosterkirche birgt ei-

nen Barockaltar. Sehenswert ist auch
die Marktkirche St Ägidien mit ihrer
reinhhgmalten Kassettendecke aus

dem 16. Jahrhundert Der wuchtige

Turm der Kirche behrrscht heute das

Stadtbild.

Ein Großbrand äscherte 1545 fast

die ganze Stadt ein. Auch das 1388

erbaute Rathaus und die Ägidienkir-

cfae wurden ein Raub der Flammen.
Doch bereits wenige Jahre später war
die Stadt wieder aufgebaut So über-

stand sie alle Stürme einschließlich

des Zweiten Weltkrieges. Von Zerstö-

rung weitgehend verschont geben

die damals errichteten Häuser noch
heute in Bild vom Wohlstand der Bür-

ger zu jener Zeit

Wer nun noch einen Abstecher ins

Grüne machen möchte, fahrein südli-
cher Richtung auf der Bundesstraße
243 nach Herzberg. Ein kurzer Zwi-
schenstopp zum Besuch des Weifen-

schlosses, einem eigenwilligen Fach-

werkbau, der nach einem Brand im
16. Jahrhundert im prächtigen Re-

naissancestil neu errichtet wurde mit
Glockentunn und üppigem Figuren-

schmuck, bevor es über die Flüßchen
Oder und Beber nach Rhumspringe
geht

Hier im Wald sprudelt ein hydro-

graphisches Naturwunder die Rhu-
mequelle. Umgeben von alten Erlen

und Weiden speisen unterirdische

Sickerwasser zahllose kleine Quellen.

Mit mächtigem Schwall spucken sie

bis zu 5000 Liter Wasser in einer Se-

kunde aus. Der Schlund der Haupt-

quelle mißt 25 Meter Durchmesser
und ist zehn Meter tief. Zum Baden
ist das kristallklare Wasser allerdings

nicht geeignet Es hatzu allen Jahres-

zeiten eine gleichbleibende Tempera-

tur von acht Grad Celsius. (P.SJt)

Duderstadt

Manchmal klappert sie noch, die

Mühle am rauschenden Bach. Und
wenn sich die schweren Mühlsteine
knirschend und ächzend übereinan-

der drehen, glaubt man das Kichern
der Lausbuben Max und Moritz zu
hören.

Die Mühle am rauschenden Bach
steht in Ebergötzen im Eichsfeld na-

he Göttmgen und in dem alten Fach-
werkbau verbrachte Wilhelm Busch
seine Kindheit Hier heckte er zusam-
men mit seinem Freundjene Streiche

aus, die er später Max und Moritz

zuschrieb, schlitzte Mehlsäcke auf
oder sägte Brückenstege an. Zu Eh-

ren des wohl volkstümlichsten Hu-
moristen Deutschlands wurde die

Muhle wieder hergerichtet Heute ist

sie Museum und eines der vielen loh-

nenden Ziele, die sich im Eichsfeld

verstecken.

Unseren Streifzug durch das nörd-

liche Eichsfeld - der größte Teil die-

ses in sich geschlossenen Kulturrau-

mes liegt in der .DDR“ - beginnen
wir am Seeburger See. Das .Auge des
Eichsfeldes“ ist der einzige Natursee

im Süden Niedersachsens - ein Über-

bleibsel aus der Eiszeit Hier kann

man Badefreuden genießen, wie es

für unsere Großeltern noch selbstver-

ständlich war Vom Holzsteg aus mit

Schwung ins kühle Naß des Sees, an
dessen schilfumwachsenen Ufern ei-

ne Vielzahl von heimischen Vögeln
nistet Schon Wilhelm Busch hat als

Kind hier im Wasser geplanscht Wen
wundert’s, denn die Mühle in Eber-
götzen ist nicht weit

Hauptstadt des nördlichen Eichs-

feldes ist Duderstadt Als sächsischer

Königshof wurde es 929 erstmals ur-

kundlich erwähnt Mit Respekt nann-
te man das Städtchen einst das
„Eichsfeldische Nürnberg“. Anno
1400 war es fast so groß wie Hamburg
zu jener Zeit Der Grundriß der Alt-

stadt wurde seit mehr als 700 Jahren
nicht verändert

Umgeben von einem noch erhalte-

nen Ringwall und der Stadtmauer
präsentiert sich die Altstadt als Oval
mit 500 farbenfrohen Fachwerkhäu-
sern aus allen Stilepochen. Straßen

und Gassen finden sich noch wie im
Mittelalter, verwinkelt und häufig

viel zu eng für den modernen Auto-
verkehr. Ein solches „Nadelöhr“ ist

der Westertorturm, der im Jahr 1424

erbaut wurde. Kurios: Sein verschie-

fertes Spitzdach hat sich im Laufe der

Jahrhunderte schraubenartig ver-

dreht

Das Rathaus der eichsfeldischen

„Hauptstadt“ gehört zu den schön-

sten in Deutschland. Nicht ohne Stolz

erzählen die Duderstädten Es ist

Deutschlands ältestes. 1230 wurde
mit dem Bau des zweigeschossigen'

Saal-Langbaus begonnen. Im Laufe

der Jahrhunderte wurde es immer
wieder verschönert und erweitert

mit Fachwerkstock und Erkertür-

men, Freitreppe und Laube und dem
Glockenspiel, das fünfmal täglich

vom Rathausturm erklingt

Wer das Eichsfeld aufeigene Faust

entdecken will, mietet sich in einem
der kleinen Hotels oder in einer Pen-

sion ein. Die Preise sind günstig:

Vollpension istbereitsab 30 Mark pro

Person und Tag zu haben. Familien

mit Kindern sind gem gesehene Gä-
ste. Die Bettenkapazitäten sind aller-

dings begrenzt Nur rund 1000 Nacht-

lager stehen im gesamten Eichsfeld

zur Verfügung. Fazit Massentouris-

mus hat hier keinen Platz.

PETRAS. HARDT

Auskunft: Städtisches Verkehrsamt
Rathaus. 3428 Duderstadt

VII

SPORT/HOBBY

Kultur in der Toskana
Kulturreisen in die Toskana wer-

den von Incontri Culturali von Mit-

te Mai bis Oktober angeboten. Da-
bei stehen 16 Seminare auf dem
Programm. Die Kombination zwi-

schen Mal-/Zeichenkursen und
Sprachunterricht bilden den
Schwerpunkt daneben leiten quali-

fizierte Gastdozenten zahlreiche

Sonderkurse. Toskanische Kultur
lernen die Kursteilnehmer bei Ex-
kursionen kennen. Die Teilnehmer
wohnen entweder im Palazzo Di Pa-

lazzuolo im Herzen der Chianti ber-

ge zwischen Siena und Arezzo oder

in einem Schloß aufeiner Halbinsel

vor Elba. DerReisepreis beträgt pro
Seminar inkusive zwölf Übernach-
tungen in Doppelzimmern, „Kuli-

narische Rundreise“, Kursgebüh-
ren und Exkursionen 1490 Mark
(Auskunft Toscana Reisedienst. Gi-

sela Kainz, Hubertusstraße lb, 8033

München-Planegg).

FOTOS: HARDT Hej] ^ Chiem»*
Auf die Jagd nach Karpfen. Zan-

der, Hechten und Aalen können Fe-

riengäste in der Zeit vom ersten

April bis zum 22. Juni und vom 24.

August bis „zum 14. Oktober im
Luftkurort Übersee am Chiemsee
gehen. Bedingung ist der Besitz ei-

nes Staatlichen Fischereischeins.

Im Pauschalpreis von 199 Mark
sind sieben Übernachtungen, An-
gelkarte und andere Leistungen in-

begriffen (Auskunft: Verkehrsamt,
Feldwieser Straße 27, 8212 Über-

see).

Reiten in Österreich

Günstige Reiterpauschalen bietet

Neumarkt in der Obersteiermark

an. Die Gültigkeit der Angebote ist

auf den Zeitraum Mai bis Juni so-

wie September bis Oktober be-

grenzt Sie sind sowohl für Anfän-
ger alsauch fürFortgeschrittene ge-

eignet Der Anfängerkursiis kostet

ab etwa 365 Mark und beinhaltet

sieben Tage Halbpension in einfa-

chen Zimmern mit jeweils vier

Stunden Longieren und Reiten im
Gelände. Fortgeschrittene Reiter

bezahlen für sieben Tage rund 470

Mark, dafür stehen 21 Reitstunden

bei freiem Ausritt ins Gelände auf

dem Programm (Auskunft: Frem-
denverkehrsverein, A-8820 Neu-

markt).
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r freut deft aufmrm Besucht 1

Günstige Direktverbindungen

von Lüöedc-Travemünde
nach Swinoujscie/swtnemünde und
Gdansk/ Danzig, (ab 1& Mai 1985)

informieren
stesui.

ab 7. Juni 1985 cHrett
nach Bornftottn

f_— r.irP EUEEKRCEgZ
^xmRXRES^SenerSBentufP

1

P05HX» SCHIFAHRT OHG
ifcroee Attefanre 20/22. Lübeck'

51/«07-0

Gute Dienste
bei der Gestaltung von Urlaub. Freizeit und Wochenende leisten die
Reiseteüe von WELT und WELT am SONNTAG mit ihren vielfältigen g
Anzeigen. s

JUGOSLAWIEN
Preiswerter FKK-Uriaub mit Rüg oder Auto
2 Wochen mbperofaa pro Patson

VRSAfl FKK Antagc

STABBHAD

PUNTA SKALA

FKK Anlage Korersada ab 0M 750
FKK Anlage Petaton ab DM 792

FKK Anlage Monsena ab DM 708
FKK Anlage Valalte ab DM 764

FKK Hotef Alan ab DM 728

FKK Bungalows

Puma Skala ab DM 840

Mb
ab DM 350
ab DM 392

ata DM 308
ab DM 364

ab DM 308

ab DM 420

UICtKJ FKK Feriendorf ADA odan

.TertS-Hoteb“ nott einen FKK-Strad ta der Habe, z.8.

ML (Insel Brett Hotel Elaphusa

Hotel Bretankte ab DM 832 ab DM 392
HVAR (Insel Hvar) Hotel Amfora ab DM 818 ab DM 392

- Hutal Pharos ab DM 860 ab DM 420

•Q» Flugpreise galten ab München. Ab anderen deutschen Flughafen zusätzlich

31- bis sa- DM.
Viele andere Hütete .

Yuffotours
twttsJfaMeg '85. Airf |~ WmtmühlStraBe 1SSTÄ i

Wäfoommens-Coupon 5000 *ankfurt^ t

Angebot! Fta, Aldo, t
|a «k«cMr taute Hm

8ä

H

otels. Ferienwob- !
ivmtaBtem««.

|
Bwgn, PriraL Caa- \

-M. HK, SpeiL Kat»- i IM»
log im (Mssböra oder i

@DsUwb aus passim
Hotel-Rundreisen. Trekkings. Mietwagen u.a.:

günstige Flüge u. Fähre wöchentlich Mai - Sept.

WIR SINDDER ISLANDSPEZIAUST!
S.O.T. IWlirni

seven ocean toure- TizianstraUe 3. 8200 Rosenheim. Teteton (08031) 66616

-
;r_

X,

Gent ^
erwartet Sie in
voller Blüte.

Das muß man gesehen haben! Vom 20. bis 28. April

lädt Gent zur internationalen Blumenschau im Floratia-

PhlasL Ein Ereignis, das nur alle fünf Jahre stattfindet und
den Besuch dieser farbenfrohen Stadt besonders lohnend

machL
Erleben Sie auch die unerreichte Vielzahl male-

rischer. historischer Gebäude - von der wuchtigen Wasser-

burg „Gravensleen“ bis zur „Grasler. Flanderns einmalig

schöne, verspielte Straßenzeife. Noch ein „Muß“ für alle

Gent-Entdecker: das weltberühmte Altarbild der Brüder
van Eyck ^Anbetung des Lammes“. Und jeden Sonntag ist

großer Blumenmarkt!
Gent ist immer ein buntes, bezauberndes Erlebnis

mit besonders preisgünstigen Wochenend-Arrangements.
Wsnn Sie mit der Bahn fahren, können Sie zusätz-

lich das günstige Angebot der DB-Städteiouren nutzen.

lgien
Die Kunst,

dasWochenende zu genießen.
>g

96Angebote FurWfochenencTund Kurzurlaub.

Informationen und Prospekte für Flanderns _
-V- Kunststädte: Per Telefon: 02 1 1 /32 6Ü0S oder ft

\Y\7-r
‘ 325231. Per Post: Belgisches Verkehrsamt.

°~

Berliner Allee 47, 4000 Düsseldorf 1. Per BTX: b5o.

...
.-*• *•

V. - '
,

-
'

* Wenn Sie auf die Britische insei wollen,
sollten Sie über Calais fahren, denn nur ein

33 Kilometer breiter Meeresarm trennt diese

Hafenstadt von England. Calais liegt also

an erster Stelle unter den Haien des
Kontinents wenn Sie den Ärmelkanal
überqueren .vollen (über 8 Millionen

Passagiere im Jahre 1983}.

Modernste Transiteinrichtungen bieten den Reisenden ein

Höchstmaß an K omton <n einem angenehmen und gepflegten

Rahmen Buchungsschaiier der Faörgeseilschatien ein

Wechselbüro, mehrere Boul.quen. eine Bar ein Reslauram ein

Seibsibedienungsresiaurani und vieles mehr
16 Hektar Parkfläche, gute Verbrndungssiraßen sowie Ladebrücken
mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schnell

an Bord gelangen

Die meisten Überfahrten : Calais bieiel täglich bis zu 104

Uberlahrten Das gestattet Ihnen, mit modernsten Autofahren

lederceii sehr schnell nach England zu gelangen Eine angenehme
Mmt-Kreuriahn von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des

Ärmelkanals, und mit der Luftlussenlahre dauert es. gar nur 30
Minuten bis Dover
Die Abfahrtstemvne und Preise erfragen Sie bitte m Ihrem
Reisebürooder direkt bei den Gesellschaften Tov.nsend Thoresen
oder Sealink (zuständig für Autofährschiffe» und Hoverspeed
(zuständig für Luflkissenfähren)

Gute Reise also - via Calais

!

Cdki
DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN

FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND

t
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Nordsee Ostsee

n
rjdL OordfMi m •

ciuonti/

Kii\Ä#rfr*ur*lllch* FEWOS B*ru«ni«l _ i c*L-+ _ Heiltud
KomfnrtaW» Anp.rt.m.nt» 1- 04971/1555, 56 LU IL Wie O»l -2- 04972 60 7(1

Lieben Sie das Individuelle ll Besondere, und soeben Sie ein Haus auf

SYLT
in dem viel altes Holz, antike Kacheln u. Platten, ein offener Kamin
eingebaut sind und das ganz in der Nähe des Golfplatzes und
Reitstalles liegt? Dann setzen Sie sich bezüglich weiterer Informatio-

nen in Verbindung mit:
Arcbitektnrb&ro Werner DCangelsen

Keitum/SyH. PF 69. TeL 64651/3491

Inselerlaiib auf Wangerooge/liontsee.

40 «fofmangen, 2-5 Paretz»
FBWO-Wng, Tel. 0 44 69-373, auch SaJSo .

Nordsee-Insel Amt»
KL priv. Komi-Bungalow, 9 Betten,
Toplage, Südstrand, frei bis L (Lund ab

24. 8. - Außerdem: SSL lb-6. 7.

ML 0 45 41/ 41 77

Wyk/Föhr
trandlage, komi Fenenwhg^ 4
ersL, Schwimmbad, Sauna, ab

15. 4l frei.

TeL 65 11 / 52 «8 63 ab 19 Uhr

OSTFHESUnUVE
Komfortferien-Wbg. (6 Pers.), pro

Tag DM100,-.
Hans Banitange, Z9S1 Jemgum. TeL

64958/436

ERIENDORfWiMOST
Eiikj Sott -.2177 Wingsi. Schmmiinbidjilte 3. Tel, 0 47 78 -70 45

Borkum - FerienwohnungeH

Tel. 0 49 42/708/17 08

MW
Borkum

Ferieowohnimgeii, Meerblick, Süd
balkon. ab 7. 4, Neben- u. Hauptsai

son zu vermieten.
TeL ab Mo^ 62508/10 520.1655

So. TeL 6 25 61/ 7 69 20
(Anrufbeantworter - Rückruf)

Fehmarnsund
Haus am Strand, 6 Pers-, w. W„ Hzg.

TeL 6 46 / 48 76 31. ab 19 Uhr

Fertenwohmmgen auf Norderney
Strandnähe. außerhalb der Feriex
NRWfreL TeL 0 25 47 / 72 99.

Ferienapp. Utersua/Föhr
300 Meter v. Strand, ab 30,- DM.

TeL 6 46 83/ 16 77

Gemütliche Ferienwohmmge
2-5 Pers., Schwimmbad. Sauna,
Solarium u. m. Fischteich, FKK-
ImeL Badeteich. TeL 9 47 37 /

Hörnum/Sylt
exkL Ferienhaus am Strand, 4-6
Personen. L d. Zeit v. 13. 4.-31. 5.

85 frei, zu vermieten.

TeL 02 51/ 31 61 64

Wimm, Syfis soudner SHm
Apps. m. Meerblick freL
84653/1643 labend»)

Hörnum / Sylt
ExkL 2ls-ZL-Fcwo in Dünen an
Weststrand. Südterr. ul Strand

korb, Forb-TV.
TeL 6 46 / 44 39 57 n. 6 53 16 10

INSEL SYLT
Apportenost-Vonnietg. Billy Henke
Ferien-Wbgn. auf der gesamt. Insel

i

2286 Westerland. WUhehnstr. 6

j

TCL04S 51/2 25 74

Kämpen-Sylt, rielgedeckL Ferien-
haus. 4 Pers.. mit allem Komfort,
ruhige Wattlagc. frei MaL Juni, Sep-
tember 85. Kratz,T.O 21 51 / 79 69 4L

Kampen/Sylt
3-2i.-Kft.-WhE, 5 Belten, Tcit.. Meer-
blick, Garage. bis 27. • u. ab 10. 8. 85

fTCL TeL 6 25 21/ 45 81

Kampon / Sylt
App. Im Rcetdachhs.. Strandnähe.

Gancmerrassc, ruh. Südlage.
Tel. 8 46 51 / 4 13 67

Kampen/Sylt. Kamt Fericnwhg. f. 2-3

Pers. in einer Ebene im Rcctdachhaus,
Torr., Gart-, ruh. Laf,c, ab sofort freL

0 30 .'8 52 32 98 cd. 0 46 51 .'4 35 70

KAMPEN/SYLT
Komfortable Appartements unter
Reetdach, TV, Telefon, Strandkorb
für 1-4 Pers- z. T. Ostern noch freL

TeL <02 11) 67 15 02

Kampen/Sylt
ruhige Lage, direkt an den Dünen,
Westseite, schöne App. noch freL

TeL 0 46 51/4 16«

Keitum/Sylt
ExkL. große Maisnnette-FcWo (6

m:
) für 2 Personen, in schönste

Lage Keitums, dir. Wattblick, a
Feriengäste zu vorm.

TeL 046 51/4 39 43

Keitum/Sylt
gepfl. DoroelhaosMHte a. Rast

f. geh. Anspr. <3 Schlafzi., Bad,
sep. Du.. Gäste-WC. WZ m.
Kamin), abgeschL Garten, zu

vermieten.

TeL 0 55 31/ 40 81

Langeoog
Komt-ApparL bis 4 Pers., frei

15. 4.-13. 7. und ab 9. 9.

Telefon 0 61 72/ 3 41 96

Nordseeheilbad Wyk a. nur
Kft.-App.-Whß^ dir. am Meer,
teilweise m, Schwimmbad, Sau-
na, Garage, TeL, TV usw.. zu ver-

mieten. TeL 045 31/2015

Nordseeinsel Bchnim
Strandhotel u. Ferienwohmmgen 1 1-6

Fers, ab DM 50.-.

TeL >4839/237

Nordseeinsel Föhr
Nieblum-Goting. gemütl Ferienhs-
ruh. Lage. 100m z. Strand, für 2 Pers.
Frei vom 1. 6.-27. 7. 85. fl. 8-7. 9.

TeL 0 41 06 / 35 22

SYLT
lat bei jedem Wetter schön

Hübsche Ferienwohnungen und Häu-
ser in jeder Größe und Lage, ln Wester-

land und anderen Inselorten freL

App.-Vermittlung Christiansen
Kampende 48, 2286 Tumum/Sylt

TbL 6 46 51/3 18 86

Westerland/Sylt
Haben über Ostern und Icilw. Haupt-
saison noch Binz.- u. Doppclzi. sowie
1-. 2- * 3-Zi.-App. frei. Nutzen Sic
unser Ncucrolfnungsrabatl. Hause-
roffnung Ostern 85 Lm Hs.: Schw.-Bad.
Sauna. Solanum. Whirlpool. Dampfb..
Restaur. + Bar. Sic werden nicht ent-
täuscht sein. 200 m bis Nordsee. 500 m
bis Kurviertcl u. Innenstadt. Hauspro-

spvkL
TeL *4651 / 75 85. Fam. Brüggen.
228 Westerland. Postfach 1505.

Westerland
Komf- Ferienhaus mit 4 Schlafr, Farb-
TV. Waschm. Trockn.. Spülm.. Terr..

Strandkorb für 130 DM bis 230 DM tägL
zu vermieten. Term. Mai-SepL

Tel. 0 46 51 / 79 72

Nordsee, Bauernhof
Ruhige Ferienwo. frei b. SL Peter-
Ording (Ponyreilcn). * 6 48 62 / 2 16

Komt-Whg. für 2-6 Pers.

Farb-TV. TeL, Schwimmb,
Sauna, TeL 04106/44 57

Nordseeinsel Fohr
Niebhim- Goting. gemütL Ferienhs.,

ruh. Lage. 100 mx. Strand, für2 Per».
Frei vom 1. 6.-27. 7. 85. II. 8.-7. 9.

TeL 6 41 66/ 35 22

mm, Grena Westertard
FeWo. ruft. Inga. 2-4 Pta..

Forb-TV, 50.- OM/Tog. ML WSRtw.
TaortSk Satan L <L WM.
T.0465W32100

SYLT, IDEALLAGE a. Meer
exkL Frieseohs.-Whg,

Telefon: 6 81 58/ 61 33

Helgoland
Kft. 2- u. 3-ZL-App^ mit Sauna u.

Solanum.
Jgam Anglernflacher“

PostL, TeL 0 40 / 7 20 52 22
u.047 25 / 71 41

St. Peter-Ording
Ferlenwb&. Reetdarhhs., 4 Bellen, frei

v. 30. 6.-28. 7. 85.

046Z1/ZS171

Sylt StnmtlHfltta
exkL Friescucinzelhaus sehr ruh. ge-

leg. ab jot freL
TeL «9 11 /54 6263 od. 6 4651 /255 11

Schönes Wohnen
atrfSftt ia WESTERLAND

unsere App's. ca 30-60 m2
für

2 + 4 Pore., bieten bidhrtduofr-

sfen und Genießern gehobenen

Urtaubskomtat.

Pro Person ab DM 25.-.

Tel. 0 46 51 / 2 47 00

Keitum/Sylt
Komf.-FcWo, 2 Ebenen, im neu erb.
Rcctdachhaus m. eig. Tcrr., Toplage m_
Blick a. Morsumer Kliff. TeL 046 51/

333 32

WENNINGSTBOT/SYLT, App. 2 Pers.. m.
Farb-TV. T. 0 4651 / 4 22 17

Nebel/Ararvm
Fertenwhg. 1 3-4 Pers. ln hervorra-
gender Lage. Freie Termine b. 14. 7.

tx. ab 25. 8.

TeL 6 40 / 8 44 81 29

Norderney
2-ZL-KomI-Whg. f. 4 Pers. dir. am
Strand, Fhrb-TV, Gesckirrspülm,

TeleL, zu verm.
TeL 049 38/18 12

Norderney
n. NonUtrand

KfL-App, 2-3Pers-.gr. Schw.-Bad LS.
frei b. 24.5. u. v. 9. 8-23. 6,4.8^18 8» U,ab

1 . 10.

TeL 6 23 02 / 5 14 88

PtetamahL (HedttittBj freL MW. OT
WC. Parat. 6TV. pttj TdQ 1- 2-fr FeWÖ (2 4

p ) oo 60.-120.-. Pimpett ankwlBm. SyL

Forunpmwi ManMW. 2260 WBSiartond S

.

VMonasrr 1-3

NordtMhtwl Nordstrand
Lux-FeWo, 90 nP, Kamin, Frie-

seoha.

TeL 646/ 66 53 04 ab gfo.

NonMorf/Amnra
Ferienwhg, b. 4 Feix, frei v. 15. 4.

b. 9. 8. und ab 15. 9.

TeL 0 49/ 45 30 21

SL Peter-Ording
Gemütliche ftrienwBhBBlt bis

6 Fern, noch Termine frei

TeL848«/435

SYLT
Schöne 1- + 2-ZL-Wohnung in
TjndhauBhälfte, zn vermieten.

TeL 04651/88228

Syft/Keituni
schöne Friesenanl, 2 kL Komt-
App^ für 1-4 Pers^TeL, Farb-TV,
Südterr. mit Strandkorb, tägL

DM 100-160.

TeL 640 / 44 21 62
(Ostern 046 51/ 3 34 29)

Sylt/Westerfand
Tanken Sie Nordaeeluft lm reetged.
Friesenhaus biete ich ymfitHch» pg-
rienwohzwngen m. «11™ Sep.
Bungalow, bis L Juni Sonderpreise.
1 Min z_ Strand, 10 Min TnrTnmmn«^

,

TeL 6 46 51 / 2 55 76 od. 6 43 31 / 8 9* 69

Sytt/Ketam. Ferienhans, Ostern.
Pfingsten o. z. T. im Sommer freL TeL

0 46 51 / 2 26 68

Sylt, KomfL-FeWo f. 4-6 Pers. in schö-
ner, ruh. Lage. Nahe Westerland, frei

11. 5.-1. 6. und ab 13. 7. Ta 0 57 24 /

8517

SYLT
gemütl FeWo mit Kamin,

Terrasse,

Farb-TV utw.
TeL 6 29 72/1696

Sylt/Wectortend
GemQtL 2-ZL-Uaiaonettenwhg. in ruh.
Lage. 10. 4.-28. 5^8. 6.-^0. 8. tL ab 14.8.fr.

TeL 630/781 7939

Sylt / Rantum
Osterferien in gemütl. KfL-Fe-

rianli«. m. Kamm 2-5 PerS.
TeL 846 / 6 78 46 96

Efcuel-Ree&ans
Ostern a Sommer,
TeL 05 11/66 65 52

Gr. 1-ZL-App. im Souterrain,
RiL, Bad, Farb-TV. 400 m z.

Strand, VS DM 70,-, HS DM 90r/
Tag.

TeL 6 46 51 / 2 52 67

QY| TWTd-Süd, anspruchs-
W IL I voDes ruh. Friesenhs^
Garten ul jed. Komfort, 200-280

DM, f. 5 Betten {7 mgL).
TfcL abends privat 0 61 74 / 2 28 62

Wenaingstedt/Sytt
FeWon 2 u. 4 Pero, ruh. Lage.

Ruth Henriehsen. TeL 64651/22144.

Wenningstadt/Sylt
1- bis 3-ZL-Appo. PrOhL/SomnwT fr.

TeL05364/7T7 8-12 Uhr

Sylt/Morsum
Komf. FeWo. 2 22. (4 Schla^ifitze), ru-
hige Lage mit Wattblick. Terrasse.

Strandkorb. TeL 6 46 /SS 8052

Wennlngstedt/Sylt
Straodnähe. 3-ZL-Kft-App. bis 4 Pen.e. 3-ZL-Kft-Arm. 1

TeL 646 / 21M»

Gesuche

Wer vermietet
im« seih Hmm (möglichst 2-3

Schlafil) oder Wohnung auf Sylt

(Kämpen, SanBontonii) oder
Juist vom 20. 7^-25. 8. 85.

TeL 94 21/ 25 37 30

Komf.-Ferienwohnung
in Kämpen, August 85. gea

Angeb. erb. unL T 14 240 an WELT-
Verlag. Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

Dump
Ferienhaus, 4-6 Perx günst v. Pnv.

zn verm
TeL 0 43 21/ 2 46 63

Damp 2000/Dstsee
App^ prfvn b. 4 Pers, Seebi, günstig

za verm. TeL 6 46 24 / 85 95

FeWo Sierksdorf
SeebL BS DM 80,-, NS DM 45.-.

TeL: 6 46 tl 54 71 51 u. 7 54 59 59

BaManitedtt, ruh Elnliegerwhg. auf
Restbauemhof, m. Seeblick, gemütl
möbL, bl altem Komf.. 4 Pero, TeL

0 40/4077 67

HteBdotf/OstS6t, 2-ZL-Whg.,
Schwimmha rl u. Sanna im Baus, such
Somnterferiea freL TeL ab 18 Uhr 0 40 /

6 56 36 13

Scharbeutz
2-ZL-PeWa, SeebL. Vollbad, TV. zu

Ab 18 Uhr 0 46 / 5 11 81 53

Neue Fewos
direkt an einer d_ reizvollsten Ostsee-
buchten z. verm. .Haus Schleiblick.
2317 TAiHaiinis 100. TeL 0 46 41 / 34 04

Timmendorfer Strand
Maritim Sport- u. Golfhotel, 1-ZL-
Tjiz

r
-App m_ Farb-TV, t DM

Tag f. 2 Pers, noch fr. v. Priv.

TeL 046/661 87 87

Travemünde
Kjomfort-Fenenwohnungen

D. Hohoff
ab Ko.. TeL 0 15 02/7 16 53

Ostsee-FerieawDhMög
3-Raum-App., voll eingerichtet,

direkt am Wasser, noch einige

Termine frei.

30 43 62 / 67 82

Aauamuina, Steinwarder H
2447 Heiligenhafen

Heiligenhafen (Ostsee)
KfL-Wobnung im Perienpark, See-
blick, gute Ausstattung. Wellenbad

kostenlos. TeL 0 41 02 / 6 21 39

Winnemark, Ostsee/Schlei
Urlaub für Individualisten. Komforl-
Ferienwotmungen ln gemüiüchen

ReeldarbhflUsern zu vermieien-

Charteur, Posttack 26
3471 LanenfSnle. TeL 6 52 73 / 71 11

montags bis freitag von 8 bla 12 Uhr
and von 13 bis 17 Uhr

Ferienzentrum Damp 2000
Komfortable Fsrienwohnungsn / Häuser

vemwaat Spittler, Pomfach 100.

2335 Damp Z Töteten 0 43 52 - 52 1

1

Tinmefldorfer Strand
ExkL EfL-Whg. lm Maritim zu

verm. TeL 6 45 63 / 23 90

Schlesw.-Holstein

Holst Schweiz / Ostsee
2 exkL 4-/5-ZL-Ferienapp. für 5/7

Pers. in romant. Wassermühle.
Telefon 8 45 24 / 3 59

Scharbeutz/Ostsee
Ferienw, 2 ZL, 53 m*. Farb-TV, Ws 5
Personen. DM 9Q,-/Tag, frei ab IS. 6.

042 67 /Tf 17

2-ZL-Kft.-App- z. Selbstbewirtschaf

len. m«» 4 Pers. (wöchentl Reini-

gungsservice 1 tu. Küche. Bad. TV,
Schwtnunb.. Sauna, SooDenfiuter. DM
1 15.- bis DM 130.- tgL. T. 0 45 23 / 30 33

Vielfältige Anregungen und Informationen

über Urlaub und Freizeit erhalten Siejeden

Freitag in derWELT undjeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

Wir beraten Sie bei Riren Reise- imd
Böder-Anzeigen in der Kombination

T-T: fiVj fJ üK C
Heinz Gallun
Jessenstraße 13

2000 Hamburg 50
Tel.:(040)388056

Zuständig für Postleitzahl-Gebiet:

20(ohne209), 22, 23,24.

328,347,349,353,

40. 41. 42, 43. 440-443, 451. 452,

453, 454, 46, 47, 48, 49 (ohne 496),

5 (ohne 54, 55)

209,21,27,28,29,30,31,2 209,21,27,28,29,30,31,

Horst Meijer-Wemer 32 (ohne 328), 33,

189^^ 353),

3

^M49, 450, 455,
2000 Hamburg 50 457, 459, 496, 54, 55, o
Tel: (040)381441 60 (ohne 605, 607-609), 62-6

7

3
Willy Boos 605,607,608.609.

Mühlenweg 17
6i , 68. 69,

7

7820 Titisee-Neustadt f
Tel.: (07651) 8226
Hildegard Kröniger 80. 81 . 82, 885. ^
Tel.: (0 89) 8 11 97 37

887, 888, 8881 89

Hamburg

•Bremer

Hannover

• DusseJdorf

83,84,85,86,87,

880,881,882,883,884
Lothar Kühne
Parkstraße 52
6232 Bad Soden
Tel.:(06196)27522

5
Horst Wouters
Kochstraße 50
1000 Berlin 61

TeL: (030) 25912931
Telex: 184611

Die Erlolgskombäration für

Reise- und fDuristihonzeigen

DIE#WELT
WIIISOWTAC.
.Anzeigenabteilung

REISE-WELT/MODERNES REISEN
Postfach 30 58 30 i

2000 Hamburg 36
TeL: (040) 347-4483M133 und -1

Telex: 2 17001 777 asd

Telekopie: (040) 34 58 11

Telefonische Anzeigen-Annahme
Hamburg: (040) 347-43 80, -1

Essen: (02054)101-518,-1

eBonn

Wiesboden

Soarbtvdeen

eStutfgait

München

Versandanschrift für

Druckunterlagen:

DIE WELT/WELT am SONNTAG
Anzeigen-Expedition

Postfach 1008 64 4300 Essen
TeL: (02054) 101-561/563

Telex: 8 579 104

Telekopie: (02054) 827/28

Schwarzwald

Bodens**
Ferienwohnung auf Ufergrund'

stück, mod. möbL, für 4 Fers^ 2

ZL, KU, Rad, Terrasse, zu ver-
Juni bis 6l JulL

TeL 67 11 /70 1Ä70

mti rl-rrtr fmnig. ft. A. T
pe gelegt ab soL b. Mitte Mai freL ah

DM SO,-, keine NX.
S104 ZandtBkrt. Grateao

TeL •Ria / 86 81

Preiswerte FeWo
immf Timmw auf dem Lande, bet

Tttteee-NenstadL
Telefon 0 76 51 / 77 97

SödicliwaixwakWdiSiKm
Perienwlmg. sam «Steh wvUflb-

160". 90 «*. Üebev. u. bcMgL«lngt-
stehteLL2-4S^rs.

"

Anfr. TeL (Aboads, S*JS«k)
02241/332036... ."

lÜttL SchwammId. 800 m. komr. Fe-

Wo f. 3-5 Pers. fteiunöll. Rnth. usw
d. b/Haus. TeL 0 74 22 71 28

Das herrlich flelegena indMduefle.

m semem besonderen SM einnwhge

und führende Haus m

HINTERZARTEN
rui Fenetwrohniinaen nr> exckisiven

Landfuusstif und inenreren GeseH-

schaftwaumen
Gr. Fwbpmtp.S07652/5040+1737
Ftemna WH». 7824 Mntnrartan

Bayern

Chiemsee - Seeblick
1% ZL, DM 165 000,—+Gge. zn verfc. od.

langte, zu vermieten.
TbL

6

57» 7* 77 od. 0 16 67 / 2 14

HBbscte FerisnnlunBB ln Bad Aib-

Ü0B frei. Tel. 0 89 / 68 33 74 am
Wochenende und ab 21 Uhr.

Komf. Ferien-Haus mit Garten
160 w? WfL, bis 4 Pers^ Chiemsee-
nähe, Bergblick, Termine frei,

DM 100,-VTag.

TeL 089 /64 91 20

Oberstaufea/Allgäu
Mod. komf. App. t 3-6 Pers.

TeL 07 11 /44 40 56 MCh 19 Uhr

OberaflgäB/Hähe Oberstdorf
KomL-FeWo. 3-6 Pers. + ZL m. Du/WC,
Telefon, ruh. sonnige Lage. partcShnl.
Ltegewiesen. Freischwimmbad, Fam.

Schmidt. 8672 Ofteräcbwang
TsL0ea/£264

Zw. Reehata l SUMsn
25 km v. Garmioch, Komt-FeWo b.

Fere, neu.

0n 51 / 51 38+U 75. Term, frei

Garmisch-Part. Neu erb. Komt-Fe
rieoWohnungen,xuh. Lg, 2-5 P.

J. Ostier, Gästet Boerlehot Brau-
hausar. 9, T«L 0 88 21 / 5 06 02

Versch. Inland

2124 Amslinghauton • 'S1 041 32/85 85 I

Oster- e. Somnerferieii
für Mädchen v. 8-16 Jahren in Bad

Salzuflen. TeL 0 52 22 / 24 25

Edersee, Ferienland Waldeck. Wenn
Sie bei uns wohnen, haben Sie Urlaub!

Schöne, neue Fewos Im Yacht-Hof. dir.

am See. TeL 0 56 23 /«fi 09

Die Vorwahl-Nummer gehört zu jeder

Telefon-Nummern-Angabe. Bitte denken Sie daran.

Verschiedenes Ausland

Noordwijk und Katwijk aan Zee!
KompL Fedenhöuwr, Whg, ApL und Bungalows zv vermieten, Zimmer mit Früh-
stück oder HP In Priv. oder Hotel freu Alle in Meeresnähel Geben Sie bitte an: Zeit,
Personen, und ScMafärnmer-Zahl. Fettestemiwrsile iBsa Rudolf Schert GmbH,

Pettfodi 3919 14, M00 Wppertal 2. Teletoe (A 02) 15 J2 89

Ferienhausdienst
10.000 Höuser in 18 Landern!
Kostenloser Farbprospckt rmt

252 SeHen an RräebDro.

Dr. Wulfs Feriathausdienst

Postfach 458, 5160 Düren

Afoarve/VBamooni: 2-S.-App. p. Wo.
ab DM 416,men dl 2 + 3 Schläfst ab
DM 945 p. Wo.
Atgarvs/RsctMTdort Ate» de Agm:
App. für 2-5 Pers- ab DM 188 p. Wo.
Afoorva/Atewtclrn: FerienhAnaer p,
Woche ab 945. App. m. 1 + Schlafzi. ä>
DM 398, z. B. Forte S5o Jio/Oub Praia
diOoxa.

Afoarvs/Corvoeko: App. + Ferienhia-
ser ab DM 870 p. Wo.
Lissabon + Uiaqsbong: App. + Häuser
z. B. Erkeira ab Ml 640 p. wo.

Weitere Infos bei

Latotoon ReteeMro
TeL 0 40 7 2470 41

Ataarvo - Portugal
traumhaft geleg. Villa, 3 Doppelschlaf-
sL, 2 BAder, Pool, HapgmSdchen etc,
wegen verKtampbedingtem Rück-
tritt v. 7. 4w—21. 5. 86 frä geworden.
Sonderkondition 15% BmAHigang pro

Woche.
TeL 65 11/ 32 59 62

Algarve/Portugal
Vale deLobo, Lox.-VIIla.SSchlaf-
zL, Pool, Hjl, TV, Hausmädchen,

Kamin, Golf Tpnnt^, Reiten
TeL 040/ 8 99 34 36

Ferien in S&dirlond
Do.-ZL, Bad, in gepfl. Landhaus, am
Meer, freL Bestes Frühstück. DK

32,- p. Fers. u. Tag,

TeL 0 69 /72 28 47 IL 5118 63 .

Fettem»-
„
o. PtetteasecAingam

(Nordseite), ruh. Lage, 400 m. t.
Ufer, v. 23. 6. bis 13. 7. 85 z. venn.,
max. 6 Pers., 2 Schlafzi. WotmzL,
KL, Bad, VorzL. Terr.. 75,- DM pro

Tag. TeL 0 89 17 91 28 95.

Portugol/Algarve
Bung. u. gr. FeWo in Albufeira.

TeL 0 48 21 / 4 22 82

Gotf/Korlufli-Mylumos. Bungalows.
Gratis: Surfen, Segeln. Obst- u. Gemü-
segalten. Nähe: Tennis, klass. Stätten.

Tel. 061 04/4 23 95.

IRLAND
FerienhSuaejr. Kabixtenboote u. a.
Shamrock Cottages. Karl-HaJIe-

Str. 91. 58 Hagen. 0 23 31 / 866 82

> «halet
2500ftrirehfawAFWwwSZZ

i Afle Informanonen d»i teatert^lSSÄ®
b 61 " 21* 77

GRIECHENLAND
roman*'ische Fe-nen-Wfrgyfiauser am Moor «

Dorfnähe. Fähren, Hüge
MBurggai iSS s

Jo
S:mehterstr. 43. Tel 02 28 / 48 54 B7

k I FGRIEHWOHHUNfiM

Inl ftssr*»MttL »0» <1 -872940 suchs,'^

ftjöSmSrnfimT
54 (Abt. 9

)

mJrÄ 4 ®?M«Worf30
633193

Cngtand-Watea-Sdiattiana-Mami

Urlaub in Frankoss gomOtL
Ecke. FeWo m. eig. Hallenbad, 2-4

Pers- DM 50.- Ws 80.- t&ßL
TeL: 091 62/346

R4RTMENT
ANLAGE

I», HEDDER

mm
• - ..07^*^ s*:
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Dänemark Frankreich Schweiz Spanien

DÄNEMARK - AUCH IN DER HOCHSAISON FREI!

Büro 53NNE UNO STRAND. 0K-S'4i3 Aobybro.
S-t'O Uhr Ihglich

,
düc fl snmitags und »annlsgs. Tel

TaTi

00458-245600

ü

COTE D*AZUR - Villenappartement
aleg. möt*. VMenapp Ul Vfltefranche tzw. Nizza und Mont» Carlo gelegenj. gr. Terrasse
m. MeeraabKGk. prtv. Swimmingpool. TeL jed. Komfort, für 2-4 Pssonen vom deutsch-

sprachigen Eigentümer direkt zu vermieten.
Anfragen Montag bis Freitag von 9-12 Uhr unter TeL-*fc. 00 43 1662/ 7 41 00, ab 18 Uhr

sowie Sa. u. So. unterTei.-Nr.0043/B62/3 24 47

Cöte d'Azur
Covataira, günstiges Ferienhaus,
6 Pers., 3 Zi, Tennis u. Schwimm-

bad.
TeL »2 21 / Z3 49 39

t
X
J Ti.'.'

v'. ‘'t, i. .

Erotki, Hs., direkt a. d. flonbee
(Sendervig. DK) L 8 Pen. vertcu

•451/281895

Mniilwti GreoML sw. Blockbw«
Lafcfcgp), privates. komfortables
rienhaoa, 300 m v. Sandstrand,. J

JuU, August.

Raten Sie Dfaamrk 0 04 96 / 18 13 78l

Urlaub
oben in Dänemark

Frühjahrs- «mf Bnrnifiernrfauih in
AMiheeir Schöne FerfehhiuBer f. 4-8
Pers., rtzandnah, WteGoHpL Starte
Ermäßig- in der Vor- n. Nachsaison.
Es stehen auch Perfenhflua. a. d. In-

sel LSfiö z. Verfüg. Infonut. durch:

Anlboek ToriotbÖro
Staöonsvei 1. DK-9982 Aafcaek

Triefon 000-8-48 88 55

laset Als «l übriges Dfinennurfc

.

Ferienhäuser
Whg. a. Bauerhöfen.

Nord-Als Tnristserrice
Store« 85-s. DK 6430 Nordborg

TeL 08 45-4-45 16 34

Neue Sommerhäuser zwischen Lekken
und Blokhus von Privat zu vermieten.
T. «• 45 / 8 28 68 «6 werktags n. 17 Uhr.

DÄNEMARK --NHRIELYST
Preiswerte Ferienhausangeböte!

Fericnbarema Marietynt
Telefon 8845-3-87 65 65

Ferienhftiwer m Dänemark

Insel Boraholm
Neue Komfort-Ferienbfiuser auf
Boraholm frei in Hauptsaison. Gün-
stige Preise im Juni und Sept. Farb-
katalog in deutsch (92 Seiten)

kostenlos.

BORNHOLMS

.
Ferienhaus in

Dänemark am Meer
preisgünstig zu vermieten.

TeL «5 21/ 88 01 99

DANTOURIST MIÄ\
1985

Ihr Partner für

AKTIV-URLAUB
in DÄNEMARK
Fahrradferien
Reiterferien

Ferien im Planwagen
Angdferien
Kanuferien

Urlaub auf See
Dänische Schlösser

Auf den Spuren der Wikinger
Golfurfaub ."

Kreativurlaub

und außerdem:
Ferienhäuser

.

u. Appartements
.
überall in Dänemark.

Hold- u. Kroschecks für

preiswertes Autowandern

Den Dantourist-Katalog
ethalten Sie kostenlos bei
AindtcfttsRefse&ufoaefPanhcften
uno schwoatschefi StaStsbahnan

MM HMtWI n
|Ou-Wnt 01440 » IL on-wm 01440 70«

„»p '«m WKSlK
•'lir**'

Nordsee
Dänemark \vT;>j
Jen Römö bis Skagen V'o]
rienfiauser und Appartm.N^j
’nmiliefcrii! ApS ^
30
WVjrdjOQ45S^^^S

WTEBK-mBSSUm
1 Luxusferfamhau* v. Mai-Sc pi.. Juli/

jf Aug. DM »0.. («HistDM 300.-1 pro Wo,
rtJ’ . 3 Schlofd., Wohu-ZFÖruam, 2 Bäder,

- - Hlkk ul dir. Zugang zum Warner. Tcr-

. . nweu. Garten.
CtHflre unter W12083 an WELT-Ver-

lajL PoAIadl 100804. WOB thacn

FERIENHÄUSER überall In

Dänemait u. Deutschland
IndMdufltta Fanan In den eigenen

4 Wflndan. Bornhohn ab 246.-.

Gratia-Katalog.Noch haute aniul.

(030}SB3 50 «1, Berlin 47.

Selgenauar Wtig 6

Fdriaohousvanamiung Schwan

Dänemark ab DM 195,- Wo.
Fhäuser, Fffl SOrensen, Doifatr. 36a

1812 Lfta. 8. T. 09 11/ 78 18 11

tfSM
icriv.ir:rr.tcr?H' «C0. 7900 Ulw

DÄNEMARK - URLAUB
t

WiNTERFERiEN.'stidl. Nordsee!

I

SOMMERFERIEN nuf Bornhoirr.!

Für den Winter Erholungsurlaub in

Sauna-Luxushjifsem/8-9 Pers. anden
endlosen Stränden der Nordsee. Ein
Erlebnis besonderer Artl SOMMER-
FERIEN auf der Sonnenscheininsel
Bomhotm. Fantastische Auswahl von
schönenForienhAimemanden gross-
artigen Stränden der Insel.

Aust, kosten!. Farbkatolog m.'Grund-
rissen. Freundliche telf. Beratung.

Aut. Büro SONNE UND STRAND
d1 *.- j'i-VJ To!. 00<l 5-3-2 *• 55 OC

(3-20 Uhr. auch sflhistagB-'scrcn'.ags-

Gnus Katalog amordem
Hauser ganzjahng'teL
Nord- und Ostsee,

tfermefung soft 1960

DAN-INFORM KGScNesrtförstr.te
2390 Flansburg . Telefon 0461-97021

DanCcntcr
Per führende

Puueroork-SpepoBst!
thar4BMMmMomtIdgnDtamnmM

KaafegJMMMrf

Spallcrslr. io. 2 Himburg 1 'S
1

040 32 27 81

Schweden

Schweden
Ferienhaua. 4 Personen, direkt

Sandstrand, Dusche,WC
TeL M 48/ 41 14 8388

6000 Seen,
Flüsse, Berge, Wälder
ln den schwedocten Provinzen Virm-
land. Datelantf und Vastergötland er-
mfigl. einen erholsamen, naturnahen

Urlaub.

Inlos über FerienhAuser. Campna. Ho-
tMt, Kanutouren. Angeln. HoOfahrten,
Radtouren v a. erhalten Sw kostenlos:

Schweden-RatenWaal
Box 323 A, &65105 KaricudSchMden

Tai. 00 46/ 54 /10 21 70

Schweden
Fenanhduser. Backhäuser. Bauernhöfe

Katalog entarten 1
!

1

Skhdwafische Ferieftoa-Vennitfluw

JS0* 117. S-rSMO Knsbgo. T. (XW&W-606S

Norwegen

Baas Westkäste MonvegBii
für 6 Pers^ gut etagcricWet. xu venn.

,

tflrekt am Meer. Boot, gute AagebBdgL

00 «7 72 / 1 07 53 ad. S 27 77

Bretagne
NShe von Bdfflaao zu veno, schöne
VIBa, samtl. Komfort, Garten, StzBud 3

km, ruhige Lage.

CÖto d'Azur
Preiswertes Studio, 100mzum Meer, in

Hyeres, für 4 Personen.
TeL 841 85 / 62 85

Cöte d'Azur Provence
Luxusvillen mit Pool oder am Strand

ab Ostern zu vermieten.
TeL 85 71/2SS 51

Haus in Port Grtaaod
Cöte d'Azur

Wohnzimmer mit offenem Kamin,
Küche, BBecke. 2 Schlafzünmer,
Bad, 2 Toü_ mit Bootsptatz vor der
Terrasse, Ideal fiir Wassersportler.
1985 vererb Termine frei. Private

Venmetnng.
TeL 9 22 23 / 34 22

SDdfrankrelch
Condalftre, 4-Pers.-App. am Meer, Nä-
he Perplgpan, freL Mal, Junlu. ab Aus.
Tennis. Secein. Surfen, TeL

2239 /843 69

Urlaub in SOdfrankreidi
Cöte d’Azur. Wir vermieten voll ebige-
rtchtete Luxus-Wohnwagen im Golf
von SL Trapez in Part CrimaudL Direkt
am Warner. Beachten Sie die günstigen

Vor- und Nachsalsonpreise.

Information - Reservierungen:
G. Hecker -H. Strehler

Flakenweg 14. 403 Kätingen 6
TeL 8S 82 /69232

Ferienhäuser 10 km von

SL Tropez
Residence Bonporteau in Cava-
laire-Sur-Mer. 2x2 SchiafpL,
kompL Kü^ Bad. Tem, TennispL.
FOol. Strand 300 m, NS 120.- DM/

Tag. HS DM 160,-/Tag.

TeL 02 21 / 40 65 24

Cöte d'Azur
Ferienhäuser/Wohnungen,

Schwimm-, Segel-, Surf- u.

Tauchschule am Platz, dt. Lei-
tung Michaela Stein, Les Mas de
la Mer, Bd- de Trayas. F-06590

Th6oule s. Mer
TeL 00 33 / 93 75 47 19

Frankreich ab DM 195*-/Wa.
Ferienhäuser FHI Sörensen

Dorfstr. 36a, 3012 Lgh. 8
TeL 05 11/ 74 10 11

Gesuch

LANGUEDOC:
Campingplatz ****NN

4 km v. Mittelmeer, 3
Schwimmt)., Preis inkL Nebenk.
für 4 Persj 1000 FF für 2 Wochen
(Juh, Aug ). Vermiet. Wohnwagen
4 Peru 1300 FF pro Woche.
Wohnmobil 4/6 Pers.: 1600 FF pro

Woche (Juh. Aug.).
Auskünfte u. Reservierung:
Domaine de la Dragomnere.
BP 29. VXAS SUR MER, F-

IN DER BRETAGNE
Kommen Sie nach ERQTJT, 7
Strände, Fischereihafen, bele-

bendes KUraa
Für Reservierungen von Appar-
tements und Villen - in jeder Sai-
son - wenden Sie sich direkt an:

Agence Tiüon - 11, me Focb
F-22430 ERQÜY

TeL 0933 96 / 72 30 26.

1
PS

2000 FERIENHÄUSER
in jeder Preislage
ATLANTIK + IPTTHJUEER
FRANKREICH + SPAMEN
vermietet J.JACQ
Honseüstr. 8 D-7B40KEHL
»07851-73001 Ö3753652

Cöte d'Azur
Kleinas Haus oder Wohnung

mit Pool (Benutzung) von zuverlässi-
ger deutscher Familie ab Herbst 85

für 1 bis 2 Jahre

zu mfetea gesockt
Zuschr. erb. unL V 14 242 an WELT-
Veriag, Postf. 10 08 64. 4300 Essea

Österreich

Ferienwhg. t KÄRNTEN
di»m Buneznbof NBbe KlnpeincT See,
sehr ruhig, abseits v. Verkehr, 300 m

vom Dorf.
1U.8S1 92/M84

Fesckes Forioobm r (Mn
KSnigsleitea/Gerlos, 1600 m. zu verm.

Tlmds. Segen* Wandern.
TeL 0 91 93/1556

Sabbsg iSe seböee Stadt
FUticnwobnung L 2-Fam.-Haus.
Postfach 58, A-5017 Salzbarg

Ferienwohltuog
in Bad Hofgastein

für 2 Pen, grober SOdbaHoon mit Bilde

auf dos Angenaf, Sauna I. Hi, entzOk-

kend emgeriditet. Nähe Bergbahn.
Thermal-Hallen- und Frafbad/Kurzon-

trnrn • TeL 8WEMC24S

A 4 SmtSiflndan/AchwefzAnUSA .Rothofnbflck-:
Die Top-Appartements Ms 6 Pers. ab
sfr 490v- Großes Hallenbad, Tennishal-

le. - TeL 00 41 81 / 31 02 11

Lage Maggiore-Brissago
2v.-ZL-App„ SeebL. Ssnns, Hallenbad.
IfeL, Varb-TV. au anspruebsv. GSste zu
verm. Durch Absage frei v. 5. 4. - 13. 4. n.

27. 4. - 11. 5^ TeL 05 51 / 3 10 21 ulM 90

Sudschwelz
rsHsahUmehw, -bungolows und
-wohnunaen am lagansr Seet Preis

ob 18,- T)M pro Person. Anfragen
Beftramini >4. D„ via CseH 6,

CH-6900 Lugano (Rückporto)

Bei Antworten

auf Chiffre-Anzeigen

immer die Chiffre-Nummer

auf dem Umschlag vermerken!

Zennstt, DacfagrachL-Galerie. Super-
Anssttft, TV. TeL, V-bd, Geschirrsp,
JSattemornbL. S&dtulk, 4 Betten u.

Kind.-Bett, ab 100 sfr.

TeL 040 / 2 20 68 88 u. 2 79 30 73

UpM - Pregassona
App -Haus BELLA VISTA, Panorama.

Schwimmbad, Gratis-Prosp. vcrL
TeL 88 41 / 91 / 51 72 CS

FRANKREICH 85
Prluata App. -Villen. Vermietings-
liste ganzes Ritteliaeer+Atlantik+
Hinterland. Deutsch 00A121-2D7107
Borgens.LLK.Pichard 9,CH-Lausanne

Geben Sie bitte

die Vorwah(-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

CH-Brissogo, dir. am Lago Maggiore.

2-ZL-Whg. (73 m*) f. 4 Pers.. evtl mit
MOL-Boot zu verm.

Angebote unter D 12 996 an WELT-Ver-
lag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen

Tessiner Bungalow
Nähe Lugano

(Ponte Tresa Lavenai, ruhige Lage. 4

Zi
. Ki... 3aa WC. 120 m 1

. 740 m 5

Garten, 7 Min. r PrivaUtrand m.

Schwimmimel, Soe-Sergs., Gara-
ge, gemütl. möbl.

Info: Tel. 02 61 ! 6 91 96

Gejdlegte Ferienapmatemente
am See mit gr. Privatstrand,
BootsBegeplfitze, ein Eldorado

Wassersportler.

FarbdOk- + Preise von VTPAG
CB-6B06 LUGANO-6, CP 65^18
TeL 0039 /3 44 / 8 10 S6 7 03 50

Anzeigen-Besfellsdhein für

Mindeslgröße

lOmm/Isp. = DM 10830

15 mm/lsp. = DM 162.45 25 mm/lsp. = DM 270,75

30 mm/lsp. » DM 324^0

20 mm/lsp. = DM 216,60 I5mm/2sp. - DM 324,90

Anzeigen in der Rubrik ^erienhäuser und Ferienwohnungen” kosten bis zu einer Höhe von 30mm
einspaltig bzw. 15mm zweispaltigDM 10,83 inkl. MwSl pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß.
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten.

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin.

Rustikales Blockhaus Mindeslgröße 10 mm/lspaltig.

im Naturschutzgebiet an der Eider, Alle .Anzeigen wenden mit Rand versehen.

iÜr4-6 Personen noch frei. Standardeestaltung

DIE®WELT An DE WELT/
WELT am SONNTAG,
Anzeigenabteilung,

Postfach 10 08 64
4300 Essen I

Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen" in der Höhe von

Millimetern spaltig zum Preis von DM.

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem
darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG.

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Der Text meiner Anzeige soll luuien:

in der WELT sowie am

.Telefon

Am spanischen Atlantik
• SüdL Galicien (oberh. v. Portugal» malerische Landschaft • Golfstrom-

baden im Meer b_ Okt. • Weißer Sandstr., Felsbuchten. Berge +
Wälder, Seeuzlaub + Wassersport + Fischen + Wandern. • Schone Fe-
rienwbg. im Garten dir. am Meer. Erlebnis + Erholung l. d. ganze Familie.
Anfr an Johannes Friedmann, Odenwaldstr. 17. 6087 Bfittelborn. TeL

8 61 52/5 47 SS

Ibiza
auch kurzfristig frei, App./Bungalows
(Flüge bundeswefD.TtL 8 40 / 45 23 58

Calas de Mallorca
Bungalow, erste Lage. 3 Dopa-
SchlaizL. 2 Bäder, Pool, kt* Frei
vom 31. 5 bis 29. 6. u. 29. 7. bis 4. 10.

1

TeL 052 24 / 44 58

Costa Brava/Tamariu
vom 24. 8. bis 15. 9. ist unser KomL-
Hbus. 4 .Srhlnfd . 3 Bäder, Garagen,

Strandnähe, zu verm.
TeL 0 2242 / 7 85 96

IBIZA, am Meer
Verm. Luxusvilla, 4 ZL * 4 Bäder.
Priv. Schwimmbad. Luxusappls„ 3
ZL Auskünfte: Pueblo Alto, Obispo
Huix. 1 - IBIZA. TeL (34 71) 30.31.28

IBIZA ExkL Haus< Lux.-Terr.-01&H whg. m. PooL Mo.-Fr.
9-17 Uhr, 0 30 / 3 02 23 58

sonst 030 / 341 3802

Ferienhäuser Costa Bianca
Sommertermine frei!

Sütte rt in GmbH Reutlingen 07121 340401

MALLORCA, Mal Pas
3 km v. Akudia. Appts. u. Ferfcnhs. zu
verm. Reines Wohngebiet. 4 Min. zu

Fuß z. Badcbucbt.
TeL 02 51 / 21 34 13 oder «2 34 / 35 57 86

App. IKARUS

Puerto de la CruzJT*?*
Ortsteil U Paz

IHR SOMMER-URLAUBSZIEL 1985
Frenj Termine ab 5. a 05. Unterlagen.
OLAF GEBAUER. Ultencronnng 13
2000 Tangstedt I. Tel 0*1 OS 90 63

ob 17 OO Uhr

Bungalow. Tenerife, nahe Puerto. 2
SddofzL. gr. «Volmzl^ KOJBod. ca. 1H
np, 2gr. Torr., MecrbL, TennisFI. a. Hs,
in vw uu 0 30 / 8 81 25 40. Praa Neu-

• mann, ab No., fi Uhr.

Gran Canaria / Mallorca
Bungalow, App. + Hoteivermi tUung
\T»m prelsw. App. bis Spitzenhotel

KOZICA REISEN. TeL 42 61 / 34 30 01

Costa del Sol
- Urlaub - Langzelt. Im mildesten Klima
Europas. Reihenbaus. Nähe Estepona.
sehr preiswert zu vermieten. Z. B. 6

Kon. OkL 85 bis MSre 86 DM 2100-
Nebenkosten. Tel. 0 30 / 4 02 20 61 /

4 0189 34.

Denia
Haus mit Pool und Garten. hezrL Mee-

resblick. v. Priv. zu vermieten.
TeL 861 87/23858

Exktasiwes Lanftaus
am Meer für 3-8 Personen mit
großem tropischen Garten. 70 km
östlich Malaga, ab DM 50,- von

Privat zu vermieten.
90711/722819

Spaueo, oördl. Valencia
Priv.-Bungalow, direkt am Meer,
wegen Krankheit eines Mieters frei

vom 3. 8. bis 24. 8, bis 4 Pers.
Knvecke, Brandenburger Str. 12
2130 Lüneburg. TeL 041 31/ 3 37 94

Costa del Sd, Fongiraia
Ferlenwhg. b. 4 Pers. ab 15. 4. 85 freL

TeL 8 51 63 / 12 71. ab 19 Uhr

Ferienhaus
Costa Bianca

direkt am Meer, mit Privat-
schwimmbad. Juni noch freL

TeL 02 21/ 32 99 44

Haus mit Pool an der Costa Blai
NShe Calpe v. Privat zu verm.

TeL 875 77/ 37 83

IBIZA
Lnxushaus: 270 m- Wohnfläche. 3
Schlafzimmer. Pool, aller er-
denklicher Komfort, antiqua-
risch ausgest. Mietpreis pro Wo-
che DM 2400,-. Juli-August frei

Camping Cala Baasa ApL 269
San Antonio Ibiza

Ibiza (Traumlage)
Luxuswohnung mit riesiger
Dachterrasse, 2 Doppel-SZ, WZ,
K, B, Veranda, Meerblick. PooL
50 m zum Strand, zu vermieten.

April, Mai, August, Sept.
TeL 02 28/ 37 38 38

Mallorca/Siidostküste
Chalet L 4 Pers. zu vermieten. Miete
pro Woche DM 500,-; noch frei April,

Wai
1

Juni

Anfr. unL U 14 341 an WELT-Verlag,
Postf. 1006 84. 4300 Essen.

Neljo/Costo del Sol
Freistehender Bong, mit Meeiblick,

ab 11. 7. freL
TeL 82 11/29 7838

SPÄHER, DEHA/C8STA BIANCA
HezrL geL Luxusbungalow, eig.

Schwimmbad 8*4 m, gr. Patio. Barbe-
cue, Solarium. gepfL Garten, Garage,
TV u. StereoanLL 4-8 Pers, v. Priv. zu1

verm. VS 100,-/HS 125.- DM p. Tag.
Keine zusfltr.l Nebenkosten.

Zuschr. unL N 14 236 an WELT-Verlag.
Postfach 10 08 64. 4300 Essen.

Teneriffa-Süd
Bung. 2-4 Per*. DM 400/Wo. v. Priv.
zvm__u. a. Segeln - Surfen - Tennis.

TeL 06 2372 46 53 o. 2 65 66

Gesuch

Tenoriffa / Puerto
suchen Ferienwhg. bis 4 Pers,

Weihnachten 85.

TeL 0 51 63 / 12 71, ab 19 Uhr

Italien

oo Maggiore - Cannero
& breakxagt, Haus am See, Ha-
fen, Strand, gr. Garten.
Telefon 8839/323/788828.

Logo Maggiore: KL Whg., SeebL.
Terr., Ostern 2 Wo.. DM 800. TeL
028 21 /9 1033 u. 0 89 /34 14 33-

Lago Maggiore Spitzenlage
FeWo, 5 Personen, Schwimmbad. Tennis.

TeL 00 21/ 48 29 2S

Luganer See
Luxus-Terrassenwohnung bei Morco-
te. 2-3 Pers, Swmpng

L Hallen-
schwimmbad, Sauna, an Feriengäste

zu vermieten.
TeL 82 28 /SS 47M

SardmieR/Costa SroeraMa
dir. am Meer. 3-ZL-LuzL-App., Dl

SeOrJWo.
TeL 86 11 / 80 ZS 63

Sardinien
Costa Smerahte. Ferienhaus für 8
Piers, Meeresblick, Strandn, ruh,
April bla 1. Juli u. ab 20. 9. freL v. Priv.

zu verm. TW. 8 27 61 / 26 97

TOSCANA, UNDHAUS
L HügellandSchaft, 10 km Sand-
strand Forte del Hanoi entfernt. 6
Betten, großes Bad. abgelegen In-
mitten Olivenhain, ab so£. vermietb.
TeL 0039 / 584 / 990 4L 13-15 Uhr

(deutsch u. englisch).

. Erstmalig zu vermieten
und sehr schön ist die -Residenz Gab-
blanc“. 300 m zum Meer, in Cervia a. d-
Adria. Großauswahl auch an preisgün-
stigen Fewo + Villen in MiL Maritüma,
Cesenatieo usw. Gratiskatalog, auch
am Wochenende! Bonn: 02 28/
64 33 80, Riedel: Hamburg: 0 40 ’

63150 29 + 031 06 31. Herbst.

Strandvilla
Lago Maggiore

Sonnenlage/Cannero, 3-ZL-Whg./
Garten + 4-ZL-Wh&/Terrasse.

TeL 80 39 / 32 34 81 21

Gelegenheit
Ferienhaus am Gardasee

ln Torri d’al Benaco, aboolut ruhig,

mH unvarhautam Blick auf dan 3aa,
für 4-5 f»ara. Enda April bte 23. 5. für

DM 90,- p. Tag x. varm.

Bahr»ns, 02 01 / 41 16 87

TOSKANA - Umbrien - Latium - Venedig
Fe-Wo VHen BauemhluMi

rrAUEN-TOURS - Tel 040-2 29 006&3 ?9 64 S
Uzmdabuigei Damm 30a - 2000 Hamburg 76

ALPI Fcnerwohnunuen tnd Villen

AD8I4; Bibiore
,
Jetolo. üur.jns a. a.

GAB0A3EH-RIVIERA-T0SKAKA
SU0TIR0L: Nahe ¥ERAH U. DOLOMITEN

Tel. 0 !9 3 29 11 55. auch Sa,

Toscana
Weingut-Appis. bei Florenz. SW- Pool.

Tennis. 0 89 / 4 30 90 93. 9-13 h

Ferienwohnungen
am südl. Gardasee

dtsch. Farn.-Beirieb — günstige
Preise!

Garda Inzxnob,
TfcL 90 39 / 45 / 7 25 55 38
(Bfo^-Fr. 9-12JB Uhr)

Gesuch

Gardasee
südL Teil (Garda-Pesierral. Fcrien-
haus direkt am See. mit 3 Schlafzim-
mers, vom ll. bis 31. 7. 85 gesuchL

TeL 061 22 / 143 92
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3 Sima DIREKT Ml MEER MmS-
,

OHNE ZWISCHEN- Ausw*WmögBäikofl

.HOTEL ADLON STRASSE FriHwtüCfcsbufletki,vii-i. «UI.VI1
Gef. v. Besitzer Satat/Gemüsebuffet

Al VialeD A.nnurmo. lOa Voflhomfwt Sonntag-Cocktail

»A.I-4 7036 »CCIOME (Adria) Bewährte Hotel- Spaghetti-Party

Tel. 003954\f& i B4fl Tradition Suifbrettor fcoatonlog

Wir spr. ätsch.

VP-hkbiKvBr-
VS u NS jd Lra 34.900
ica. DM SS -#
25 Lue 38000 (ca DM
6Z-I
67.-».7,;j™ 45000 ica.

DU 72 —

•

HS Uro 47000 ICA DM
75-lHP IM.

FamiUM-9araDwrarranoaBHWtB^t&&u.Sfr7..2.a. Hoh* KmdwmäMjjaiO

Wuüimi Aiiina*"1*"*
4-24 s. u. i4 -5a a.

i wocflc vP - Lire

lflaüOO
L»9CäuN a Strand ko-

»lentai oJar Auafkffl

tu 3 Jahre hecteni.

AuftrfhatL

AI AQQlft HOTEL S. LUCIA, Tel (00.39/1 62)4 07 34MkMWWlW HOTEL BEL SIT. TeL (00 39/1 82)4 03 95
Beide Hotels: dir. am Meer. Mod. Neubauten, alle Zimmer mit Bad/
Du/WC/Balkon/Tel (mit Direktwahl), gute Küche mit Menüauswahl.

Direktion: Familie NOVELLO. deutschsprachig.

Hotel S. Lucia. Vollp- min. DM 65.-. max. SO.- alles inbegriffen;

Hotel Bel Sit: Vollp. min . DM 65,-, max. 106,- alles inbegriffen.

Verlangen Sie Farbprospekte und Preislisten.

Italien direkt
in Deutschland buchen

Mirambnti
Montegrotto ^

fNeue Kur-Erlebnisse!

1-33012 MERAN -TM 0039. 473.3751 1- HP ab DH Grates sotwam FiMMd. HWhrawar-Whin.
FW. Sauna. Tuitaadm Damjjiftws. groflivMaa Fiuhswcxoaufiei. areHrem Atwodroenu *

guadiOB Veraoualnmoen «na Buff«». SrtMr- u. ONtabmda. WAnvorinntunggd u i

Wann Italien Ihr nächstes Urlaubsziel et.

fragen Sie zunächst einmal uns* Zu Ori-

ginal-Preisen reservieren wir für Sie: Ho-
wie ln Hallim, u. a. am Gardasee, an der
Adria, in dar Toskana. AMue lies Preisbei-
spM: HOTEL GiUUA, UDO Dl CAMAIO-
RE/TOSKANA, Vollpension pro Person!

Tag im Doppelzimmer: DM 75,-.

ayala^vias^

HOTEL BAVARIA EÜ
ln den Rohwiegen 19 - 6072 DreieiefcS

Telefon 0 61 03 '8 Bl IS

Ischia/S. Angelo
Pens. Gentilr. herrL Lage, VF DD

46,-. Auch Flugreisen!

Kampf, Fuchsrote 14
2687 KDevbek. T. 041 61/3 58 65

Wir bieten Ihnen das vertraute

Ambiente einer grossen Familie, das
der Erholung so gut tut

Verlangen Sie unsere 'neuen Kur-

Erlebnisse* mit attraktiven Freuett-

Angeüoien und Spezialprogramm für

Juni. Juli, August.
Halbpension ab DM 79

Alle Fango-Thermalkuren im Haus, bei

Festigung des Immunsysiems, ge-

samtem Hheumakrets. Arthritis. Kno-

che nbnichfotgen u a. angezeigt.

Eigenes Kosmeükstudio für Beauty-

und Formptl. mit Rtnass-Pauschale

Hotel Tenne Miranvonti
I - 35036 Montegrotto TermeW Tel. 003949/793455 f
-I Im Herzen Venebena 10 km Pa- I,«
I dua 40 km Venedig Frei- und 1[

Hallenbad. Park. Schwitzgroi- II

g len. Maisagen Open-Alr-Butlat

THIX.—.. ..

Posthotel „Weißes RSssI“
1-30056 >6W*chnofcn/Dölomlt®n^öfltirol

Tel. 0039471/61 3113, Tete* 400555
HIIIIUDH .

und Frei*

Schwimmbad (gen.), aauna, «nwwni,
(Sand). Trainer. Wander-, Bergsteiger* und Sfagebiet

FORTE DEI MARMI""^ Hotel California

Elegante Zimmer m. BadfOu.. TeLRadfo. BUk Anertanme £
Großer, gasehl. Parkplatz, Ruhigste gr. Lage. Vor- u.NqhS.S^^pr^

^Besitzer geführt: Mario Vttsava - VerfangenSa RoapaHte

7Js|' ln Meeresn. - zentral - eratld. - jed. Komf. - am. BatLBaWcJl^ Tel. Haustel. Getobte Kü. Menü n.W.Garteivbw. Pertot -.VP

VoHNacfts. L 24.tXXWO.000, Zwischen* L agJOMJJjyjgJ*
L 35.000-35.000. aJ. inkl. - Viale Qramsc» 16 • Tel. 0Qjt9544ITO)OU

Zu jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

Forte DEI MARMI - iMkanlrdK
Küste, Botel Knies*«*. ADAC-V.-H,
deutaebspr., höchst. Komf . sehr ruhige
Gartenlage, PrtvatparfcpL VP Mai-Ju-
ni-Sept DM 76.-, HP HL- alles inbegr.
TeL-Dnrdnrahl MS9/584/B 13 4L

Pension Gandbauerhof (St. Peter 17)

Dorf Tirol bei Meran, Tel. 00 39 / 4 73 / 4 35 85

Erleben Sie Ihre Ferien in Sndtirol am Sonnenhang v. Dorf Tirol,

nahe d. Kurstadt Meran. Idealer Ausgangspunkt 1 Wanderungen.

Wir bieten Zimmer m. Du./WC/Balkon/Safe/Radib u. TV-AnschL,
Speisesaal. Aufenthaitsraume. gebeiztes Schwimmbad, sich. PlarkpL

HP hl Frühstiicksbuü. ab 48.-. Bitte fordern Sie unseren Hauspro-
spekx an Auf Ihren Besuch freut sich Farn. Bauer, 1-39019 Dorf Tirol

bei Meran, St. Peter 17

FORTE DB MARMI (Ririeia deßa Versilia) Toskana

..m5ui55SSfclLM-MTkM!!!ygg
SSÄS^rT?

1GÄÄrtÄMl
Strandl Schwimmt». u. 1 Ausflug od. .^teM mkL Buchun-

een: Vis MazztaCwMZ Forte dei Mamu.

TeL

M

39 /5 84 /8 14 94, Telex 5 98 239 RAFAEL I

H6CESA HOTELS ^
PES A f‘ C

Zentrum bitaiYW«m u BudV
l-6i tOQ P6SAFO. Viale Tneslu 80
TeL003972l/336^|«7£81 -

Telex 561258 HOGESA

ABANO TERME (Italien)
IVIERAIM HOTEL

CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN
im Hotel Grand Torino und Ermitage an:

BLAUE WOCHEN ABFAHRTSTERMINE
(BUS-REISEN INBEGRIFFEN)
16.2. - a J. - B.6. - 22.6. - 6.7. - 20.7.

3.8. - 17.6. - 20.10. • 9.11.

VP find. MWST)

Europas größte Kur- und Fitness-Oase

I DU
|

DH I DU
i 1570.- I 1390.- i

1230.-

1690.-

1800.- I 1610.- I 1450.-J

4 Top -Hotels unterschiedlicher Preis-

klassen. 500.Oüö qm abgeschloBe-

nerPark. SThermalschwfmmbäder
(Frei und Halle] — 6 Aschenten
msplatze. Trimm-Dich -Pfad Klcin-

golf Pinjpong. Fahrräder Kinder-

spielplätze Tiergehege Open-Air-

BuffeL Deutschsprachig Reitst all.

•M« Hindernisbahn. Pferde-

Pension möglich. Eige-^Vrjk pension rnjQlich. tige- zentrale Ausk
ne Golf-Trammgsanla- TeL 003949/1

eE* ge im Hotelpark (Golf- Tenne dl Galz
platz 18 Locher - 3 km) I - 35030 Ca!

— — — Info-Scheck— .

I Ja. Colzignano mochte ich naher kenneniemen:
1 Senden Sie mir alle Unterlagen. Ich bevorzuge

|

obere O mildere Preisklasse

Ferienaufenthalt Kuraufenthalt

Juli-August: Opern Festspiele Verona
(Kanen im Hold], Heilende, regene-
rierende Fangothermal-Anwendun-
gen in allen 4 Hotels (Heilanzeigcn:

Stärkung des Immunsystems, alle

Rheumaformen. Gicht. Bandschei-
benschaden. ncrvale Schmerzem-
pfindungen. Unfallfolgen. Gynäkolo-
gie/. Saison. 13. • 15.11.85

Zentrale Auskunft und Buchung:
TeL 003949/525444 - FS 430248
Tenne dl Galzignano
I - 35030 Galzignano Terme

IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR
IM HOTEL DOLOMITI, PAGANELLA (TRENTO)

Abano Tanne - Via Monteortene. 74 Rul 10039491 667154 Ta»* 430240 Torenn
München Cura-Wertxmg - Amulfstr. 4^ Ruf (089) 594892-591616 - Teles

529588 Cura-D
Köln Cura-Werbunc - Burgmauer 4 (am Oom) Ruf (0221 ) 248414 - Telex

8883357 CuraO
Frankfurt :R#nevermiulural R H K 6000 Frankfurt 70 Rul (069) 681074

Tete* 416389 Henfci 0

Evtl. Penode .

.

@ iWISSlC©EISSY© BIMLOC^R
die führ. Häuser dir. am Meer o. Zwischen^- AI. Zi. m.OU/WyBAO/TELi'

BALK.MEER8L. Schwimmbäder. P^pl-JSai^e.

nastte.. Menü a W. Arwnaton. - Hundert Mtoglk. f-

Gunst. Sonderangeb. in verech. PreisL Bes, u- Ltg. Farn. Satwia k

ABRUZZEN-STRÄNDE SAUBERES MEER
Hotels - Wohnungen - Reiter-Urfaub -Ausk u Prosp.: Reisebü-
ro ADRIA-SÜD - 1-64022 GIUUANOVA - Tel. 003SS5/864076
oder dir. GOETHESTR 24. 7730 VILUNGEN; Tel 07721/53303

GSCHWAMGUT
1-39011 LANA b. MERAN

Preiswerte Osterferien in SÜDTIROL -

die „UriaubslnseP südlich der Alpen
in der angenehmen AimosphAm unsere* Kamfort-

hausos werten Sie öererlicti verwohnt, umgeben von 20 000 m 1 CHssitaiJturen - aufmerksamer

Service -viele BequemlichkeitenwieHeuebar. Aufenthahsnum, Kammnm. - TV-Raum (ZDF. ORF.

SRG) - Sonnenurr. - für die spertL Fretwlt HaSenbad - Freiöed - Temdaptartz sowie Solanum -

unser Supenntarmgebot mit vielen ExtrasmMusw HP 'Tagep. Person ab DM350.-. Haupthaiis ab

DM 420.-|495 - (inkl. Frühstücks- u. Salatbüfen - Osnrmenü Freizaitsmnchcungenl afi 20 4.-30.

6.85 10% Rabatt. KinderermäBiOungen.lmBlelcIien Besttz: Neu: Appertementheia^t Vtglbor1 -

Nsti sehr behagl- Komfort. Hallenbad, üegew.. Parkplatz. Preis pro Tag + Wohnwnhert: DM S2.-
84.- f

.
2-4 Personen.

Bitte gleich enrufen - buchen für Ihre .kostbaren- UrtaubMage im Jahr.

TeL 00 39 ' 4 73 1 5 IS 27 aus BRD + CH - FtomHe Gadner

HLANO MARITT1IU (Adna-Italien)

HOTEL TORREMAUflAm - HOTEL
Ersäd^ direkt am Meer. Menüätacaite. Frühstücksbüfett Wochen-
ieste. VP: min.DM53.-,max. DM82,-. Probieren SieunsereHSumt,
et kostet Sie nichts: <£s arata Übernachtung biatm wir graft«.

Bes. u. LefL: Magrtani -Tet0039/544/9922 17-99 42 67 - Priv.

TeL 97 3098. ADAC-empfohlen.

1 Kind incl. Vor- und Nachsaison
TmTUTTTTTn

grrjTjSTpjH

LIMONE AM GARDASEE

Elegantes 4-Sterne Hotel direkt am See.

privatstrand, ganz rjh Lage Scnw-rrimbad. Hanenoac, 3 Sanc-

Tennisoiätie. Sauna. Taverne Sc !ar:jm Su.O^O qm Pc.rK.Gri 1
>ennispia:

Garten. Pr.valparkDiatz. Wirdsurimg -Geianae.

OSTER - FERIEN
30 3-13.4-
VP in Dcppelzi.. DU . WC . 3K„ Seossile cs DM '0 • pro Perser,' tag

inkl usi v: Benützung 3 Sara - T = n r
- spietze. Saara. Sciariu,

•

Swimmirgpcci iu. Hallenbad. Frvsts" rano

Adresse: Kote 1 ideal. 1-250*0 Lmone su= Gar?.;.

Tei Durcnw. 0039365-95 ^2 31

SittnttfuiieC

f 1 3031 OSTENHOLZEH MOOR g (0 51 67) 288 f ^

Oie ruhig gelegenen Hotels im Grünen - pe-sbnliche Atmosphäre - lobenswerte Restaurants

F 3 SELBSTÄNDIG GEFÜHRTE FAMILIENBETRIEBE
IIILüneburger Heide

Hessen Lüneburger Heide

Du Hotel forQmm UrUub zu Jeder Jahitozoiti
AUc Zimmer mit. Bad) Du./WC. Balkon. Minibar. TeL Radio.TV. Orafle Sctawbnm-

halle, Sauna. Sonnenbänke. Massageraum. Tnram-D Ich -Fli- Raum. Im Ort:
WeUonbnd u. Tennmhalle. Herrliche Wandorwege. Im Wmier Skiliftam Haus

iSkmchulen. Skmundcruiwen l
- Foxbpirapekt anfordern -

Btembadi-Hotel 1
1 Ferien vom Ich machen.

«222 RUHPOLDING -Am Westemberg - ©(08663) 1644

Silencc-KurhotelGutFunkenhof
RuIiikvs KainilirnknnifanhiHcl mit ländlichem Charme. Hallen-
bad. Sauna. Solanum. Maasai^n. Er&iklasheresuuiranL Bar.

7 Kkiffeeuaneii Zimmer aller Komfort. Sonde rpauactuüen ganz-
Wliri): lIPabSi-liM Bitte Prospekt -Material aufordern.

M 5768 Altenhellefeld_- IS (0 29 34) 10 12

Hochsauerland

' fi/ald-cHtotel ' iVillinqen
Br sun der*. ruh La«i-dir um W.ildni lierrl. Aussicht. Rfiuilll und pera
Atmosphäre, beha^lieh komfnrt Zim m Budf DU/WC.Tel. HALLENBAD -

Saun.i- Sonnen Iirta'-Mavtucpn Whirl-Pi-ul Fe Id -Tenn ishaJ lc Tennis Inlcn-
uekursr - Ski-jrhule HP ab >? l'M Farbprosp. ODER VIDEOFILM anf.f

r i »ii—— mH« — 11 c i
35-12 WILLING EN'/HOCHSAULRLAND - TT (0 5CÜ2 ) (.0 IG • öO 17

Odenwald

Niedersachsen

—— HöchstgeiesienesB^GHOTB. inAUneawaU

pggbgF m
I

Farm lieM. Neuner. Klaus

|
a T yT,.'” Hallenbad - Sauna -Bronzarium-

i
u- Oase der Ruhe und Entspannung

WbcJuu?firbknll mitjMS. Komlorl - OLE-AKTIV-URLAUB - Bitte Forbprosp. anljj

hier können Sie es In idyBsdier (egene) Paridandsdnft-S&dtoge 102.000qm -akt-

zfaatlg wohnen im RothsMdsdwn PaUs - gepfcgtE Atmosphäre - vtxlJitflöie

Gaafid*8rt-wertoerühTnlBlU)che-H8äenbail. Sauna, Solarium, Uegewiese- eige-

ner Temisplalz- - Dfrekt am trizvoflen HocMamus: eneflose Wälder - Naturpark -
anregende Sekflutt (sauber wtesetan wo) waodem in unberiameT Natur- In nMnler
UmgebungTennis. Golf. Reiten u a. - Aber auch .entdecken*: ROmer-Saafeug. Fdd-

bvg, Hessenpark, Schlösser. Rhein. Main, Weki. Oder ganz der Gesundheft Uten: Im

Iteffldbnaöschen Kurort -kuren im Kurzentnim-aussiannen, aufiadan, sich erholen

. . .im zauberhaften Hotel im Park

,3102 /Idittenwakl - Kaffeefeld 1 - ® (0 88 23) 14 19

Baden-Württemberg

IN WÜRTTEMBERG UND SCHWABEN
... auf IHREM WEG nach SODEN oder NORDEN

5 Minuten von der Autobahn Heilbronn-Obereisesheim

HEILBRONN AM NECKAR
im Herzen der KäthchervStadt
umgeben von Parkanlagen

® (07131)63 00

120 Zimmer - 180 Betton l«
100 ParkpIMzc NI

Alle Zimmer mit Radio fega
und Sälbswahltatefon m

COLOR-TV Mt
^cbwab$^^gfiaBrarft

10 Salons rQr 6-150 Personen

HALLEN5CHWIMUBA0 - SAUNA - SOLARIUM

•aVI
Falkenstemer Straße 7-9 - 6240 Körbgstein/Ti.
Tel. 0 61 74/30 51 Tfefex 04-10636
Fofdem Sie - bitte - unseren Hausprospekt an.

iwmwm

30<!3 Schneverdingen (Luncburger Heide) Tel 05193/1031 Tclei 924153

Landhotel n'd^ichönstan
Wafdlandschaft Waldecks, 80 Betten. Alle Zim. Du.
od. Bad/WC. Tel, Lift. Tannisp)^ Hallenbad, beh.
Freibad. Sauna. Solanum, med. Badeabtedung.

Famfflenprogr.: z. B- Ehepaar u, 2 KHhL, 10O J., VP
980,-VWo. Wandarungan. Grülpartys. Hüttenfaste.
Gartenpartys. Terrassen laste. Ausftöga. Wanderwo-
che mit Ansitz (Wildbeabachtung u. JägarfrühsL).
Fahrradtourenwoche u. Tarmistumier.

Prospekt: Tetefon 0 56 26 (741. Luftkurort Bmgtrelhett. 3591 Bad Wkdungen.

3mlHEIDEHDFiSS
1 1-1

1

1

1

, 1 ., I.
*l*ff.

1

ihrKurhotelinBadBevensen

Rheinland-Pfalz / Mosel

M^^SptoarttowimKubiBntitmdfceW VP DM 87 -
am Wald. Gertumkje Zimmer mitBaflfonund

* r Mlll Ol

,

aflem Komfort. ExzeDentoGastronomie (nur hio QM 109 -
für HauepäalB). TV-Raum, AufenthaBsraum

Ul» L/m IU9,
(Galarie). QreBzügfges HaOenbod 29*.’ Cy/" PenSIOrt

^gwigam^Seminai«.FestUchkBliBriund ^UmtsHrUe^.nmaaaar^nsea.

Ostsee

HOTEL DRYADE -045 03/40 51

RlnghofalWIngat ZI 7? Wlogrt 04776/70 66-66

ISMöschlö^dicnBobrod)
BO-BetL-Kamf.-Hotol, Hallenbad. Sauna. Solanum, Kegetbahn, Big! Tonnispl.. Kur-

garten. Baby-Zoo, Reith , 1100 Hektar WaMgebret.

SeiMfcrrpreffnfcl für .ILTagir-lMaubiMfBMgn* ab 896.- HP
und JS-TjBr-*lMZMlaubma ftwmknwr M HP 232.-.

Erholungsparadies in Nordseenähe

Odenwald

Erholsamer Urlaub im Odenwald
Neues Haus m ruNger Lag« mrt allem Komfort
Uegewiese. KaUenbod (28T. WbW-Poof, Sauna, So-
lanum. FrdhstucksbuffeL Weites WandargebH«. ,VT

DM 44,- bis 58.-. 6951 Limbadt. Tel. 06287/201.

Bayern

2408 Timmendorfer Strand: gut beheiztes Haus mit
Hallenschwimmbad (28°), elegant und anheimelnd. Lift, zentral u. ruhig

gelegen. Jeden Donnerstag Bridge-Tag. Hausprospekt Farn. Lorenz.

Kurhaus-Hotel Seeschlößchen

interest Aparthotel, Ferienwohnu
Hallenbad, Sauna, Solarium, Fitnessrau—'
Familienurlaub ^
AWisprograflnn. Briflbüflß * MGIMdL
Gesund durch die Natur
Heilkräuter-, Wildfrucht- u.Weinseminaf®-

6765 Dannenfels, Tel.063 57/815-819

^2SESS^

Eifel

SÖDPFALZ-TERRASSEN 6749 Gleiszellen b. Bad Bergzabern. Minen im
herrl. Rebland. am Rande d. Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie in unserem
Hotel im Hallenbad (26-29 Grad). Sauna, Freiterr. m. Fernblick. ADAC-
Hotel. Prosp. a. Anfrage. Neu ab Sommer auch Appartements mit SüdbaF

konfür 2-4 Pers. (mit einger. Küche). Tel. 0 63 43 20 66

Gast- und Penslonshaas dir an Wald n.

:

Hride Kaffeojanm. U«L ZL m. Tet TVl
Änsdii, 0/P ab 38.-; VP ab 50.- DM. Bk.

Schlachtung.

Hallenbad Ät^riuni*

Gute Wanden und SportmüglichJtaten
Kutschwaiptifährten. Ja. Rcitg^ndc/Reit-

halle. Leihpfenle. Pfeidcfaoxen.

* Jetzt in der 0. Generation *

2408 Timmendorfer Strand, Tel, 0 4503/6011

Nordsee

Baden v/ie die Römer. ..wo die Nordsee ins Hotel mündet

- Badhotel Stemhagen

iLnbU- *il -

8563. WutBiedlerstr. 10. T. OSCT&'IOSS anfort.

•-v. Luftkurort Blschofsgrün/FI. orWTT
komfort nauerbautes Hau* |W

|/Tm1 Schwimmbad (261 Sauna. tA-äLIJ
lljSk Cafe - Condrtorei. Zanlrale Uf \|
-iTir ° ruhige Lag« UF ab ( |W | ( |^ üä^sCHNBDER
r iwwii« anfort. WWl II 1

Urlaub direkt am Meer, für Anspruchsvolle. NEU: ftftmi-
sehes Dampfbad. Einmalig die 4 Nördseetheimen:
Meorwa iwortialtenbad 28°, Meerw^Spnidetead 96%
Heerw^ThermaMHieinaad 32", HUeerwassertall 3r
2190 Nordseeheilbad Cuxhaven-Duhnen, Tel. 0 47 21 / 4 70 04

GARTEN^i^HOTEL

Reu/Aer
Schwarzwald

OASE DER RUHE
Familien- und Tagungshotel am
Naturpark PfÖlwr Wald mit idylli-

scher Gartenanlaga in ruhiger Um-
gebung • 80 Zimmer, mit allem
Komfort ausgestattet große Liege-
wiesen am beheizten Frei- und Hal-
lenbad, Sauna, Solarium - Restau-
rant und Gartenterrasse mit Pfälzer

Spezialitäten. Bitte fordern Sie un-

1

ssr Angebot für Ausflug. Gruppen-
relsa und Urlaub.

Bitte fordern Sie unser Angebot anl

Schwarzwaldhotei

ERDBICHSHOF
Oppenau-Löcherberg

FniT,. Müller, 7K3 Cppenau-Uxherticrg, Tel. C 7SW 555

Seebacher Straße 50-62
6702 Bad DürkheinVWoinatroße

TeL 06322/84 91 Telex 4 54 889

BAD HERRENALB SCHWARZWALD
Parkhotel Adrion

kHaus mit Haller^jod, Souno, Solarium, Kosme-
relkstudio, med. Bäderabteilung. Afle Hotal-
fziaueec und Appait—

e

eti mh Bodo. Dusche/
.
WC, 500 m vom Zemnim. in ruhlggr Lag« am
Waldrand,.mit herrl. Sieht auf Bod Herrenolb
'da« Albtai und die Wälder. Üb./Fr. ab 45,- DM.’

über den Dächern
'

von Bad Herrenalb
'7506 Bad Herrenalb, 0Bwold-Zobel-Str.il
Inh. S. Wahlert, Tel. 07083/30 41

Reiseanzeigen
helfen mit; Urlaub, Frei-
zeit und Wochenende
richtig zu planen. Studie-
ren Sie die Anzeigen der
Reiseteile von WELT
und WELT AM SONN- •

TAG; und Sie werden :

.

r

.jede Menge verlockender-
Angebote entdecken

6 SeeHick-Komforthotel. ICO Betten, direktam
^ schdmslen Strand. Kinderireuixilich. Wem- u.

% Bierstube. SpeBafitSen-itestauranL Tagungs-
k räume. Kegelbahn Sauna Solarium. Fitness,

2 me^Badeabttg. falte Kassen). Parkplatz.

ALLES UNTER EINEM DACH

DE1CHGRAFmm DAS NORDSEE WKUB-HOTFI

«««*
Kufzuriaub zum Kenne n-

lanUin: 5 Tage (4, 4. bis

8. 4.) HP mit dWermenü ab
DM 296.- pro Pers. im DZ.
Prospekt artfordem!

7290 FreuiJenafaoi-Kniebte
Sehwarnveddhochsiros«

• -

Töteten 07442-23 8/ .

-

Absolut ruhte* Laue am TanrrenhoctmoW Fammar« Note, watktex^,.kAmmllrha Kni-ha ni>nflw*KI ^rf)H«tiir.L._ .. e.i^...ku ..
„""“*9*

BEAUTY- CENTER 2190 CUXHAVEN - DÖSE TEL .04721/47091 HALLENBAD
behagliche Aufenthaltsrauma 3kWh beim Haus. Wir Müden ihnen
unseren Farbprospekt. GOnsUge PemdreUUriMtgemento.

-Fite»-
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN
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Zum drittenmalfandEndeFebruar
die „Corarnonwealth-Meisterschaft"
in London statt Sie endete mit einer

großen Überraschung: Gemeinsam
siegten die internationalen Meister
SpraggettTKanada) und Thipsay (In-

dien) mit acht PunktenauselfPartien
(bei. 64 Teilnehmern wurde das
Schweizer System angewandt). Vier
britische Großmeister endeten hinter

ihnen: 3.-6. GMChancüer, GM Short,
\GM Speelman 7 1/2, 7.-12. GM Nunn,

Watson, IM Hodgson, IM Kind
(alle England), IM Johansen (Austra-

lien) und 02 Murshed (Bangladesh) 7
usw.

Es gab etwas Außergewöhnliches
in diesem Turnier: T-faen Sonderpreis
von 10 000 Pfund fur denjenigen Teil-

nehmer. der alle Partien gewinnen
würde. Eine unmögliche Forderung?
Jedenfalls haben es einige Teilneh-

mer am Anfang versucht - unter ihr

nen auch GM Nunn, der für seinen
Optimismus hart bestraft wurde.

Sfcriüantsch

Nann-Watson
Le4c52.Sf3d63.d4 ed4L* 4. Sd4:

Sffi 5. Se3 g6 6. Lc2 Lg7 7.HM&
Khl Sc6 9. Sb3 a5 10. al Le6 1L LgS
Tc8 12. H SM 13.Lh41?(Nach 13. Sd4
folgt am besten Lc4 14. Sdb5 Db6f)

Sd7f (nicht gut wäre Sd4:? 14. Se4:

,Sc2: 15. Sbc5! Sal: 16. Se6: fe 17. Dal:
-*15 18. Sg5 Db6 19. Lg4 und Weiß

-! kommtzum Angriff) 14. Dd2 IA3: 15.

7**» cb3: Sc5 16. Ddl Sc6 17. Tel (der

&

fl

Bauer ist nicht zu verteidigen - nach
17. Ld3 folgt Sd4 18. Lc2 Db6 19. L£2
Sdb3: usw.)Lc3:(und bei diesem Zug
bot Schwarz - offenbar aus purer
Angst vor seinem Gegner! - Remis
an. Nunn lehntejedoch ab -er wollte

ja alle Partien gewinnen. Ein glatter

Verlust war die Folge:) 18. Tc3: Se4:

19. Th3 d5 20. f5 Dd6 21. 143 Se5 22.

Lbl Tc6 23. £6: ffcfc! 24. Tffc+ Kffc «5.

Lei h5 26. Le4: De4: 27. De2 Tel 28.

Tc3 (28. De4: Sd3 29. Td3: Dd3:>) Tal
29. De3 Sg436.Tc8+ Kf7 aufgegeben.

Daß sichjedoch scharfes Spiel nor-

malerweise lohnt, beweist folgende
Partieund auch die Partiestellung zur

selbständigen Lösung, die wir heute
bringen:

Smliamsch
Nmxn-Chandler

L e4 c5 2. Sf3 d6 3. d4 ed4: 4. Sd4:

Sf6 5l Se3 «6 6. tg5 e6 7. fl Dc7 8.Dß
b5 9. ß! (Stärker als 9. Lfß: gf 10. WH»
b4, 10. a3 Lb7 oder 10. e5>? Lb7 11.

Dh5 b4! 12. Se6: Dc8! 13. Lb5+! ab 14.

Sb5: Dc2: 15. Sbc7+Kd7 16. Df7:+ Le7
17. ef de4+ 18. Kdl Dd3+ mit Dauer-

schach, da 19. Kcl ? an Le4! scheitert

-

genauso wie 18. Kel De3+ 19. Kfl?
Le4L usw.) Sc6 (nach b4 ist 10. Scb5!

Stark, z3. ab 11. Lb5:+ Ld7 12.fe Lb5:
135b5: Dc5 14Xf8: Db5: I5Xg7:!

Lg7: 16JJf7;+ usw.) 10. Se& Dcfe 1L
IÄ gf8: 1Z. Ld3! (besser als 12. fe fe

13. DfB: Tg8) Lg7 13. fe6: fe& 14. Dh5t
KdS? (Führt rasch zum Verlust, not-

wendig war Ke7! - dann ginge 15. e5

nicht wegen fe. Mit 15. 0-0-0 b4 16.

Sd5! behält jedoch Weiß Angriff) 15.

e5! Dc5 (fe? 16. Dg&f, de? 16. Le4 u.g.)

16. M-6 de5: 17.DOTb8 18. Thal Dhl
(oder Dg5* 19. Kbl Kc7 20. Lf5! ei!?

21. Te7+ Ld7 22. Sd5f Kd8 23- Dc3
oder 21- Kd8 22. De2 Tb« 23. Sd5 Tc6
24. Dd2) 19. Kbl Ld7 28. g3! Db6 2L
TblDg5 22.Th5 aufgegeben.

Aoßösimg vom 22, März
(Kh2, Tc6, bf2, «3, g4; Kh4, Th7, Bf4,

g5, g6. h3): L Tc8! (jedoch nicht 1.

Tel? Ta7 2. Tgl Ta2usw.) TM 2. Tel!

Th8 3. Tgl Ta8 4. Tg3! fg3: 5. fg3:

matt
Nnnn-Morshed (London 1985)

mmmmn
Ulli

kÜ

üBsa m
1 Hmsmmrnnnmmmmmmm1

'^V-rrA.

miPP1 M
Weiß am Zug gewann (Ka2, Dg3, Tg4,

Lc7, Bb2, b3. f2, h6; Kh8. De8, Td2,
LfB. Baß, 17, h7)

BRIDGE
Problem Nr. 7/85

K1054
9A108 3

O D 4

+ 982

*A92
C5

•

S> A63 2

+ DB853

4D873
9DB983
O-
+AK14

B6
K74

OKB 10 9875
+ 10

Süd eröffnete „3 Karo“, West und
Nord- paßten, Ost gab ein Informa-

tionskcoitza und West paßte - ein ris-

kantes Manöver! Können West und
Ost den Kontrakt zu Fall bringen?

Lösung Nr. 6/85: Süd nimmt am
Tisch mit Pik-As, ix&A Coeur-As und
-Dame und setzt überraschend mit

Karo-Bube fort! Süd schnappt das

Karo-Rückspiel, spielt gegen die

Treff-Dame, sticht enieut Karo, zieht

Trumpf und spielt erneut Treff. Nur
so ist der Kontrakt zu gewinnen.

Wenn Süd zum vierten und fünften

Stich; Karo-As spielt und Karo
schnappt, um sich an das Hochspie-

len der Treff-Dame zu machen, bringt

West, derzweimal in TVeffzum Stich

kommt stets Karo: Süd wird in

Trumpfzu kurzundSM. Andere Va-
rianten helfen nicht Treff-Dame zum
vierten Stich führt zum Pik-

Schnapper West bringt seinen Part-

ner mitTreff-Bube ans Spiel. UA,

DENKSPIELE

Quadratvennehmng Ausgefallener Weg

Insgesamt fimipt man auf dieser
-

Abbildung 3 + 4 = 7 Quadrate. Durch
einfaches Verschieben erreicht man,
daß statt sieben sogar acht Quadrate
sichtbar werden. Wissen Sie schon,

wie das gelingt?

Seltsamer Zusammenhang
Die Zahlenfolge sieht auf den er-

sten Blick nicht sonderlich ausgefal-

len aus: 3248 72 80 108 112 162 176 243.

Bei dem gesuchten Bildungsgesetz

spielt die Zahl fünf eine wesentliche

Rolle!

Auflösungen vom 22.März

Sptegehahleiifaliit .... . ..

Nach neun Stunden sieht Huschke
als nächste Spiegelzahl 17 971 auf
dem Thcfao. Er ist 1010 Kilometer ge-

fahren, hatte also eine Durchschnitts-

geschwindigkeit von 112,2 Kilometer

in der Stunde.

Hier stoßen die Linien unter 45

Grad aufeinander!

Logogriph

Strauch - St = Rauch

Schwane Magie?

Der gesuchte Gegenstand war ein

einfaches Loch!

REISEOWELT
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: 1
AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS

WAAGERECHT: 2. REIHE Dobermann — Monn Carlo 3. REIHE Usedom — Ontario —
Assel 4. REIHE Kette— amore 5. REIHE Astor— Helge— Ene 6. REIHE Fry— Senat—
Assuan 7. REIHE Tlbor— Arego 8. REIHE Stil— Delta— Aera 9. REIHE Eidam— Stirner

10. REIHE Smaragd — Elite - Kene 11. REIHE Aba - Hellenen — Ta 12. REIHE la —
Modo — Ost— Angal 13. REIHE Ir— Andre — Elisa 14. REIHE patent— Pella— Sir 1 5.

REIHE Fedor- Sernele 16. REIHE Bremer - Moder 1 7. REIHE Sauna - Solon - Bies

1 B. REIHEAm- Emaille 19- REIHESi-Ida- Stola- LG 20. REIHE one- Eritrea-
Iranier 21 . REIHE Inserate — Irische See

SENKRECHT: 2. SPALTE Oscar— Somalia - Barsoi 3. SPALTE Bessy - Abart -Ru -
Inn 4. SPALTE Tiara— Enz 5. SPALTE Krokodil — Man'ma 6. SPALTEAmmer— Egmont
— Ader 7. SPALTE solid— Ferrara 8. SPALTE Notker— Herder— it 9. SPALTE Anne —
Dame — Satte 10. SPALTE Harem — Poros 11. SPALTE Manet — Elster — Sei 12.
SPALTEor— Athlet - Mostar 13. SPALTE Niagara— Elton 14. SPALTEAtome - Stelle
— Efi» 15- SPALTE Ag — len — Sa — Marc 16. SPALTE Caruso — Aster — A.H. 17.
SPALTE Base— Arkona— Brme 1 8. SPALTE Eugene— senil 19. SPALTE Leuna— Rente
— Allee 20. SPALTE Olten - Areal — re — Segra - 3 = ULTRASCHALL
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Nicht nur die
Freunde der Musik
kommen gerne
nach Bayreuth.

Die raaitgräfliche

Residenzstadt ist

auch aoBerhalb der
Fcstspielzeil eine

Reise Wen.

Prospektend In-
ronemtiaecn sendet

r.fcg.ythr

verein Bayreuth,

UttpeMpbtz9.
8580 Bayreuth,

TeL 0921/22015,
Telex 642706.

BAYREUTHEI

• ASCHAFFENBURG •
Pforte zum Spessart; Schloß Johannis-
burg. Staatsgemäldesammlung,
Schloßmuseum der Stadt, Stiftskirche

„Beweinung" von Grünewald, Park
Schöntal und Park Schönbusch, 8750
StödL Verkehrsamt, Tel. 0 60 21 / 3 02 30,

Verkehrsverein, Tel. 0 60 21 / 3 04 26.

»*r “

Xr^/I

vin/ft

Ulm
Am Wochenende
Zum höchsten Kirchturm

der Well <161 m). Viel sehen
und erleben mit Gutschein

-

heft „Ulmer Spezialitäten“:

Münster, Altsladt. Fischer-

viertel. Ulmer Spatz und
Ulmer Bier, Donaufahn und
Citybummei. Kunst. Kultur

und Lebensfreude-

Günstige Arrangements
DB-Städletour. Ulmer
Theater-Bouquet

Verkehrsbüro
7900 Ulm
Tel.(0731) 1613026

LOHR
am MAXN

j

i i

600 Jahre Stadt' J •

650jühr. Werne Stadt im Matmal. .Spessamor*.
zw. Wald u. Wasser. Unterhaltung u. Erholung in
reizv. tränk. Altstadt, in schd. Landl. Ortsteilen.
Angeln. Reiten, Wandern, Schwimmen (Deh.
Fret- u. Hallenbad. Sauna), Tennis u a. Sportar-
ten. Campingplätze. Hotels, Gastftöfe u. Pensio-
nen m. Atmosphäre

Lnt: Stidt VA B770 Lohr, Rathaus,
T.0S3 52/10 01 ix. 90 11.

ZinmenenniaL: Touristik-Zentrale, Luthrigstr. 10,

8770 Lohr. T. 0 93 S2 13« 00

adle bn Süden
der

Lüneburger
Heide

Reisen

Rasten

Rothenburg

Hotel Goldener Hirsch
Rothenburg ob der Taubor

Komfort und Ruhe über dem Taubertal
Restaurant: Die Biene Terrasse

145 B. - Tagungsräume - Garagen u. P.
Telelon: 08861/ 20 51 - Telex 0S-137Z

iO^ätangss lartxgas rsdwmk. re 'tral«
SenM. rsssge Hrngste. mod»ne 6esefwrre.

4* hentefip Herie-Üngebang em Parates

am Sdatenflera SchauM Shoppog und

Sdifemmm. Cafes CtsUanom? ist wridmt
Kr kostfeiw

Em bhumid ss Ziel (or Kai- ubd lang-

Urtaubn

JA. ri wünsche bmenkmi Infonaauin aber

C De Su« Crfe

O Cafer tageiBBSfbga-les
o Cefer KnftsUUfecrrps

ptoäank» kAnmotai sstitM Ihnen &r
dasen Guhchen fer Varkensvaem CM».
rPoSfacfl 373/2. 3100 Ceda.

Tahtan (051 41 ) 23031

Hansestadtund Schwedenfestong^-
die 1000jährige Stadt an der Eibe

4 Museen, Stadtfühnjngen in 8 Sprachen, abwechslungsreiches
Jahresprogramm mit Stadtfesten, alle 3 Jahre eine Schwedenwo-
che. Die reizvolle Umgebung lädt zum Wandern und Radeln
durch herrliche Obstanbaugebiete, Geest-, Moor- und Marsch-
landschaften ein. Clubtouren und Bus-Aus-
flugsfahrten. Schiffsausflüge und Barkassen-
fahrten auf der Elbe und nach Helgoland. Kurz- —gebenSäe
reisen u. Tagesausflüge. mal beir
Bitte fordern Sie unser /Eber5

Informationsmaterfal an!

Fremdenverkehrsamt, BahnhofstraBe 7a
2160 Stade, TeL 0 41 41 /I 42 15 oder 37 38

Mitte Mai bis September jeden Sonntag 12 Uhr:

Rattenfänger-Freilichtspiele
Rattontänger-WociWfmnde
2 T*ge ab 111/- DU p.P.

Rattenfänger-Tage
3 Tage ab 22,- DU pJ.

Verlcehrsveretn, 3250 Hameln, DetsteraBee
Telefon (0 51 51) 2 02-5 17 und 5 16

¥
L
^efesW^

Die Sommer-Sonderausstellung:
NOFRET — Die Schöne.

Die Frau im alten Ägypten.
15 Juli bis 4. November 1985.

Gottesburg St. Michael
mit Bemwardskrypta und

bemalter Holzdecke.
Dom und Diözesan-Museum

bemwardinische Bronzegüsse,
goldene Madonna,

romanische Scheibenkreuze.
lOOOjähriger Rosenstock.

Pauschalprogramm ab 55.- DM.

Verhehrsverein Markt 5-3200 Hildeaheim -Tel. (05121) 1 5995/96

Heuer
mal Urlaub
im
Naturpark
Spessart

A
Pro-
spekt

06021-
394-
284.2851

Preiswert -

lukrativ

Wald, Wiesen,
Sonne -

viele attraktive

Angebote

BAMBERG
Das .Fränkische Rom" mit großartigen Zeugnissen abendländischer Kunst und Kultur aus
einem Jahrtausand, stolzen Kirchen, schönen Häusern, verträumten Gassen und malensehen
Winkeln, ist eine Stadt «ia aus dem Bilderbuch. Vom 15. 4. bis 15. 10. preisgünstige
Pauschalangebote für 3. 5 oder 7 Tage. Genießen Sie echte Freizetfraude und das
abwechslungsreiche Jahresprogramm. Auskünfte. Prospekte. Varanstaltungskalender und

kostenlose Zimmervermittlung:
Stfett. Fremdenverfcehreanrt, 66 Banberg, Poettach 11 01 53. Tel. 08 51 / 2 64 01

Ansbach - Stadt des fränkischen Rokoko
Bedeutende Sehenswürdigkeiten, erholsame, waldreiche
Umgebung, komfortable Hotels, gemütliche Gastftöfe mit
defögen fränkischen Spezialitäten. Anabacher Helmat-
festwoche mit Rokokospfelen. Kirchweih u. Schützenfest
v. 29. Juni bis 11. Juli 1984. luZ: Stadt Verkehrsamt.
Rathaue. 8800 Ansbach. Tal. 09811*512 43.

Die nächste Gemeinschaftswerbung

„Sehenswerte Städte zum
Bummeln und Blelbenw

erscheint am 26. u. 28. April und 17. u. 19. Mai 1985
i

/
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Anreise:Von Oldenburg Oberdie
E 35 bis Hesef, weiter über die 530
nach Emden. Von dort über
Pewsum, Eikum nach Greetsiel.

Von Norden aus über Marienhafe
und Eilsum.

Hotei- and Zimmernachweis: Tel.

04926/282 und 1331.

Störtebekers Fluchtburg

N orddeutschland, mag es flach gar nichts scheint sie aus der Ruhe

sein, konturenlos, bescheiden zu bringen. Begriffe wie Eile, Hek-

und platt - öde ist es nirgendwo, tik. Streß sind wie abnehmende

Unter dem Himmel, dem riesigen, Klänge, nicht mehr als ferne Erin-

überwölbenden, grenzenlosen oder nerungen an etwas längst Zurück-

auch sturmzerfetzten Himmel der gelassenes.

Süddeutschlands Berge, Hügel Ta- Dennoch kommt der Gast auf Sei-

ler, Schluchten mühelos ersetzt, ne Kosten; so lebensfremd ist man
verbirgt sich manche Idylle, ver- auch hier im Land der Nordwest-

stecken sich hinter Knicks und Dei- winde wiederum nicht Auf seinen

chen, abseits von Autobahnen und gewohnten Ubemachttingsluxus

Verkehrsknotenpunkten immer muß niemand verzichten. Die Prei-

wieder romantische Nischen. se (Hauptsaison, Hotel 22 bis 58

Das ostfriesische Greetsiel un- Mark beziehungsweise 14 bis 20

weit von Aurich, Emden und Leer, Mark in Privatunterkünften) sind

ist eine dieser Überraschungen. Ein zivil Das ostfriesische frühstück

Krabbenfischerdörfchen, in das ist „happig", wie man hier sagt

sich wie ein „V“ der reizende Hafen oder auch „bannig gout“.

einschneidet Von oben, von der Dem Zerstreuungsprogramm

Deichkrone, hat man den freien dürften sich sogar Langweüer
Blick. So bunt, nostalgisch, unge- kaum verschließen können - wer
wohnt das Bild auch ist der Job des aber hierher fährt will gar nicht im

Krabbenfischers hat - auf See - so toto unterhalten werden. Er will bei

gar nichts damit zu tun. Das läßt Wind und Wetter wandern oder

sich nachprüfen. Eine Buddel Rum Radfahren, will im Sommer baden,

(unter der Hand) - und mancher segeln oder reiten und gut essen. Da
Tourist ist auf diese Weise zu seiner bieten sich besonders die beiden

ersten Fangfahrt ausgelaufen. Hotel-Restaurants „Schatthaus"

Greetsiel Erholungsort an der und „Achterum" an. Beide Küchen
Leybucht mit Transfer zu fast allen sind gut und reichhaltig. Den Nach-

ostfriesischen Inseln, zieren am mittagstee verbindet man mit dem
Ortsemgang die riesigen Zwillings- lohnenden Besuch einer der Müh-
mühlen - Wahrzeichen der Gemein- len und wer hoch hinaus will läßt

de Krummhöm, darüber hinaus sich bereitwillig von dem dreibeini-

aber auch nicht enden wollende gen Campener Leuchtturm (65 Me-
Herausforderung für Fotofreunde ler) provozieren. Die Mühlen wie

und Amateurmaler aller Schattie- der Leuchtturm - Reminiszenzen

rungen. einer verschütt geglaubten Vergan-

Die Zeit scheint hier stehenge- genheiL

blieben zu sein. Ein Eindruck, der Einen Katzensprung von hier, in

sich verstärkt hört man einem der Marienhafe, wo einen die Saga um
bedächtigen Ostfriesen zu. Nichts, Klaus Störtebeker anweht wird sie

. fast schon wieder

VEUi greifbar. In der ge-

waltigen, noch er-

|

haltenen Trutzkir-

che suchte Ham-
. - burgs Staatsfeind

.
*!

* Nummer Eins

Asyl wann immer
er es nötig hatte.

*' \ i
Ende des

^‘rnmWftn - \ / 14. Jahrhunderts,

- \ / lag der Ort noch
ub \ / am Meer. Inzwi-

/•'
'

'' KtI iiHmSt sehen hat sich das

\ IjgvIHmVr
Wasser weit zu-

* \ rückgezogen und

T’rf \ Marienhafe sieben

.
\ Kilometer landein-

} wärts wie einen

1 gestrandeten

i Kahn zurückgelas-

^ sen. Nicht weit ge-

nug< daß der

Fremde nicht auch

^er nocß den
Salzgeschmack

der Nordsee auf

luuner «in« Herausforderung für Fotofreunde: die den Uppen
ZwiHIngsmühlen an Ortseingang von Greetsiel verspürte.

FOTO: DIE WEIT JCNTJTTESKE
verspürte.

KNUTTESKE

Robinson für Reiche
T räume von der eigenen Insel

müssen nicht längerTräume blei-

ben. Wenn es nach den Vorstellungen

der lnsetogentur Böhm und Vladi

GmbH in Hamburg geht, sind solche

Träume für finanzkräftige Kunden
keine Schäume mehr. Rund einhun-

dert Privatinseln in allen Meeren der

Welt vermittelt die Hamburger Agen-

tur - vom kleinen Süsswasser-Eiland

in Kanada bis hin zum „Starobjekt".

einer Insel vor der Küste der Verei-

nigten Staaten für stattliche zehn Mil-

lionen Dollar. Das Eüand ist mit rund

40 Quadratkilometer so groß wie die

Bermudas und - standesgemäß - auf

der eigenen Landepiste zu erreichen.

Wem die Inselidylle auf irgendei-

nem einsamen Atoll allerdings auf

Dauer zu langweilig wird, kann es

auch gesellig haben. Beispielsweise,

indem er Anteile an der Club- Insel

„Elizabeth-Island“ erwirbt. Für
15 000 Mark Aufnahmegebühr und

2000 Mark Jahresbeitrag ist der An-

DIE WELT - Nr..75 - Freitag, 29. Marz.IKB

KATALOGE
NacfconttOfla (NUR; Hochhau*

oTbS W
111343, 6000 Pradtfurt 11) „Nefc*

kermann Seereisen, Sommer
1985" - Mit einem Programm von

107 Kreuzfahrten auf neun Schiff

fen geht Neckermonrilndfe Som-

mersaison -1985. Neu im .Pro-

ramm Ist die „Alaska Panorama-

Mamure Kalesi, die Burg von Anamur.liegt vor
einer fruchtbaren Ebene, die von zwei Flüssen
bewässert wird, an deren Ufern Pappeln und
Quittenbäume stehen. Reiche Ernte bringen die
Felder, die sich die Hange hinauf bis zu den

Ketten des Taurus-Gebirges ziehen. Mit ihren
romantischen Türmen und Zinnen ist sie die
besterhaltene Burg an der Mittelmeerküste der
Türkei. Sie wurde von den kleinarmenischen Kö-
nigen erbaut, die aus dem Kaukasus kamen und

TÜRKEI / Blaues Meer, schneebedeckte Berge und ein Abstecher zum südlichsten Punkt KJeinasiens:

Eine Fahrt zum Kap Anamur
Alanya

Wer seine Ferien an den Stränden

des malerischen Hafen- und Fe-

stungsstädtchens Alanya verbringt

darf sich auf einen vielseitigen Ur-

laub k la Turque freuen. Er wird be-

zaubert sein von der Gastfreund-

schaft und Herzlichkeit der Men-
schen, wird sich vom Hauch des Ori-

ents in den Basaren enthüllen lassen

und das Nebeneinander der bedeu-

tendsten Kulturen bestaunen. Er
wird sich am türkisblauen Meer er-

freuen, an schneebedeckten Bergen

und Naturwundern wie Wasserfällen,

Tropfsteinhöhlen und Meeresgrotten.

Alanya ist aber außerdem Startpunkt
für einen ganz besonderen Ausflug;

eine Fahrt zum Kap Anamur.
Bei diesem Namen denkt jeder zu-

erst an ein Schiff mit Ärzten, Kran-

kenschwestern und Medikamenten,
das Flüchtlingen aus Vietnam Hilfe

leistet Wo aber dieses Kap geogra-

phisch einzuordnen ist, wissen nur
wenige. Der steil ins Meer abfallende

Felsklotz ist der südlichste Punkt
Kleinasiens. & liegt noch etwa an-

derthalb Kilometer südlicher als auf

heutigen Karten verzeichnet; das ha-

ben die Kartographen bei ihren jüng-

sten Vermessungen herausgefunden.

Im Schutze dieses Kaps, an der

Ostseite, liegen die Ruinen des anti-

ken Anemurion; landeinwärts dehnt
sich die moderne
StadtAnamur aus,

Prädikat „rauh“ etwas irreführend,

weil man dabei für gewöhnlich an
schroffe, windgepeitschte Felsen

denkt Zwar reichen die Berge des

Täurusmassivs ganz nahe an die Kü-
ste heran, doch in den Tälern liegen

fruchtbare Ebenen, die von kleinen

Flüssen bewässert werden. Strecken-

weise geht es durch schattige, nach
Harz duftende Pinienwälder.

Die zweite Hälfte der Strecke ist

kurvig. In Berg- und Talfahrt erha-

schen wir zwischendurch Ausblicke

auf tiefblaue Buchten mit hellen

Stränden. Sie liegen zwischen niedri-

gen Landvorsprüngen aus goldrotem

Gestein, die kerzengerade, wie ein

ausgestreckter Finger, ins Meer ragen

und mit Kiefern und dichter Macchia
bewachsen sind.

Die Küste ist romantisch zerklüf-

tet, ihre Einschnitte bilden unzählige

Schlupfwinkel was Piraten sehr be-

günstigte.Aufden Vorgebirgen lauer-

ten die Spähen sobald sich ein reich-

beladenes Handelsschiffam Horizont

zeigte, liefen die schnellen kleinen

Boote aus.

Wie in der Türkei nicht anders zu

erwarten, fuhrt diese Küstenstraße

durch Ruinenfelder antiker Stätten -

Kulturgeschichte frei Auto. In Gazi-

pasa, dem antiken Selinus, das an
einer Flußmündung liegt, ist Kaiser

Trajan gestorben. Das antike Iotape,

oberhalb eines zauberhaften Naturha-

fens erbaut, und auch die Zitadelle

von Antiochia am Kragos, die trotzig

auf einem steilen Vorgebirge steht,

dienten als Schutz gegen die wieder-

holten Überfalle der Bergstämme aus

dem Taurus.

Besonders gut gefällt mir, daß die

Türken, wo immer es möglich ist, ihre

Altertümer unbekümmert ins tägli-

che Leben miteinbezieben. So sind

auf jedem verfügbaren freien Fleck-

chen dieser Küste, vom Bergkamm
bis zum Wasser hinunter, auch rund

um die Ruinen, Bananen angepflanzt,

deren sattgrüne Blattwedel der Fel-

senkuiisse ein an Hawaii erinnerndes

üppiges Aussehen verleihen.

Wir haben Glück, es wird gerade

geerntet, undjederbekommteine Ba-
nane zur Kostprobe. Für unsere Au-
gen, die an die Riesenexemplare aus

dem mittel- und südamerikanischen

Raum gewöhnt sind, sehen Bananen
aus der Türkei wie Spielzeug aus,

aber unser Gaumen liebt ihren

strauchreifen, süßwürzigen Ge-
schmack. •

Schließlich erreichen wir Kap Ana-
mur. Der Museumswarter mit der üb-

lichen Schirmmütze und sein Sohn,

der etwas Französisch spricht, beglei-

ten uns. Von der Festung aufder Fel-

senhöhe kontrollierten nacheinander

Römer, Armenier, Kreuzritter und Pi-

teilseigner dann Mitbesitzer dieser

Bahama-Insel und kann jährlich bis

zu drei Wochen Urlaub hier verbrin-

gen. Voraussetzung; eine eigene Insel

muß der Interessent schon selber ein-

bringen, um in den Genuß der ex-

clusiven Club-Mitgliedschaft zu ge-

langen. Denn die Mitgliedergestatten

einander auf Gegenseitigkeit die Nut-

zung der jeweils eigenen Inseln, wo-

mit auch die Möglichkeit zum allseits

beliebten „Island-Hopping" gegeben

ist

Wer sich noch nicht als stolzer In-

sel-Eigner wähnen kann, muß minde-

stens drei renommierte Bürgen
(sprich Insel-Besitzer) vorweisen, um
dennoch die Mitgliedschaft zu erhal-

ten. „In erster Linie sind wir nicht an
Leuten mit viel Geld interessiert“, be-

schreibt der Hamburger Makler sein

Insel-Angebot für Individualisten

und Sonnenanbeter, „sondern an in-

teressanten, schillernden Zeitgenos-

sen“. iS. F.)

und sechs Kilome-

ter weiter in Rich-

tung Sonnenauf-

gang schlagen die

Wellen des Mittel-

raeeres an die

Mauern von Ma-
mure Kalesi der

Burg von Anamur,
die - schön und
wehrhaft - seit

mehr als einem
Jahrtausend die

Küste bewacht.

An einem Au-
gustmorgen klet-

tern wir in einen

Ausflugsbus, der

uns von Alanya
nach Anamur
bringen wird. 130

Kilometer liegen

vor uns. Wir fah-

ren über die mo-
derne Küstenstra-

ße, durch eine

Landschaft, die

seit dem Altertum

das „Rauhe Kili-

kien" genannt

wird. Ich finde das

„• -r- Jl
•'*

Ein sckSnw Blick aal die SOIenanlye Moschee und
dem höchsten PunktdesVorgebirges von Alanya.

den Strand von Alanya vom Geländer der Zitadelle.
FOTOS: WYNHOOP

raten die 72 Kilometer breite Wasser-

straße zwischen dem Festland und

Zypern, denn Anamur war Durch-

gangsstation für den Handel mit der

Insel. Dahinter befinden sich, weit

weniger pittoresk, die Wachhäuschen
und Radarstationen des 20. Jahrhun-

derts.

Anemurion, der „windige Ort",

kommt uns römisch und byzanti-

nisch. Wir werden zum Theater und
zum Odeon geführt, zu Kirchen und
Kapellen, und wir erfreuen uns an
den formschönen Bogenfassaden

mancher Badehäuser. Zauberhaft

sind Mosaiken, die eine Siegesgöttin

umgeben von Delphinen, Fischen

und Vögeln darsteilen; meisterhaft

die geometrischen Figuren in Dun-
kelblau und Orange. Die Totenstadt

breitet sich auf einem höhergelege-

nen Hang aus; zwei Aquädukte, die

das Wasser aus dem Taurosgebirge

herableiteten, queren das Gelände.

Das moderne Anamur liegt zwar
gemütlich an den Berghang und in

die angrenzende Ebene gekuschelt,

ist aber architektonisch nicht weiter

bemerkenswert. So lassen wir es

links liegen und steuern aufdie Burg
von Anamur zu, die wie ein Prunk-

stück aus dem Märchenbuch vor uns
liegt

Viele Bauherren haben ihre typi-

schen Spuren hinterlassen, darunter

auch die fränki-

schen Ritter und
die Venezianer.

Vielleicht wirkt

die Stätte deshalb
so europäisch. Die
Osraanen setzten

eine Moschee in

das Burginnere.

Während ich in

den Höfen und
Wehrgängen um-
herstreife,- träume
ich von Kreuzrit-

tern in langen wei-

ßen Gewändern,
von armenischen
Königen, von ve-

nezianischen Ga-
leeren und von
Korsarenüberfal-

len.

Die Türme und
Zinnen der Burg
von Anamur in-

dessen stehen un-
berührt von der
Zeit am Rand des

Meeres und blik-

ken nach Zypern
hinüber.

I <| «i», ;•> t : I

.

im Laufe von drei Jahrhunderten 200 Festungen
und Städte errichteten beziehungsweise er-

oberten. Heute wird die Burg nur noch von zwei
Ziegen bewohnt, die am Gras knabbern, das
aus den Mauerritzen sprießt.

ANDREAHORN

Woche entlang der amerikani-

schen Pazifikküste von Vancou.

ver bis nach Alaska. Zusammen
mit einer vorausgeheriden ein*

wöchigen Tour durch die Rocky

Mountains kostet die Reise inklu-

sive Hin- und Rückflug ab 8313

Mark. Nicht weniger beeindruk- .

kend ist die Nordkap-Kreuzfahrt
.

mit der MS „Funchal“; der Preis

für die Zwei-WochenReise be-

trägt ab 3055 Mark. Die „Maxim
Gorki" hot zwölf Kreuzfahrten auf-

ihrem Reisepion, darunter West-

europa (zwölf Tage -ab 1940

Mark), den Atlantik (mit Lanzoro-

te Madeira und Lissabon), fa-

lond-Spitzbergen-Norwegen (17 .

Tage ab 2960 Mark) sowie zwei

neue Reisen: Island-Konada und
Kanada-Atlantische Insein (19

Tage ab 4090 Mark). Auf klassi-

schen Routen fährt die TS JFedor
Shaljapin" preiswert durch das
Mittelmeer: neun Tage westfl-

ches Mittelmeer kann man ab 695

Mark buchen, 13 Tage Ägypten-
Griechenland ab 1295 Marie. Oie

Rundreisen mit der MS „Atalan-

te" kann auf Kreta und Rhodos,
die der „Ausonia" in Tunesien

und auf Mallorca für einen Ba-

deurlaub unterbrochen werden.
Preise: eine Woche auf der „Au-

sankt" ab 1005 Mark, eine Woche
Mallorca ab 415 Mark.

TrauCentiaMtol (Herzog-Ru-
dolf-Straße 3, 8000 München 22)

„Sommer *85" - Der erste Som-
mer-Katalog von TransContinen-
tal Flugreisen stellt 123 Hotels

und Ferienanlogen in fünf Ur-

laubsländem zur Wahl. Schwer-
punkte des Angebots sind dabei
Mailorca (eine Woche Übernach-
tung mit Frühstück ab 527 Mark),

Ibiza (eine Woche Übernachtung
mit Frühstück ab 618 Mark) und
Formentera. Neben den Ferfen-

angeboten in Spanien, zu denen
auch die Kanarischen Insein Gran
ConaHa (eine Woche Übernach-
tung ab 778 Mark) und Teneriffa

zählen, kommen als weitere Zieh-

kinder Griechenland (eine Wo- -

che Übernachtung mit Frühstück

auf Rhodos ab 724 Mark), die TuN_
kei (eine Woche Übernachtung
mit Frühstück in Istanbul ab 695
Mark), Israel und Ägypten hinzu,

j

Alle genannten Preise verstehen
sich inklusive Flug ab München.
Auf Kreta können Urlauber eine
Autopackage-Tour buchen, die

]

zur wenig bekannten Südküste
und im Insel-Inneren durch die
Hochebene vontassithi führt. Die
Touren kosten mit Flug, sieben
Übernachtungen und Äutomiete
zwischen 1013 und 1299 Mark.

ATT (Avrupa Turban Touristik

GmbH, Tübinger Straße 2S, 7000
Stuttgart 1) „Türkei. Sommer '85"

- In der Angebotspalette des
Stuttgarter Veranstalters ATT-
Touristik befinden sich Istanbul,

Kifyos, Izmfr, Cesme, Bodrum,
Marmaris, Antalya, Alanya, Side
und Incekum. Neben der klassi-

schen Route durch West- sowie
Mittetanatolien hat ATT eine
neue Rundreise zusammenge-
stellt. Ausgangspunkt ist Istan-

bul; über Ankara führt die sie-

bentägige Reise durch Anatolien
nach Epnesus und Izmir, wo sie
auch endet (ab 1237 Mark). Ein

Veriängerungsaufenthalt in der
Ägäis bietet sich an. Zu den
Mtägigen Touren mit Segelyoch-
ten, die in Istanbul oder Marma-
ris beginnen, werden auch Törns
mit Motoryachten angeboten.
Buchen kann man eine Schiffsrei-
se inklusive Flug ab München,
Übernachtung in Istanbul oder
Marmaris und Vollpension ab
1773 Mark.

AutobobiIdub von Deutsch-
land (AvD, Lyoner Straße 16, 6000
laf l»f—F_Vi» J/.T. ' •'.> jJTZ

litäten" - Speziell an Autofahrer
wendet sich ein neues Programm,
das der Automobilclub AvD in
Zusammenarbeit mit dem Deut-
schen Reisebüro vorstellt. Das
Angebot umfaßt eine bunte Aus-
wahl an Urlaubsreisen, von der
zwälftägigen Pkw-Rundreise
durch Finnland mit dem eigenen
Wagen und Anreise mit „finnjet"
(zwölf Tage ab 1525 Mark) über
Ferienhausangebote im schwei-
zerischen Wallis (Wochenmiete
ab 399 Mark) bis zur Reise auf die
„Grüne Insel" Irland (eine Woche
Flug und Mietwagen ab 755
Mark). Ein großes ÜSA-Angebot,
Flugreisen nach Moskau und Le-
ningrad, Kurzreisen zu Forrnel-1-
Rennen, Busreisen zu den Opem-
festspieien nach Verona und
Kreuzfahrten auf drei verschie-
denen Schiffen vervollständigen
das Angebot des AvD.

Teilen wir uns den S

Autofahren kann noch günstiger sein. Denn die

TT-Saga-Une kommt ihnen auf halbem Weg
entgegen, was den Fahrpreis für Pkw, Wohn
mobil oder Caravan anbelangt. Buchen

Sie die Tagesfahrt und Sie zahlen für alle

4 Räder nur SO^c.

Oder reisen Sie zum Minitarif: Auto und 1-5 Personen 1VS/NSI einfache Fahrt schon

ab DM 85,-. Auf kürzestem Weg direkt nach Schweden. Von Trave-

münde noch TreJleborg mit TT-Sogo-Line. Abfahrten bis zu drei- ,r

mal täglich mit „Peter Pan' und „Nordic Sun* bzw. „Norröna*. T*
Achten Sie auf die bunten Minitarif-Delphine in unseren

Prospeiden. Auch wenn Sie mit Sparpreis-Durch- jlH
tickets z. B. weiter nach Bomholm, Gotland oder

Finnland wollen. Außerdem macht Ihnen TT-Saga-

Line viele interessante Urioubs-Vorschläge: Kur7rmw»n W-;

Rundreisen mit Pkw oder Bus, Hotels, Ferienhäuser

und Meer.

Prospekte In Jedem Reisebüro, Automobldub oder direkt bei
'

'

TT-Saga-Une, Abt. TZ 2, Mattentwfete 8, 2000 Hamburg H

:***J?

WENNSCHWEDEN.DANNTT-SAGA-L


